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Wire älteren Grafens und Dynaften: Gefchlechter hatten 
während der vorhergehenden drei Jahrhunderte merflich abs 
genommen. In einem jeden derielben verloren fich ihrer 
mehrere aus ber Reihe unfrer Landeds und Gerichtsher⸗ 
ren; ein Gleiches ftand einigen der übrig gebliebenen in 
den folgenden Jahrhunderten bevor, fo daß dad achtzehnte 
Jahrhundert Threr blod noch einige erlebten. Auf der rech⸗ 
ten Rheinfeite verfchtvanden bie Grafen von Sayn im J. 
1605, und murden zunächſt von den Grafen von Sayn⸗ 
Wittgenftein beerbt; die Lehen der im J. 1664 im Manns⸗ 
_ ftamme erlofchenen Grafen von Syfenburg, jüngerer Gren⸗ 
3 fauifchen Pinie, wurden von den Lehenhöfen eingezogen. 
$ Das nämliche traf auch bei den kurz vor dem J. 1513 im 
I Manndftamme ausgeftorbenen Herren von Reichenftein ein; 
n bie Herren von Rennenberg erlofhen ums J. 1555. Auf 
” der linken Rheinfeite brachten ed die Burggrafen von Rheineck 
a nur bid zum J. 1539; ihre Erben waren die Herren von 
Ss Wardberg. Die Befigungen und Lehen der Grafen von der 
nm Darf, ald Herren von Aremberg, kamen nach ihrem 1544 
} erfolgten Erlöfchen durch eine Erbtochter an die Herren von 
> Ligne, die den Titel ald Grafen von Aremberg annahmen, 
1576 in den Reichöfürftenftand, und 1644 vom K. Ferdi⸗ 
nand III. zu Herzogen von Aremberg erhoben wurden. In 
der Eifel ftarben die Grafen von Birnenburg im J. 1545 
aus, und was von ihren Befißungen der Jülichiſche Lehen⸗ 
hof, und der Kurtrierifche, dem Kurpfalz feine Lehenrechte 
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der Pellenz u. ſ. w. kurz vorher übertragen hatte, nicht an 
ſich zogen, kam anfangs an die Grafen von Manderſcheid, 
und hernach an die von Löwenſtein⸗Wertheim. Auf dem 
Meinfeld erlofchen ums $. 1561 die Herren von Pirmont, 
und an der Moſel vor dem. 1631 die Herren von Wunnen; 
berg : Beilftein. Den erftern folgten durch eine Erbtochter 
die Herren von Elz, welche fi dann auch zugleich von Pirs 
mont nannten, und den letztern, jedoch aus Feinem Erb; 
ſchaftsrecht, die Freiherren von Metternich. Der Hunde: 
vücken ift der einzige Bezirk, der zivei feiner ältern Herren, ' 
die Pfalz⸗ und Rheingrafen bis in die neueften Zeiten bei⸗ 
behielt, 

Don den Grafen von Sayn lebten aus der vorigen 
Meriode Gerhard, und feined Bruderd Sohn, Johann. Ers 
fterer ftarb 1506 ohne Leibederben, und leßterer trat daher 
nach ihm die Regierung ſämmtlicher Saynifhen Lande an. 

Er ward 1504 vom Erzflifte Trier mit den Burgen Sayn 
und Freußberg, mit 200 Gulden aus der Weinbede zu Brohl, 
und dem Zehenden zu Andernach; und 1509 von Kurpfalz 
mit der Graffchaft Sayn belehnet. Seine beiden Söhne, 
Sohann und Sebaftian, folgten ihm 1530 gemeinfchaftlidh 
in diefen Lehen nach. Johann empfieng 1533 und 1542 die 
trierifchen. Erſt im J. 1555 hoben fie die bisherige Gemeins 
ſchaft auf und nahmen eine Brudertheilung vor, mobei der 
ältere, Johann, Schloß und Stadt Hachenburg, Schloß 
und Stadt Altenfirchen, und dad Schloß Muntlair nebft 
allen denfelben anklebenden Herrſchaften, Rechten, Gütern 
und Gefällen, der jüngere, Sebaftian, dagegen Schloß und 
Thal Freußberg, Schloß Homburg, Haus und Flecken Fries 
dewald und dad Schloß Meinzberg, ebeufalls mit allen Herrs 
lich⸗ und Gerechtigkeiten erhielt, beide fi) dad Stanımhaus 
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Sayn mit dem Thal und allen Dörfern, Obrigfeiten und 
Gefällen gemeinfhaftlih, jedem zur Hälfte vorbehielten, 
und dem Johann, ald dem älteften, die Lehend: Muthungen 
in feinem und feines Bruderd Namen auferlegt wurden. 
Diefer ftarb vor feinem jüngern ‘Bruder, und hinterließ drei 
Söhne, Adolf, Heinrich und Hermann. Adolf trat nad 
feined Vaters Tod die Regierung der demfelben zugefallenen 
Saynifhen Erbportion an, und ward 1561 von Kurpfalz, 
fo wie fein Oheim Sebaftian von Aurtrier belehnet. Nach⸗ 
dem aber auch er ohne hinterlaffene Leibederben geftorben 
mar, übernahm zwar der zweite Bruder, Heinrich, der das 
mald Domdechant zu Eöln war, die Regierung, trat fie aber 
1571 dem jüngern ‘Bruder, Hermann, gegen einen Abftand 
von 20,000 Eölnifchen Thalern, und mit bem Vorbehalt feis 
ner Rechte an dem Sapnifchen Zänderantheile ab, welchen 
"fein Oheim, Sebaflian, noch im Befiße hatte. Hermann evs 
fcbeinet nun 1571 als Vaſall in dem Eurtrierifchen, fo wie 
er und fein Dheim Sebaftian 1572 in dem kurpfälziſchen 
£ehenbriefe. Nah Sebaftiand Tod, ber ohne hinterlaffene 
Leibederben geftorben, machten beide Brüder , Heinrich und 
Hermann, 1573 einen neuen Vertrag über deffelben ihnen 
beiden augefallene Hiuterlafienfchaft, wodurch Heinrich 
Haus und Herrfchaft Freußberg und Friedewald, nebft dem 
Grund Selbah; Hermann dagegen die Käufer und Herrs 
fhaften Say, Homburg, Meinzberg und Freudenberg, 
und beide gemeinfchaftlic die Weinrenten zu Rheinbrohl, 
und die Gefälle auf den Zöllen am Rhein erhielten. Her⸗ 
mann warb 1577 von Kurpfalz mit der Graffchaft Sayn 
beiehnt. Heinrich verließ den geiftlihen Stand und eheligte 
die Godecke von Malinfrot, zu deren Bortheil er in feinem 
1577 errichteten Teftamente verordnete, daß fein ihm als 
. 4 “ 
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Erbe nachfolgender Bruder Hermann von dem Reftjder ihm 
durch den Vertrag von 1571 fehuldigen 20,000 Thaler, ders 
felben nach feinem Tode 6,000 Thaler auszahlen folfte. 
Beide Brüder erfcheinen noch 1584 in dem Eurpfätsifchen 
£chenbriefe, Hermann war aber 1588 verftorben, und hatte 
nur eine Tochter, Anna Eliſabeth, hinterlaffen, die nun, da 
ihr Oheim Heinrich Einderloß, die einzige Sayniſche Erbin 
war. Heinrich verlobte fie an ded Grafen Ludwigs von Sayn: 
Wittgenftein Sohn Wilhelm, und machte 1588 mit Lud⸗ 
wigen eine Erbeinigung über deffen und deffen Söhne Nach⸗ 
fofge in den Sapnifchen Landen. Inzwiſchen verwaltete er 
als letzter des gräflich Sapnifhen Stammes, feine Graf⸗ 
ſchaft und Lande bis zu ſeinem Tode. Er ward 1592 von 
der Domprobſtei zu Bamberg mit der Kirche zu Urmitz, 
mit dem St. Georgenhofe und den St. Georgenleuten da⸗ 
ſelbſt, nebſt einem Hofe zu Winningen, 1593 von Kurpfalz 
mit ber Grafſchaft Sayn, und 1594 vom Erzbiſchofe Ernſt 
von Cöln mit dem Dorfe Srrlich belehnet. In den legten 
Sahren feiner Regierung fuchte er feine Graffchaft von der 
drückenden Schuldenlaft durch VBeräußerungen von Liegens 
fchaften und Gerechtfamen zu befreien. Schon im J. 1568 
hatte er fein Patronatrecht der Pfarrei, und der Perfonat 
zu Engerd ans Erzſtift Trier um 1,000 Goldgulden verfauft. 
Schloß und Herrihaft Sreußberg, die trierifche Lehen ma: 
ren, übertrug er dem Erzbifchofe Lothar von Trier 1600, ans 
fangs blos auf den Fall, wenn er ohne männliche Leibeds 
Erben ‚fterben würde, um 40,000 Gulden, hernady aber 
1602, nahdem ihm von diefer Summe bereitd 5,000 Gul⸗ 
den bezahlt waren, unbedingt, nebft den Mobilien des Schlofs 
ſes, gegen eine lebenslängliche Penfion von 5,000 Gulden 
und 2 Fuder Wein (leßtere wegen der überlaflenen Mobis 








— 5 — 


fien), und mit dem Zuſatze, daß die übrigen 35,000 Gul⸗ 
den des Kaufpreifes ihm jährlich mit 1,750 Gulden verzin: 
fet, und nach feinem Tode, nach Abzug der auf der Herr: 
fchaft haftenden Schulden, an feine Erben, oder wohin er 
folche beftimmen würde, ausgezahlet werden follten. Um 
Die nämliche Zeit, 1600, übertrug er auch dem namlichen 
Erzbifchofe Lothar um 2,000 Gulden feine Hoheitds und 
andre Rechte im Kirchfpiele Heimbach, und 1601 feine 
Rechte am Flecken Rheinbrohl. Er fkarb im J. 1605, nach⸗ 
dem er kurz vor feinem Tode dem Grafen Wilhelm von 
Sayn: Wittgenftein, dem Gemahl feiner "Bruders; Tochter, 
Anna Elifaberh, die Regierung wirklich abgetreten hatte. 
Als Ahnherren diefed Wilhelins erfcheinen 1503 Wilhelm, 
ein Enkel George, 1512 bis 1542 Johann, 1551 Wilhehn, 
und 1570 bis 1582 Ludwig, bie alle in jenen Jahren vom: 
Erzflifte Trier mit der Herrſchaft Valendar belehnet waren. 
Daß Ludwig mit dem Grafen Heinrich von Sayn 1586 
eine Erbeinigung gefchloffen, feinen Sohn Wilhelm an 
Heinrichs Bruderdtochter vermählet, und diefer die Regie⸗ 
zung ber Sraffchaft Sayn noch bei Lebzeiten Heinrich übers 
nommen babe, ift fo eben bemerkt worden. Wilhelm ward 
ſchon 1594, auf den Todesfall Heinrichs, von Kurpfalz mit. 
der Grafſchaft Sayn belehnet und folgte ihm auch Bierin 
nad) deffen 1605 erfolgten Tode wirklich) nach; das Erzſtift 
Trier zog aber Heinrichs Lehen, und unter Diefen das Stamm⸗ 
fhloß Sayn als sröffneted Lehen ein. Es kam nicht nur 
bierwegen, fondern auch vorzüglich: wegen Freußberg, Heim⸗ 
bad) und Rheinbrohl, die Graf Heinrich 2600. bi& 1602 
dem Erzſtift abgetreten hatte, zwiſchen dieſem und dent gräfs 
lich Sayıı ; Wittgenfteinifchen Haufe zu weitläuftigen Hands 
lungen, die erſt 1652 ausgeglichen wurden. Während der, 
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ſelben war nicht nur Graf Wilhelm 1628, ſondern auch 
ſein aus erſter Ehe mit der Sayniſchen Erbtochter Anna 
Eliſabeth erzielter Sohn Ernſt 1632, fo wie einige Jahre 
fpäter 1636, auch deffen Sohn Ludwig, als letzter dieſes 
Sayn:Witrgenfteinifhen Aftes geftorben, wodurch dann 
den Schweftern Ludwigs, Erneſtina, Gemahlin des Grafen 
Salentin Ernft zu Manderfcheid: Blankenheim, und Jo⸗ 
hannetta, Gemahlin des Herzogs Johann Georg zu Sachs 
fen : Eifenach, als Erbtöchtern, die Saynifchen Lande zuges 
fallen waren. Erzbifchof Earl Caspar räumte diefen beiden 
Schloß und Herrfhaft Freußberg, jedoch wieder wie früs 
ber, ald Manns und Weiberlehen ein, und diefe feifteten 
dann zu Gunſten des Erzſtiftes, auf ihre Anfprüche am 
Schtoffe und Thate Sayn, nebft den Dörfern Stromberg 
und Mühfhofen, und den Klofter Sayn, fodann an den 
Vogteien Irrlich und Urmitz, am Flecken Rheinbrohf, an 
dem Weinzehenden zu Andernach, und an bem vierten 
Theile des Kirchfpield Heimbach, Verzicht. Auch wegen der, 
urfprünglich der Sayn »Wittgenfteinifchen Linie gehörigen 
Lehenfchaft Vallendar, welche feit 1392 zu drei ‘Viertel dem 
Erzſtift Trier verpfandet, und 1441 nur zu einem Viertel 
wieder eingelöfet war, hatten Zwiſte obgemwaltet, dba Graf 
Wilhelm 1606 die verpfandet gebliebene halbe Herrfchaft 
wieder einlöfen, das Erzſtift aber das Löſegeld nicht anneh⸗ 
men wollte. Hiedurch war bis zum neu gewählten Erzbis 
fchofe Earl Caspar die Muthung ded Lehens der Herrfchaft 
unterblieben, woraus diefer daflelbe einziehen zu können, 
VBeranlaffung nehmen wollte. Nach vielen Verhandlungen 
fam 1681 auch hierüber ein Vergleich zu Stande, worin 
dem Ersflifte die halbe Herrfchoft belaffen, und den Grafen 
von Says Wittgenftein, Abkömmlingen ded Grafen Wil; 
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helm aus zweiter She, die andre Hälfte wieder als Lehen 
eingeräumt, und denfelden zwar die gewöhnliche Gerichte: 
Barfeit in Civil- und Eriminaffälten gemeinfchaftlich mit 
dem Erzbiſchofe zugeftanden, dieſem jedoch die hohe Landeẽ⸗ 
Obrigkeit über die ganze Herrfchaft ausſchließlich vorbehal⸗ 
ten ward, Hiebei blieb es bis zum J. 1767, wo Graf Jo: 
hann Ludwig von Sayn ; Wittgenffein in einem neuen Ber: 
trage nicht nur die oft beſagte feinem Haufe gebliebene Hälfte, 
fondern auch alle feine-in der ganzen Herrſchaft habende Als 
lodialgüter, Renten, Rechte und Gefälle, nichts audges 
nommen, um die Summe von einmal Nunderttaufend rhei⸗ 
niſchen Gulden dem Erzſtifte erblich überließ Mm | 
Von den Herren von Iſen burg blühete zu Anfangs 
des ſechszehnten Jahrhunderts in unferm Bezirke blos noch 
die jüngere Iſenburg⸗-Grenſauiſche Einie, Rembolbiſchen 
Hauptaſtes. Gerlachs drei Söhne, Gerlach, Safentin und 
Wilhelm, veranſtalteten 18602 eine Theifung ihrer väterlichen 
Verlaſſenſchaft, wodurch erfterer die Herrſchaft Iſenburg, 
das alte Gehãus und das Frauenhaus beim gleichgenann⸗ 
ten Schloffe, einen Theil am. Thal Iſenburg und-die: Herr⸗ 
ſchaft Herſchbach, unter dem Titel: Gerlach, Herr vor 
Sfenburg und Grenſau; der zweite dad Coverniſche 
ai) Eine andführlichere Gefchichte der Grafen von Sayn⸗Witt⸗ 
genftein, als Abkoͤmmlinge Wilhelms, wuͤrde die Graͤnzen bed 
Codex uͤberſchritten haben... Hier- wird daher nur noch be⸗ 
merft,. daß durch ber oben: bemerkten Exneflina- Tachter „ 
Magdalena Ehsiftina, berfelben Erbportion „namentlich Has 
chenburg, an die Burggrafen zu Kirchberg fam „bie fie bis in: 
bie neneften Zeiten-befaßen, und durch die ebenfalld oben ber. 
merkte Johannetta, derfelden Erbyortion „namentlich Freuß⸗ 
Berg, Altenkirchen und Friedewald, an die Serzoge zu Sach⸗ 
fen» &ifenach, und ſpaͤter an die Marlgrafen von Anſpach ˖ 
gebracht wurde. 
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Hans zu Iſenburg, und einen Theil am Thale dafelbſt, uns 
ter dem Titel: Salentin, Herr au Sfenburg; und bee 
dritte Haus und Herrihaft Örenfau, unter dem Titel: Wils 
heim von Jfenburg, Herr zu ®renfan, erhielt. Der 
mittlere, Safentin, ward Stifter der Iſenburg⸗Neumagi⸗ 
ſchen Linie, die aber mit feinen Söhnen ſchon erlofch, und 
da der jüngere, Wilhelm, ledigen Standes geftorben tft, fo 
vereinigte ber ältere, Öerlach, und feine Nachfolger in ihrem 
Geſchlechte wieder fammtliches väterliches Erbe, Gerlach 
ward daher vom Erzftifte Trier mit den Burgen Grenfau 
und Ahrenfels, mit der Bogtei Hönningen u. ſ. w. beleh⸗ 
net, worin. ihm fein Sohn Heinrich 1535, 50 und 55 nach⸗ 
folgte. Dieſer verglich fih 1539 mit der Abtei Marienftatt 
über das Gericht und. dad Patronatrecht zu Metternich, und 
warb 1544 von Kurpfalz mit dem Kirchenfaße, dem Dorfe 
und einem Hofe zu gebachtem Metternich, mit-dem Kirchens 
faße und dem Zehenden zu Kettig, einem Hofe zu Vallendar, 
und dem Dadenberger Gute im Kirchfpiele Heimbach, gleich 
feinen Borfahren, belehnet, Dach feinem 1552 erfolgten 
Tode führte fein Bruder, Erzbifchef Johann -von Trier, 
die Vormundſchaft uber feine drei noch minderjährige Söhne, 
Johann, Salentin nnd Anton. Die beiden älteren waren 
zum geiftlichen Stande beflimmt, und ber jüngfte follte den 
Stamm fortpflanzen ; da er aber fchon 1554 noch ald mins 
derjährig aefterben mar, that der ältere auf feine Dompres 
benden Verzicht, eheligte 1563 die Tochter ded verflorbenen 
Grafen von Manderfcheid, und trat die Verwaltung der 
Sfenburg : Örenfauifchen Lande an. Aber auch er flarb bald 
nachher 1565 ohne Reibederben, und nun war nur noch der 
mittfere, Salentin, übrig, der den Namen fortpflanzen 
fonnte, Er war Domherr zu Cöln, Domfcholafter zu Straßs 
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burg, Dechant zu St. Gereon in Cöln, und zuletzt 1567 als 
Erzbiſchof und Kurfürft von Cöln gewählet. Als folcher 
verwaltete er nach feined älteren Bruders Tod auch feine Iſen⸗ 
burgifchen Lande. Er verglich ſich 1576 mit dem Erzbiſchofe 
Jaeob von Trier über die gemeinichaftlihen Hoheitörechte 
im Kirchfpiele Heimbach und dad Dorf Metternich, Er var, 
mie alle von ihm bid 1577 ausgeſtellte Urkunden bezeugen, 
blos gewählter, nicht aber noch confecrirter Erzbifchof (2), 
als er ſich, zu Fortpflanzung feines Geſchlechtes, zu eheligen 
entſchloß, fein Erzbisthum und feine Kurwürde niederlegte, 
und fih 1577 mit Antonia Wilhelma, einer Schtwefter des 
Fürſten Karl von Aremberg, vermählte, die er 15728: mit 
Bervilligung des Erzbifchofed Jacob von Trier auf trieris 
fche Lehenſtücke bewitthumte. Ald Graf von Iſenburg ward 
er von 1577 bis 1588 mit den trierifchen und pfälzifchen - 
Lehenſtücken belehnet. Im J. 1593 verfaufte er dem Erz⸗ 
bifchofe Johann von Trier alle feine Güter, Zehende, Ren⸗ 
ten und Gefälle zu Heimbah, Weiß und Gladbach, und 
1600 trat er deflen Nachfolger, Lothar, die feit 1576 ges 
meinfchaftlich befeffene Hoheitsrechte über gedachte drei Dör⸗ 
fer ab. Er ftarb 1610 (3) mit Hinterlaffung zweier Söhne, 
Salentin und Eruft, die 1611 gemeinfchaftlich mit den trie: 
rifchen und pfälzifchen Lehen befehnet wurden, von denen 

(D Me unfre Erzbiichöfe von Trier und Coͤln nannten ſich, bes 
vor fie conferrirt waren, erwählter Erzbifchof. Nur als 
folcher kommt Salentin in Urkunden vor. 

(3) Seine Grabſchrift in der nahe bei Iſenburg gelegenen ehemas 
ligen Abtei Romersdorf, iſt folgende: Illustrissimus comes 
et domiuus Salentinus Comes in Isenburg, archiprxsul et 
princeps elector Coloniensis decennalis propagandi stem- 

" matis causa resignavit, nupsit, liberos vidit.’obiit anno 
ı610.die ı9 Martii. delatis annorum 78, 
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aber der ältere 1619 umverehefigt ftarb. Ernft erfcheinet da; 
her allein in den 1624 audgefertigten Lehenbriefen. Obgleich 
zweimal vereheliget, ftarb er doch 1664 ohne Leibederben,, 
beſchloß alſo den jüngern Iſenburg⸗Grenſauiſchen Stamm, 
und war daher der letzte der alten Iſenburger in unſerm 
Bezirke. Er hatte in ſeinem 1662 zu Brüſſel errichteten 
Teſtamente ſeinen Vetter und Pathen, den jungen Grafen 
von Beaumont, Sohn des Prinzen von Chimay, zu ſeinem 
Allodialerben eingeſetzt, der dann als folcher in Berhands 
lungen mit dem trierifehen Lehenhof erfcheinet. Die Lehen 
zogen die Lehenhöfe ein. Das Stift Zulda nahm den Ans 
theil am Schloffe Iſenburg an frch, und belehnte damit bie 
Familie der Freiherren von Walderdorf, welche fih 1666 
mit dem Örafen von Wied, ald Inhabern der andern Theile 
am Schloffe dahin verglichen, daß fie nur ein Viertel an 
felbem, und die Hälfte am Kirchfpiel Menfcheib erhielten. 
Die Furpfähifchen Lehenftücde erhielten die von Sohlern. 
Das Ersftift Cöln zog die som Grafen Ernft befeffene Aem⸗ 
ter Altenwied, Neuerburg und Linz ald erlofchene Pfands 
fchaft wieder ein, und dem Erzftift Trier wurden nebft den 
Lehen, womit die Herren von El; ald Afterlehenträger bes 
lehnet geweſen, dad Amt Grenſau mit den zugehörigen brei 
Kirchfpielen Nauert, Breidenau und Ransbach, das That 
Grenz mir dem Kammerforft, dad Amt Herfchbach mit den 
zugehörenden beiden Kirchfpielen Marienrachderf und 
KHorhaufen, dad Schloß Ahrenfeld nebft Hönningen, Ars 
gendorf, Jägerndorf u. few. Bon affen diefen eingesogenen 
Lehenftücken ward blos das Schloß Ahrenfeld wieder vom 
Erzftifte getrennt, da Erzbifchof Carl Caspar folches 1670, 
nebft einigen benannten Gütern und Rechten, mit Bewil: 
ligung feines Domcapiteld, gegen Erlegung von 22,000 
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Reichsthaler, feiner Leyifihen Familie zu Mannlehen anfeßte, 
und übertragen hat. 

Die Nachkommen der Gräfin Anaftafia von Wied, und 
ihres Gemahls Theoderich von Runkel, blühen noch in dem 
fonft aräflichen, jegt fürftlichen Haufe Wied fort. Ihre Spes 
zialgefhichte gehört nicht hieher (4), nur mag einiged von 
ihnen bier berührt werben, worüber Urfunden in unfrer 
Sammlung fpredben. Sie folgten ihren Vorfahren in dem 
kurpfälziſchen Lehen der Grafſchaft Wied, in dem Stift Ful⸗ 
daifchen Lehen ihred Antheiles am Schloffe Sfenburg, und 
in dem trierifchen Lehen des Flecken Dierdorf u. ſ. w. nad). 
Die Grafen Johann, Vater und Sohn, wurden von den 
Kaifern Marimilian I. 1516, Karl V. 1521 und 1544, 
Ferdinand 1. 1559, und Maximilian II. 1568 mir den Dör⸗ 
fern Heimbach, Weiß und Gladbach, dad ift mit dem Ges 
richte dafelbft, befehnet. Der Sohn Johann übertrug bald 
nächher, 1570, dem. Erzbifchofe Jacob von Trier diefe Eaifers. 
lichen und Reichslehen, nebft feinen übrigen Gütern, Gefäl⸗ 
fen, Zeibeigenen, Hoheitds und andren Rechten um 8,050 
Gulden. Mit der Abtei Romersdorf vertaufchte der näm⸗ 
liche 1575 den Kirchenfaß und Zehenden zu St. Sebaftians 
Engerd gegen eine in feiner Grafſchaft gelegene Capelle zu 
Bibern, und die dazu gehörigen Güter, Wie Graf Friedrich 
1653 die früher von Kaifer Karl IV. dem Grafen Wilhelm 
von Wied 1357 ertheilte Befugnig, fein Dorf Northofen 
zu einer Stadt zu machen, zur Anlegung einer neuen Stadt 
an dem rechten Ufer ded Rheined, die er Meumied nannte, 

(4) Man findet fie in dem Geſchlechtsregiſter der Häufer 
Sfenburg, Wied und Runkel, von ©. 289 bi 336, — 
und in einem neuern Werke des Pfarrer Ned zu Neuwied: 
Geſchichte der gräfliden und fürftlihden Häufer 
Sfenburg, Runkel, Wied. Weimar 1825. 


benußet habe, liefert die Urkunde des K. Ferdinand IL. vom 
J. 1653 in der Sammlung. 

Die Herren von Reichenftein, bie twir in ber vos 
rigen Periode beim Ausfterben der Burggrafen von Hans 
merftein hatten fennen gelernt, flarben zwiſchen 1504 und 
1513 mit Heinrich, dem legten feines Gefchlechtes, aus. 
Doch Harte ihn Erzbifchof Jacob von Trier in erfterm 
Jahre mit dem Gerichte und Gütern zu Sinzig, Remagen 
und Königöfeld befehnet, nie fein Vater und Großvater 
Wilhelm belehnet geweſen waren, Mach feinen Tode 305 
Erzbiſchof Richard dad Lehen zu feiner Hoflammer ein; 
und verpachtete 1513 den Hof. Reichenſtein felbft kam an 
die Grafen von Wied, deren Lehen ed geweſen war, warb 
1595 ald ein verfallened Schloß der obern Grafſchaft Wieb 
zugetheilet, 1698 aber an den Freiherren Gran; von Nefs 
fefeode verfauft, deffen Nachkommen wegen Reichenftein 
die weftphälifchen Kreidtage beſchickte. 

So wenige urfundlihe Nachrichten im fünfzchnten 
Jahrhundert von den Herren von Nennenberg, und 
ihren Befigungen bei Linz beigebracht werden Fonnten, fo 
wenige Fönnen von ihnen auch bis zur Hälfte des ſechszehn⸗ 
ten Jahrhunderts, mo fie audftarben, aufgeführes werben; 
Sie hatten unfre Gegend verlaffen, ihre nicht gar erhebliche 
Beſitzungen dafelbft jedoch beibehalten. Zuverläffige Ach 
ten liefern indeffen über fie, ihr Erlöfchen, und ihre Erben 
folgende Dachrichten. Graf Hermann von Rennenberg, 
Domberr zu Lüttich, fol der legte feiner Familie gewefen 
feun. Seine Schwefter Anna war an den 1555 verflorbes 
nen Philipp de Lalaing Grafen zu Hochftraten verehliget, 
wodurch dann, nach Hermanns Tod, der Sohn diefer Schwe⸗ 
fter, Wilhelm, bie Rennenbergifchen Güter erbte und fie 
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1584 in Befig nahm. Der Grafen von Hochſtraten Beſitz 
währte bis zu ihrem Auöfterben, mo die Nennenbergifchen 
Güter durh Maria Gabrielis Gräfin von Hochfiraten an 
ihren zweiten Sohn, den Wilds und Rheingrafen Heinrich 
Gabriel Yofeph, vererbet worden, Nach einem Zeugniß 
des Stadtfchultheifen von Linz von 1765, war damals 
der Rheingraf Johann Dominik, Fürft zu Salm; Kirburg, 
im Befiße berfelben (5). 

Auf dem linfen Rheinufer blüheten die Burggras 
fen von Rheinec noch einige, jedoch kurze Zeit fort. 
Bon des verftorbenen Burggrafen Jacobs Söhnen war 
Philipp zwar mit der Gräfin Magbdalene von Salm vers 
eheliget, jedoch ſchwächlichen Körperd und finderlod, Chris 
ſtoph geiftlih, und Domherr zu Trier, und Jacob an 
Wilhelmine von Eynenburg vermählet, Leßterer war 1508 
und erfterer 1515 mit dem Schloß und der Burggrefs 
fchaft Rheineck vom Ersftifte Cöln befehnet. Philipp ers 
hielt auch im nämlichen Jahre 1515 feinen Antheil am 
Lehen Tomberg. Mach beider Tod fuccedirte ihnen Jacobs 
Sohn, Jacob in den Cölnifhen, und deffen Oheim, der 
Domherr Ehriftoph, in den Eurtrierifchen Lehen. Nach 
des letztern 1536 erfolgten Tod war der Sohn. Jacob der 
änzige und leßte feines Geſchlechtes. Obgleich er das Lehen 
Tomberg zu muthen unterlaffen hatte, fo belehnte ihn doch 
1554 der Erzbifchof von Cöln mit felbem. Er war aber 
mit den übrigen Theilhabern deffelben in immermährens 
dem Zwiſte, bid er fich endlich mit Johann Quad von 
Landöcron gegen eine nahmhafte Summe darüber verglich. 
Zwei Zahlungen von zwei Dritteln diefee Summe waren 


5) Kur⸗Coͤlniſche Acten über das Eölnifche Landſtands⸗Recht 
der Beſitzer der Graffchaft Rennenberg bei Linz. 
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1537 und 1538 bewirket, ald er, noch vor Ablauf des drits 
ten Zahlungs: Termind, im Detober 1539 ohne Leibeserben 
ftarb, und feinem Öefchlechte ein Ende machte. Der Erpbis 
(hof von Cöln befahl fogleih am 18. October Befig von 
dem Schloffe.und der Burggrafichaft Rheineck zu nehmen, 
die er als eröffnetes Lehen feinem Erzftifte einzog. Seine Als 
lodialerben waren die Brüder Samfon und Johann von 
Warsberg, welche durch ihre Mutter Metza, eine Tochter 
des in der Theilung von 1463 mit ber Herrfchaft Miel abs 
gefundenen Johann von Rheine, feine nächften Verwandte, 
und, tie fie vorgaben, mit ihm Gefhwifter Enfel waren. 
Bei dem Eollegiatftifte St. Florin in Coblenz wurden fie fos 
gleich als folche anerfannt,. und 1540 mit der Vogtei zu 
Dbermendig belehnet; aber bei dem Cölniſchen Lehenhofe 
foftete e& viele Mühe, zu dem Lehen Rheineck zu gelangen, 
bis endlich nad) langrvierigen Verhandlungen 1571 durch 
einen Vergleich ihnen das Schloß und die "Burggrafichaft 
eingeräumet, und einer berfelben, Johann, vom Erzbifchofe 
Salentin 1575 damit belehnet ward. Ihre Nachkommen 
hielten diefe Lehen bid zum J. 1654 bei, wo auf eine Res 
futation ded Johann Philipp von Warsberg, Graf Rudolf 
von Singendorf damit belehnet wurde, deffen Nachkommen 
daſſelbe bis in die neueften Zeiten ald eine Burggraffchaft 
beibehielten. 

Die Herrfchaft Tomberg war zu Anfange bed fechds 
zehnten Jahrhunderts ziwifchen dem Herzogthum Jülich, das 
1473 den Sombreffifhen Antheil erworben hatte, und den 
Familien von Rheine, und Quad zu Landseron getheilet. 
Do Burggraf Philipp von Rheineck 1515, und feines Bru⸗ 
derd Sohn Jacob 1534 vom Erzftifte Cöln mit ihrem An: 
theil an gedachter Herrfchaft belehnet getvefen, leßterer aber 
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denfelben 1537 an Johann Quad abgetreten habe, ift bei 
ben Burggrafen von Rheineck bemerfet worden. Johann 
Quad war ſchon früher 1531 mit feinem Antheile belehnet, 
und nun folgten ihm und feinem Sohne Johann in dem 
Saffenbergifchen und Rheineckiſchen Theile feine Nachkom⸗ 
men, die zu Dem Beinamen von Landöcren, den weitern von 
Mheindorf oder von Flammersheim angenommen batten. , 
Franz Bernhard flarb 1766, ald der leßte feined Geſchlech⸗ 
ted, mit Hinterlaffung einer Schwefter, einer Schweſter⸗ 
Tochter, zweier Schiveflers und zweier Brubderd Söhne, 
Diefe, nämlich Charlotte Quad von Landscron, und ihr 
Ehegemahl von Grütner, Chriſtina Quad und ihr Ehegatte 
: von Bodelſchwing, Wilhelmine Charlotte SFrieberica von 
Calkum, , genannt Lohaufen, und ibe Ehemann von Dals 
wig, und die Shwachfinnige Louife Quad, wurden hierauf, 
jedoch blos für ihre männliche Deszendenz, im J. 1774 
mit Tomberg belehnet. In jüngerer Zeit war bloß der von 
Dalwig zu zwei Drittel, und Kurpfalz von wegen des Hers 
aogthumes Jülich zu einem Drittel, Befiger TZombergd und 
feiner Zugehörungen. 

Mit der Herrfchaft Saffenberg und ber von den 
Haren von Saffenberg befeffenen Sraffchaft Neuenahr 
treffen swir die Grafen von Virnenburg im ſechszehnten 
Jahrhundert Bid zu ihrem Erlöfchen, von KursCöln und 
vom Herzogthume Zülich belehnet an, nach deren Erlöfchen 
GSaffenberg 1572 an die Grafen von Manderfcheid, und 
1690 an die Grafen von der Marf fam, wie wir bei den 
Grafen von Birnenburg fehen werden, Neuenahr aber 1546 
als Yulichifches Lehen eingezogen ward. Nach dem Tode bed 
Herzogs Wilhelm von Jülich ward leßtered 1609 mit dem 
Herzogthume Jülich von Kurpfalz in Befiß genommen, mo: 
beied, der Kur; Eöfnifchen Widerfprüche ungeachtet, blieb. 


⸗ 
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Die Grafen von der Mark als Herren von Arem⸗ 
berg blüheten nur noch bis in die Hälfte des ſechszehn⸗ 
ten Jahrhunderts. Eberhard der ſchon früher 1497 mit 
der Rente von 10 Fuder Wein aus der kurtrieriſchen Kellne⸗ 
rei Cocheim belehnet worden, ließ ſich dieſes Lehen 1505 
und 1514 erneuern. Er hatte zwei Söhne, Eberhard und 
Robert, von denen letzterer dem erſtern, da dieſer 1531 finz 
derlod geftorben ipar, nachfolgte, und daher auch 1533 das 
trierifche Lehen empfieng. Robert hatte einen gleichgenann⸗ 
ten Sohn, der 1536 vor ihm, jedody mit Hinterlaffung 
zweier Leibederben, Robert und Margaretha, ftarb. Als nun 
auc) er 1541 geftorben war, folgteihm fein Enfel Robert, 
der dann im nämlichen Jahre mit dem trierifchen Lehen bes 
Iehnet ward, aber bald nachher, 1544, ohne Leibederben, und 
daher alö der legte feines Geſchlechtes ſtarb. Seine Schwes 
fir Margaretha eheligte 1947 den Johann von Ligne, 
Herrn von Barbanfon, der fi) zu der erheiratheten Herr⸗ 


Schaft Aremberg auch die arembergifchen Lehen zu verfchaffen 


wufte, und den Titel eined Grafen von Aremberg annahm. 
Nicht nur Erzbifchof Adolf von Cöln belehnte ihn 1549 uns 
ter diefem Titel, und von wegen feiner Gemahlin Margares 
tha , einer gebornen Tochter von der Mark und von Arems 
berg, mit dem Thurme zu Ahriveiler, und den Erbfchenfens 
amt, fondern auch der Erzbifchof Johann von Trier 1560 
mit den zehn Fuder Weinrenten, jedoch unter dem Vorbe⸗ 
halt der Erneuerung des von den Herren von Aremberg früs 
her geleifteten Verſprechens, aus dem Schloffe Aremberg 
nichtd feindliched gegen das Erzftift zu unternehmen. Ihm 
folgten feit 1608 fein Sohn Karl, fein Enkel Philipp Karl 
und fein Urenfel Philipp Franz, erfter Herzog von Arems 
berg, den K. Ferdinand III. 1644 zu diefer Würde erhoben 
hatte, und von dem die folgenden Herzoge abftammen. 
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Das Gefchlecht unfrer alten Grafen von Birnenburg 
in der Eifel nahete fich im ſechszehnten Jahrhundert feinen 
Ende. Graf Philipp, der fich wegen feiner Mutter.und der 
durch fie erhaltenen Erbfehaft, auch einen Heren von Soms 
breff nannte, ward 1504 von dem Erzbifchofe Jacob von 
Trier mit dem Schloß und Thale Monreal, mit dem Thurm 
in der Burg zu Birnenburg, mit der Vogtei zu Machtdr 
heim, mit dem Haufe zu Booß, mit dem Hofe zn Spurzheim 
bei Monreal, mit dem Schloffe Kafdenborn und mit Sans 
genfeld belehnet, fo wie feine Voreltern belehnet geweſen wa⸗ 
ren. Mit dem folgenden Erzbifhofe Richard errichtete er 
1516 einen Bertrag über eine verbeflerte Criminal: Gerichtds 
Drdnung in der Pellenz. Seine beiden Söhne, Philipp und 
uno, nahmen eine Theilung ihrer väterlichen Verlaſſen⸗ 
ſchaft vor, wobei Philipp die Graf⸗ und Herrfchaften Birs 
nenburg, Saffenberg und Neuenahr, Euno dagegen bie 
Herrſchaft Sombreff erhielt, beide fich jedoch die Nachfolge 
eines in des andern Lande zuficherten, wenn einer aus ihnen 
ohne Leibederben fierben würde. Dhilipp war mit Dttilia, 
einer Gräfin von der Mark und Aremberg, die er 1528 auf 
dad Schloß und Dorf Gelsdorf bewitthumte, und Euno 
mit Joſine von Aremberg vermählet; aber feiner hatte aus 
feiner Ehe Leibederben. Philipp erfcheinet zuerſt ald Graf’ 
von Birnenburg in ben Lehenbriefen die er 1537 dem Wil⸗ 
helm und Hilger von Staffel üher ſechszehnthalb Malter 
Kornrenten in der Pellenz, zu Graͤtz und Mickenich, und 
1552 dem Diederich von Monrenl über ein Burglehen bei 
feinem Schloffe Birnenburg ertheilte. Nach feinem Tobe ers 
fcheinet blos noch fein Bruder Euno, der ihm in feinen Bes 
figungen nachfolgte, ald Graf von Birnenburg, und zwar 
als der letzte ſeines Stammes. Er warb 1557 und 1544 mit 

V. Theil, 2 


ben trierifchen Lehen belehnet, und befehnte ſelbſt 1558 Die 
oben gedachte Bafallen mit ben Birnenburgifchen. Da das 
Ausſterben feined Gefchlechte® mit feinem Tode voraus zu 
ſeehen war, fo gab ed fchon frühe manche Competenten, bie 
fih um feine Lehen, befonderd die Kurpfäfzifchen, felbft mit 
Anerbietdungen nahmhafter Summen, bewarben. Da diefe 
aben Fürttierifche Afterlehen waren, fo zog Kurfürft Friedrich 


von der Pfalz, aus mancherlei Rückfichten vor, fih mit 


dem Ersbifchofe Johann Ludwig von Trier in Unterhands 
langen. einzulaffen, und folche vielmehr an den Lehenberrn 
zurück zu geben, um dad directe Eigenthum mit den nußs 
nießlichen zu verbinden, als fie weiter ald Afterlehen abzus 
geben. Es fam hierauf zu Anfange ded Auguſts 1545 zwi⸗ 
fhen beiden Kurfürften ein Vertrag zu Stande, worin 
Kurfürft Friedrich dem Erzſtifte Trier, gegen eine zu gabs 
fende Summe von 22,000 Goldgulden in Gold, feine Ichns 
bar ertvorbene Rechte auf die Pellenz mit den Gerichten und 
Bercchtigkfeiten zu Münfter - Meinfeld,, Lonnig und Tumbe, 
fo wie alfe pfalzifche auf dem linken Rheins und Mofelufer 
gelegene Stücke abtrat, den Grafen Euno von Birnenburg 
feiner Vaſallenpflichten entließ, und ihn zum künftigen 
Lehensempfang an das Erzftift anwieß. Cuno ftarb bald 
nachher ohne Leibederben, und fein Tod veranlaßte große 
Mecdhtöftreitigkeiten über feine -Hinterlaffenfchaft. Welche 
Öattungen von Erben fich gemeldet, erzählet Graf Jo⸗ 
hann von Wied in der Urfunde von 1549, Einige nämlich 
traten ald Univerfalerben, andre ald Lehenfolger, und ans 
dre als Machfolger aus einem befondern Titel auf. Er, der 
Graf felbft, leitete feines gräflichen Haufes Erbfchaftsreche 
aus einer Verwandſchaft mit Cuno her, da feine Grosmut⸗ 
ter Agnes eine Schwefter Wilhelms von Virnenburg und 
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Salfenftein, und folglich eine Vatersſchweſter der an Graf 
Cuno von Mandericheid vereheligten Mega ober Mechs 
tild geivefen war. Da indeffen der Sohn diefer Mechtild, 
Graf Dietherih von Manderfcheid, um einen Grad näher 
mit dem Grafen Cuno von Birnenburg verwandt war, fo 
ſtellte diefer fich ald deffen nächften und Univerfalerben dar. 
Dagegen erflärten der Trierifche und Jülichiſche Lehnhof, 
erfterer die trierifche ſowohl als ehemals pfälzifche, eben jetzt 
erſt trierifch getvordene Lehen ded Cuno, und leßterer die 
biöher von ihm ald Lehen befeffene Graffhaft Neuenahr ald 
vermannt, feßte fich fofort in den Beſitz und ließ ſich 1546 
huldigen. Erzbifhof Johann Ludwig befehnte fogar am 
29. Mär; 1546 den Grafen Johann Heinrich von Leinins 
gen: Dahsburg mit dem Schloß, Thal und den Gütern 
zu Montreal, wobei feine Rachfommen einige Zeit verblies 
ben. Graf Dietherich von Manderfcheid hatte fich inzwi⸗ 
fchen in den Befiß der Allodien fomohl als einiger Lehen ges 
ſetzt, und die Srafen von Wied fanden in einem mit ihm 
errichteten Bertrag gegen eine Summe von 3,000 Thalern, 
son ihren Anfprüchen ab, worüber Graf Friedrich von Wieb 
1555 dem jungen Grafen Diederich einen Revers und eine 
Quittung gefchehener Zahlung ausſtellte. Zwifchen biefem 
jungen Grafen und dem Erzbifchofe Johann von Trier kam 
darın auch 1554 ein Bergleich über die trierifchen Lehen zu 
Stande. Der Erzbifchof überließ dem Grafen das Haus 
und die Grafſchaft Virnenburg mit der Landeshoheit und 
allen dazu gehörigen Gütern und Rechten aufd neue zu 
Manns und Weiberlehen, dagegen die Dörfer, Kirchſpiele 
und Höfe Nachtsheim, nebft der Vogtei Booß und Langen⸗ 
feld und allen dazu gehörigen Zehenden und Gerechtigkeiten 
für die Töchter Diederichs zwar auch zu Weiberfehen, für 
2 %* 
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bie Enfel aber blos zu Mannlehen, hielt fich und feinem 
Ersftift die Erwerbung ded Kirchfpieled Langenfeld gegen 
Erfegung von 2,000 Bulden vor, und verbefferte ded Gra⸗ 
fen Lehen mit 100 Goldgulden Yahrrenten vom Zelle zu 
Engerd; dagegen verzichtete ber Graf zu Gunften bes Erz: 
füifte8 Trier auf die Herrfchaft Monreal nebft anflebender 
Gerechtigkeit, auf die Kleine Burg dafelbft, auf die Fleine 
und große Pellenz mit ihren Kirchipielen, und auf die Höfe 
Spurzheim und Kerig. Seit diefem Bertrage wurden bie 
Grafen von Manderfcheid 1558, 1567 und 1582 mit der 
Grafſchaft Birnenburg und den ihnen überlaffenen Leben ber 
Iehnet. Das Lehen der Grafſchaft Neuenahr konnten fie jes 
doch von ben Herzogen von Jülich nicht erwirken, bagegen 
ihnen aber das Cölnifche Lehen der Herrfchaft Saffenberg und 
des Haufed Gelsdorf als Birnenburgifche Erbfchaft belaffen 
wide, womit 1572 Graf Diederich für fich und feine Brü⸗ 
der, und 1690, nad feined Bruders Joachims Tode, für 
ſich und deifelben Kinder belehnet warb, "Beide Brüder tras 
ten ı580 und 1b90 in zwei Verträgen dad Haus Gelsdorf 
ihrem Schwager, dem Grafen Philipp von der Mark ab, 
der dann 1592 mit felbem vom Erzbiſchofe Ernft von Cöln 
belehnet ward, und melches deffen Nachkommen 1716 an 
die von Hundheim, diefe 1757 an die von Halberg, und 
endlich diefe 1766 an die von Gruben verfauften. Nach 
Diederichd von Manderfcheid 1595 erfolgtem Tode, warb 
deffen Schwägerin, Magdalena von Naffau, Wittive feines 
früher verfiorbenen Bruderd Joachim, für fih und ihre 
* sieben Töchter 159% von gedachtem Erzbifchofe Ernft mit 
dem Schloß und der Herrfchaft Saffenberg belehnet. Es 
hatten aber Darauf, nicht nur der obengebachte Graf Phi⸗ 
lipp von der Mark, ald angeblich nächfter Erbe bes Grafen 
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Diederich, fondern auch ein Freiherr von der Reck, weiblis 
her Seite auch Manderfcheidifcher Abkunft, Anfprüche ger 
macht. Nachdem aber diefer feine Anfprüche an bie Grafen 
von Löwenftein übertragen, und diefe fich 1679 mit den Gra⸗ 
fen von der Mark verglichen hatten, fo wurden leßtere 1690 
vom Erzbifchofe Joſeph Clemens von Cöln mit Saffenberg _ 
befehnet, das num bis in die neueften Zeiten bei ihrer Fami⸗ 
fie blieb. Was die trierifchen Lehen der verftorbenen beiden 
Brüder von Manderfcheid Betrifft, fo wurden, da fie auch 
Weiberlehen twaren, die vorgedachte Wittwe ded Grafen 
Joachim, die Gräfin Magdalena von Naffau als Vormün⸗ 
derin ihrer fieben Töchter im J. 1600, Graf Chriftoph Luds 
wig von Löwenfleins Wertheim ald Ehegemahf der älteften 
dieſer Töchter, Elifaberh, Namens derfelben und ihrer Ge⸗ 
ſchwiſter im J. 1607, und zufeßt dee Sohn diefer Elifaberh, 
welche die in der Erbfchaftstheilung erhaltene Herrſchaft 
Kronenburg, mit ihrer Schwefter, Anna Salome, gegen die 
Srafſchaft Birnenburg vertaufcher hatte, Graf Friedrich 
Ludwig 1623 mit biefen Lehen, namentlich mit der Graf⸗ 
fchaft Birnenburg und denen dazu gehörigen Afterlehen, 
Htechten, Gütern, Zehenden u. ſ. w. belehnet, wobei feine 
Nachkommen bis in die neueſten Zeiten verblieben. 

Dad Schloß und die Herrſchaft Ulmen in der Eifek 
war feit dem vierzehnten Jahrhundert, und blieb bis in die 
neueften Zeiten zwiſchen dem Ersflifte Trier und dem Adel 
son Ulmen, als Cölnifchen Bafallen, getheilet. Es waren im 
ſechszehnten Jahrhundert die von Kronberg und von Scho⸗ 
nenburg, und die Hauſte von Ulmen, welche im Beſitze der 
Cötnifchen Lehenhälfte waren, Gegen die Erzbiſchöfe von 
Trier, ald Mitbefißer Ulmens zu ohnmächtig, um fich gegen 
diefelben in ihren Rechten behaupten zu: können, wurben fie 
bierin immer mehr von denfelben beſchränkt. Daher bie wie: 
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derhoften Klagen derſelben, bis endlich 1573 ein Vergleich 
‚u Stande fam, worin dem Ersftift die alleinige Ober-Lans 
deshoheit und dad Mecht zur Huldigung, dem Adel dagegen 
blos die hohe, mittlere und niedere Gerichtöbarfeit nebſt als 
len andern Rechten, die nicht zur hohen Landesobrigkeit ger 
hörten, gemeinf&haftlich mit dem Erzſtifte zugeftanden wur⸗ 
den. Daß Lehen derer von Kronberg und von Schonenburg 
fam 1625 an die von Wiltberg zu Hartelftein, und jenes 
ber Haufte von Ulmen 1656 an die von Freng, 1755 an 
die von Plettenberg, und endlich 1772 an die von Golds 
ftein, fo daß in ben jüngften Zeiten die von Wiltberg und 
die von Goldſtein, gemeinfchaftlich mit dem Erzſtifte Trier, 
im Befige von Ulmen, jedoch unter Eurtrierifcher Landesho⸗ 
beit, waren, 

Die den Erzftift Trier durch den Tod des lebten Herrn 
von Kempenich, und die Verzichtleiftung ded Johann von 
Schöne des jungen, zugefallene Burg und SHerrfchaft 
Kempenich, blieben, nachdem 14380 dad Schloß aus den 
Händen der Örafen von Virnenburg, ald Pfands Inhaber, 
eingelöfet worden, beim Erzſtift Trier nur bis zum 3. 1508, 
wo Erzbiſchof Jacob in einem, wegen der Herrfhaft Schöneck, 
auf dem Hundsrücken, errichteten Vergleiche, der Wilhels 
mina von Lußerath, Wittwe Georgs, ded legten Herrn von 
Schöned, und ihrer unmündigen Tochter um 8,000 Gold 
gulden, ſolche dergeftalt pfandweiſe einräunite, daß die Pfand⸗ 
[haft bei Lebzeiten der Diutter und Tochter nicht gelöfet wer⸗ 
den dürfte. Bei Lebzeiten der Mutter hatte zivar die Eıns 
löſung nicht ftatt, aber die Tochter ließ fich folche fpäter 
gefallen, oder übertrug vielmehr gegen den ihr gezahlten 
Pfandſchilling, ihre Pfandrecht an den Furtrierifchen Mars 
fhall Anton von Elz, welcher fofort 1581 ald Pfand; Ins 
haber Kempenichd vom Erzbifchofe Johann anerfannt 
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wurde. Seine Nachkommen blieben bei dieſer Pfandſchaft 
bis ums J. 1777, wo mit ihnen Unterhandlungen wegen 
Einlöſung derſelben angeknüpft, und bald nachher dieſelbe 
vollzogen wurde. 

Das Schloß und die kleine Allodialherrſchaft Pirmont 


gehörte zu Anfange des ſechszehnten Jahrhunderts noch der 


Familie glejchen Namens. Heinrich, ein Sohn ſeines eben: 
ſogenannten Vaters, ward 1503 vom Erzbiſchofe Jacob 
von Trier mit der nämlichen Weingente zu Ediger und El⸗ 
ter belchnet, momit fein Vater In deffen beide Brüder 
4457 belehnet worden waren. Er hinterließ zwei Söhne, 
und eine an des Ulrich von Eltz Sohn, Philipp, vereheligte 
Tochter, Eliſabeth, über: deren Eheſteuer nach ded Vaters 
Tod 1505 zwifchen den Brüdern und dem Schwager ents 
fhieden ward. Eberhard lebte noch 1512, aber ex ſowohl, 
als fein Bruder Johann waren 1526. ohue Leibeserhen ge: 
fiorben, wodurch dann ihre Befißungen, das fogenaunte 
Naſſer Kirchfpiel, oder Brohler Gericht, bei Pirmont, jes 
doch ausgenommen, womit die Grafen von Virnenburg 
feit 1540 die Herren von Braundberg befehnten, an ihren. 
Schwager, Philipp von Eltz, und deſſen Erben. tamen, 
die ſich ſodann Herzen von Elz zu Pirmont nannten, In 
wie ferne fie denen von Pirmont in der Herrſchaft Ehren⸗ 
berg folgten, wird bei der Gefchichte dieſer Herrfshaft Dez 
rührt werden, Philipp hatte mit der von Pirmont zwei. 
Söhne, Henrich und Friedrich, von denen aber Eeiner 
einen Sohn, ſondern letzterer nur vier Tächter. gezeugt hat; 
dieſer beſaß die Herrfchaften. Pirmont, Ehrenberg und: 
Trimborn „ nebft einigen Elziſchen Befigungen. Von feis 
uen Töchtern mar Margaretha zum zweitenmale an. Das 
wian von Harf, Elifaberh an. Damian Quad von Sande; 
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eron, und Irmgard an Franz von Ey vermähfet die vierte, 
Anna, bfieb unvereheligt. Diefe vier Töchter theilten 1586 
ihre väterliche Erbfchaft, wobei der von Harf und feine Kins 
ber dad Haus und die Herrfchaft Trimborn, der von Quad 
and ferne Kinder Haus und Herrfchaft Ehrenberg, Irm⸗ 
gard und ihr Gemahk, Franz von El}, das Haus Pirmont, 
und die Anna dad Elj: Pirmontifche Haus zu Coblenz ers 
hielten. Indeſſen fam Pirmont nach der Irmgard und ih⸗ 
red Gemahls Tod bald wieder in fremde Hände, Beide hats 
ten nur zwei Töchter, Irmgard Felicitas, und Margaretha 
Dorothea; erftere war an Eadpar von Elz vereheligt, und 
feßtere bei dem Tode ihrer Eltern noch minderfährig. Dies 
fer Antheil an Pirmont, fuchte ihre Aftere Schreefler an 
fich zu bringen, und fchloß daher mit ihr, die noch minders 
jährig, 1631 einen Vergleich, worin fie fich gedachte Hälfte 
um 3,000 Gulden abtreten fieß. Syn der Folge ehefigte die 
jüngere Schwefter einen gewiffen Johann Ritter, Bürgers 
fihen Standes, von Curben, wornach die ältere fie als uns 
fähig zum Mirbefiße eined adelichen Rittergutes erflärte, 
und ihr auch die im frühern Bergfeiche verabrebeten 3,000 
Gulden nicht audzahlte. Mit ihrem Ehemann Johann Ritz 
ter klagte erftere Hierauf beim Eurfürftlichen Hofgerichte zu 
Trier, und erwirkte dafelbft 1650 ein Urtheil, wodurch ihr 
die Hälfte an Pirmont zugefprochen ward. Beide Ehefeute 
vertaufchten hiernächſt 1652 diefe Hälfte, nebft allen andern 
an die Schwefter, und fonft habenden Forderungen an die 
Gebrüder Johann Lothar, und Franz Emmerich Caspar 
Walpod von Baffenhbeim, welche hierauf mit gemwaffneter 
Hand Befiß von Pirmont nahmen. Damald war bie ältere 
Schweſter, Irmgard Felicitad, zum zweitenmale an Johann 
von Saffenberg (den die von Baffenheim zu einem bürgers 
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lichen Herrn Saffenberg in den Acten ſtempelten) geehliget, 
mit dem ſie einen Sohn, Johann Anton, gezeugt hatte. 
Es kam nun zwiſchen dem Vater, Johann von Saffenberg, 
und denen Walpod von Baſſenheim beim Reichſs-Kammer⸗ 
gericht zu Speier zu einem meitläuftigen Rechtöftreit, 100 
dad Baffenheimifche eigenmächtige Berfahren gemißbilliget, 
und die Wiedereinfegung ded von Saffenberg in den Befig 
Pirmonts verordnet ward, Mac) diefer Wiedereinfeßung ers 
fcheinet 1684 Johann von Saffenberg mit feinem Sohn 
Johann Anton, ald Herren von Pirmont, da fie der Ges 
meinde Dünfuß einen Platz zum Bau einer Capelle einräums 
ten. Nach beider Tod erbte ihr Vetter, Johann von Saffen⸗ 
berg, ihre Befißungen und Rechte, nannte fich auch einen 
Herrn von Pirmont, verfaufte aber 1695 diefe Herrfchaft an 
den Erzbiſchof Johann Hugo von Trier um 4,500 Gulden. 
Hierüber befchwerten fich die von Baffenheim, daß ihr Geg⸗ 
ner, während noch hangenden Rechtöftreits, feine Anfprüche 
und Rechte an einen mächtigern übertragen habe, und brach: 
ten ed endlich kei dem nämlichen Erzbiſchofe 1710 dahin, 
daß diefer ihnen den feinem Erzſtifte gemachten Uebertrag 
um den nämlichen Kaufpreiß, wofür er ihm gefchehen, übers 
ließ. Seit diefer Zeit waren und blieben die Walpode von 
Baffenheim in dem ‘Befiße der ganzen Herrfchaft Pirmont, 
die fie zur Hälfte 1652 an fich getaufchet, und zur andren 
Hälfte 1710 an fich gekauft, und wegen welcher fie Sig 
und Stimme auf der Wetterauifchen Grafenbanf beim 
Reichstage hatten. 

Das Sefchlecht der Herren von Wunnenberg, am lin 
fen Mofefufer, bei Cocheim, die zugleich Herren zu Beilftein, 
am vechten Ufer, waren, blühete unter unfren alten Dynaften 
am längften, da ed fein Alter bis ind ſiebenzehnte Jahrhun⸗ 
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dert brachte. Cuno, der Miterbe von Brohl, war als ſok⸗ 
cher ſchon 1486 von dem trieriſchen Archidiacon, Johann 
von Binftingen, mit dem Pfarrfage und dem Zehenden zus 
Bruttig belehnet, welches Lehen ihm der Archidiacon, Pfalzs. 
graf Friedrich, 1503 erneuerte. Bon dem Ersftifte Trier ers 
hielt er bei jetveiligem Regierungs; Antritt eined neugewähl⸗ 
ten Erzbifchofes 1504, 1512 und 1524 feine trierifche, und 
vom Grafen Philipp von Birnenburg 1524 die Birnenburs 
gifche Leben über einen Theil des Beltheimer Gerichted, des 
Gerichtes zu Alflen und der Vogtei Strimig. Wegen eben 
Diefen Gerichten war er mit den Mitbetheifigten, nämlich 
dem Erzbifchofe von Trier und den Spenheimifchen Erben. 
in Streitigkeiten verwickelt, welche 1513 durch feinen Lebens 
berrn, den Grafen Philipp von Virnenburg, und den Öras 
fen Johann von Manderfcheid, niedergelegt wurden. In wel⸗ 
hen Lehend: und andern Verhältniſſen er und feine Vor⸗ 
fahren mit dem Ersftift Cöln geftanden, ift aus bisherigen 
Urkunden und Acten nicht bekannt. Es bezeuget aber eine. 
Urkunde des Erzbifchofed Hermann von Cöln von 1536, 
daß. Cuno und fein Sohn Philipp, eine Forderung von 2,000 
Gulden Capital an ihn gehabt, und er hinwieder eine Ges 
genforderung auf den Grund an fie gemacht habe, meil fie 
früher ihr Haus Beilftein dem Ersftifte Trier verpfändet, 
und dad Haus Wunnenberg dem Dfalgrafen geöffnet, und. 
biedurch fein Erzftift, deffen Lehen beide Häuſer ſeyen, bes 
fhadiget hätten. Syn vorgebachtem Jahre wurden diefe For⸗ 
derung und Gegenforderung zwifchen dem Erzbifchofe und. 
dem Sohne Philipp ausgeglichen. Letzterer werfprach die tries. 
rifche Pfandſchaft auf Beilftein einzulöfen, die dem Pfalzs 
grafen geftattete Deffnung Wunnenbergs abzuftellen, und 
beide Schlöffer ald Cölnifche offene Käufer und Lehen anzus 
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erkennen: wornach erſt der Erzbiſchof ihm die geforderten 
2,000 Goldgulden, nebſt 1,500 Goldgulden rückſtändiger 
Zinſen, auszahlen laſſen wollte. Philipp löfete bald nachher 
die feit dem %. 1363 dem Ersftift Trier verpfändete, bald 
wieder eingelöfete, und bald wieder verpfändete halbe Herrs 
Ihaft Beilftein im J. 1539 mit 13,476 Florenzer Gulden 
(berechnet zu 17,970 Soldaulden 3 Albus) wieder ein. Syn 
den Jahren 1535 bis 1582 eınpfieng er die trierifchen und in 
den Jahren 1531 und 1539 von den Grafen Philipp und 
Euno von Birnenburg die virnenburgifchen Lehen, womit 
er dann au, nad) dem Tode des legtern, 1572 von dem 
Erzſtift Trier, ald felbem heimgefallen, belehnet ward. Nach⸗ 
dem er von dem Herzoge Wilhelm von Jülich 1553 mit feis 
nem Antheil an Burgbrohl, worüber er ſowohl, als feine 
Miterben, die Muthung feit vielen Jahren unterlaffen hats 
ten, belehnet worden, verfaufte er fchon in folgenden Jahre 
diefen Antheil an die Wittwe Alberta von Braundberg für 
ihren minderjährigen Sohn Wilheln, um 2,760 Goldgul⸗ 
den. In feinem 1563 errichteten Teſtamente verordnete er 
feinen älteften Sohn, Philipp, zu feinem Nachfolger in den 
Herrſchaften Wunnenberg und Beilftein, jedoch mit der 
Verbindlichkeit, feinen jüngern Brüdern, den Johann Das 
niel aus den Öefällen zu Senheim, dem Johann aus ben 
Renten in den Öerichten Blanfenrath und St. Peterswald, 
und dem Cuno aus ben Sefällen zu Zell, jedem jährlich 200 
Gulden, und feinen beiden Schweftern, Anna und Barbara, 
zur fünftigen Audfteuer, jeder 2,500 Gulden zu geben. Er 
ftarb 1583 ale pfälzifcher Rath und Burggraf zu Alzey, und 
hinterließ bei feinem Tode von obigen vier Söhnen nur drei, 
nämlich Philipp, bei Lebzeiten feined Vaters ber junge ges 
nannt, Johann und Cuno, von denen beide leßtere dem ers 
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ſtern die Herrſchaft Wunnenberg beließen, wegen Beilſtein 
aber feſtſetzten, daß er dieſe Herrſchaft in ihrer ſammtlichen 
Namen verwalten ſollte. Alle drei Brüder fommen von 
4590 bi8 1600 in ben trierifchen Lehenbriefen vor. Der als 
tefte derfelben, Philipp, ebenfalld Burggraf zu Alzey, ftarb 
1600, mit Hinterlaffung zweier Söhne, Philipp und Wils 
helm, die fich früher mit ihrem Oheim Johann, und fpäter 
1602 mit ihrem Oheim Cuno über die Nachlaffenfchaft ihs 
red Großvaterd und Vaters verglichen. Cuno erhielt biebet 
dad Schloß Wunnenberg mit feinem Zugehör, womit er 
auch 1602 vom Erzftift Trier belehnet war, und mußte den 
Wilhelm mit Geld abfinden, und ein Drittel der auf Beils 
ftein zu legenden Reichſs⸗ und Kreislaften übernehmen. Da 
Philipp die andern zwei Drittheile daran übernahm, fo ſchei⸗ 
net ihm da8 Schloß Beilftein geworden zu feyn. Indeſſen 
ftarben beide, Cuno und Philipp, fo wie auch des erftern 
Bruder, Johann, ohne Leibederben, und Wilhelm war der 
legte feines Stammes. Er war zwar mit Anna Sibilla von 
Sfenburg, Gräfin zu Büdingen, vermählet, die als feine 
Verlobte auf dad Haus Wunnenberg zu betsitthumen, ihm 
Erzbifchof Lothar von Trier 1606 bewilliget hatte; aber er 
war 1637 bereitd ohne Leibederben geftorben, wodurd dann 
feine trierifche Lehen and Ersftift zurückfielen. In den dama⸗ 
ligen Zeiten hatten die ©ebrüder, Freiherren von Metternich 
ein eigened Regiment Fußvolkes wider die mit den Schwe⸗ 
den verbundenen Sranzofen errichtet und mehrere Monate 
auf eigene Koften unterhalten. Als eine deshalbige Entfchäs 
digung machten fie nun Anſprüche auf Die fällig geivordene 
trierifche Lehen der im Mannsſtamme ausgefiorbenen Hers 
ren von Wunnenberg, zumal, da ihnen der Kurfürft von 
Eöln feine Rechte an Beilftein bereitd abgetreten hatte, Sie 
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wanden ſich zuerſt 1637 an das damals, während der Ge⸗ 
fangenſchaft des Erzbiſchofes Philipp Chriſtoph, regierende 
trieriſche Domeapitel, und erhielten 1638 die Zuſage der 
Belehnung mit Wunnenberg. Indeſſen verzögerte ſich die 
Sache, zumal, da Kurfürſt Philipp Chriftoph Wunnenberg 
und Beilſtein feinem Familien-Fidei⸗-Commis einverleibet 
hatte, bis zum Regierungs⸗Antritt ſeines Nachfolgers, Carl 
Caspar, aus der Familie von der Leyen, der dann 1652 
die Brüder Emmerich, Wilhelm und Lothar von Metternich 
mit dem Schloffe Wunnenberg und feinen Zugehörungen, 

mit dem Burglehen zu Cocheim, mit den Bürgern und eis 
nem Theile der Stabt ‘Beilftein und andern trierifchen ches 
mals von den Herren von Wunnenberg befeffenen Lehen 
beiehnte. Seit diefer Zeit nannten fich die Freiherren, her⸗ 

nach Grafen von Metternich, zugleich Herren von Wunnens 

berg und Beilftein, twurden 1666 von dem Kurfürften Fries 

drich Wilhelm von Brandenburg ald Herzogen von Lleve, 

auch mit dem Dorfe Blanfenrath belehnet, und behielten 

diefe Lehen bis in die neueften Zeiten. Bei der Theilung ded 

dreiherrifchen Gebietes, das zwifchen dem Erzſtifte Trier, 

dem Herzogen zu Zweibrücken, ald Grafen von Sponheim, 

und ihnen gemeinfchaftlich war, erhielten fie ftatt des viers 

ten Theiled an ben Gerichten zu Beltheim und Strimig, und 

ftatt bed dritten Theiles an der Bogtei zu Senheim, im 5%. 

1781 zu ihrem 2008 das ganze Strimiger Gericht, das aus 

den Dörfern Alts und Mittelftrimig, Priedern und Löfenich 

beftand, und auß dem Belcheimer Gerichte die Dörfer Macken, 

Dommerd: und Eberöhaufen; wovon fie erftered dem Erz⸗ 

ſtift Trier ftatt ihres vierten Theiled am Beltheimer Gericht 

zu Lehen auftragen mußten. 

An der Herrfchaft Ehrenberg befaß zu Anfange bes 
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ſechszehnten Jahrhunderts Heinrich, Herr von Pirmont und 
Ehrenberg, zwei Drittel, und die Pfalggrafen ein Drittel. 
Heinrich hatte zwei Söhne, Eberhard und Johann, und 
eine an Philipp von Elz vereheligte Tochter, Elifabeth. Da 
die beiden Söhne ohne ehelige Leibederben geftorben twaren, 
fam zwar die Herrfchaft Pirmont an die Tochter Elifabeth, 
nicht aber die zwei Drittel an der Herrfchaft Ehrenberg. 
Pfalzgraf Johann betrachtete fie ald eröffnete® Lehen, wors 
über Philipp von Ela, der fie in Beſitz genommen hatte, 
mit ihm in Irrungen gerieth. Erzbifhof Richard von Trier, 
als Oberlehenherr Ehrenbergd, entfchied 1526 zu Philipps 
Nachtheil, und verordnete die Herausgabe der Ehrenbergis 
fchen Lehenſtücke an den Pfalzgrafen; da fich aber über daß, 
was Lehen, und dad, was Allodium fey, Schwierigkeiten 
äußerten, fo ward in einem Vergleiche von 1538 näher bes 
flimmt, was Philipp an den Pfalzgrafen abgeben, und maß 
er behalten follte. Bald nachher waren Philipps Söhne, 
Heinrich und Friedrich), doch noch fo glücklich, nicht nur die 
ihrem Vater entzogene zwei Drittel, fondern fogar die uns 
getheilte ganze Herrfchaft Ehrenberg im Sy. 1545 vom Pfalz: 
grafen Sohann, jedoch gegen Erlegung von 8,000 Gulden, 
zu Manns und Weiberleben zu erhalten. Zu diefem Lehen 
gehörten damald Schloß und Thal Ehrenbera, die Vogtei zu 
Hirzenach und Karbach, bad Mofelfahr zu Hagenport, Krups 
fingen, der Ehrenberger Hof bei dem Wehrholz, der Hof auf 
dem Jahrsberg, und Weingefälle und Renten zu Boppard, 
nebft allen zur Herrfchaft gehörigen Leuten, Gerichten, Rens 
ten, Rechten und Oberherrlichfeiten. Daß der ältefte der beis 
den Brüder von Elz, Heinrich, ohne Leibederben, und der 
andre, Friedrich, mit Hinterlaffung von vier Töchter geſtor⸗ 
ben, deren eine, Margaretha, an Damian von Harf, die 
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andre, Eliſabeth, an Damian Quad von Landseron, die 
dritte, Irmgard, an Franz von Elz vereheliget, und bie 
vierte, Anna, unvereheliget war, haben mir bereitd bei der 
Herrſchaft Pirmont gehört. Nach ihres Vaters Tode ließen 
fich dieſe vier Schweftern 1561 vom Pfalzgrafen Stephan 
mit Ehrenberg belehnen, nachdem aber erfterer bei der Theis 
fung der väterlichen Berlaffenfchaft, 1586, das Haus Trims 
born, der zweiten bad Lehen Ehrenberg, der dritten die Herr⸗ 
{haft Piemont, und der vierten das El; Pirmontifche Haus 
in Coblenz zugefallen, fo waren es in der Folge: bloß der 
zweiten Schiwefter Nachkommen, die Quaden von Lands⸗ 
eron, welche in dem Lehen Ehrenberg nachfolgten. Damian 
Quad, der Ehegatte der Elys Pirmontifchen Tochter, warb 
1570 vom Pfalzgrafen Reichard von Simmern, und 1599, 
da die Kurpfalz an die Simmerifche Linie gefommen war, 
vom Kurfürften Friedrich, fo wie fein Sohn Johann Fried» 
rich Quad 1606 und 1612 mit der Pfalz: Simmerifchen 
Lehenherrſchaft Ehrenberg belehnet. Nebſt diefem Sohn 
hatte Damian Quad eine Tochter, Eatharine, welche 1603 
an Johann Godfried von Stein, einen Sohn der Margas 
retha, gebornen von Naſſau, vereheliget ward, und die hies 
bei zwar auf ihr elterliches Vermögen zu Gunſten ihres Bru⸗ 
ders, Johann Friedrich, Verzicht leiſtete, jedoch den Fall 
ausnahm, wenn derſelbe ohne ehelige Mannserben ſterben 
ſollte. Dieſer Fall trat hernach wirklich ein. Johann Fried⸗ 
rich hinterließ nur drei Töchter, Chriſtine Eliſabeth, Anna 
Urſula, und Maria Juliana, und ſtarb 1621, nachdem er 
verordnet hatte, daß erſtere feine Herrſchaft Landseron, und 
Die zweite Ehrenberg erhalten follte, Jene ward an Johann 
von Brempt vereheliget, dem fie dann die Herrfchaft Landes 
eron zubrachte, die andre flarb unvereheliget, und überließ 
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1655 Ehrenberg ihrer dritten, an Philipp Friedrich von Clodt 
verählten Schivefter Maria Juliane, deren beide Söhne, 
Dietherich Daniel, und Gisbert aber erft 1666 durch die 
Belehnung ded Pfalzgrafen Ludwig zu dem Befige des Les 
hend famen, worin ihnen 1702 Ernft Gisbert, 1734 Ras 
ban Ludwig Ernft, und 1749 Denedict, der legte ded Stams 
med von Clodt, nachfolgten. Nachdem diefer am 23. März 
1798 in Coblenz unvereheliget geftorben war, nahm der Freis 
herr von Stein zu Naſſau, und der Graf von Meffelrode, 
erfterer ald Dedzendent der an feinen Ahnherrn, Johann 
Godfried 1603 vermähft getvefenen Catharina, einer Schwes 
fter ded Johann Friedrich Quad, und leßterer ald Erbe der 
Herren von Brempt, deren Altmutter Chriftina Eliſabeth 
eine Schwefter der an Philipp Friedrich von Clodt vereheligt 
geivefenen Maria Juliana Quad geweſen war, am 27. und 
30, März nämlichen Jahrs Beſitz von Ehrenberg und befs 
fen Zugehörungen, wogegen der Eurpfälzifche Lehenhof, da 
durch die damals ſchon am linfen Rheinufer eingeführte frans 
zöſiſche Gelege aller Lehensverband aufgehoben war, Feine 
Einwendungen machen fonnte. 

Die Sraffchaft Sponheim war zu Anfange des fechds 
zehnten Jahrhunderts unter den Erben der alten Örafen in 
der Art vertheilet, daß Kurpfalz das urfprünglich 1417 ers 
erbte, und das vom Grafen Johann von Sponheim dem 
Kurfürften Ludwig 1422 verpfändete fünfte Theil, folglich 
35, und dann noch die vom Markgrafen Karl fpäter abges 
tretene Hälfte von 35, das ift, anderthalb Fünftel, daher, 
überhaupt vierthalb Fünftel, der Pfalzgraf Johann von 
Simmern dagegen nur feine urfprünglic) ererbte Hälfte von 
3/5, daß ift anderthalb Fünftel der vordern, diefer leßtere das 
gegen mit dem Markgrafen Ehrifioph von Baden die hintere 
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Grafichaft Sponheim gemeinfchaftlich befaß. Dieſes währte 
indeffen nur biß zum J. 1504, wo der nämliche Pfalzgraf 
Johann das 1422 verpfändete +/5 ber vordern Graffchaft 
einlößte, hieburch dritthalb Fünftel, das ift die Hälfte, daran 
erhielt, und dem Kurfürften von der Pfalz die übrigen dritt⸗ 
Halb Fünftel blieben. Aber auch dieſes Verhältniß dauerte 
nur bis zum J. 1808, wo burch die Vereheligung ded Mark; 
grafen Philipp von Baden mit Elifabeth, der Tochter des 
Kurfürften Philipp von der Pfalz, die vom Markgrafen Karl 
früher nothgebrungen abgetretene Halfte von 5 wieder an 
bad badifche Haus Fam, und hiedurch Kurpfalz nur „5 bes 
hielt, Baden wieder feine anderthalb Fünftel erwarb, und 
Pfalzs Simmern im Befig feiner dritthalb Fünftel blieb. 
Nachdem aber um die nämliche Zeit Dfalzgraf Johann von 
Simmern bed Markgrafen Philipp von Baden Schwefter 
Beatrir geeheliget, und biebei dem leßtern die Hälfte bed 
1504 eingelößten «5 übergeben hatte, fo trat das alte Ver⸗ 
hältniß in der vordern Grafſchaft Sponheim wieder ein, 
nad) welcher Kurpfalz nur 5, Pfalz: Simmern 3, und 
Baden ebenfalld „5 daran befaß. Nach diefem Berbältniffe, 
fo wie früher nach anderen, wurden nun auch die Beleh⸗ 
nungen mit Stücken ber vorbeen Graffchaft ertheilet, wie 
diefed der Eurpfälsifche Lehenbrief von 1509 über 45 an 
Kirchberg u. fe w. ausweiſet. Die hintere Graffchaft blieb 
immer ztoifchen Baden und Pfalz: Simmern gemeinfchafts 
lich, woher dann der pfälzifche Lehenbrief über Enkirchen, 
Winningen, Obermendig und den Wildfang auf dem Idar 
von 1504, der trierifche über Winterburg, Starfenburg, 
Birkenfeld, Idar, Dill, Trarbach u. f. w., ebenfalld von 
1504, und ber Elevifche über die Vogtei Senheim von 1544 
gemeinfchaftlich für die Markgrafen von Baden und Die 
V. Theil. 3 
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Pfalzgrafen zu Simmern, als Grafen zu Sponheim, aus⸗ 
gefertiget worden. Jeder Theilhaber an jedem der beiden 
Theile der Grafſchaft, pflegte beim Antritt ſeiner Regierung 
den Burgfrieden zu ſchwören, wie dies der Pfalzgraf Frie⸗ 
drich von Simmern 1557 gegen den Kurfürſten Ott Hein⸗ 
rich von der Pfalz, und den Markgrafen Philibert von 
Baden wegen der vordern, und gegen den letztern allein 
wegen der hintern Grafſchaft that. Das ſeit dem J. 1508 
beftandene Berhältnig erlitt 1559 durch die Oelangung der 
Pfalz: Simmerifchen Linie zur Kurwürde einige Abänderung. 
Pfalzgraf Friedrich kam nach dem unbeerbten Tode ded Kurs 
fürften Ott Heinrich, zum Beſitze der Kurwürde und zur Re⸗ 
gierung der pfähjifchen Kurlande, und vereinigte nun feine 
3/5 an der vordern Grafſchaft mit dem von der Kurlinie bes 
“ feffenen 5, mußte aber dagegen zufolge des KHeidelberger 
Bertraged von 1553, an die beiden Pfalzgrafen Wolfgang 
au Zweibrücken, und Georg Johann zu Veldenz, feinen Sims 
_ merifchen Antheil an der Hintern Graffchaft abtreten. Erſte⸗ 
ter diefer beiden, dem durch einen weitern Vergleich von 1566 
jener Antheil, die Hälfte namlich, allein zu Theile ward, 
gab folchen feinem jüngften Sohn, dem Pfalzgrafen Karl 
zu Birfenfeld, bei deffen jüngften pfalzgräflichen Linie er bis 
sur Abtheilung von 1776 blieb. Die kurpfälziſchen 35 an 
der vordern Grafſchaft Sponheim blieben bei dem Kurhauſe 
vom J. 1559 nur bis zum J. 1611, oder vielmehr 1653, 
wo twieder das frühere alte Verhältniß hergeftellt ward. Kurs 
fürft Friedrich hatte in feinem Teftamente, 16141, verordnet, 
dag fein jünafter Sohn Ludwig Philipp die Aemter Sims 
mern und Lautern, nebft jenen 3/5 an der vordern Graf⸗ 
fchaft erhalten follte; dieſer Eonnte indeflen erft 1653 zum 
Befiße der ihm beſtimmten Lande, und zwar nur mit Hins 
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gebung an Kurpfalz des einen «5 an der gedachten Grafs 
fchaft gelangen. Mit feinem Sohn Ludwig Heinrich farb " 
indeffen diefe neue Simmerifche Linie 1673 wieder aus, und 
da die Kurlinie diefelbe wieder geerbet hatte, fo wurden die 
oftgebachten 3/5 twieder mit dem Kurfünftel vereiniget. Seits 
bem wurden Diefe 3/5 nicht mehr getrennt, und ein endlicher 
Vergleich mit dem Haufe Baden, ald Befiger der andern 
H, machte 1708 dem biöher fo oft geänderten Berhältniffe, 
und ber bisherigen Gemeinfchaft def vordern Graffchaft, ein 
Ende. Kurpfalz erhielt hiebei für feine 3/5 dad Oberamt 
Creuznach, mit Ausnahme jedoch von Sprenblingen und St. 
Johann, und Baden für feine ⸗/, die Unterämter Kirchs 
berg, ESoppenftein und. Naumburg, bie Dörfer Denzen, 
Rückershauſen und Neuburgieiler, und die dem Oberamt 
Creuznach entzogene vorgenannte Drte Sprendlingen und 
St. Johann. Auf ähnliche Art ward auch 1776 die bißhes 
rige Gemeinſchaft der hintern Sraffhaft Sponheim durch 
einen Vergleich zwifchen dem Herzoge von Pfalz; Zmweibrüfs 
fen, und dem Markgrafen von Baden aufgehoben, wobei 
erfterer dad Oberamt Trarbach nebft dem Sponheimifchen: 
Antheil am Eröverreich, dad Amt Saftellaun nebfi dem 
Sponheimifchen Theile an dem dreiherrifchen Gebiete, die 
Vogtei Senheim, dad Amt Allenbach, dad Dorf Eifen, und 
die badifchen zur vordern Graffchaft gehörig geweſene Uns 
terthanen und Gefälle zu Horbruch und Lötzbeuren; leßterer 
dagegen dad Amt Birkenfeld, mit Ausnahme ded Dorf Eis 
fen, die Aemter Herftein, Winterburg und Dil, die Vogtei 
Winningen, und die Sponheimifche Unterthanen zu Schöns 
born und Ruckeröhaufen erhielt. Der Antheil, den Pfalz s 
Zweibrücken bei diefer Theilung an dem breiherrifchen Ges 
biete erhalten hatte, beftand in einer Auart am Beltheimer 
3* 
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und Strimiger Gerichte, und in einem Drittel an der Vog⸗ 
tei Senheim, rwofür diefes-pfälzifche Haus 1781 bei der vor: 
‚genommenen Theilung bie Ortfchaften Mörsdorf, Mörz, 
Buch und Uhler, jedoch mit der Verbindlichkeit erhielt, den 
bisher auf dem Antheil an der Bogtei Senheim haftenben 
Cleviſchen Lehensverband auf andre eigene Sponheimifche 
Befigungen übertragen zu laſſen. Diefer Hebertrag geſchah 
- fodann auf die Ortfchaften Uhler und Mörz, und anf den 
Mheinhardöhof zu Buch, worüber der Cleviſche Lehenhof 
1783 feine Einwilfigang gab. 

Die Wild; und Rheingrafen zum Stein, Grafen 
zu Salm und Herren zu Vinſtingen, theilten fich zu Ans 
fange des ſechszehnten Jahrhunderts, nach der frühern Ab; 
theilung ihrer Voreltern, der Wildgrafen, in die Daunifche 
und Kirburgifche Linie, und obgleich aus erfterer wieder drei 
Nebenlinien, und au diefen wieder verfchiedene Mebenäfte 
entftanden find, fo betrachteten fich doch fämmtliche Gras 
fen als eine und die nämliche Familie, von denen immer der 
ältefte, im Namen aller übrigen, die Lehen muthete und ers 
theilte. Erftere beftander in dem Schloffe Wildenburg,, in 
dem Thale daſelbſt, in den Dörfern Windheim, Hofftetten, 
Volmershoſenbach, dem Dinghof Breidenthal und einem 
Drittel am Zehenden zu Urgenthal, die fie vom Ersftifte 
Trier, in dem Schloffe Daun, dem Dorf Kempfeld, der 
 Vogtei und dem Hofe zu Alfenz, der Kirchengift zu Flons 
heim , der Bogtei zu Simmern unter Daun, und einer Rente 
aus der Vogtei zu Rode bei Wildenburg, die fie wegen der 
Wildgrafſchaft Daun, und in der Vogtei zu Münfteraps 
pel, zuMannenthal, und von fünfzehn Höfen bei dem Nabe 
gaue u. ſ. w., die fie tvegen der Rheingraffchaft von der Abs 
tei St. Marimin bei Trier, in dem Schloffe Kirburg, das 
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fie vom Erzſtift Mainz, und einem Viertel an Windesheim, 
da fie von Kurpfalz zu Lehen trugen. Mit einem Theile ber 
Bogtei Simmern unter Daun waren wegen ihrer Wilds 
und Rheingraffchaft, und mis dem hakben Dorfe Weiler, 
waren wegen ihrer Sraffhaft Salm, von ihnen die von Lö: 
wenftein, von ber Leyen, von Siefingen, und von Schön; 
born zu Afters und Erblehen belehnet 

Des Wilds und Rheingrafen Johanns beide Söhne, 
Philipp und Johann, theilten 1914 ihres Vaters Nachlafs 
fenfchaft, mobei erfterer Daun, Mheingrafeuftein u. ſ. w., 
und der andre Kirburg, Mörchingen, Wildenburg, u. f. w. 
erhielt, jener Stifter der Daunifchen, und diefer Stifter 
der Kirburgifchen Linie wardı Leßtere ſtarb zuerſt 1606 
mit Johann aus, wonad)deffen Lande durch einen Vergleich 
von 1696 an die Daunifche Linie und ihre Mebenzineige, 
nämlich Kirburg und Mörchingen ˖ an- die Fürften su Salm, 
und an bie Wild: und Mheingrafen des Neuville⸗Hochſtra⸗ 
tifhen Aſtes, und Tronecken, Wildenburg und: Dimrin: 
gen, an die Rheingrafen von Grumbach, Rheingrafenften, 
und Daun kamen. Dem Stifter der Daunifchen Linie 
war 1521 fein Sohn, Philipp Franz, arfolger, durch deſſen 
drei Söhne nach dem Jahr 1566 drei. Dauniſche Mebenti; 
nien entſtanden, durch Adolf Heinrich Die befondere Dauni⸗ 
fche, durch des Johann Chriſtophs Sohn, Jahann, die 
Grumbachiſche, und durch Friedrich die Salmiſche. Die bes 
fondere Daunifche Mebenlinie ſtarb 1750. mit Friedrich 
Wilhelm aus, . wonach zwifchen.den Fürften zu Salm, und 
den Rheingrafen zu Grumbach und zu Rheingrafenftein, der 
große Succelfionöftreit eutftand. Die Daug  GOrumb.g 
Hifche Mebentinie theilte fch durch Johanns, ded Stifter 
derfelben, beide Söhne, Leopold Philipp Wilhelm, und 
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Friedrich Wilhelm, feit dem J. 1699 wieder in zwei Aeſte, 
den Grumbachiſchen und den Rheingrafenfteinis 
fhen, oder Grehweileriſchen; letztere endigte 1793, 
nachdem ihre Befißungen fchon 1784 durch einen Verzicht 
an die erftere übergegangen waren, welche dann bis in die 
neueften Zeiten fortblühete, 

Sn der Salmifhen Nebenlinie warb Friedrichs, des 
Stifterd derfelben, Sohn, Philipp Otto, 1623 von K. Fers 
dinand UI. in den Reichsfürſtenſtand erhoben, und beffen 
Bruder, Friedrich Magnus, mit der Herrfchaft Neuviller abs 
gefunden, wodurch dann wieder ein Salmifcher Nebenaſt 
entftand, Philipp Otto's Sohn, Fürſt Leopold Philipp Karl, 
gelangte 1654 durch den K. Ferdinand II. zum Sitz⸗ und 
Stimmrecht im Reichöfürftenrath. Der Enkel diefesFürften, 
Ludwig Dtto, war ber leßte diefer Linie; er ftarb 1738 mit 
SHinterlaffung einer Tochter, Dorothea Sranzisfa Agnes, 
die er an Nicolad Leopold von der Salm⸗Neuviller⸗Hochſtra⸗ 
tifchen Linie vereheliget, und dem er in feinem Teftamente 
die Nachfolge in feinen Landen beftimmet hatte, Die durch 
Friedrich Magnus geftiftete Salm⸗Neuvilleriſche Nebenlinie 
ward durch feinen Sohn, Karl Florentin, fortgepflanzet; da 
aber diefer mit feiner Gemahlin, Maria Gabriela von Las 
laing, die Grafſchaft Hochfiraten und die Herrfchaft Leuze 
erheirathet hatte, fo entflanden durch feine Söhne, Wils 
heim Slorentin, und Heinrih Gabriel Joſeph, zwei neue 
Nebenäſte, und zwar duch erftern der Salm-Hochſtratiſche, 
oder hernach fogenannte Salm: Salmifche, und durch den 
andern der SalmsLeuzifche, oder in ber Folge fogenannte 
Salm : Kirburgifche All. Des erſtern Sohn war der oben 
ald Gemahl der fürſtlich Salmifchen Tochter bemerkte Hlicos 
laus Leopold, und der andre hatte zwei Söhne, Johann Dos 
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minieus Albert, und Philipp Joͤſeph. Beide Iektere waren 
ed, welche bad Teſtament des Fürften Ludwig Otto beftrits 
ten, und dem Scchtwiegerfohne deffelben, Nicolaus Leopold, 
die ihm darin zugebachten Lande ſtreitig machten. Sie brach⸗ 
ten ed auch wirklich dahin, daß er ihnen 1744 in einem Ber: 
gleiche daB Oberamt Kirburg abtreten mußte, Seit diefer 
Zeit bildeten Fürft Nicolas Leopold ımd feine Nachfolger, 
die SahmsSalmifcbe, und die Brüder, Fürften Johann 
Dominicus Albert, und Philipp Joſeph, die Salm⸗Kirbur⸗ 
giſche Linie, 

In unferm Bezirk befaßen in den neueſten Zeiten die 
Fürſten zu Salm⸗Salm blos die Oberfchuftheiferen Win; 
desheim, an der Guldenbach, zwiſchen Bingen und Creuz⸗ 
nach, die Fürften zu Salm-Kirburg blos die Dberamtds 
Stadt Kim, .und die Rheingräflich⸗Grumbachiſche Linie 
das Amt Daun mit einigen, dazu gehörigen Drten, und 
Rheingrafenſtein (6) 

Der Pfalzgrafen Sanbeund Befigungen tr unferm: 
Bezirke, waren jene der Kur, und bie der pfalz⸗Simeriſchen 
Linie. Erftere trug vom. Erzftift Trier die Burg Brohk bei: 
Andernach, die Beſitzungen auf dem: Meinfeld, die Vogtei— 
zu Leudeödorf, die Hälfte an Braunshorn,. und die Veſte 
Stahlberg über Steeg; und vom Erzſtifte Cöln die Veſte 
Stahleck, die Vogtei Bacherach, und einen Theilam Schloß 
Walde, letztere dagegen vom Erzſtifte Trier Schloß: 
und Herrfchaft Ehrenberg, die Hälfte an Rheinbellen, und. 
Stadt und Burg Simmern zu Lehen. Euftere beſaß ein Fünf⸗ 
tel, und feßtere zwei Fuͤnftel an der vordern, und Diefo noch 
benebft die Hälfte der. Hintern. Grafſchaft Sponheim. Ers- 
ſtere hatte ihre Wafallen an den Grafen von Sayn wegen 

(6) Kurzgefahte Gefchichte des Wild « und Rheingräflüchen Hauſes. 
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ihrer Grafſchaft, an den Herzogen von Jülich wegen der 
Graffchaft Neuenahr und der Vogtei zu Breifig, an den 
Grafen von Birnenburg wegen der großen und Kleinen Pel⸗ 
lenz, und an den Herren von Iſenburg und verfchiedenen 
Kitterfamilien wegen einzelner Güter und Renten, letztere 
aber an den Herrn von Pirmont und ihren Erben, und nach 
ihnen an den Heren von El; und derfelben Erben, wegen der 
Herrſchaft Ehrenberg. Diefe Linie war ſelbſt Bafall der Kurs 
finie, wegen des ererbten Antheiled an der Grafſchaft Spon⸗ 
heim, hatte aber auch gemeinfchaftlich mit derfelben, und 
mit den Markgrafen von Baben, ihre eigene Sponheimifche 
Vaſallen. So wie aber eine Linie die andre bis zum 5.1673 
abwechſelind erbte, fo vereinigten fich beider Lande in einer 
Linie, bis fie wieder durch Theilungen, oder Abtretungen 
getrennt wurden, 

In der Aurlinie ftarb Kurfürft Philipp 1508 mit Hin; 
terlaffung dreier Söhne, Ludwig, Ruprecht und Friedrich, 
Ihm folgte zuerft der ältere, Ludwig, und nachdem dieſer 
1525 ohne Leibederben geftorben war, der jüngere, Friedrich, 
und nachdem auch diefer 1556 geftorben mar, bed mittlern 
Sohn, Dtt Heinrich. Von Ludwig. find die Lehnbriefe und 
Reverſe von 1509 und 1512, Er verfaufte 1514, gemein: 
ſchaftlich mie dem Pfalzgrafen Johann von Simmern, an 
Fritſch von Schmibburg, das in ber vordern Sraffchaft 
Sponheim gelegene Schloß und Thal Gemünden. Griedrich 
gab 1543 dem Erzftift Trier feine Lehen auf dem Meinfeld, 
die große und Heine Pellenz, welche die Grafen von Virnen⸗ 
burg von ihm zu Afterlehen getragen, bei dem nahen Aus: 
fterben diefer Grafen, gegen erhaltene 22,000 Goldgulden, 
zurück. Mit Otto Heinrich flarb die Kurlinie 1558 aus, 
In der Pfalz⸗ Simmerifchen Linie folgte Johann feinem. 
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Vater, Johann, und ihm ſein Sohn, Friedrich. Johann 
zog nach dem Tode des Johann, letzten Herrn von Pirmont, 
die von ihm beſeſſenen zwei Drittheile an Ehrenberg, als vers 
fallenes Lehen ein, verglich ſich 138 mit deſſen Erben, Phi⸗ 
lipp von Elz, und belehnte hiernächſt 1545 deſſen Sohn, 
Friedrich, mit der ganzen Herrſchaft. Pfalzgraf Friedrich er⸗ 
theilte 1557 dem Johann von Schonenberg das Lehen des 
Dorfes und Gerichts zu Richenrod, und. ded Gerichts auf 
dem Sichonenberg, womit deſſen Borfahren bisher belehnet 
waren, und feine Nachfolger, und zufegt die Grafen von 
Degenfeld: Schönberg bis in die neueften Zeiten belehnet 
wurden. Friedrich trat nach ded Kurfürften Ott Heinrichs 
Tod 1558 die Regierung der pfälzifchen Kurlande an, und 
überließ feinem Bruder, Georg, dad Herzogthum Simmern, 
der 1561 die Töchter bed Friedrich von Elys Pirmont mit 
Ehrenberg belehnte, Sein jüngerer Bruder, Richard, folgte 
ihm zwar nad), mit ihm gieng aber die Pfalz: Simmerifche 
Linie 1598 aus, derer Lande und Befißungen dann mit de⸗ 
nen der Kurlinie vereiniget wurden. 

Kurfürſt Friedrich ſtarb 1576. Ihm folgte fein Sohn, 
kudwig, und nach erlangter Grosjährigkeit 1592 fein Enkel, 
Friedrich; dieſem waren die Lande der Simmeriſchen Linie 
zugefallen. Er hatte in ſeinem Teſtamente verordnet, daß 
ſein älteſter Sohn, Friedrich, die Kur ſammt anklebenden 
Rechten und Banden behalten, dem jüngern, Ludwig Phi⸗ 
lipp, dagegen das Herzogthum Simmern, und der Antheil 
an der vordern Grafſchaft Sponheim überlaſſen werden ſoll⸗ 
ten. Er ſtarb 1610, und ſein Sohn, Friedrich V. trat nach 
erhaltener Volljährigkeit 1614 die Regierung der Kurlande 
an. Sein unglückliches Schickſal ift aus der Reichsgeſchichte 
befannt, Er hatte fich von den Böhmen zu ihrem Könige 
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wählen laſſen, verlor aber in der Schlacht auf dem Weiſſen⸗ 
berge 1620 nicht nur Böhmen, ſondern auch die rheinpfäl⸗ 
ziſchen Lande und die Kurwürde, die dem Herzog Maximi⸗ 
lian von Baiern zugetheilet ward. Er ſtarb 1632 ohne für 
ſeine Familie und Lande das Ende ſeines Schickſales abzu⸗ 
ſehen. Ein gleiches Schickſal hatte fein Bruder, Pfalzgraf 
Ludwig Philipp von Simmern. Sämmtliche pfälzifche Lande 
maren den größten Widerwärtigkeiten audgefeßt, die erft mit 
dem weftphälifchen Frieden ein Ende nahmen. Durch diefen 
Frieden ward Friedrichs Sohn, Karl Ludwig, wieder in feine 
Erblande eingefeßt, und für ihn die achte Kur errichtet. Sein 
ebenfall8 wieder in feine Simmerifche Lande eingefeßter 
Dheim, Ludwig Philipp, hatte einen Sohn, Ludwig Heins 
rich, der fi 1663 mit dem Ersftift Mainz über dad Mann⸗ 
leben der DOrte Sobernheim, Monzingen und Böckelheim 
verglich, und mit deffen Tode 1673 deffen Lande neuerdings 
wieder mit den Kurlanden vereiniget wurden. Kurfürft Karf 
Ludwig Hattenur einen Sohn, Karl, und eine an den Her⸗ 
309 von Drleand vereheligte Tochter, Charlotte Elifabeth. Er 
ftarb 1680, und fein bald nachher 1685 geftorbener einziger 
rehtmäßiger Sohn, Karl, befchloß die biäherige Simmeri⸗ 
fche Kurfinie. Noch kurz vor feinem Tode ward zwiſchen leße 
term, und Philipp Wilhelm, aus der Pfalz⸗Neuburgiſchen 
Linie, welcher die beiden Herzogthümer Jülich und Berg an 
fih gebracht hatte, und deshalb auch 1663 vom Kurfürften 
Karl Ludwig die Belehnung mit der Graffchaft Neuenahr- 
und der Vogtei Breifig erhielt, eine Erbvereinigung verab⸗ 
redet, vermöge welcher die Kurfolge für Philipp Wilhelm: 
feftgeftellet worden. Diefen Vertrag wollte indeffen König 
Ludwig XIV. von Sranfreich, der, Namens feiner Schwä⸗ 
gerin, der Herzogin von Orleand, alled, was nach der 
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Hupertinifchen Conftitution an die Pfalz gefommen, in Ans 
ſpruch nahm, nicht anerkennen. Seine Heere überzogen, 
von 1688 an, bie Pfalz mit Feuer und Schwerdt, daß bad 
fruchtbare Land beinahe zur Einöde wurde. Philipp Wilhelm 
ftarb zu Wien, 1690, fein Sohn und Nachfolger, Johann 
Wilhelm, gelangte erft durch den Ryswicker Frieden zum 
ruhigen Befiße ded Kurfürſtenthums. Für unfern Bezirk 
ift Johann Wilhelms Regierung darin merkwürdig, Daß er 
1708 mit dem Markgräflih Badifhen Haufe die vordere 
Graffchaft Sponheim abtheilte, und ftatt feiner I5 an fels 
ber dad Oberamt Creuznach erhielt, und wegen ber Badi⸗ 
ſchen »/5 bie Unterämter Kirchberg, Eoppenftein und Naum⸗ 
burg an Baden abtrat. Nach feinem unbeerbten Tode fiel 
das Kurfürſtenthum Pfalz 1717 an feinen jüngern Bruder, 
Karl Philipp, unter deffen Regierung bie biöherigen Streis 
tigkeiten mit der Krone Preußen, wegen Jülich und Berg, 
1742 zum Bortheile feines Haufed geendiget wurden. Er 
flarb gleich bernach im nämlichen Jahre, und befchloß die 
Dfalzs Neuburgifche Linie. Seinem Nachfolger, Karl Theos 
dor, Pfalzgrafen zu Sulzbach, ward nach dem Tode bed 
Kurfürften Marimilian von Baiern 1777, und durch den 
Tefchner Zrieden 1779, auch dee Beſitz Baierns, worin, 
fo wie in der Kurpfalz, jedoch mit Ausichluß der von den 
Sranzofen feit 1794 befegten pfälzifchen, auf dem linken 
Rheinufer gelegenen Landen, nach feinem Tode, 1799, der 
Herzog Marimilan Joſeph von Zweibrücken fein Nachfols 
ger war. | ' Ä 

In dem Erzſtifte Trier folgte 1503 Jacob von Bas 
den feinem Dheim, Johann. Der Mannsftamm der Her: 
ren von Schönedlen auf dem Hunderüden, farb zu feiner 
Zeit mit Georg , dem letzten dieſes Geſchlechtes, aus, Jacob 


— 44 — 


309 Schloß und Herrlichkeit Schönecken ald heimgefallenes 
Lehen ein, mußte jedoch, um ben Befiß derfelben zu behals 
ten, 1508 der Wittwe George, Wilhelmine von Eußerarh , 
und ihrer unmündigen Tochter dagegen Schloß und Herr⸗ 
lichkeit Kempenich um 8,000 Goldgulden, pfandmweife eins 
räumen, welche Dfandfchaft von der Tochter 1581 an Anton 
von Elz übergieng. Jacobs Nachfolger, Richard von 
Öreifenchau, fieß fih vom Pabſt Leo X. 1515 zu ſeiner 
erzbifchöflichen Tafel nicht nur die Probftei zu Münfter: Meins 
feld, fondern auch die Gefälle bes aufgelöften Frauenkloſters 
Marienburg, bei Zell, einverfeiben, die von ben ersftiftifchen 
Kellnern zu Zell eigends verrechnet wurden. Richards Fehde 
mit Franz von Sickingen ift befannt, oft genug in eigenen 
Merken erzähle, und noch fürzlih in ben Annalen ber 
innern Verwaltung der Länder auf dem linken 
Rheinufer S. 392, befchrieben worden. Ob aber Franz 
die Selebrität verdiene, die man ihm ald einem fühnen, uns 
erfchrockenen und Gerechtigkeit liebenden Ritter, als einem 
Kämpfer für Freiheit und Wahrheit, fo gerne machen möchte, 
oder ob. er nicht vielmehr den Dramen eines herumzicehenden, 
vertvegenen, Land und Leute verderbenden,. auf Raub, nach 
der Sitte bed alten Fauftrechted ausgehenden Abentheurerd 
verdiene, ob er Flug oder unbefonnen, ob er rechtlich oder 
ungerecht handelte, ob Gerechtigkeit und Wahrheit die Trieb: 
federn feiner Handlungen waren, darüber mag man aus 
den in dee Sammlung ausgeführten Driginabacten urtheis 
len. Sein eigener Geheimfchreiber mißbilligte wenigſtens 
fein Vorhaben, den Kurfürft Richard zu überziehen, fo 
wie fein Benehmen, feine Pläne und. feine Tollfühnheie, 
die er und feine Familie ſchwer büßen mußten. Nach Ri⸗ 
chards Tode ward Johann von Megenhaufen 1531 zu 
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feinem Nachfolger erwählet. Dieſem übergab der Erbmar⸗ 
ſchall, Johann von Helfenftein, 1533 feine zwei Theile der 
alten verfallenen Stammburg unter Ehrenbreitftein, und 
verkaufte ihm auch feine Rechte zu Horcheim, Mach dem 
Tode des enthaupteten Lutters von Covern, ftellte er 1537 
zwar deſſen Verwandten die Güter zurück, behielt feinem 
Ersftift aber doch die Vogtei und Güter zu Waldefch, bei 
Eoblenz. Bei ihm ward die feit 1363 feinem Erzftifte vers 
pfändet geweſene Hälfte der Wunnenbergifchen Herrfchaft 
Beilftein, 1539 wieder eingelöfet. Ihm folgte 1540 os 
bann Ludwig von Hagen. Diefer verglich ſich 1541, 
nach dem Tode des alten Erbmarſchalls von Helfenftein, mit 
den Bormündern des jungen Johann von Helfenftein, zu 
Mühlenbach, über deſſen Anfprüche an der Hinterlaffen: 
ſchaft des erftern, mobei feinem Erzftift die Herrlichkeit zu 
Horcheim, der Fahrnachen zu Mülheim im Thale unterm 
Ehrenbreitftein, und mehrere eingegogene Helfenfteinifche Les 
ben verblieben. Das merfwürdigfte feiner Regierung ift ber 
Vertrag mit dem Kurfürften Friedrich von der Pfalz, von 
1545, worin diefer ihm alle feine trierifche Lehen auf der 
linken Mofelfeite, und nanıentlich die ganze Pellenz, mit den 
Gerichten zu Münfters Meinfeld, zu Lonnig und Tumbe, 
welche die Grafen von Birnenburg von ihm zu Afterlehen 
trugen, gegen die Summe von 22,000 Goldgulden zurück⸗ 
ftellte, um fie fodann nach den Tode Cuno's, des letzten 
Grafen von Birnenburg, wieder an fein Erzfift bringen zu 
tönnen. Diefed Ereigniß hatte noch unter ihm flatt, daher er 
auch 1546, nach Cuno's Tod, alle deffen trierifche Lehen eins 
309. Indeſſen verglich fich fein Nachfolger, Johann von 
Iſenburg, 1554 hierüber mit dem Birnenburgifchen Allos 
dialerben, dem Grafen Dietherich von Manderfcheid, und Des 
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Ichnte ihn neuerdings mit dem Kaufe und der Graffchaft 
Virnenburg, mit dem Dorfe und Kirchfpiele Nachtsheim, 
und mit den Bogteien zu Booß und Langenfeld, wogegen 
diefer dann auf alle Anfprüche an der Pellenz, am Haufe 
und der Herrfchaft Monreal, und an den Höfen zu Spurz⸗ 
heim und Kerig, Verzicht leiften mußte, Ded Johann Nach⸗ 
folger, Johann von der Leyen, kaufte 1562 von der 
Abtei St. Martin in Cöln, derfelben Frohnhof zu Winnins 
gen, nebft allen dazu gehörigen Gütern, Renten, Zinfen und 
Gefällen, wodurch dann fein Erzftift zu dem Beſitze dieſes 
bi8 in die neueften Zeiten beibehaltenen Hofes in dem Spons 
heimifchen Dorfe kam. Seitdem im J. 1545 die Abtei Ros 
merddorf ihre aud dem Lacherhof zu Heimbach hergeleitete 
Hoheitsrechte dafelbft an das Ersflift Trier abgetreten, hats 
ten viele Jahre hindurch zwiſchen den Erzbifchöfen, und den 
Grafen von Wied ſowohl, ald den Herren von Syfenburg, 
welche ihre Hoheitörechte über dad ganze Kirchfpiel Heims 
bach auf Eaiferliche Belehnungen gründeten, Dieferhalb weit⸗ 
läuftige Unterhandlungen flatt. Des Johann von der Leyen 
Nachfolger, Erzbifhof Jacob von Elz, brachte endlich 
1570 mit dem Grafen Johann von Wied, und 1576 mit 
dem Erzbifchofe Salentin von Cöln, als regierendem Gras 
fen und Heren zu Iſenburg, hierüber einen Vergleich zu 
Stande. Graf Johann trat ihm gegen 8,050 Gulden nicht 
nur feine Hoheitds und andre Rechte, fo wie feine Reichs⸗ 
leben, fondern auch alle feine Güter, Renten und Nutzun⸗ 
gen ab; und Salentin vereinigte ſich mit ihm über die von 
beiden gemeinfchaftlich über befagted Kirchfpiel auszuübende 
Landeshoheit. Wie fich Erzbifchof Jacob mit ben Mitherren 
von Adel zu Ulmen, über feine und derfelben Rechte zu Uls 
men verglichen, feinem Erzftift aber hiebei die obere Landes⸗ 
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1573. Kurz vor ſeinem Tode hatte er eingewilliget, daß 
ſein Marſchall, Anton von Elz, von der Tochter des letzten 
Herrn von Schöneck, die ihr und ihrer Mutter 1508 gege⸗ 
bene Pfandſchaft auf Kempenich, an ſich bringen könnte, 
was dann ſein unmittelbarer Nachfolger, Johann von 
Schönenberg, 1501 durch eine eigene Urkunde beſtätigte. 
Nachdem Graf Salentin von Iſenburg dieſem Erzbiſchofe 
1593 alle feine Güter, Renten und Gefälle zu Heimbach, 
Weiß und Gladbach, nebft ben Zehenden dafelbft um 3,431 
Goldgulden verkauft, und deffen Nachfolgern, Lothar von 
Metternich, 1600 feine biöher mit demfelben gemeins 
ſchaftlich ausgeübte Hoheitdrechte um 12,000 Goldgufden 
übergeben; auch Graf Heinrich von Say im nämlichen 
Jahre und 1602 demfelben feine Sayniſche Rechte, Güter 
und Renten in den vorgebachten drei Dörfern um 5,000 
Goldgulden übertragen hatte, fo war dad Erzftift Trier durch 
folche verfchiedene, von 1570 bis 1602 audgemittelte Ver⸗ 
träge und Kaufacten, gegen Zahlung einer Summe von 
15,431 Soldgulden und 13,050 Gulden, deren 8,050 jeder 
zu 60 Kreuzer, und 5,000 jeder zu 27 Albus gerechnet wa⸗ 
ren, zu der Landeöhoheit, den Gütern, Zehenden und Rens 
ten im Kiechfpiel Heimbach gefommen. Eine andre Erivers 
bung, die Erzbifchof Lothar von dem nämlichen Orafen von 
Sayn machte, blieb feinem Erzftifte nicht, Es war die Herrs 
[haft Sreußberg, die ihm der Öraf anfangs 1600 blos auf 
feinen unbeerbten Todesfall, hernach 1602 unbedingt um 
40,000 Gulden übergeben hatte. Dagegen blieb feinem Erzs 
Rift der Flecken Rheinbrohl, den er fich 1601 von dem näms 
lichen Srafen hatte abtreten laffen. Sein Nachfolger, Phis 
lipp Chriſtoph von Spetern, zugleih Biſchof von 
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Speier, der Erbauer des nun in feinen Trümmern faum 
mehr fihtbaren Refidenzfchloffes unterm Ehrenbreititein, 
ift durch feinen eifernen Sinn, feine feltene Herrfchergaben 
und feine Unglücksfälle bekannt, da er ſich im dreißigjähri⸗ 
gen Kriege den Franzoſen und Schweden ergeben, und ſich 
biedurch mit dem Domcapitel entzroeiet hatte, hiernach von 
den Spaniern in Trier gefangen, nad) Wien abgeführt, 
endlich jedoch von da wieder in fein Ersftift mit aller Ach⸗ 
tung zurückgebracht wurde. Karl Caspar von der Leyen 
ward ihm ald Coadjutor zur Seite gegeben. Diefer verglich 
fih am Anfange feiner Regierung, 1652, mit den Öräfinnen 
von Sayn, über die ehemals trierifche Lehen Heinrich, des 
legten Grafen von Sayn, und über die Abtretungen, Die 
derſelbe vor feinem Tode in den Jahren 1600 und 1602 dem 
Erzbifchofe Lothar gemacht hatte. Er gab ihnen Schloß und 
Herrſchaft Sreußberg ald Manns und Weiberleben zurück, 
behielt aber feinem Ersftifte Schloß und Thal Sayn, nebft 
den Dörfern Stromberg und Mühlhofen, die Bogteien zu 
Irrlich und Urmiz, den Flecken Rheinbrohl, den Weinzehen⸗ 
den zu Andernach, und den vierten Theil am Kirchfpiel 
Heimbach, auf welche Stücke dann die Saynifhen Töchter 
auf immer Verzicht leifteten. Während feiner Regierung 
ftarb die jüngere Syfenburg; renfauifche Linie mit den Gras 
fen Ernft 1664 aus, was ihm dann Gelegenheit gab, defs 
fen trierifche Lehen, ald: die Kirchfpiele Nauert, Breidenau 
und Ransbach, dad Thal Grenz mit dem Kammerforft, 
das Amt Herfchbach mit den zugehörenden Kirchfpielen Mas 
rienrahdorf und Horhaufen, und dad Schloß Ahrenfels 
nebft Hönningen und Argendorf, an fein Erzftift zu ziehen. 
Wie, und auf welche Art er hierauf 1670 feiner Familie 
dad ebengedachte Schloß Ahrenfels, nebft einigen Zugehös 
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eungen übergeben, und zu Lehen angefeget: habe, befaget 
die Urkunde von jenem Jahre. Seit dem Tode Heinrichs, 
des legten Grafen von Sayn, war biefe-gräflich Sayniſche 
Linie aus unſerm Bezirke verſchwunden, aber die anbre Bis 
nie der Grafen von Sayn » Wittgenflein, befaß noch bei. uns 
die Herrfchaft Vallendar, die indeſſen trieriſches Lehen; und 
zur Hälfte dem Ersflifte verpfänder war. Schon im J. 1606 
hatten die Grafen von Sayn  Witrgenftein die Pfandſchaft 
eintöfen wollen, worüber ed zu einem Nechtäftreit kam, ‚ber 
nicht beendiget ward, und mährenb 'beffen die Grafen nach 
dem Tode bed Erzbifchofed Karl Eadpar, 1676, bei deſſen 
neugewählten Nachfolger, Johann Hugo von Orsbeck, 
das Lehen zu muthen unterlaffer hatten. Es kam endlich 
1681 über beide Gegenſtände zwiſchen beiden Theilen ju eis 
nem Vergleiche, worin dem Ersftift die Landeshoheit und 
das halbe Eigenthum ber Herrfchaft, den Grafen hingegen 
die andre Hälfte, und zivar als trierifches Lehen, zugeftanden 
ward. Johann Hugo erwarb vom Stift Hervorden 1692 
die Lehenrechte über dad Haus Mühlenbach, unmeit bed 
Ehrenbreitfteind, womit früher die Herren von Helfenftein, 
hernach ihre Erben vom gedachten Stifte belehner waren. 
Das 1695 von Johann Franz von Saffenberg um 4,500 
Gulden anerfaufte Haus und Herrfchaft Pirmont auf dem 
Meinfeld, räumte er aber 1710 dem Freiherrn von Baffens 
heim, der Anfprüche daran, auch Forderungen darauf hatte, 
um die nämlidhe Kauffumme ein. Er war 1702 — 1707 
Erbauer der Kreuzfirche beim Ehrenbreitftein, Die fein Nach⸗ 
folger, Karl von Lothringen, 1711 von der Mutters 
ficche zu Miederberg trennte, und zu einer eigenen Pfarrs 
firche erhob. Diefem folgte 1720 Franz Ludwig von 
Pfalz⸗Meuburg, der aber 1729 fein Erzſtift mit jenem 
V. Theil, A | 
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von Mainz verwechſelte. Kurz vorher fliftete er ein Waifens- 
und Prieſterhaus zu Eoblenz. Kaum war fein Nachfolger, 
Sranı Georg von Schönborn, zur Regierung gelaus 

get, als er 1729 in einem Wertrage bed Domcapiteld und 
feiner Stände mit der Ritterfchaft feined Erzſtiftes, die bis⸗ 
ber: immer zur Bandftandfchaft gezogen worden war, derfels 
ben die freie Reich&s Unmittelbarkeit zugeftand. Der folgende 
Erzbiſchof, Johann Philipp von Walberdorf, erwarb 

1767 aud) die andre Sayniſche Hälfte an Vallendar, wo⸗ 

durch dann biefe Herrfchaft ganz und gar mit dem Erzftift 
vereiniget ward. Der nad) feinem Tode 1768 getoählte kö⸗ 

niglich polniſche Prinz Clemens Wenzeslaus, aus dem 

fähfifchen Haufe, verlegte 1786 feine Refidenz von Ehrens 

breitftein nach Coblenz in das von ihm neu erbauete Schloß, 

fieß 1761, bei der Theilung des dreiherrifchen Gebietes, feis 

sem Ersftifte die Orte Senheim, Senhalz, Grenderich, Belts 

heim, Sabershauſen, Zilshauſen, Lahr und Lieg zutheilen, 

verließ aber feine Lande 1794 bei Annäherung der franzöſi⸗ 

{hen Armeen, und ftarb am 12, Juli 1812 zu Oberndorf 
in dem Allgau, als leßter Erzbifchof und Kurfürft von Trier, 

im 73ten Fahre feines Alters. 

Die Reihenfolge ber Erzbifchäfe von Eöln feit dem 
fechözehnten Jahrhundert kennen wir aus unfern Urkunden 
faft blos durch ihre Lehenbriefe. Hermann von Heffen 
belehnte 1501 den Melchior von Daun mit Bregenheim, 
und 1508 den Burggrafen Jacob mit der Burggraffchaft 
Rheineck. Ihin folgte yon 1508 bis 1515 Philipp von 
Daun und Oberftein, von dem die Lehenbriefe über Ul⸗ 
men und für Kurpfalz von 1509, über Saftig und Ulmen 
von 1512, und über die Vogtei zu Miefenheim von 1514. 
Sein Nachfolger war, von 1515 bis 1546, Graf Her 
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mann von Wied, von welchen die kLehenbriefe über Rhein⸗ 
et, Tomberg und Alken von 1515, 1531 und 1542, Ob; 
gleich einer der märmften Anhänger feiner fatholifchen Kirche, 
fieß er fich zulegt in feinem Alter durch Bucerus zur Ans 
nahme der Lehre Luthers bereden, ward aber deshalb 1546 
vom Pabft Paulus III. entfeßt, wornach er fich in feine 
Graffhaft Wied begab, und dort 1552 ftarb. Die Grafen 
Adolf und Anton von Schauenburg folgten ihm, er⸗ 
fterer von 1546 bi8 1556, und letzterer von 1556 bis 1555, 
Jener belehnte den Johann von Ligne, Grafen zu Aremiberg, 
1549 mit den Erbſchenkenamt, und die Brüder Walpok von 
Baffenheim 1555 mit dem Haufe Olbrück. Des letztern 
Nachfolger, von 1558 bis 1562, war Johann Gebhard, 
ein Graf von Mansfeld. Bon ihm ift der Lehnbrief über 
Ulmen von 1562 ; von dem folgenden Erzbifchofe, dem Gras 
fen Friedrich von Wied (1562 bis 1567), ift feine Ur⸗ 
Funde in unfree Sammlung aufggführet. Sein Nachfolger, 
Salentin von Sfenburg, der fih 1574 mit den Brüs 
dern von Warsberg über die Burggraffchaft Rheineck vers 
gli), und im Jahre 1572 den Grafen Dietherich von Man⸗ 
derfcheid, ald Birnenburgifchen. Erben, mit Saffenberg und 
Gelsdorf belehnte, war jener, von dem wir aud der Ger 
ſchichte der Jlenburg: Grenfauifchen Linie wiſſen, ‚daß. er 
sur Fortpflanzung derfelben fein Erzbisthum, wozu er ins 
deffen blos gewählet war, niedergelegt und fich vereheliget, 
jedoch feine Religion nicht gewechfelt habe; dagegen beabs 
fichtigte fein Nachfolger, Gebhard Ten chſeß von Walds 
burg, bei feinem Religionswechfel und feiner Vereheligung, 
fogar fein Erzbisthum beizubehalten, was aber auszufühs 
ren ihm nicht gelang. Die folgenden fünf Erzbiſchöfe, Er⸗ 
neft, 1585 — 1613, Ferdinand, 1612 — ı650, Maris 
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milian Heinrich, 16b60 — 1688, Joſeph Clemens, 
1888-1723, und Clemens Auguſt, 1725 — 1761, 
warm alle aus dem Häufe Baiern. Von erſterm iſt die Ur⸗ 
funds von 1694, vom zweiten find die von 1625, 5ı, 56, 
43 und 1647, vom dritten die von 165%, vom vierten Die 
von 1716, und vom.fünften bie von 1759 und 1747. Maris 
miltan Friedrich, ‚von dem bie Lehnbriefe von 1772, 
1773 und 177%, war ein «geborner Graf von Koönigseck, 
dem 1784 Maximilian Franz, ein Erzherzog von Der 
ſterreich, und Sohn der:Kaiferin Maria Therefia, ald Ich: 
me Srzbiſchof und Kurfürft von Cöln, nachfolgte. 

. Die Erzbifchöfe von Mainz fommen in unfern Urkuns 
hen blos in Lehenbriefen vor, die fie den Wild» und Rheins 
grafen über das Schloß Kirburg ertheilet haben. 

: : Bon ben alten Ritterfamilien des rechten Rheinufers 
betöohnten baffelbe, da die von Grenfau, die Bögte 
son Leudesdorf, und die Burggrafen von Drachen⸗ 
fels auögeftorben waren, blos noch die von Helfenftein, 
die Print von Horcheim, die von Dabenberg, die von Braunds 
berg, welche aber fchon früher, und die von Breidbach, 
welche fpäter fih auf dem linfen Rheinufer niedergelaffen 
baben. Die Herren von Helfenftein'maren in die zu, 
Spurfenburg, und in bie zu Mühlenbach getheilet; 
son erſtern empfieng Johann 1503 feine trierifhe Eehen. 
Sein Sohn Johann, da er mit feiner Gemahlin, Margas 
xetha Bayer von Boppard, Feine Söhne, fondern nur eine 
an Georg von Efch vereheligte Tochter, Apollonia, hatte, 
beachte feine Lehen und Befißungen and Ersftift Trier, deſ⸗ 
fen Erbmarfchall er war, und bei welchem er, wie er ſich 
ausdrückte, von Jugend erzogen tworden, und viel Outes 
erhalten hatte, Er verkaufte demfelben 1532 feinen Antheil 
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an der Vogtei zu Mülheim im Thale unterm Ehrenbreit⸗ 
ftein, wozu bie Dörfer Arenberg, Niederberg, Urbat und 
Arzheim gehört hatten, mit allen Rechten, Gütern und Zins 
fen dafelbft, und in ben benannten Dörfern, fo mie auch 
feinen Hof zu Biürreöheim, bei Mayen, um 600 Gulden; 
Erzbifchof Johann ficherte ihm hiebei den lebendlänglichen 
Genuß der verfauften Stüce, und vom Hofe Berreöheim 
eine Jahrrente von 20 Malter Korn zu. Im folgenden 
Sabre, 1533, übergab er dem nämlichen Ersftifte feine zwei 
Theile des zerfallenen Haufed Helfenftein, wovon ein Theil 
von Philipp herrührte, und beide Theile von feinen Borels 
tern an ihn gekommen, und womit fein Bater, Johann, bes 
lehnet war. Syn dem hierauf folgenden Syahre, 1534, übers 
ließ er dem vorgedachten Erzftift noch zufeßt feine Rechte 
und Renten zu Horcheim. Dach feinem Tode glaubten die 
Bormünder des jungen Johann von Helfenftein zu Muͤhlen⸗ 
bach, der ein Enfel Wilhelms war, daß demfelben die Vers 
laffenfchaft feines Netterd, Johann zu Spurfenburg, fie | 
möge in Lehen oder Allodien beftehen, zukomme. Auf die ih⸗ 
nen jedoch gemachte Einmwendung , daß die Lehenſtücke nach 
Lehnrecht, und die Allodien durch gültige Kaufverträge and 
Ersftift Trier gekommen feyen, leifteten fie 1541 auf die 
ganze Hinterlaffenfchaft, und insbefondere auf Die Rechte zu 
Horcheim, und auf den Fahrnachen zu Mülheim in einem 
Bergleihe Verzicht, wobei ihnen aber für ihren Muͤndel 
eine Jahrrente von 25 Goldgulden auf dem Zolle zu Ens 
gers, und zur Verbeſſerung feiner Lehen die halbe Vogtei 
zu Eärlic und Mülheim, bei Cärlich, eingeräumet wurde. 
Als grogjährig war Johann mit feined Vaters trierifchen 
gehen, und vom Stifte Hervorben 1566 mit dem Haufe 
Mühlenbac, mit einem Hofe zu Arenberg, mit der Kirchen⸗ 


M — 54 — 


gift daſelbſt, und mit Gütern zu Immendorf belehnet. Er 
war der letzte ſeines Gefchlechted. Aus erſter Ehe hatte ex 
nur eine an Dtto von Rolshauſen vereheligte Tochter, Wils 
helma, und aus zweiter Ehe, ‚mit Elifabeth von Naffau, 
die bei feinem Tode nur erft 18 Jahre alt war, eine zweite 
Tochter, die nach fpätern Urkunden Catharina Chriftina hieß. 
Nach feinem Tode wurden feine trierifchen Lehen zum Erzs 
füfte eingezogen, Zur Abtheilung feiner übrigen Hinterlafs 
fenfchaft unter feine beide Töchter, begehrte der Ehegatte eis 
ner derſelben, Dtto von Roldhaufen, 1579 bei dem Erzbis 
ſchofe Johann eine Vormundſchaft für feine noch minder 
jährige Schwägerin, ba die Mutter derfelben felbft noch uns 
ter den Jahren fey, und keine Bormundfchaft führen fönne. 
Nachdem er fich verbindlich gemacht hatte, diefe Schwä⸗ 
gerin, wenn fie großjährig ſeyn würde, mit einer andren gus 
ten Audfteuer zu entfchäbigen, gelang ed ihm 1581 bei dem 
Hervordifchen Lehenhofe die Belehnung mit dem Haufe Müh⸗ 
lenbach, und den vorher benannten damit verbundenen Les 
henſtücken zu erwirken. Später, 1606, theilte zwar jene 
Schrägerin, Jungfer Catharine Chriftine von Helfenftein, 
mit feinem (vermuthlichen) Sohne Friedrich die Helfenfteis 
nifche Verlaffenfchaft ab, fie ſcheint aber unvereheligt ge⸗ 
blieben, und ihr Erbtheil an die von Roldhaufen gefommen 
zu ſeyn. Nach Otto's Tod fam durch feine beide Töchter, 
die Hälfte ded Lehens Mühlenbach an die von Wreden, und 
die andre Hälfte an die von SteinsCallenfeld. Exftere wur: 
den mit ihrer Hälfte 1629, 1636 und 1650, und nachdem 
fie auch die durch eine Stein s Eallenfelfifche Tochter an bie 
von Hunolſtein vererbte andre Hälfte (womit diefe 1650 bes 
lehnet erfcheinen) an fich gebracht hatten, feit 1719 mit der 
ganzen Herrſchaft belehnet, bie. feit 1692 trierifches Lehen 
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geworben war. Bon ben nächften Machbarn der Herren von 
Helfenſtein, ben Print von Horcheim, erfcheinet bloß 
Johann 1504 in einem Lehenreverd über ben Zehenden zu 
Horcheim; fpäter trift man feinen aus biefer Zamilie in Ur⸗ 
kunden mehr an. 

Die Befigungen ber ausgeſtorbenen Familie ber Wögte 
von Leubesborf waren ap bie von Lahnſtein zu Anders 
nah gekommen. Die Familie von Dabenberg, von ber 
1513 Dieberich vom Erzſtifte Cöln mit feinem gleihgenanns 
ten Schloß beiehnet worden, gieng mit deſſen Enten, Her⸗ 
mann, der ohne Leibederben flarb, und Dietherih, ber 
Deutſcherdens Comthur war, aus, wonach ihre Befiguns 
gen burch der beiden Vatersſchweſter an die von Lufftorff fas 
men. Als Beſitzer deb Haufe Leyen bei Linz, erfcheinen 
noch bis 1576 die von Monreal, nach benen ed burch eine 
an Valentin von Ellenbach vercheligte Tochter Diederichs 
von Monreal an bie von Ellenbach , feit 1609 an die von 
Hoheneck, 1624 an Georg Gerhold, und durch diefen an 
feine Familie, die fich fpäter von Gerolt nannte, gekommen 
il. Der Ritter von Braunsberg, und von Breidbach, als 
Beſitzer von Burgbrohl und der Herrfchaft Bürresheim, 
wird bei denen linker Rheinfeite ermähnet werben. 

Auf diefer linken Rheinfeite, von Andernach bis Rema⸗ 
gen, lebten die Haußmann von Namedy, von denen 
fih in den Eöfnifchen Lehenreverfen Friedrich Ruprecht 1638 
von und zu Namedy, und 1651 einen Freiherrn von Das 
medy nannte, und bie, wie früher ihre Voreltern, von dem 
Erzſtifte Cõln mit der Vogtei zu Miefenheim und Plaid, 
und mit einem Kaufe und Gütern zu Hammerfiein, rer 
ih, Eärlich und Kettig belehnet waren. Ihre trierifche Les 
hen beftanden in einem Hofe zur Goldbach bei Kempenich. 
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und im zwei Höfen zu Heiden ind Wolfen. Nach ihrem Außs 
ſterben kamen folhe an Die von ber Leyen, und von biefen 
an die von Breidbach. Die von Lahnftein zu Andernach, 
welche unter andern Eölnifchen Lehen, auch mit einem Theife 
am Schloffe Bürredheim , ald Erben ber Vögte von Leudes⸗ 
dorf belehnet erfcheinen,, ftarben nach dem J. 1561 mit Jo⸗ 
hann, dem lebten ber Familie, aus, und ihe trierifches Les 
hen des Hauſes zu Andernach, kam fpäter an die von Breid⸗ 
bach zu Bürresheim. Das Haus Brohlmar zu Anfange 
des ſechszehnten Jahrhunderts noch ein gemeinfchaftliches 
Lehen der Brohlifhen Erben. Ein Stamm berfelben, die 
von Elz, und zwar 1550 die Brüber Heinrich und Friedrich, 
Söhne Philipps von Elz zu Pirmont, und 1551 die übris 
gen Herren von Elz, verkauften aber ihren Antheil an jenem 
Haufe und der gleihgenannten Fleinen Herrfchaft ihrem Mits 
erben, Philipp Dietherih von Braunsberg, und nadhs 
den auch 1554 der dritte Stamm, nämlih Philipp von 
MWunnenberg, ber Wittwe ded gedachten von Braundberg, 
ald Vormünderin ihres Sohns Wilhelm, auch feinen Ans 
theil daran übertragen hatte, fo war dieſer nun der alleinige 
Beſitzer ded Haufes, und nannte fich daher auch einen Herrn 
zu Burgbrohl. Vom Herzoge Wilhelm von Jülich ward er 


1564 mit dem Haufe belehnet, und ihm folgte fein Sohn, 


Diederih, und 1624 fein ebenfogenannter Enfel. Mit leßs 
term ftarb indeffen im folgenden Jahre dad Gefchlecht aus. 
Erft nach vielen Verhandlungen gelang ed 1657 dem, mit 
des verftorbenen Dietherichs Schwefter, Anna Elifaberh, 
vereheligten Caspar von Burſcheid, vom Pfahgrafen Phis 
lipp Wilhelm, ald Hergogen von Jülich, die Nachfolge in 
dem Lehen Burgbrohl zu erwirken, wobei feine Nachkom⸗ 
men bis in die neueften Zeiten verblieben, 
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Dad Sefchlecht derer von Arenthal war bereitd 1512 
wit Salentin und feinen Söhnen, Rolmann und Eunis 
bert, ausgeſtorben, und bed erftern in die Gemeinſchaft fer 
nee Lehen und übrigen Befigungen mit aufgenommene 
Schwiegerſohn, Heinrich von Wiltberg, folgte ihnen hierin 
nad. Die Blanfart von Ahrweiler lebten noch bis zu 
Anfange ded achtzehnten Jahrhunderts, mo fie von denen 
von Blatten, von Dalwig, und von Wickenburg geerbet 
wurden» Die von Gym nich, im Hauptſtamme feit wenigen 
Fahren erlofchen, blühen noch in der Familie der Beißel von 
GSymnich fort. Die Kolve von Bertelhofen flarben zu 
Ende des fechözehnten Jahrhunderts mit Emmerich aus, defs 
fen Schwiegerfohn, Dtto von Weiß, ihn 1572 erbte. Mach 
denen von Weiß Fam das Lehen Bettelhofen 1690 an bie 
von Nechtersheim, 1738 an den Walpod von Baffenheim 
zu Gudenau, und 1749 an die von Vorft zu Lombeck und 
Gudenau. Die von Metternich zogen fih, nachdem Los 
tbar aus ihrer Familie Erzbifchof von Trier geworben, näs 
her in dieſes Erzftift, und erwirften 1652 das Lehen der 
Herrſchaft Wunnenberg und Beilftein, woher fie ſich auch 
den Beinamen zulegten. 

Sandeinwärts von Andernach bis in bie Gegend von 
Mayen, der Nette und bed Meinfelded, waren nur noch die 
von Kettig, die vom Weiher zu Nickenich, die Walpode von 
Baflenheim, und die Kolbe von Waſſenach übrig, welche 
legtere jedoch erft in Urkunden des ſechszehnten Jahrhun⸗ 
dert erfcheinen. Von denen von Kettig fcheinen zwei Lis 
nien beftanden zu haben; von einer berfelben fommen 1504 
und 1512 Johann, 1532 die Brüder Conrad, Joachim und 
Anton, und 1542 Conrad allein ald Bafallen des Erzftiftes 
Trier vor, belehnet mit einem Haufe bei der Kirche, mit dem 
Thurme und Gütern zu Kettig, und einem Hofe zu St. Ses 
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baftian » Engerd, Zur nämlichen Zeit befaßen Diederih und 
fein Enfel, Lanzlot, ein Sohn Gerlachs, 1612, 1558 und 
1545 dad Haus Kray bei Andernach ald Cölnifched Lehen, 
worin ihnen 1547 Balthaſar Booß von Walde wer 
gen feiner Gemahlin, Anna von Kettig, und nachdem von 
1612 bis 1724 die Bafallen gemechfelt hatten, die von Eifer 
nachfolgten. Eine Borftellung eined Johann von Kettig von 
1607, der fich als einen Sohn des vorgedachten Lantzlots 
ausgegeben, warb von dem Eöfnifchen Lehenhofe nicht bes 
rüdfichtiget. Das pfälzifche Lehen einer Kornrente zu Plaid 
und Waſſenach, womit Lanzlot von Kettig 1581 belchnet 
war, kam fpäter an die von Wardberg. Ein Dieberih von 
Kettig war mit dem Reichsdörfchen Kerig belehnet, dad nach 
feinem Tode Kaifer Karl V. an Jacob Schilling, und Ja⸗ 
cob Merklin von Waltkirchen verlieh. Der Familie vom 
Weiher zu Nickenich war das Cölnifche Haus zur Nette 
bei Andernach verpfänbet, deffen Pfandfchaft aber 1546 bei 
Peter, Anton und Hermann vom Weiher eingelöfet wurde, 

Das Schloß und die Herrfchaft Olb rück, in dem Ges 
richte Ziffen , mit den Dörfern Miederziffen, Oberziffen und 
Dernbach, nebft mehreren Höfen und Häufern, war zu Ans 
fange des fechözehnten Jahrhunderts dreien Hauptflämmen 
gemeinfchaftlich , die fich Herren gu Olbrüd nannten. Sie 
waren : die von Orsbeck, von Schöne, weiblihe Abfümms 
finge derer von Eich, und die von Breidbach, welche legtere 
den Drachenfelfifchen Antheil pfandweife innhatten. Nico⸗ 
laus von Drachenfeld hatte dieſen, ebenwohl durch eine von 
Eichifche Tochter ererbten Theil, 1485 an den Grafen Fries 
drich von Wied verfauft, deffen minderjähriger Söhne, Wils 
helm und Johann, Vormunde folden 1495 an die Brüber 
Paul und Johann von Breidbach verpfänder hatten, Spas 
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ser focht Anton Walpob von Baffenheim, ein Sohn der 
Drachenfelfifhen Erbtochter Apollonia, die Gültigkeit ded 
von berfelben "Bruder, Nicolaus, ohne ihre Zuftunmung bes 
wirkten Verkaufs jened Antheild, bei dem Grafen von Wied 
an, und brachte ed bei dem Dfandinhaber, Adolf von Breid⸗ 
bach, ı518 dahin, bag ihm die Pfandſchaft übertragen 
wurde. Andrer Seitd trat Erzbifchof Hermann von Eöln, 
als ein Sohn des Grafen Friedrich, und geborner Graf von 
Wied, und auch ald Erzbifchof die Rechte feined Erzftiftes 
vertretend, auf, und behauptete eined Theild, dad Recht feis 
ner Familie zur Wiedereinlöfung ber Pfandfchaft, und ans 
dren Theil, das Recht feines Erzftiftes, zur Einziehung des 
ganzen feit geraumer Zeit von den Grafen von Wieb nicht 
gemutheten DOlbrücker Lehend. Unter diefen Umftänbden fans 
den ed ſaͤmmtliche Inhaber ded Haufed, nämlich Dietherich 
von Orsbeck, Johann von Naſſau wegen feiner Gemah⸗ 
lin Margaretha, einer Erbtochter bed Georg, leßten Herrn 
von Schöneden, und des Adolfs von Breidbah Schwager, 
Peter von Lahnflein, wegen eined ihm von ſelbem, und 
von Wilhelmine von Breidbach geſchehenen Uebertrages, für 
gut, ihre Rechte und Antheile 1526 und 1527 an den Gra⸗ 
fen Johann von Wied, ihren Lehenherrn, enttweder, gegen 
baared Geld, oder gegen andre Lehen zu übertragen. Ob 
diefer hiebei zum Beſitze des Schloffes gefommen fey, iſt 
zweifelhaft; die Walpodr von Baffenheim-hatten ed ein, und 
ließen fich nicht darauß verdrängen. Syn der Folge fcheint es 
zwiſchen ihnen und dem Ersftifte Cöln, deſſen Erzbifchöfe 
nach dem Tode Hermanns, dad Schloß ald verfallenes Lehen 
betrachteten, zu einem Vergleich gefommen, und ihnen nicht 
nur der Beſitz des Drachenfelfifchen Antheils belaffen, fons 
been ihnen auch dad ganze Schloß mit der Herrfchaft, als 
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Cölnifched Lehen eingeräumt worden zu feyn ; daher die Coͤl⸗ 
nifchen Zehenbriefe für diefe Familie von 1555 und 1661, 
bis in die neueften Zeiten. Außer diefem Cölnifchen Lehen bes 
faßen die nämlihen Walpode von Baffenheim forts 
während bis in die neueften Zeiten dad Dorf Baffenheim 
als gräflich s wiediſches, und feit 1528 dad Dorf Sevenich 
auf dem Hundsrüden, nebft dem Gerichte Schnellbach, als 
gräflih Sponheimifched Lehen. Daß fie 1720 auch das 
Haus und die Herrfchaft Pirmont an fich gebracht haben, 
ift bei der Gefchichte dieſer Herrfchaft bemerkt worden. Wie, 
und warın fie wegen Olbrüc und Pirmont Sig und Stimme 
beim deutfchen Reichötage auf der Wetterauifchen Grafens 
banf erhalten haben, mögen ihre Archive ausweiſen. 

Die Kolben von Waflfenach befaßen einen Hof zu 
Waſſenach, ald Eölnifched Burglehen zu Andernach. Seit 
1676 wurden fie auch mit dem Hauftifchen Hofe dafelbft 
belehnet, womit nach dem Abgange ded Hauftifhen Stam⸗ 
med, Adolf Sigismund von und zu Frentz belehnt geweſen 
war. Beide Lehen behielt diefe Familie bis in Die neueften 
Zäten. Die an der Mette bei Mayen gelegene Schloß und 
Herrihaft Bürresheim blieben, feitdem fie 1472 an die 
von SBreidbach gefommen waren, ald Cölniſche Lehen bei 
den Nachkommen des erften Ermwerberd derſelben, und zus 
legt bei jenem Aſt diefer Familie, der fich von Breidbach zu 
Bürresheim nannte. Johann von Breidbadh ward 1501, 
Adolf 1511, Wilhelm 1549 und 1572, und die folgenden 
bis in die neueren Zeiten damit belehnet. Die Erwerbung 
jener Herrfchaft veranlaßte fie, ihren Wohnfig von Breids 
badı nach Bürresheim zu verlegen, von dannen fie doch, 
nachdem fie dad Leyen-Nickenicher Haus in Koblenz erers 
bet hatten, fpäter in diefe Stadt zogen. 
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Bon den Ritterfamilien bed Meinfeldeö, von Mayen bis 
zur Mofel, waren zu Anfange des fechözehnten Jahrhun⸗ 
dertö mr nod) übrig die von Dionreal, vom Geißbufch, 
von El} und von Mertloch. Den drei Brüdern, Dietherich, 
Georg, und Karl von Monreal, ertheilte Erzbiſchof Jos 
bann von Trier 1543, da fie Feine männliche Reibederben 
hatten, die Zuficherung,, daß nach ihrem Tode ihre Töchter 
in ihren Lehen nachfolgen könnten. Die ältefte Tochter Dies 
therich& war an den trierifchen Amtmann zu Ehrenbeeitftein, 
Valentin von Ellenbach, vereheliget, wodurch dann das 
Haus Leyen, bei Linz, an die von Ellenbach kam. Nach dem 
J. 1576 ftarb diefes Geſchlecht von Monreal ih Manns⸗ 
ftamme aus. Rollmann, und nach ihm feine Söhne, Wers 
ner und Franz vom Geißbuſch, befaßen bis 1532 ihr 
gleichgenannted Schloß als trierifched Lehen; Werner war 
der legte feined Geſchlechtes. Seiner Wittwe, Catharina 
Triftantin von Trier, die fi) in zweiter Che mit dem oben 
bemerften Karl von Monreal verbunden hatte, ward 1538 
und 1541, und fogar ihrem zweiten Ehegatten 1547, jedoch 
nur für deffen Lebenszeit, das Lehen belaffen, wonach es 
dann zum Erzftift eingezogen ward. Von denen von El; 
befaß jeder der ganerblichen Stämme bis in die neueften Zeis 
ten feinen Antheil am Schloffe Elz ald trierifched Lehen. Ih⸗ 
rem Vater, Johann, folgten die Brüder, Johann und Ul⸗ 
ri, und diefen ihre Nachkommen in dem Lehen Neu⸗ oder 
Balden-Elz nach. Dad St. Mariminifche Lehen der Vog⸗ 
tei zu Löf, gieng auf Elziſche Töchter, und hernach an die 
von der Leyen über. Georg von El; ließ fi) 1542 vom Erz: 
bifchofe Johann Ludwig von Trier dad Haus Wernerseck 
einräumen. Ehriftoph von El; ward 1563 von dem Herzogs 
thum Luxeniburg mit der Vogtei zu Rübenach und Bißhol⸗ 
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ter belehnet, woher er und feine Nachkommen ſich Herren 
von Elz zu Rübenach nannten, Anton von Elz brachte 1561 
von der Tochter bed Georg von Schönecken die Kempenicher 
Pfandſchaft an fi, woher er und feine Nachkommen ſich 
Herren, fpäter auch Grafen von El zu Kempenich nanns 
ten; diefe führten bis in die neueften Zeiten einen gelben 
(goldenen), und die zu Rübenach einen weißen (filbernen) 
Löwen im Wappen. Von denen von Mertloch trift man 
nur noch 1503 einen Eberhard, und 1542 einen Philipp in 
Urkunden an, belehnet mit der Vogtei zu Einig, und zwei 
Malter Kornrenten zu Mertloch, in twelche der Antheil an 
der Vogtei dafelbft umgervechfelt war; fpäter ſcheinet diefe 
Kitterfamilie ausgeftorben zu feyn. Das Brohler Ges 
richt bei Pirmont, auf dem Meinfeld, Fam nach dem Aus⸗ 
fterben der Herren von Pirmont nicht an ihre Erben, die von 
Elz, fonderg ward vom Grafen Euno von Birnenburg ald 
heimgefallenes Lehen zu feiner Graffchaft eingezogen. Spä⸗ 
ter, 1540, ward Auguftin von Braunsberg von ihm damit 
belehnet, wobei deffen Nachkommen, auch nachdem die Graf⸗ 
{haft Virnenburg ans Ersftift Trier gelommen war, bis 
zu ihrem Erlöfchen verblieben. Hiernächſt fam ed 1625 an 
die von Soetern, und nachdem es 1696 eingezogen worden, 
1711 an die von Schmidburg. 

Längs dem linken Mofelufer waren zu Anfange ded ſece, 
zehnten Jahrhunderts aus ältern Zeiten blos die von Wins 
ningen, von Covern, und von ber Leyen zu Haufe. Johann 
von Winningen befaß 1504, Jacob 1532, Dietherich 
Hertivin 1550, und Johann Hertwin, ber leßte des Ges 
ſchlechtes, 1624 ein trierifched Burglehen zu Turon. Diefes, 
fo wie auch die Sponheimifchen Lehen zu Winningen, fielen 
nach des leßtern Tode an bie Lehnhöfe zurück. Bon denen 
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von Eovern war Johann Lutter der legte und unglüds 
fichfte feined Stammes. Er warb 1491 vom Erzbifchofe Jo⸗ 
kann von Trier, gleich feinen Vorfahren, mit, dem Hofe 
Lohebufch auf dem Diebelicher Berge, belehnet, den er aber, 
da er feine Leibederben hatte, 1529 dem Exzftifte wieder zus 
rückſtellte. Nebſt Gütern zu Weiß, bei Coblenz, wo er zu 
wohnen pflegte, befaß er noch andre, fo wie aus die Vogtei 
im dem nahe gelegenen Dorfe Waldeſch. Er foll der alten Ritz 
ter Raubfitte nachgeahmet haben, und auf Raub und Plüns 
derung audgegangen ſeyn. Ald er eined Tages mit feinem 
Geſellen Weisgerber auf offener Landſtraße zwiſchen Cocheim, 
Gillenbeuren und Wollmerath, mit Kappen, Knebeln und 
Stricken verſehen, betroffen worden, und er ſich hiedurch 
verdächtig gemacht hatte, als habe er hier auf der Lauer ge⸗ 
ſtanden, um Vorübergehende anzufallen, umzuwerfen und 
auszuplündern, ſo ward er von acht Bauern ergriffen, und 
nach Coblenz ausgeliefert, wo ihm der Criminalprozeß ge⸗ 
macht, er zum Tode verurtheilet, und 1536 auf öffentlichem 
Markt enthauptet ward. Erzbifchof Johann von Trier ließ 
im folgenden Jahre feine Güter zwar an feine nächften Ers 
ben kommen, behielt für fein Exzftift jedoch die Vogtei und 
die Güter zu Waldefch. Richard von Breidbach zu Dionreal 
erhielt die Güter zu Weiß, von deflen Nachkommen fie an 
die Abtei Siegburg, und von diefer an die von Breibbach zu 
Bürresheim famen. Die von der Leyen befaßen nebft ib: 
rem Haufe zur Leyen in Gondorf und andern Gütern und 
Lehen, dad Dorf Saftig nebft dem Zehenden zu Keifenheim, 
als Lölnifched Lehen. Georg war 1505, Bartholomeus 
1512 bis 1516, und Georg für fih und feine Brüder 1540 
618 1593 damit belehnet; leßterer theilte mit feined Bruders 
Michaeld Söhnen, den beiden Brüdern, Johann Friedrich 
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und Damian ab, wo dann durch ihn die Lay⸗Saftiger, 
und durch die beiden andren, die Lay⸗Adendorfer Linie ent⸗ 
ftanden. Georg, Eölnifcher Amtmann zu Andernach, der 
fih fon 1572 von der Leyen zu Saftig nannte, verfügte 
in feinem Teftansente, 1608, eine neue Theilung unter feis 
nen drei Söhnen, mobei Johann Georg dad. Haus zu ons 
dorf, Johann Caspar das Haus Saftig, und Lothar Fer⸗ 
dinand die Güter zu Nickenich erhielt, und jeder derfelben 
eine nach feinem Erbtheile benannte befondere Leyifche Ne⸗ 
benlinie ſtiftete. Indeſſen hinderten diefe Theilungen nicht, 
daß doch immer der altefte der ganzen Familie der Lehenträs 
ger fämmtlicher Lehen war, und diefelbe für fih und für 
alle übrige muthete; deswegen erfcheinen in den Lehenbriefen 
von 1615, Johann Friedrich von der Leyen zu Adendorf für 
fi, feinen Bruder Damian, und des Georgs von der Leyen 
zu Saftig drei Söhne, und in jenen von 1640, Lothar Fer⸗ 
dinand von der Leyen⸗Nickenich für fih und feiner Brüder, 
fo wie des Damian zu Adendorf Söhne u. ſ. w. Die Gons 
dorfer Linie ftarb 1692 mit Karl Caspar, die Saftiger 1703 
auch mit einem Karl Caspar, und die Nickenicher 1714 mit 
dem Domprobft zu Mainz, Ferdinand Heinrich von ber 
Leyen, auß; leßterer hatte eine an Georg Reinhard von 
Breidbach zu Bürresheim vereheligte Schwefter, die feine 
Erbin war. Was von den Leyifchen Lehen durch dieſe Nicke⸗ 
nicher Erbtochter nicht an das Haus Breidbach vererbet wor; 
den, fam an die von ber Leyen zu Adendorf. Ersbifchof Karl 
Caspar von Trier war von diefer leßtern Linie, und er ſchloß 
im Namen derfelben 1659 mit dem Pfalzgrafen Philipp 
Wilhelm, ald Herzogen zu Jülich, einen Vertrag ab, wo⸗ 
- durch derfelben die Dingftühle Adendorf und Eckendorf, ers 
fterer als eine unmittelbare Reichöherrfchaft, und leßterer 
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als eine Reichderbherrlichkeit zu Theil wurben. WBenigeYaher 
nachher, 1670, wendete berfelbe Erzbifchof feiner Familie 
auch das feinem Erzſtifte durch den Tod des Grafen Ernſt von 
Iſenburg heimgefallene Schloß Ahrenfels zu, um es nebſt 
änigen Zugehörungen als trierifched Lehen zu befigen. Bon 
diefee Familie, die 1711 in den Srafenftand erhoben wor⸗ 
den, erfcheinet Karl Caspar 1724 als Graf von ber Leyen, 
| An den rechten Mofelufern waren von ben vier Ritters 
' familien von Eoblenz zu Anfange des fechdzehnten Jahr⸗ 
hurnderts nur noch die vom Burgthor übrig, Rheinhards 
| Gohn, Mheinharb, warb 1512 und 1515 mit ber Burg 
WBildenberg bei Treiß, nachdem ihm Caspar von Wielen bier 
felbe übertragen hatte, belehnet. Er flarb 1517 (7). Sein 
Sohn Joachim, der letzte feined Geſchlechtes, folgte ihm 
18342 in dieſem Lehen, nach deſſen Tode es dem Georg von 
Ey ertheilet ward, ber keine Tochter, vielleicht eine Schwe⸗ 

fer Joachims, zur Gemahlin gehabt haben mag. Den Ha⸗ 
fen von Diebelich folgten in dem Burglehen der Vefte 
Eobern die von Neil, und nach biefen, 1652, die von Diez 





nad. Die von Mielen gu Diebelich farben 1535 mit 
Johann aus. Dit der trierifchen Hälfte an Allen waren ans 
fangs bie von Winningen, und feit 1584 die von Wilts 
berg belehnet; die Cölnifche Hälfte daran, und an den dazu 
gehörigen Dörfern Eattened, Dberfell und Mörtershaufer, 
kam aber ald Pfandfchaft, oder auch ald Pfandlehen 1542 
| an die von Braundberg, nady deren Ausſterben 1631 an 
Johann von der Re, und von diefem 1647 am bie von 
(N) Seine Grabſchrift, rechter Hand beim Eingang in die Lich“ 
- Frauenkirche zu Coblenz, ift folgende: ANNO.M.D. ZVlI« 
XXVilll. DECEMBRIS. O. NOBILIS. ET. INGENVVS 
REINHARTVS. DE. BVRGDORN. VIR. COSVLARIS. 
COFL.C.A.R.1.P.A.P.P.M.S, 
V. Theil. 








Scheffert. Bon der Familie der Sundervon Senheim 
"Hatte Peter, der legte derſelben, drei Schweſtern, Marga⸗ 
retha, Eatharina und Irmgard, durch welche die Sunberis 

{hen Lehen und Allodien an die von Lahnſtein, von Weiher 

zu Nickenich, und von Helfenſtein kamen. Emerichs von 

Lahnſtein, und feiner Gemahlin Margaretha Sohn, Deter, 

ward 2509 mit den Gütern zu Senheim. belehnet, worin 
die von Breidbach als Lahnfteinifche Erben nachfolgten. Die 
Zand von Merl waren in neuen Zeiten in die zu Liſſin⸗ 
den; und in die zu Weiskirchen getheilet. 

Auf dem Hundsrücken befaßen die van Shmidburg, 
welche ald Sponheirmifche, pfäfzifche und trierifche Vaſallen, 
auch als Erbſchenke bed Erzſtiftes Trier bis in die neueften 
Zeiten in Urkunden vorfommen, Gemünden als ein freies 
Eigenthum, fpäter im Reichöritterfchaftlichen Verbande. 
Die Pfalzgrafen, als Sponheimifche Erben, hatten Thal und 
Schloß Semünden anfangs 1514 an Fritſch von Schmid« 
burg verpfändet, fpäter 1517 demfelben, und 1521 deſſen 
Sohn, Micolad, die Michttviedereinlöfung der Pfandſchaft 
zugefichert, und endlich 1545 dem leßtern das volle Eigen⸗ 
thum übertragen. Die Familie der Fuſt von Stromberg 
ftarb 1729 mit Friedrich Diederich Joſeph aus, deſſen Tochs 
ter, Maria Eva Johanna, 1723 den Grafen von El; zu 
Aempenich geeheliget hatte, der dann die Allodien, mituns 
ter auch einige Lehen diefer Familie erbte, und ſich deswegen 
: auch den Beinamen, Fuſt von Stromberg, zulegte. Die 
Booß von Walde, welche in jüngern Zeiten den von 
Kafenbersifchen Antheil an dem Sapner Burglehen rechter 
Rheinſeite erheirathet-hatten, behielten ihre Sponheimifche, 
pfähifche, trierifche und cölnifche Lehen, und unter diefen 
dad Schloß Waldeck bis in die neueften Zeiten bei. Mit 
Hennweiler waren die von Schwargenberg von ber 
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Grafſchaft Beldenz belehnet. Johann von Wardberg folgte 
dem Ludwig, legten diefer Familie, ald Schwiegerfohn deſ⸗ 
felben, in diefem Zehen nach, das nun bis in die neueften Zeis 
ten bei deffen Nachlommen verblieb. Die Befigungen der 
zu Anfange ded achtzehnten Jahrhunderts audgeftorbenen: 
Familie der Wolfvon Sponheim, kamen burch Ueber⸗ 
träge 1702 und 1729 an die Freiherren, fpäter Grafen von 
Ingelheim. Der erft 1783 mit Philipp Eberhard erlofches 
nen Familie de Mohr vom Wald folgten die von Reis 
nach in ihren Allodien, fo teie:in dem Lehen zu Senheim 
nad. Das Mohr: Waldifche Lehen des fechften Theild am Zes 
henden zu Kettig, zog 1784 der kurtrieriſche Lehenhof ein. 
Die Sponheimifchen Lehen der von Stein⸗Callenfels, 
wovon der blödfinnige Philipp Heinrich, als letzter der Zar 
milie, 1778 farb, famen 1769 durch die Stein: Eallenfels 
ſiſche Tochter, Friederika, an einen Cathcart von Earbifton. 
Die von Leyen wurden von denen von Eberöberg, genannt 
Weihers, geerbet, durch ded Johann Eberhard von Leyen: 
Tochter, Philippa Amalia, die den Ernft Friedrich von 
Ebersberg geeheliget, und derer Sohn, Johann Franz Ebers 
hard, 1760 fich von Weiherds Leyen genannt hatte. Er 
folgte denen von Leyen in dem pfälzifchen Lehen dev Fautey 
zu Heddesheim, in dem Beſitze bed Schloffes Arienſchwang, 
und in dem Wild; und Rheingräflichen Lehen bed Dorfes Weis 
ler nach. Letztere verkaufte Freihere Amand Ernſt Philipp 
von Weihers 1779, nebft den Gütern in Öonroder und Hors 
badher Gemarkung, um 60,000 Gulden, unter Angelobung 
der beisubringenden lehenherrlichen Einwilligung, an ben 
Markgrafen Kart Friedrich von Baden, der dann aud) 1783 
die Leyen : WBeiherifche Hälfte an Arienſchwang von ihm um. _ 
26,500 Gulden, und zwei Jahre nachher den Hoheneckiſchen 
5 ® 
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Antheil daran um 26,000 Gulden an ſich brachte. Des Cu⸗ 
no von Schönecken Sohn, Georg, war der letzte ſeines 
Geſchlechtes. Da er bald nach dem 3. 1504, wo er vom 
Erzbiſchofe Jacob von Trier mit dem Schloß und ber Herr⸗ 
lichkeit Schönecken belehnet worden war, nur mit Hinters 
laffung einer einzigen Tochter, Margaretha, geftorben war, 
fo wollte jener die Lehen feinem Erzflifte einziehen; weil aber 
des Georgs Wittwe, Wilhelmine von Lutzerath, dagegen 
Beſchwerden führte, und die Rechte ihrer no unmündigen 
Tochter wahren wollte, fo kam e& 1508 durch den Herzog 
Wilhehn von Jülich zu einem Vergleiche, worin den Erz⸗ 
ſtift zwar das Schloß Schönecken, nebft den dazu gehörigen 
Lehengütern und der Herrlichkeit eingeräumet, der Wittwe 
dagegen für ihre Tochter das Dorf Hungeroth, der Wald 
Frankſcheit, der Hof zu Boppard, die Vogtei zu Hatzenport, 
und der Hof zu Lütz, wovon nicht erwieſen werden konnte, 
daß fie zum Lehen des Galgenſcheider Gerichts gehörten, bes 
laffen, und nebft dem noch Schloß und Herrlichkeit Kem⸗ 
penich pfandweiſe übertragen warb. Daß die Tochter als 
großjährig in der Folge diefe Pfandſchaft dem Anton von 
Elz übertiefert babe, ift bei der Gefchichte Kempenichs ber 
merkt worden. Gie hatte fi an Johann von Naſſau vers 
ebeliget, dem fie drei Töchter gebar, welche gemeinfchaft: 
fih 1577 vom Kurfürften Friedrich von der Pfalz mit der 
ererbten Bogtei zu Haßenport belchnet wurden; durch eine 
diefer drei Töchter, Margaretha, kam dieſes Lehen an die 
Familie von Stein zu Naffau, die im Beſitze deffelben bis 
in die neueften Zeiten blieb. 

Länge dem linken Rheinufer waren zu Anfange des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts blos noch die Bayer von Boppard 
übrig. Ydam Bayer war 1504, und Johann Bayer, Herr 


— 9 — 


zu&afel, 1542 mit den, obgleich verbrannten, Königdhaufe 
zu Boppard und ben übrigen trierifchen Lehen belehnet. 
Beide, und nach ihnen Beorg, und Georg Bernhard Bayer, 
erfeheinen 1547 und 1575 als Sponbeimifche Vaſallen. Ih⸗ 
nen folgten in ihren Sponheimifchen Lehen die von Krichins 
gen nah; bie trierifhen wurden aber nah dem Tode des 
Georg Bernhard, 1598, zum Ersflifte eingezogen. Das 
Reichoſchloß Schönberg bei Oberweſel, eine ehemalige 
Ganerbfhaft, war im fechdzehnten Jahrhundert in dem 
audſchließenden Befige nur einer Familie, die fi) von Schön, 
berg nannte, Bei der Theilung der Hinterlaſſenſchaft des 
Meinhard von Schönberg unter feine fünf Söhne, 1598, 
fiel dad Stammfchloß dem jüngften, Johann Otto, zu Theile. 
Es ward, der Schenfungsurfunde des K. Karl IV. von 1374 
ungeachtet, von den Kaifern noch immer zwar ald Reiches 
lehen betrachtet, jedoch nach dem Tode des letzten Mannes, 
des Meinhard, Duc de Schomberg et de Leinster, eines 
Sohns ded Grafen Zriedrih, vom Erzbifchofe Karl von 
Triee 1718, in Gemäßheit obiger Urkunde, als ein feinem 
Ersftifte heimgefallened Reichslehen eingezogen, ungeachtet 
ded Widerfpruchd der Schönbergifchen Allodialerben,, ber 
Grafen von Degenfeld. In dem Pfalz :Simmerifhen Les 
hen Richenrode, folgten indeffen diefe Grafen ihren Exrblafs 
fern nach. Die Dörfer Bregenheim und Winzenheim bfies 
ben bei ihren frühern Beſitzern, den Herren von Daun zu 
Falkenſtein und Oberftein, bi6 zum J. 1643, wo Wilhelm 
Wirich, Graf zu Falkenſtein, diefelbe an den Grafen Aleys 
ander von Vehlen verkaufte, der dann vom Erzbifchofe 
Ferdinand von Cöln damit belehnet warb, und den Mas; 
men eined Herrn von Breßenheim annahm. Mach des Oras 
fen Alexander von Vehlen Tod ward das Lehen 1733 zwar 
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eingezogen, aber gar bald wieder an den Grafen von Vir⸗ 

mont neuerdings vergeben; es kam hiernächſt 1747 an die 

Freiherren von Roll zu Bernau, und endlich 1773 durch ei⸗ 
nen Kaufübertrag ber letztern, an den. Grafen Karl Auguſt 

von Heideck, des Kurfürſten Karl Theodor von der Pfalz 

natürlicher Sohn, welcher den Namen von Bregenheim 
annahm. Später, 1786, erwarb er von den Freiherren von 
Dahlberg den Ort Mandel, den er nebft andren Erwerbun⸗ 
gen, zu feiner Herrfchaft fchlug, und hieraus das Fürftens 
thum Bretzenheim formirte, 

Reichslehen waren in unfrem Bezirke die meiften Beſiz⸗ 
zungen, Borrechte und Regalien unfrer drei Ergbifchöfe und 
Kurfürften. Yuch Hatten die Grafen von Sponheim, und 
nach ihnen ihre Erben, fo wie auch die Herzöge von Jülich, 
som Reich einige Lehen bei und. Die vom Reich Iehenrühs 
rige Schloß und Herrfchaft Landseron, wovon ein Theil am 
die Familie von der Leyen gefonmen war, wurde baburch, 
daß der Kaifer einen, 1659 zwiſchen diefer Familie und dem 
Dfalzgrafen Wilhelm, ald Herzogen von Jülich, abgefchloffes 
nen Vertrag, worin Landöcron gegen die Dingftühle Aden⸗ 
dorf und Eckendorf an leßtern abgetreten, und zur Jülichi⸗ 
ſchen Grafſchaft Neuenahr gefchlagen worden, beftätiget 
batte, vom Reichölehensverband lodgeriffen, und dagegen 
Adendorf ald eine unmittelbare Reichöherrfchaft, und Erfens - 
dorf ald eine Reichderbherrlichkeit fuhftituirt. Dad Dorf Ke 
rig auf dem Meinfeld erfcheinet auch) 1528 als ein unmittels 
bared Reihddörfchen, womit 8. Karl V. früher den Dieder 
rich von Kettig, und nach deffen Tode in vorbefagtem Jahre 
den Jacob Schilling, und Jacob Merklin von Waldkirchen 
belehnte. Ob ed früher Reichölehen, und wer früher damit 
„belehnt geivefen, und wie ed nachher unter die trierifche Lan⸗ 
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Deöhoheit gekommen, geht aus Feiner Urkunde, oder ſon⸗ 
ſtiger Nachricht hervor. 

Das Erzſtift Trier behielt feine Baſallen an jenen Bas 
milien,, die im Mannsſtamme fortblüheten, oder eß erwarb 
fech neue Vafallen an jenen, welche die Lehen ber erloſchenen 
entweder aus einem redbrlichen Titel, ober aud Gnade er⸗ 
halten Hatten. Die Grafen von Sayn waren bi zu ihrem 
Ausfterben, 1605 , trierifhe Vaſallen wegen ded Schloſſes 
Sayn, wegen Freußberg, wegen des Schenben zu Ander⸗ 
nach u. ſ. w. Mur Freußberg gieng auf ihre Erben, die 
Srafen von Sayn⸗Wittgenſtein, als Lehen über; dieſe was 
sen auch ſchon wegen ber Herrſchaft Wallendar erzſufeiſche 
Schenträger, und blieben ſolche bis um Sy. 1767, mo fie 
in einem Vertrag auf ihr Lehen Verzicht leiſteten, und bie 
Herrſchaft and Erzſtift abtraten. Die Vafallenpflichten ber 
Herren, und nachherigen Grafen von Iſenburg gegen das 
Erzſtift, wegen Srenſau, Ahrenfels und Hönningen, hörten 
1664, mit dem Tode de letzten Grafen, auf. Nur durch das 
Schloß Ahrenfels erwarb ſich der Erzbiſchof neue Vaſallen 
an denen von der Leyen. Da der trieriſche Lehenhof die Lehen 
ber 1539 ausgeſtorbenen Burggrafen von Rheineck wenig⸗ 
ſtens in unſerm Bezirke eingezogen hatte, ſo verſchwanden 
dieſelben aus dem Verzeichniſſe der trieriſchen Wafallen- 
Statt ber 1554 ausgeſtorbenen Grafen von Virnenburg, tra⸗ 
ten ihre Erben, die Grafen von Manderſcheid, und nach die⸗ 
fen, 1623, die Grafen von Loͤwenſtein⸗Wertheim in Die Reihe 
der ersftiftifehen Eepenträger. Nicht aud einem Erbrecht, fons 
dern and bloßer neuer Guade war ed, daß die damaligen Frei⸗ 
herren, hernach Grafen von Metternich, Rast beu 1637. außs 
sefterbenen Herren von Wunnenberg in die Reihe Der trierts 
ſchen Bafallen eintraten, Uebrigens blieken Bafallen des Erz⸗ 
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ſtiftes bis in die neueſten Zeiten die Grafen von Wied wegen 
Dierdorf, die Herzoge von Aremberg wegen der Weinrente von 
10 Fuder Wein, die Erben der Grafſchaft Sponheim, näm⸗ 
lich die Pfalzgrafen und die Markgrafen von Baden, wegen 
Trarbach, Winterburg, Starkenburg, Dill, die Kurfürſten 
von der Pfalz, und die Herzoge zu Simmern wegen Ehren⸗ 
berg und Simmern, und die Wild; und Rheingrafen we⸗ 
gen Wildenburg u. ſ. w. Won alten Ritterfamilien behielt 
das Erzſtift feine Bafallen an den Herren von Schönecfen 
bis 1508,-an ben Sunder von Senheim bis 1509, an de⸗ 

nen von Geißbufch bis 1532, an den von Eovern bi8. 1536, 
an ben vom Burgthor, von Mertloch und von Dionreal bis 
1542;, an den von Kettig bis 1543 , an den von Helfenftein 
bi8 1579, an den Bayer von Boppard bis 1598, an den 
von Lahnſtein bis ind ſechszʒehnte Jahrhundert, an den Hauß⸗ 
mann von Namedy bis nach 1651, und an ben Mohr von 
Wald bis 1783. Die übrigen der alten Rittergefchlechter, 
die Walpode von Baſſenheim, die Booße von Waldeck, die 
von Breidbach, die von Elz, die Kolbe von Waſſenach, bie 
von der Leyen, die von Schmidburg, und die Zand von Merf, 
blieben, da fie nicht aufgeftorben, bis in die neueften Zeis 
gen in’ dem trierifchen Lehendverbande. 

Bon den Cölnifchen Vaſallen folgten in dem Lehen der 
Burggraffchaft Rheineck den Burggrafen gleichen Namens 
1574 die Herren von Wardberg, und diefen 1654 die Gra⸗ 
fen von Sinzendorf; in dem Lehen Saffenberg, den Grafen 
von Birnenburg 1572 die Grafen von Manderſcheid, und 
Diefen 1690 die Grafen von der Mark; in dem Lehen Ulmen 
den Herren von Kronberg und von Schonenburg, 1625 
bie von Wiltberg, und den Hauflen von Ulmen 1636 Die 
von Brenz, 1733 die von Plettenberg, und. 1772 bie von 
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Goldſtein; und in dem Lehen Bretzenheim den Grafen von 
Daun zu Oberftein, die von Behlen, die Roll von Bernau, 
und endlich 1786 der Graf von Heide, Des Erzſtiftes Bas 
fallen in ununterbrochener Reihe bis in die neueften Zeiten, 
blieben die Herzoge von Aremberg megen bed Erbfchenfens 
amts, die Kurfürften von der Pfalz wegen Stahleck, Bachas 
rach, und einem Theile an Waldeck, und die Quad von 
Landscron, ald Befiger Tombergs, bis 1766, wo dad Lehen 
an ihre Erben übergieng, Bon den alten Ritterfamilien bes 
hielt das Erzſtift Cöln bis in die neueften Zeiten feine Va⸗ 
fallen an denen von Breidbach, wegen Breidbach und Bür⸗ 
resheim, an ben Walpoden von Baffenheim wegen Olbrüch, 
an ben Kolben von Waffenach, an denen vor ber Leyen we⸗ 
gen Saftig, an denen von Gymnich, und an den Booßen 
von Walde wegen Waldeck. Das Lehen des Haufes Leyen 
bei Linz, kam von benen von Monreal an die von Ellenbach, 
von diefen an bie von Hoheneck, und zulegt an die Gerolt; die 
Lehen der Blankart von Ahrweiler kamen an die von Vlat⸗ 
ten, von Dalwig und von Wirfenburg, und dad Haus Aray 
bei Andernach, von denen von Kettig, zuleßt an bie von Cler. 

“ Kurpfalz behielt in unfrem Bezirke feine frühere Vaſal⸗ 
len an den Örafen von Wied und von Solms, an ben Mark⸗ 
grafen von Baden und den Rheingrafen. Die pfälzifchen 
£chen ber Grafen von Sayn giengen 1605 auf die von Sayn⸗ 
Wittgenftein,, und die ber Herren von Pirmont 1545 an bie 
von Ei, 1586 an die Quaden von Landöcron, und 1655 
an bie von Clodt über, Die Eurpfälzifchen Afterleben der 
Grafen von Birnenburg wurden dem trierifchen Lehenhofe 
äbertragen, und bie Lehen der Herzoge von Syülich giengen 
mit ihrem Herzogthum an bie Dfalzgrafen zu Neuburg, und 
durch diefe an die Kurpfalz felbft ald Lehenhof zurüc, Von 


— 74 — 


ritterbürtigen Vaſallen blieben ber Kurpfalz bis in bie neues 
ften Zeiten: die Booße von Waldeck, die von Elz, von Wals 
brun, von Schmidburg, und die Zande von Merl. In den 
pfälziſchen Lehen derer von Kettig, waren die von Wars⸗ 
berg, in dem Lehen der Vogtei zu Haßenport, benen von 
Schöneden, die von Stein zu Naſſau, und in der Vogtei 
Richenrode denen von Schönberg, bie Grafen von Degens 
feld gefolgt. Gräflih Sponheimifche Vaſallen waren uns 
ter vielen andren: die Bayer von Bellenhofen, die Walpobe 
von Baffenheim, die Booße von Waldeck, die Breder von 
KHohenftein, denen 1558 bie Erag von Scharfenftein in ih: 
ren Lehen folgten, die Bayer von Boppard, deren Lehenfob 
ger die von Krichingen, und hernach die von Metternich wa⸗ 
ren, die von Coppenftein, und nach ihnen die von Hacke, die 
von Elz, die Freye von Dern, deren Lehen 1752 auf die von 
Dahlberg kamen, die Zuft von Stromberg, bie von Grei⸗ 
fenclau zu Vollrats, die Hurten von Schönedeen, die von 
Kellenbach, die Knebel von Kaßenelnbogen, die von Lewen⸗ 
ftein, die von der Leyen, die von Mebenhaufen, deren Lehen 
auf die von Hauer übergiengen, die Mohr von Wald, die 
von Schmidburg, die von Sickingen, bie von Soetern, die 
von Stein Eallenfeld, mit beren Lehen bie Catheart von Can 
bifton belehnt wurden, die Bögte von Hunolftein, die Wald: 
ecker von Keimbt, die von Wardberg, die von Weiherds Leyen, 
die von Winningen, die von Wiltberg, und die Zande vor 
Merl. Der Herzoge von Jülich Vaſallen in unſrem Be 
sirfe, nämlich die Grafen von Virnenburg, ftarben 1546 
mit Cuno im Mannsſtamme aus; das herzoglich devifche 
Lehen der Örafen von Sponheim , nämlich die Vogtei Sen⸗ 
beim, gieng auf ihre Erben über, die aber dafür andre Les 
henſtücke auftrugen. Die Grafen von Sayn und von Sayn⸗ 
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Wittgenſtein, behielten ihre Vaſallen an ber Familie von 
Hatzfeld wegen bed Schloſſes Wildenberg an der Sieg, bis 
in die neueften Zeiten. Die Walpobe von Baffenheim blie⸗ 
ben wegen Baſſenheim Bafallen ber Grafen von Wied, und 
von dieſen waren auch mit dem Dorf und Gerichte zu Wolls 
merath, die von Soetern, und zuletzt bie von Landenberg bes 
lehnet. Die Bafallen der Grafen von Virnenburg, und ber 
Herren von Iſenburg giengen, ba fie Afterlehenträger was 
ren ‚nach dem Ausſterben jener Grafen und Herren, an ben 
trierifchen Lehenhof über. Unter biefen waren die Herren von 
Wunnenberg wegen der Graffchaft Virnenburg, und bie 
von Elz wegen bee Herrichaft Iſenburg; auf die nämliche 
Art wurden auch die Zande von Merl ald Wögte im Hamme, 
aus Wunnenbergifchen, trierifche Bafallen. Die Abtei St. 
Marimin bei Trier, behielt wegen ber Vogtei zu Löf, ihre 
Bafallen an denen von Elz, und fpäter an denen von ber 
Leyen bei. Das Stift Zulda erwarb ftatt ber im Manns; 
ſtamme erlofchenen Grafen von Iſenburg, durch die Beleh⸗ 
nung bed von ihnen befeffenen Theile am Schloffe Iſen⸗ 
burg, einen neuen Bafallen an den Grafen von Walderdorf. 
Das Stift Hervorden hatte wegen ber Herrfchaft Mühlens 
bad) feine Vaſallen an den Herrn von Helfenftein, nad ih: 
nen an denen von Roldhaufen und von Wreden, bis zum J. 
1692, wo felbe in Reihe ber trierifchen Vaſallen traten. 
Die feit frühen Zeiten in unfrem Bezirke beftandenen 
Bogteien ober Serichtöherrlichkeiten giengen, vorzüglich wenn 
fie Lehen waren, mit dem Auöfterben der Voͤgte ein, oder 
wurden mit den Oberlandeöherrlichen Rechten vermifcht. Auf 
der rechten Rheinfeite waren. die Herren von Helfenftein 
Vögte zu Miederberg, und zu Mülheim unterm Ehrenbreits 
Rein; beide Vogteien kamen aber theils durch einen Ver⸗ 
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kauf, 1532, theils durch dad Ausſterben jener Herren, 1579 
an das Erzftift Trier. Die Vogtei zu Hönningen var ein 
trierifched Lehen der Herren von Iſenburg, , fiel aber durch 
dad Ausſterben biefer Herren, 1664 an ben Lehenhof zurück, 
Die Vogtei, das Gericht, und die Landeshoheit im Kirchs 
fpiele Heimbach, erwarb das nämliche Erzftift durch verſchie⸗ 
dene Verträge mit der Abtei Romersdorf, mit den Grafen 
von Wied, den Herren von Iſenburg, und den Grafen von 
Sayn, von 1545 bis 1600. Hiernähft beftand in unfrem 
Bezirke rechter Rheinfeite, Feine weitere Vogtei oder Ges 
richtöbarfeit, ald die dee Randesherren, nämlich der Kurfürs 
fien von Trier und von Cöln, und der Grafen von Wied, 
Auf der linfen Rheinfeite fam die Bogtei zu Breifich 1609 
an die Pfalzgrafen, ald Erben des Herzogthums Jülich, und 
durch diefe an die Kurpfalz. Die Vogtei zu Miefenheim 
ward ums J. 1672, nach dem Ausgange der Familie Hauß⸗ 
mann von Namedy, von Kurs Cöln, und jene zu Cärlich, 
nach) dem Audgange ber Herren von Helfenflein, von Kurs 
Trier ald Lehenhöfen eingezogen; bie Vogtei zu Rübenach 
"und Bißholter war bis in die neueften Zeiten ein Luxem⸗ 
burgifched Lehen der Familie von El. Die Vogtei zu Merk 
loch und Einig fam nad dem Tode der Wafallen von 
Mertloh, an KursTrier. Die Vogtei zu Polch, ein ches 
mald Birnenburgifches Lehen, ward 1504 von Rollmann 
von Geißbuſch an Rollmann von Ger&ge zu Mertloch vers 
Fauft, Die Gerichtsbarkeit in der Pellenz war zwifchen Kurs 
Trier und den Grafen von Virnenburg, bis 1546 gemeins 
(haftlich, wo fie ausſchließlich and Erzſtift kam. Beide Theile 
hatten fich 1516 über eine verbefferte Sriminals Gerichtss 
Ordnung verglichen. Das Gericht zu Metternich gehörte 
zwar den Herren von Jfenburg, kam aber nachher and Erzs 
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ſeift Trier, Die Vogtei zu Obermendig war Stift Flori⸗ 
niſches Lehen der Burggrafen von Rheineck, und ihrer Err 
ben, der Herren von Wardberg; durch einen Vertrag vor 
1662 war aber ber Erzbifchof von Trier ald oberfter Vogt, 
und Schirm und Landesherr daſelbſt, und zu Volkesfeld an⸗ 
erfaunt; eben fo ward auch in einem Vertrage mit der Ab⸗ 
tei Laach, von 1682, der nämliche Erzbifchof ald Hochge⸗ 
richtöherr ded Dorfes Kruft anerkannt. Die Vogtei zu 
Nachtsheim war trierifched Lehen der Grafen von Birnen; 
burg, und blieb es auch bei ihren Erben, den Grafen von 
Manderfcheid, und von Lörwenfteins Wertheim. Die Vogtei 
zu Löf gieng von denen von Elz an die von der Leyen ald 
abteilih St. Mariminifches Lehen über. Das Brohler 
Gericht oder Naſſer Kirchfpiel, war trierifched Lehen derer 
von Braunsbergs Burgbrohl, nachher derer von Soetern, 
und endlich der Schenke von Schmidburg. Bei dem Gerichte 
su KRenfuß waren die von Pirmont Vordinger. Mit der 
Vogtei zu Hagenport waren die Töchter der von Schön⸗ 
edifchen Tochter, Margaretha, die an Johann von Naſſau 
geehliget geweſen war, und feit 1592 bie von Stein, als 
Abfömmlinge einer-diefer Töchter, von Kurpfalz belehnet: 
Die Hälfte der Vogteien zu Fell und Chür, war gräflich 
Virnenburgiſches Lehen der Schillinge von Lahnftein. Zu 
Bruttig war der Erzbifchof von Trier Grundhochherr und 
Richter, und die Erben von Sponheim Bögte. Mit einem 
Theile des Belt heimer Gerichts, mit dem Gerichte zu Alf⸗ 
len, und der Vogtei zu Strimig, waren die Herren von 
Wunnenberg von der Grafſchaft Virnenburg, und nach ihr 
nen die Herren von Metternich vom Erzftift Trier belehnet. 
Die Vogtei zu Senheim war herzoglich Elevifched Lehen 
der Erben von Sponheim. Das Dorf Sevenich, und das 
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Gericht Schnellbach wurden von den nämlichen Spon⸗ 
heimiſchen Erben an die Walpode von Baſſenheim als Lehen 
gegeben. Das Dorf und Gericht zu Rich enrod, und das 
Gericht auf dem Schönenberg, war Sponheimifches, her⸗ 
nach pfälzifches Lehen derer von Schoenberg,, und nach ihr 
nen der Grafen von Degenfeld. Die Bogtei zu Simmern 
unter Daun war Wild: und Rheingräfliches Afterlehen 
berer von Sicfingen und von Leyen, und bie Vogtei zu Hirs 
zenac am Rhein, war pfälzifched Lehen ber Beſitzer Che 
renbergs, nämlich derer von Pirmont, von Quad, und zus 
letzt derer von Elodt. 

Die kirchliche Verfaſſung unfres Bezirkes mar zu Ans 
fange, und bis in die Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts 
der frühern gleichförmig,, und felbft Luthers Reformation 
konnte fpäter in felbe zwar eingreifen, fie jedoch nicht zerſtö⸗ 
ren. Unfre Erzbifhöfe von Mainz, Trier und Cöln, blie⸗ 
ben mit ihren, ihnen auch als Landesherren untergebenen 
Unterthanen, bei ber Earholifchen Lehre, und fuhren fort ihre 
erzbifchöflihe Sprengel nad) ber alten Ordnung zu verwal⸗ 
ten. Selbft die Beifpiele weier Eölnifchen Erzbiſchöfe, eis 
ned Grafen Hermann von Wied, und eined Gebhard 
Truchſeß, waren für die Reformation in ihren Landen ohne 
Folgen; fie mußten ihre Aemter und Würden niederlegen, 
andern Fatholifch Gefinnten ihre Sige einräumen, und fi 
begnügen, der Lehre Luthers perfönlich gehuldigt zu haben. 
Dagegen wirkte diefe Lehre auf einige andre Landeöherren 
unferd Bezirkes, und durch diefe auch auf ihre Unterthanen, 
denen fie Prediger diefer Lehre gegeben hatten. Sie riffen fi 
von der geiftlichen Gerichtsbarkeit unfree Erzbifchöfe los, 
führten eine neue Kirchenordnung ein, und brachten hiedurch 
in ihren Landen eine dauernde Aenderung hervor. Es hatte 
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dieſes größtentheils auf dem Hundsrücken, in dem trieriſchen 
Dekanate Zell, und in dem Mainzer Probſtei⸗Dekanate ſtatt. 
Auf der rechten Rheinſeite, im Erzſtifte Trier, Dietkir⸗ 
chener Archidiakonats, blieb der Engerſer Dekanat mit ſeinen 
Pfarreien beſtehen. Das Patronatrecht der Kirche zu A bs 
venberg, nahe beim Ehrenbreitftein, kam ald Stift Her⸗ 
vordifches Lehen, nad) dem Tode derer von Helfenftein, am 
die von Xolshauſen, und von diefen an die von Wreden. 
Die in diefem Dekanate gelegene Pfarrkirche zu Leudes⸗ 
dorf, ward nebft dem Zehenden 1569 vom Collegiatftifte 
zu Kilburg, dem Erzbifchofe Jacob. von Trier übergeben; 
die Pfarrfirche zu Rheinbrohl warb vom Erzbifchofe Ris 
hard 1529 dem Stifte zu Kaiferöiwerth einverleibet, und in 
die Einverleibung ber Kirche zu Nie de rlahr durch den Erzs 
biſchof Phifipp von Cöln an das Klofter Chrenftein , wils 
ligte 1513 der nämliche Erzbifchof Richard, ald Diözefan, 
ein. Erzbiſchof Karl Cadpar von Trier errichtete auf ber 
Veſte Ehrenbreitfiein 1662 eine eigene Pfarrei, und botirte 
fie mit einer freien Wohnung, mit 100 Gulden an Geld, 
mit einem Zuder Wein und einem Fuder Bier, mit 12 Mala 
ter Korn, und 12 Wagen Holzes jährlicher aus feiner Kells 
nerei zu beziehender Renten. Bon den in dieſem Defanate 
angeſeſſenen Randeöherren waren die Herren und Grafen von 
Iſenburg⸗Grenſau katholifch geblieben, wodurch dann nach 
ihrem Erlöfchen, 1664, ihre Unterthanen als Fatholifche Uns 
terthanen an ihre Fatholifche Bandeöherren übergiengen; das 
gegen hatte Graf Heinrich von Sayn, früher Domdechant 
zu Cöln, nachdem er der lutherifchen Reformation beigetres 
ten, feinen geiftlichen Stand verlaffen, ſich vereheligt, und. 
nach feined Bruder Hermann’s Tod die Regierung feiner 
Grafſchaft angetreten hatte, die enangelifch lutheriſche Lehre 
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darin eingeführet, und 1592 in feinem Teftamente verorbs 
net, daß nur diefe allein in den Saynifchen Landen geübet 
und geftattet werben follte (8). Da er aber noch bei feinen 
Lebzeiten Freußberg und Rheinbrohl and Ersftift Trier ab⸗ 
getreten hatte, und nach feinem 1605 erfolgten Tode, das 
Schloß und Thal Sayn ald eröffneted Lehen von dem näms 
fihen Erzflifte eingezogen worden, ſo war bei diefen Theile 
feiner Grafſchaft feine Religiondveränderung ohne Wirkung. 
In dem fpätern zroifchen dem Erzbifchofe Karl Caspar, und 
den gräflih Saynifchen Erbtöchtern 1652 audgemittelten 
Vergleich, ward den letztern nur Freußberg twieder zurückge⸗ 
ftelft, und dabei in einem Mebenrezeffe beftimmt, daß dafelbft 
und in daſigem Kirchfpiel den Fatholifchen, fo wie den Auges 
burgifchen Confeſſionsverwandten bie freie Hebung ihrer Res 
ligion geftattet feyn follte (I). Noch bei feinen Lebzeiten hatte 
Graf Heinrich 1588 das Patronatrecht der Pfarrei und Pers 
fonat zu Cunen⸗Engers, ben Erzbifchofe Johann von 
Trier überlaffen, dabei ſich aber vorbehalten, baß er in dem 
zu jener Pfarrei gehörigen Filialorte Bendorf, einen Pfars 
rer feiner Sonfeffion feßen könne, dem aus dem Pfarreis 
Zehenden zu Engerd jährlich ein Fuder Wein verabreichet 
werden follte. Der Uebergang der Grafen von Sayn, Witts- 
genftein zur reformirten Eonfeffion, hatte auf ihre in uns 
ferm Bezirke gelegene Herrfchaft Vallendar feinen Einfluß, 
da diefe zur Hälfte eine trierifche Pfandſchaft war. Als in 
dem Vergleiche von 1681 den Grafen eine Hälfte derfelben 
ald Lehen zurückgegeben, die andre Hälfte aber den Erzſtift 
als Pfandfchaft geblieben war, blieb dad Patronatrecht der 
Pfarrkirche zu Ballendar beiden Theilen abwechſelnd gemeins 


GE) Mofer: Sayniſches Staatsrecht. Cap. 10, ©. 418. 
(9) Hist, frev. dipl, som. III. Pag: 683. 
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ſchaftlich, es ergiebt fih, aber aus bem jüngften Vertrage 
von 1767, wo die ganze Herrfchaft and Erzflift Trier abge⸗ 
treten worben, daß nur bie Fatholifche Lehre daſelbſt herr⸗ 
fchend geblieben war. Ganz anderd ward ed aber durch die 
Reformation in der Grafſchaft Wied, wo die biöherige firchs 
fiche Verfaſſung vernichter, Die geiftliche Gerichtsbarkeit unfs 
ver Erzbifchöfe befeitiget, und dem Engerfer Defanat eine 
bedeutende Zahl von Pfarreien entriffen ward. Schon 1532 
fah ſich dad St. Eaftoröftift zu Coblenz, das anſehnliche Be⸗ 
figungen in der Graffchaft hatte, wegen eben diefer Mefors 
mation veranlaßt, feine Zehenden und Kirchen; Patronats 
rechte zu Rengsdorf, Hunnenfeld und Rupach dem 
Erzbifchofe Johann von Trier abzutreten, der Ihm dagegen 
im folgenden Jahre auf der linken Rheinſeite, im Ochtens 
dunger Dekanat, die Pfarreien zu Cobern, Mertloch 
und Kern einverleibte. Um der in feiner Grafſchaft einge 
führten Reformation willen, brachte Graf Johann von Wied 
1575 bie St. NicolaussEapelle zu Oberbieber von der Abs 
tei Romersdorf durch einen Taufch an fich, da er ihr dages 
gen das Patronatrecht der Kirche zu St. Sebaſtian⸗Engers, 
auf der linken Rheinfeite, ebenfalld im Ochtendunger Defas 
nate, nebft dem vierten Theile am Zehenden, abtrat. Erſt bei 
der Anlegung feiner Stadt Neuwied am Rhein, erlaubte 
Graf Friedrich den Katholifen, um felbe auch in feine neue 
Stadt anzuziehen, einen eigenen Gottesdienſt, Pfarrer und 
Kirche in derfelben. 

In dem Ahrer und Eifeler Defanate des Ersftiftes Cöln, 
Bönnifchen Archidiakonats linker Rheinſeite, blieb die kirch⸗ 
liche Berfaffung ungeändert, tie fie früher und bisher bes 
ftanden hatte. Nach einem alten Pfarreiverzeichniffe des ers 
ftern Dekanats, hatten fich zwar an einigen Orten lutheri⸗ 

V. Theil. 6 





— 92 — 


fhe Prediger zur Zeit eingeftellt, 3.8. 1612 zu Remagen, 
unter dem Schuße ded Amtmannd von Merode zu Sinzig, 
und 1671 in der Capelle zu Niederbreiſich: fie mußten aber 
bafd wieder wegziehen, und Eatholifchen Pfarrern Plag ma⸗ 
hen; ein Gleiches gefchah zu Franfen, unter dem Schuße 
des Iutherifchen Landesherrn von Arenthal, wo aber nach 
deffen Tode der Herzog von Jülich die Kirche dem Fatholis 
fhen Sotteödienfte miedergab. Syn vorgedachtem Pfarrei: 
Berzeichniffe vom J. 1647 (10), fommen als fatholifche 
Pfarreien des Ahrer Dekanats vor: im Kurfürftenthum Eöln, 
Aldenahr, Ahrweiler, Dernau, mit feinem Filial Mayſchoß, 
Kirhdaun, Hönningen an der Ahr, Keßlingen, Lind und 
Vifchel; im Herzogthum Jülich, Bengen, Sranfen, Geld; 
dorf, Heimersheim, Holzweiler, Löhndorf, Obertvinter, 
Ringen, Remagen und Sinzig; im Fürftentfum Effen, 

Oberbreiſich; in der EurtrierifchenHerrfchaft Kempenich, Blaß⸗ 
weiler; im Königsfeldifchen, Heckenbach und Königöfeld; 
und im Birnenburgifchen, Hauroth. Vom Eifeler Defanate 
läßt fich ebenwohl fagen, daß die Pfarreien Adenau, Arem⸗ 
berg, Antweiler, Bartweiler, Hümmel, Kaltenreiferfcheid, 
Kelberg, Kellenbach, Nurberg, Ulmen u. f. w. Fatholifche 
Pfarreien geblieben find. Die Landeeherren, in deren Ge: 
. biete diefelbe lagen, nämlich die Kurfürften von Cöln und 
Trier, die Herzoge von Yülich, die Fürftinnen von Effen, 
die Befiger Königsfelds, und die Grafen von Birnenburg, 
hatten an der Reformation feinen Antheil genommen, und 
der Antheil, den der Herr von Arenthal, ald Landesherr des 
Orts Franken, daran genonimen hatte, war mit feinem Tode 
(10) Descriptio status circa religionem ecclesias et earundem 
possessores per totum archidiaconatum Bunnensem ab an- 

nis quadraginta circiter et ultra usque in presens. 1647. 
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weggefallen. Indeſſen bildeten füch doch früher ober fpäter, 
in den Jülichiſchen Orten Oberwinter, wo früher die von 
Quad Gerichtöherren waren, und Remagen, reformirte Ges 
meinden, die biß heute noch beftehen. Ein Gleiches, was vom 
Ahrer und Eifeler Defanate gefagt worden, läßt fi, den 
einzigen Pfalz; Ziweibrüdifchen Ort Winningen an der Mos 
fel audgenommen, von dem trierifchen Defanate Ochtens 
dung, linker Rheins und größtentheild auch linker Mofels 
feite, im Cardener Archidiakonat, fagen, ba er fich über das 
Gebiet Fatholifch gebliebener Landesherren, der Kurfürften 
von Trier und Cöln, der Grafen von Virnenburg, und der 
Befiger Pirmonts erſtreckte. 

In dem Cölniſchen Ahrer Dekanate, wo das Patronat⸗ 
recht der Pfarrei Remagen ſeit 1295 und 1304 der Abtei 
zu Deus zugeftanden, tvard 1544 die Pfarrei Wadenheim 


dem St. Saffiusftifte zu Bonn einverleibet: und in dem tries . 


riſchen DOchtendunger Defanate gehörte, nach einem Ver⸗ 
trage von 1539, dad Patronatrecht der Pfarrei zu Metters 
nich den Herren von Iſenburg⸗Grenſau, abmwechfelnd mit 
der Abtei Marienftatt: und der Kirchenfag zu Rüben ach 
war St. Mariminifches Lehen der Grafen von Naffau. 
Syn dem trierifchen Defanate Zell, auch Cardener Archis 
diakonats, hatte Erzbifchof Syacob von Trier 1575 der Ges 
meinde Müden einen eigenen Taufftein bewilliget, unbes 
ſchadet jedoch dee Rechte der Mutterfirche zu Carden, Hier 
waren die Herren von Wunnenbergs Beilftein von dem Ars 
chidiakon zu Carden mit dem Pfarrfage zu Bruttig belehs 
net; Philipp, Herr von Wunnenberg, hatte zwar, feiner 
eigenen Angabe nach, fih ums J. 1554 zur Augsburgis 
ſchen Confeffion befannt, und mit Vorwiſſen und Guthei⸗ 
Ben feines Baterd Philipp, auf feinen Schlöffern Wunnens 
| 6* 
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berg und Beilſtein für ſich und ſein Hausgeſinde einen evan⸗ 
geliſchen Prediger angeſtellt; die Beſchuldigung jedoch, die 
‚ihm Erzbiſchof Ernſt von Cöln bei der Lehensmuthung ges 
macht, eines feit 1584 in der Herrfchaft Beilftein eingeführs 
ten neuen Kirchendienfted, und der Bilderftürmerei, in feiner 
Antwort, 1593, ftandhaft von fih ab, und auf feinen 
Bruder Euno, während deffen getvaltfam ergriffenen Beftzs 
zes, zugewieſen. So weit fid) diefer Dekanat Zell über die 
hintere Grafſchaft Sponheim erftrecdte, wurden durch die 
Befißer derfelben, die Lutherd Reformation angenommen 
-hatten, manche Eingriffe in die beftandene Firchliche Vers ' 
faffung dafelbft gemacht; vorzüglich hatte dieſes bei den 
Pfarreien Caftellaun, Enfirchen, Irmenach, Trarbach u. 
ſ. w. ftatt. Der Pfalzgraf Friedrih von Simmern hatte 
1557 zuerft die Reformation, und fein Nachfolger, Herzog 
Molfgang von Zweibrücken, die neue Kirchenordnung eins 
geführet; Marfgraf Philibert von Baden flimmte, ald Mits 
regent, hierin ein. Obgleich des leßtern Sohn, und deffen 
Nachfolger fich hernach zur katholiſchen Lehre wieder befannt 
batten, fo waren doch in dem Entfcheidungsjahre, 1624, 
Die Augsburgifchen Confeſſionsverwandte in dem Beſitze ih⸗ 
red Religiondyuftandes, faft in allen Ober: und Unteränss 
tern, Städten und Dörfern der hinten Graffchaft verblies 
ben: nur nicht in dem Eröverreich, in der Vogtei Senheim, 
in dem Dreiherrifchen, und in den Pflegen und Dörfern 
Panzweiler, Heßweiler und Haferich, nebft der Schnellbach, 
wo die Katholifchen dad Mormaljahr für fich hatten. So 
blieb ed bid zum J. 1776, mo nach dem Abgange der Fas 
tholifchen Baden⸗Badiſchen Linie, bei derer Mitregentfchaft 
in mehreren Orten der Fatholifche Kirchendienft wieder geduls 
bet. worden, zwifchen dem Pfalgrafen und Herzoge Karl, 
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und dem neuen Mitregenten, dem Marfgrafen Karl Fries 
drich von Baden s Durlach, die biöher gemeinfchaftliche bins 
tere Grafſchaft abgetheilet, und hiebei in einem Nebenrezeſſe 
ausbedungen ward, daß der Religionszuftand in dem, einem 
jeden zugetheilten Antheil, nach dem Befige bed Normaljah⸗ 
‚red fortbeftehend bleiben follte. Wegen des bisher in meb: 
rern evangelifchen Orten geduldeten Fatholifchen Gottesdiens 
ſtes, behielten fich die beiden pacidcirende Theile die Bewah⸗ 
rung ihrer und ihrer evangelifchen Unterthanen Rechte hiers 
wieder bevor, Bei der Abtheilung ded dreiherrifchen Gebies 
tes zwiſchen Kur: Trier, Pfalz⸗Zweibrücken, und den Gras 
fen von Metternich » Wunnenberg von 1781, ward dad Re; 
ligionsweſen in denen, den beiden letztern zugetheilten Dr: 
ten, auf dem bisherigen Fuße, und daß trierifche Diözeſan⸗ 
recht in dem biöherigen Zuftande belaffen. 

Das Domprobftei : Archidiafonat ded Erzſtiftes Mainz 
‚in unferm Bezirke erlitt wohl da, wo ed fih über Mainzi; 
ſche Drte erfireckte, Feine, aber in ber vordern Grafſchaft 
Sponheim, in den pfälzifchen Landen, und in der Wild: und 
Mheingraffchaft, .merfliche Abänderungen. Hier, in der vor: 
dern Oraffchaft, führte, Kurfürft Friedrich ILL. von der Pfalz, 
der fi 1560. fir Ealvind Lehre erfläret hatte, und Mark: 
graf Philibert von Baden die Reformation ein, und madıs 
ten damit zu Creuznach den Anfang. Tach dem weftphäli: 
fhen Frieden fam es zwifchen dem Pfalzgrafen Ludwig Phis 
lipp, und dem Fatholifhen Markgrafen Wilhelm von Ba⸗ 
den, beiden ald Gemeindsherren der vordern Grafſchaft, 
1652 zu einem Bergleiche, worin beftimint ward, daß die 
reformirte Religiondübung zwar beibehalten, jedoch auch den 
Katholifchen ihre Gewiſſensfreiheit in Ausübung ihres Euls 
tus belaffen werden follte. Nicht lange nachher beſtimmte 
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1697 der Ryswicker Frieden, nach welchem die Franzoſen 
die von ihnen befegten Lande, und unter diefen auch bie vors 
dere Graffchaft an ihre vorige Landesherren wieder abzutres 
ten verfprachen, daß die von ihnen eingeführte Fatholifche 
Religion in diefen Landen in dem nämlichen Zuftande belafs 
fen und erhalten werben follte, worin er damals ſich befuns 
den habe (11). Als hiernach 1708 beide Gemeindherren ihre 
geneinfhaftliche Grafſchaft abtheiften, wobei Pfalz bas 
Dberamt Creuznach, Baden dagegen die Aemter Kirchberg, 
Toppenftein und Naumburg erhielt, ward das biöher üblich 
geivefene Religions Exerciium simultaneum ausdrũcklich 
beibehalten. 

In feinen pfälzifchen Landen hatte der 1558 geftorbene 
Kurfürft Ort Heinrich allenthalben die Iutherifche Glaubens⸗ 
lehre eingeführt; fein Nachfolger in der Kur, Friedrich IH. 
bekannte fih zur Lehre Calvins, und fchaffte allen Eatholis 
ſchen Cultus in der Pfalz ab. Sein ältefter Sohn und Nach⸗ 
folger, Kurfürft Ludwig, führte Dagegen wieder Luthers, 
der Vormund feined minderjährigen Sohnd Friedrich, Pfalz⸗ 
graf Johann Caſimir, ald Megent der pfälzifhen Lande, 
aber neuerdings Calvins Lehre ein. Hiebei blieb ed durch ein 
ganzes Jahrhundert, nur daß während des dreißigjährigen 
Krieged fi im Religionsweſen manche Veränderungen ex; 
geben haben, die aber nach dem weftphälifchen Frieden wie⸗ 
der abgethan worden. Erft nach dem Abgange der Pfalz 
Simmerifchen Kurlinie, als die Fatholifche Neuburgiſche Eis 
nie in der Regierung der pfälzifchen Lande gefolget war, ward 
neben dem reformirten auch der Fatholifche Cultus in felben 

(11) Religione tamen catholica in locis sic restitutis in statu 


quo nunc est remanente. Clausula art, IV, pacis Ryswi- 
censis, 
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aeftattet, ja ſelbſt den Lutherifchen ihre Religionsübung ers 
laubt, und in den meiften Kirchen dad Sımulianeum eins 
geführet. Um allen Reibungen zwifchen den drei Religionds 
Bertvandten zuvor zu fommen, erließ Kurfürft Johann Wil⸗ 
beim, unter Bermittelung bed Königs von Preußen, 1705 
eine Religionderflärung, tworin er die drei Religionsver⸗ 
wandten zu dulden verfprach, fämmtliche geiftliche und Kirs 
chengefälle unter eine allgemeine Verwaltung brachte, ‚die 
aus zivei katholiſchen und zwei veformirten Räthen beftehen 
ſollte, und das ganze Kirchenvermögen , die Kirchen, Pfarr⸗ 
und Schulhäufer in freben Theile vertheilte, wovon den Res 
formirten 55, und den Katholifhen „4 zufommen follten. 
Mach diefer Grundverfaſſung blieb das kurpfälziſche Kir⸗ 
chenweſen bis in die neueſten Zeiten eingerichtet. 

In der Wild⸗ und Rheingrafſchaft war Philipp Franz, 
der Sohn Johanns, des Stifters der Dauniſchen Linie, der 
erſte, der, vor 1566, in feinen Rheingräflichen Landen bie 
evangelifche Religion einführte. Unter feinem Sohne, Adolf 
Heinrich, warb zwifchen der Daunifchen und Kirburgifchen. 
Einie eine evangelifche Kirchenordnung entworfen, twelde 
bernach als ein allgemeined Kirchengefeg aller Wild⸗ und 
Rheingräflichen Lande beftätiget ward. 

In dem, längs dem linfen Rheinufer fi hinziehenden 

Theile des trieriſchen Bopparder Dekanats, konnte die Res 
formation nur zum Theile eingreifen, nämlich bei der heſſi⸗ 
ſchen Stadt St. Goar, bei ber pfälziſchen Stadt Bacharach 
umd bei der cölnifchen Stadt Rhens, bei diefer leßtern jedoch 
nur fo lange, als die Landgrafen von Heflen in dem !Befiße 
der ihrem Vorfahren, den Grafen Philipp von Kagenelns 
bogen, ertbeilten Dfandfchaft auf diefelbe geblieben waren. 
Um feine erzftiftifche Unterthanen wieder zur katholiſchen Res 
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ligion zurück zu bringen, löfete Erzbifchof Ferdinand von Cöln 
1630 die Pfandfchaft wieder ein, und ertheilte fie dann neuer⸗ 
dings dern: Parhofifchen Grafen von Bronkhorft zu Anhoft. 
Um junge Geiftliche zu tächtigen Pfarren in feinem Erz⸗ 
fiifte' zu bilden, war ‚dee trierifche Erzbifhof Johann von 
Schönberg auf die Errichtung eines Seminars bedacht, das 
er 1585 in Coblenz errichtete, und wozu er ein angefauftes 
Gebäude neben dem Jefuiten: Collegium beſtimmte. Ob ed 
wirffih-zu Stande gefommen, ift zweifelhaft, wenigſtens 
nach den Urkunden eines feiner Nachfolger, Franz Ludwig, 
von 1723 und 1729, unrahrfcheinlih. Sein Fond beftand 
aber in leßterm Jahre noch aus 15,000 Reichöthalern, den 
Franz Ludwig bei der Gründung eined neuen Seminars bes 
nußte, Vorher ſchloß er, 1723 mit dem Eollegiatftifte zu 
St. Eaftor, wegen deffen Patronatrecht der Pfarrfirche zur 
Liebenfrauen in Coblenz, einen Vertrag, und ließ dann 
ein eigenes Gebäude am Rhein beim Vogelſang, nahe bei 
dem von ihm ebenwohl erbaueten Waifenhaufe, aufführen, 
worin acht alte verdiente Seiftlihe aufgenommen, und zwoͤlf 
junge Geiftliche feined Landes gebildee werben follten, und 
beftimmte in feiner Stiftungsurfunde hiegu einen Fond von 
54,150 Reichäthalern. Da er hiebei die Liebfrauen: Pfarrei 
mit allen ihren Zehenden und andern Gefällen, ja fogar die 
Renten der Stadtfchule und der Orgel gebachter Pfarrei, feis 
nem neuen Seminar einverleibte, fo entfchädigte er das St. 
Caftorftift mit dem Patronatrechte der Stiftödechanen und 
Pfarrei zu Oberweſel, und verordnete, baß aus jenem Stifte 
jedesmal ein Beiftlicher, wenn er tauglich befunden würde, 
einem jeden andern zur Liebfrauen s Pfarrei vorgezogen, und 
die Stadtfchullehrer- Stelle auf den Vorſchlag des Stadtra⸗ 
the8 von einem jungen Seminariften vertreten werben follte, 
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Don den Stiften und Klöftern unferd Bezirkes giengen 
mande, vorzüglich im fechbzehnten Jahrhundert, theils 
durch die Reformation, theild auch durch andre Veranlafs 
fungen ein; andre neuere famen fpäter wieder hinzu. Im 
Ersftifte Trier blieben die Collegiatſtifter St. Florin, und 
Et. Caftor in Eoblenz, und jene zu Munſter⸗ Meinfeld, Car⸗ 
ben, Oberweſel und Wetzlar war beſtehen, dad von Lonnig 
nah Mayen verfeßte Klofter ward fegar 1601 iu «in ſol⸗ 
ches Stift umgeſchaffen (12), aber die. Probſtei zu Drünfters 
Meinfeld warb 1515 der erzbifchöflich trieriſchen Tafel, jene 
zu St. Slorin 1517 dem Seiftscapitel felbft, beibe durch den 
Pabft Leo X. und bie zu Wetzlar 1701 dern Ergſtifte Trier 
burch den Kaifer Leopold I. einverltibet. Die Lage ded Brauens 
Hofterd Marienburg bei gel, fchien fich eher zur Anlage 
einer Befefligung, als zu einem Klofter zu eianen, und es 
ward daher, mit Bewilligung des vorgebachten Pabſtes, 
1515 vom Erzbifchofe Richard von Trier aufgelöfer. Seine 
ber erzbifchöflichen Hofkammer zugefchlagene Güter und Ges 
fälle, bildeten bis in Die neueſten Zeiten einen eigenen Abfchnist 

in der Zeller Kellnerei Rechnung. Dad Frauenkloſter Wülb⸗ 
fersberg gieng 1521 ein, und feine Befikungen famen am 
bie nahe gelegene Abtei Romersdorf, von ber fie 1179 abge 
theifet worben waren. Das Frauenkloſter Marteuthal 
löfete fich feld auf, und Erzbifhof Johann Ludwig von 
Trier verleibte es 1541 ber Abtei Springiröbach, jedoch mit 
der Verbindlichkeit ein, in der Kirche bafelbft den Gottes 


AD Eine Handfchrift fagt hierüber; Anno 1601 dissipatus est 
conventualis convictus Clementinorum in Meyen, cui dis- 
sipationi me semper apud R= Schmnenburgicum contra 
oblatas corruptiones opposui. Tandem vero apud moder- 
num ex frivolis argumentis vicerunt vota, 
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dient beforgen zu laſſen. Machdem bie vom Erzbifchofe Jo⸗ 
hann 1500 in das verlaffene Klofter Dedernach bei Bops 
pard eingefeßten Kreuzbrüder daffelbe ebenfalld verlaffen, 
und 1553 an den Erzbifhof Johann von Trier twieder übers 
geben hatten, ward es dem Seminar zum heiligen Bantud, 
in Trier, zugewieſen, von dem es durch Kaufsverträge 1599 
an die Familie von Lewenſtein, und von Diefer 1643 an das 
Veſuiten⸗Collegium in Coblenz Fam. Die Dionnen des Klo⸗ 
ſters Schönftatt bei Vallendar ‚‚derien die von Mülheim 
unterm Ehrenbreitflein im. vorigen Jahrhundert zugefellet 
worden, wurden. mit ben Gütern und Gefällen ihred Atos 
fterd 1567 in das St. Georgenkloſter, beim Vogelſang zu 
Coblenz, verfeßt, and ihr Kloſtergebäude der Eurtrierifchen 
Hofkammer einvirleibet. Später, 1706, vertaufchten fie das 
erhaltene Kloftergebäude mit dem alten. Hospitalsgebäude 
in der Leer, das nun dad St. Barbaraflofter hieß. Die Nons 
nen des Klofterd in Der Leer zu Coblenz verfegte Erzbi⸗ 
{hof Johann von Trier in das non den Auguftinern verlaf 
ſene Kloſter auf der Rheininfel Niederwerth bei Ballens 
dar, und räumte jened 1582 den SYofuiten ein. Er dotirte 
noch meiter derfelben Collegium mit dem Zehenden zu Nie 
derbrechen, der dem, ſeit der Reformation von.den Auguflis 
nern verlaffenen Klofter unterm Ehrenbreitftein gehört hatte, 
amb ließ zu felben 1587 die nöthigen Gebäude aufführen. 
Die Syefuiten felbft erweiterten und verbefferten fpäter, 1609, 
die Kirche, theild aud eigenen Mitteln, theild durch wohl⸗ 
thätige Geſchenke. Auf gleiche Weife wurden die Nonnen 
des St. Martinsflofters bei Andernach, dem das Klos 
fter St, Peter dafelbft einverleibet war, 1585 nad) Coblenz 
verlegt. Der legte Erzbifchof, Clemens Wenzeslaus von 
Trier, vollzog die Bulle des Pabſtes Clemens XIV. zur Auf⸗ 
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hebung der Jeſuiten vom J. 1773 bei ihrem Collegium zu 
Coblenz, und beſtimmte die Güter, Gefälle und Gebaͤude 
deſſelben, zum öffentlichen Schulunterricht; der nämliche 
wandelte 1788 das Frauenkloſter zur Stuben in ein welt⸗ 
liches Damenſtift um, und ſupprimirte am 17. Mai 1794; 


das 1276 als Elaufe fundirte, hernach als Brauenflofter bes 


ftandene Weißer Klofter in Coblenz, deſſen obgfeich ge⸗ 
ringe Gefälle, er zu einem Bürgerſpitale anwieß. Noch ſind 
diefe der Armenanſtalt in Coblenz einverleibt. Dagegen ent⸗ 
ſtand ſeit 1636 ein neues Kloſter der Servitten⸗ Nonnen in 
Andernach, denen Erzbiſchof Phllwp Chriſtoph von Trier 
in gedachtem Jahre erlaubt hatte, ihr bisheriges Wohnhaus 
zu einem Kloſter einzurichten. Dir Stadtrath zu Andernach 
hatte fie von Linz einberufen, und übergab’ ihnen’ 1646° die 
Erziehung der Jugend. Seit wann das andre Nonnenklo⸗ 
fter der Annuntiaten in Andernach entftanden, war bisher 
nicht auszumitteln. Die Franziskaner: Mönche dafelbft wur⸗ 
den auf einen Befehl des Kurfürſten Ferdinand von Edlır, 
1616 an bie Stelle der Minoriten-aufgenommen.. Den Ka; 
pusinern erlaubte 1623 Erzbifchof Lothar von Trier in.E os 
heim ein Klofter zu bauen, dad 1628 fertig, 1689 abges 
brannt, und 1692 wieder auferbauet wurde. Lothars Nach⸗ 
folger, Philipp Ehriftoph, hatte 1627 ebenwohl Kapuziner 
nah Mülheim unterm Ehrenbreitſtein einberufen; 
und ihnen dad von den Augüftinern verlaffene Klofter eins 
geräumet; da aber ſolches durch die Franzoſen, welche Eh— 
renbreitftein befeßt hatten, 4637 in Aſche gelegt worden, 
ward ihnen vom folgenden Erzbifchofe Karl Caspar an eis 
ner anderen Stelle ein neues Klofter gebauet, in deffen Kirche 
er 1658 eine, in der frühern Auguftiner s Klofterfirche vom 
Erzbifchofe Richard 1512 geftiftete Bruderfchaft, verlegte. 
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Ein Minoritenffofter in Dbermwefel kommt 1652 in Urs 
Funden vor. Den Franziöfanern hatte. der vorgebachte Erzs 
bifhof Philipp Chriſtoph den Bau eined Klofterd in Bops 
puard.erlaubet, was fein Nachfolger, Karl Caspar, 1654 
beftätigte, und dem berfelbe 1662 den Kirhendienft in dem 
faft gegenüber gelegenen Bornhofen übertrug. Das jüngfte 
im Erzftifte Trier errichtete Klofter mar das der Carmeliten 
zu Coblenz, bie der oftgedachte Erzhiſchof Karl Caspar 
1659 einführte, und ihr Klofter nicht nur bauete, ſondern 
auch zum Theil botirte, 

Im Erzſtifte Cöln hatten die aioſter frauen zu Nam edy 
1573 ihr Klofter verlaffen, wornach die. Güter und Gefälle 
deſſelben ſo viele im Coͤlniſchen lagen, zu einem. Schulfond 
zu Andernach beſtimmt, ſo viele aber im Trieriſchen lagen, 
dem Kloſter auf der Rheininſel Oberwerth, das oft durch 
Ueberſchwemmungen gelitten hatte, einverleibet wurden. 

In dem Herzogthume Jülich gieng die in dem Amte 
Sinzig gelegene Clauſe Vehn 1558 dadurch ein, daß die 
geiſtliche Mutter und ihr Convent, mit Bewilligung des 
Herzogs Wilhelm, und des Erzbiſchofes Johann Gebhard 
von Cöln, ſolches an Wilhelm von Orsbeck übertrugen; das 
gegen entitand 1648 das Minoritenflofter zu Sinzig. 

In der Graffchaft Sponheim, und in den pfälzifchen 
Landen unfred Bezirkes, verſchwanden alle beftandene Klös 
fter zur Zeit der Reformation; ihre Güter und Gefälle wur⸗ 
den aber felten zum Vortheile der Landesherren, fondern 
meiftend zur Berbefferung der Kirchen, Pfarreien und Schus 
len eingezogen» Diffibodenburg war fchon fehr in Ver: 
fall gerathen, ald Pfalzgraf Wolfgang zu Zweibrücken, ald 
Erbfaftenvogt ded Klofterd, fi) 1560 daffelbe von dem Abt 
Peter Limpach, und dem Conventual Johann von Burgen, 

/ 
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gegen eine Leibzucht für beide, abtreten ließ, und bie Gefälle 
zum Schulfond beftimmte, Weitläuftig ift der Vergleich, der 
bei dieſer Abtretung entworfen ward (13); der Abt follte 
diefen Namen fortführen, beim Schaffener feine Beföftigung 
für fi, feinen Diener, und auch für Sremdenbefuche, ein 
Dferd zum Reiten, und jährlich 100 Gulden für feine Kleis 
dungsſtücke, und der Eonventual nebft feiner Ehefrau, die 
beim Schaffner Magddienfte verrichten fönne, ebenfalls feine 
SBeföftigung, nebft 30 Gulden an Geld fo lange haben, bis 
er andertveiterd mit einem Kirchendienfte verforgt fen. Wenn 
ſich der Abt vercheligen würde, follte er dad Haus zu Odern⸗ 
beim beziehen, und flatt der biöherigen “Beföftigung, 30 
Malter Korn, 25 Malter Hafer, 2 Fuder Wein, 6 Wagen 
Heu, 300 Gebund Stroh, und 24 Wagen Holz, und zur 
Einrichtung feiner Haushaltung, dad nöthige Hausgeräth 
erhalten. Mit dem Prior ded Klofterd Ravengirdburg, 
deffen Schuß noch erft 1541 Kaifer Karl V. den Kurfürften 
von Mainz, von Cöln und von der Pfalz, und dem Rheins 
grafen empfohlen hatte, ſchloß Pfalzgraf Georg zu Sims 
mern 1560 einen Vertrag, tworin er ihm, nachdem er fich 
zur Beobachtung der neuen Kirchenorbnung verftanden, die 
Zuficherung ertheilte, daß fein Klofter bei feinen Gütern und 
Gefällen belaffen werden ſollte. Es ward indeffen doch 1566 
eingezogen, und obgleich ſpäter die Franzoſen, als ſie die 
Pfalz occupirt hatten, daſelbſt wieder Chorherren eingeſetzet, 
ſo mußten doch dieſe nach dem Ryswicker Frieden, 1697, 
wieder abziehen, und die Güter der geiſtlichen Verwaltung 
abtreten. Marienpfort, ein Mönchskloſter der Wilhel⸗ 
miten bei Waldböckelheim, warb in ber Mitte des ſechszehn⸗ 
(13) Er ſteht in Johannis diplomatariv Dissibodenbergensi. 
pag. 84% 
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ten Jahrhunderts vom Kurfürften Friedrich von der Pfalz 
aufgehoben, und feine Gebäude und Güter zum geiftlichen 
Verwaltungsfonds vertvendet. Ein andred von den beiden 
Brüdern, den Pfalzgrafen Rudolf und Ludivig Anfangs des 
viergehnten Jahrhunderts geftiftete Wilhelmitens Ordends 
Klofter an der Winzbach, nächſt der alten Burg Fürftens 
berg, ward ebenfalld zur nämlichen Zeit aufgehoben, und 
feine Güter zur Eurpfälzifchen Kammer gezogen. Die Cars 
meliten zu Creuznach murden 1564 aus ihrem Klofter 
vertrieben, von wo fie in andre Klöfter ihred Ordens flüchs 
teten. Während des dreißigjährigen Krieges durch die Spas 
nier 1623 wieder einberufen, dann von den Schweden 1631 
wieder verjagt, und 9 Jahre nachher von den Franzofen 
wieder eingefeßet, befanden fie fich zur Zeit des weſtphäli⸗ 
ſchen Friedens in Creuznach. Pfalzgraf Ludwig Philipp ges 
bot ihnen zwar 1652 ihr Klofter wieder zu verlaffen, als ſich 
aber Markgraf Wilhelm von Baden, ald Mitherr der vors 
dern Grafſchaft Sponheim, dagegen feßte, fo kam ed 1652 
durch Vermittelung ded Kurfürften von Mainz, und des 
Landgrafen von Heffen, zu einem Vergleiche, der unter die 
Urfunden diefer Sammlung aufgenommen ifl. Mit den 
Earmeliten hatten die Franziöfaner zu Creuznach, deren 
Klofter erft umd J. 1476 erbauet worden, gleiches Schick⸗ 
fal. Unter dem Kurfürften Johann Wilhelm von der Pfalz 
kamen fie wieder zum ruhigen Beſitze ihrer Kirche, und ers 
hielten dann mit den Carmeliten einen Antheil am Pfarr: 
amte, dad zwiſchen diefen und ihnen gerheilet ward. Der zur 
Zeit der Reformation das Klofter Sponheim verwaltende 
Abt Spira trat zu Luthers Lehre, eheligte die Abtiffin des 
benachbarten Nonnenflofters Catharinenthal, bei Braun⸗ 
weiler, und übergab 1565 dad Klofter mit feinen Gütern und 
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Gefällen dem Kurfürſten Friedrich von der Pfalz, und dem 
Markgrafen Dhilibert von Baden; er erhielt dafür eine Pen⸗ 
fion, und ward erfter evangelifcher Prediger. Im J. 1622 
ward dieſes Klofter von nieberländifchen Mönchen, die Spinos 
las Heere gefolget waren , wieder in Befiß genommen, bie ed 
aber bei der Ankunft der Schweden wieder räumen mußten. 
Nach dem weſtphäliſchen Frieden nahm der Abr des Klofters 
St. Jacobsberg bei Mainz, mit Bewilligung des Kurfürften 
Philipp Wilhelm von ber Pfalz, und des Markgrafen Luds 
wig Wilhelm von Baden, neuerdings Beſitz davon. Im J. 
1699 ward es ihm in Beſtand mit der Verbindlichkeit gege⸗ 
ben, einige Mönche dorthin zur Beſorgung der Pfarreien zu 
ſchicken; da dieſer Beſtand 1732 für alle folgende Aebte für 
die folgende Zeit erneuert worden, ſo beſtand noch auf vorbe⸗ 
rührte Art ein Kloſter Sponheim bis in die neueſten Zeiten. 
Obgleich das Frauenkloſter Chumbd 1566 vom Pfalzgra⸗ 
fen Georg der weltlichen Gerichtsbarkeit untergeben wor⸗ 
den, fo blieben die Nonnen in felbem doch noch eine kurze 
Zeit bei ihrer Ordend; und Klofterverfaffung. Erft nach dem 
Tode der legten Abtiffin, Eva ‘Brenner von Leivenftein, 308 
Pfalzgraf Richard 1574 die. Gefälle ded Klofters ein. Kurs 
fürft Friedrich won der Pfalz beftimmte dad Gebäude zu eis 
nem Hospital. Wie die beiden Frauenflöfter St. Cathas 
rinen und St. Peter in Creuznach, 1506 fupprimirt 
worden, erzählen die in die Urfundenfammlung aufgenoms 
menen beiden Suppreffiond: Protokolle. Obgleich die Non⸗ 
nen den Commiffarien die Ablegung ihrer Ordendfleidung, 
und die Annahme der evangelifchen Lehre verfpiochen hatten, 
fo Hüchteten fie doch nach Mainz, wo fie ind St, Agnetens 
flofter aufgenommen worden. 

In der Graffchaft Kagenelnbogen ward die Stiftskirche 
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au St, Go ar nad) der Reformation eine evangelifche Stadt⸗ 
fiche, und die Gefälle ded Stifte wurden zu Befoldungen 
der dortigen Beiftlichen beftimmt. 

Je nachdem in den Landen, wo zur Zeit der Reforma⸗ 
tion die darin beftandenen Klöfter aufgehoben worden, ſpä⸗ 
ter Fathofifche Fürften wieder regierten, flengen in felben an, 
ſich auch neue Klöfter zu erheben. Syn der hintern Grafihaft 
Sponheim hatten zur Zeit des Reunionskrieges, einige mit 
den franzöfifchen Heeren ald Feldprediger angefommene Frans 
ziöfaners Mönche, dad Probfteihbaus zu Enfirhen, nebft 
ber jenfeitd der Straße gegenüber gelegenen gerfallenen Kir⸗ 
che, in Befig genommen, und an die Straße ein neues Ges 
bäude hingefeßt, dad fie 1761 zu erweitern fuchten. Ein ans 
deres in der vordern Graffchaft errichtete Kloſter war jene 
der Piariften zu Kirchberg, die der Fatholifhe Markgraf 
Ludwig Georg von Baden 1758 daſelbſt einführte, und denen 
er die Pfarrei dafelbft, mit den ihr eingepfarrten Dörfern 
Diekenfchied, Womrath, Denzen, Ober; Coftenz und Rohr⸗ 
bach, übertrug, welche biöher von den Carmeliten zu Creuz⸗ 
nach bedient worden waren. Ein ähnliches Piariften : Colles 
gium führte auch 1766 der Fatholifche Fürft Johann Dominif 
Albert zu Salm:Kirburg,, in feiner Refidenzftadt Kirn ein, 
das er felbft dotirte, und zu deffen dauerhaften Beſtand er 
1772 eine in die Sammlung aufgenommene Verordnung 
erließ. In der furpfälzifchen Stadt Bacharach führte der 
ebenfalls katholiſche Kurfürft Philipp Wilhelm 1665 die Ras 
puziners Mönche, welche feit 1621 durch die Spanier dort 
bingebracht, fpäter aber wieder verdrängt worden, neuer 
dings wieder ein, die dann ihre neue Kirche und neued Kos 
fter baueten, und legtere8 1705 bezogen. Ein ähnliches Ka, 
puzinerklofter beabfichtigte der katholiſche Landgraf Ernft 
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von Hoffen: RhHeinfeld in feine Stadt St. Goar einzufühs 
ren, zur Wiederauflebung des Katholicismus in jener Ge⸗ 
gend. Errbifhof Karl Caspar von Trier gab 1652 feine Zu: 
flimmung; es erlofch aber, faum noch begründet, im J. 
1657, wo ſich die Kapuziner auf die rechte Rheinfeite zurück⸗ 
sogen, und 1679 nach Bornhofen, wo der Kirchendienift 
feit 1662 von den Franzidfanern von "Boppard verfehen 
worden, verfeßt wurden. Wahrfcheinlich wurden, nad) dem 
Abzug der Kapusiner, in St. Goar die Sefuiten einbes 
rufen. Ä 

Bon milden Stiftungen in unfrem Bezirfe waren uns 
bisher urfundlich nur die Hospitäler zu Andernach, Coblenz, 
Mayen, Münfter, Rhens und Sinzig, befannt. Wenn wir 
deren auch noch zu Boppard, Eapellen, Eobern, Cocheim, 
Creuznach, St. Goar, Güls, Gondorf, Kirchberg, Merl, 
Müpden, Niederheimbach, Oberweſel, Rheindiebah, Sim: 
mern, Trechtingshauſen, Winterburg und Zeil antreffen, 
fo fehlen noch zur Zeit hierüber die Stiftungss und andere 
Urfunden; ihre Beftimmung war Aufnahme armer Bürger 
und Reifender. Andre milde Stiftungen hatten andre Zwecke; 
ed waren Spenden zu Brod, oder Geldaustheilungen unter 
Arme, derer wir zu Ediger, Gebrod, Kettig, Spy u. ſ. w., 
antreffen. Noch eine Gattung milder Stiftungen ward bei 
und, jedoch erft fpäter, begründet, zur Aufnahme nämlich 
armer elternlofer Waifen. Erzbifchof Franz Ludwig von Trier 
war der Gründer einer ſolchen Stiftung in Eoblenz, da er 
1729 am Rhein mit fchweren Koften ein Waifenhaud ers 
bauen ließ, wo die Waifen aufgenommen, in dem Chrijtens 
thum unterrichtet, und bis zu einem Alter erzogen merden 
follten,, in dem fie fich felbft zu ernähren im Stande wären. 
Er beftimmte hiezu, außer dem Gebäude, einen Eapitalfonds 

V. Theil. 7 
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von 60,000 Gulden rheiniſch, wozu aber der bisherige Hos⸗ 
pitalfonds, der mit dem Waiſenhauſe vereiniget ward, mit 
21,500 Gulden zugeſchlagen worden. 


Unter welche Landesherrſchaften unſer Bezirk im J. 1786, 
bis wohin unſre Urkundenſammlung reicht, getheilet ge⸗ 
weſen, zeiget, in ſo ferne er das linke Reinufer, und deſſen 


unmittelbare Reichsſtände betrifft, der Hauptſchluß der auſ⸗ 


ſerordentlichen Reichsdeputation vom J. 1803. Es waren 
die Lande der Kurfürſten von Mainz, Trier, Cöln und der 
Pfalz, der Herzoge von Pfalz⸗Zweibrücken, der Markgra⸗ 
fen von Baden, der Fürſten von Salm, der Rheingrafen 
von Salm⸗Grumbach, der Landgrafen von Heſſen, des Für⸗ 


ſten von Bretzenheim, der Grafen von Metternich⸗Winnen⸗ 
‚burg, der Grafen Walpod von Baffenheim, der Herzoge von 


Aremberg, der Grafen von Lörwenftein: Wertheim, und der 
Grafen von Sinzendorf. Das Mainzifche Gebiet erftrecfte 
fi) den Rhein abwärts, von der Nahe bid Niederheimbach ; 
das trierifche von Bacharach (St. Goar und Rhens jedoch 
ausgenommen) bis Andernach, und das Cölniſche von Ans 
dernach (die Jülichiſchen Zwifchenorte, und den Effendifchen 


| Ort Breifih ausgenommen) bis Rolandewerth, und noch 


weiter. Der Kurfürften von der Pfalz Befißungen lagen 
zrifchen der Nahe, dem Rhein und der Mofel, und beftans 
den in den Oberämtern Creuznach und Simmern, und in 
der Graffchaft Beldenz; weiter den Rhein abivärts hatten 
fie, zwiſchen den Cölniſchen Befißungen, die zum Herzogs 
thume Jülich gehörigen Aemter Neuenahr, Remagen, Sins 
zig, u. ſ. w. Die Herzoge von Pfalz: Zmweibrüden bes 
faßen aus der Sponheimifchen Theilung die YAenıter Ca; 
ftellaun und Trarbach, und die Marfgrafen von Baden 
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die Aemter Kirchberg, Winterburg und Dill, nebſt der Vog⸗ 
tei Winningen, an der Moſel. Zwiſchen dieſen aus der 
Grafſchaft Sponheim herrührenden Beſitzungen war die 
Oberſchultheiſerei Windesheim an der Guldenbach, den Für⸗ 
fen von SalmsSalm, die Oberamtsſtadt Kirn den Fürs 
fen von Salm:Kirburg, und dad Amt Daun nebfl 
Kheingrafenftein, den Rheingräffen von SalmsÖrums 
bad. Bretzenheim an der Nahe gehörte den Fürften gleis 
hen Namens. Am Rhein waren Landesherren zu St. Goar, 
und in den wenigen zum Amte Rheinfeld gehörigen Orten, 
die andgrafen von Heſſen. Am rechten Mofelufer gehörte 
die Herrfchaft Beilftein den Grafen von Metternih Wins 
nenburg; auf dem Meinfeld, die Herrfchaften Pirmont und 
Dlbrüc, den Grafen Walpod von Baſſenheim; an der 
Ahr das Herzogthum Aremberg, den Herzogen gleicher 
Namens; in der Eifel die Graffchaft Birnenburg, den Gras 
fen von Löwenftein: Wertheim; und am heine die 
Burggraffchaft Rheineck, den Grafen von Singendorf, 
Mebft diefen Sandestheilen unfrer Reichsſtände, wovon eis 
nige Sig und Stimme auf der Kur: und Zürften, andre auf 
der Grafenbank beim deutſchen Reichötage, hatten, gab es 
auch noch andre Fleinere Landesgebiete, deren Randeshoheitds 
oder Berichtöherren zwar feine Reichsſtände, jedoch feinem 
derfelben untertvorfen, und daher unmittelbar waren. Meis 
fens ftanden fie zufammen im reichBritterfchaftlichen Vers 
bande, und man nannte dann ihre Schlöffer, Dörfer und 
Gebiete, Reichsritterſchaftliche. Solche waren: auf dem 
Hundsrücken Faizberg, ohnmeit Bingen, eine fonft von 
Wiltbergifche, hernach von Eyßiſche ritterfchaftliche Beſiz⸗ 
jung; Mandel, ein 1786 von denen von Dalberg an die 
Grafen von Bregenheim verfaufter Ort; Gemünden, eine 
7 | 
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freie Befigung der Herren von Schmidburg; Waldlau⸗ 
ber&heim, ein gräflich Degenfeldifcher ritterfchaftlicher 
Ort; Waldeck nebft feinen Zubehörungen, ein Cölniſches 
Lehen der Grafen Boof von Walde; Arienfhivang, 
das von den Grafen von Sponheim an die von Leyen, von 
Diefen an bie von Eheröbexg, genannt von Weiherd: Leyen, 
und an die von Hoheneck, und 1783 His 1785 durch Kaufs 
verträne an die Markgraſen von Baden gefommen war; 
Martinftein und Weiker, wovon erftered 1716 von der 
Familie von Schönborn, und leßtered 1779 von den ſchon 
benannten von Weiherd: Leyen an die nämlichen Marfgras 
fen verfauft worden; Wartelftein, dad früher unter meh: 
rere Befißer getheilet, feit 1565 aber von den von Warsberg 
befeffen worden; Sevenich, den Walpod von Baffenheim 
gehörig; Lütz, ein rirterfchaftlicher Ort derer von Wiltberg, 
und Reiningen, eine freie Befigung der Grafen von ber 
Leyen. Auf der rechten Mofelfeite gehörte Ehrenberg nebft 
Brodenbach, Karbach u. f tw. dem Sreiheren von Clodt, 
und Bullay den Herren von Gymnich; Chür bei Mieders 
fell, war eine Befigung ded Domcapiteld zu Trier. Auf dem 
finfen Mofelufer bit ind Meinfeld, war Bißholter, bei 
Winningen, ein Luxemburgiſches Lehen der Herren von Elz⸗ 
Rübenach, Baffenheim eine freie Befißung der Walpo: 
den gleichen Namend, Saftig ein Cölniſches Lehen der 
Grafen von der Leyen, und das Schloß Elz, nebft dem Dorfe 
Wirſcheim, eine ritterfchaftliche Befigung der, nur noch in 
zwei Aeften forrblühenden Ganerben von El. An der Nette, 
unweit Mayen, befaßen die Freiherren von Breidbach, ald 
Cölnifhes Lehen, Schloß und Herrfchaft Bürresheim; 
in der Eifel die Walpode von Baffenheim die Orte Raldens 
born und Herſchbach, und ald Pertinenzftück der Burg⸗ 
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grafſchaft Hammerſtein, das Dorf Königsfeld, und die 
Herren von Landenberg als wiedifches Lehen, dad Dorf Woll⸗ 
merath. Zu Ulmen waren die von Goldflein und von 
Wiltberg, als Cölnifche Bafallen, mit Kur; Trier, blod Ges 
rihtöherren. Mäher zum Rheine und an der Ahr, war Sa fs 
fenberg eine freie Beſitzung der Grafen von der Marf; 
GelEdorf den Herren von Gruben, Burgbroht den 
Herren von Burfcheid, und Viſchel den Herren von Gym⸗ 
nich gehörig, und Berkum ein denen von Gudenau gehös 
riged Pertinenzftüct ded Ländchens Drachenfels. Die Dings 
ftühle Adendorf und Eckendorf, waren erflerer eine 
Reichsherrſchaft, und leßterer eine Reichserbherrlichkeit der 
Grafen von der Leyen; und Pügfeld war von denen von 
Sreimersdorf an die von Eh, und von diefen an ben de 
Broe gefommen. 

Mit dem Ende ded Yahres 1794 endigte diefe politiſche 
Berfaflung unfred Bezirkes. Im Oktober nämlichen Jahres 
drängten fich franzöſiſche Heere zum Rheine, unfre Landes; 
berren flohen, und die Machthaber der franzöfifchen Repus 
blic® verwalteten, unter den Schuße ihrer Armeen, das von- 
diefen eroberte und befeßre Land. Durch den Frieden von Lüs 
neville und den darauf gefolgten Reiches Deputationgfchluß 
von 1603, giengen hiernächſt linker Rheinfeite alle landes⸗ 
herrliche Rechte an Franfreich, womit das Land vereinigee 
ward, über. Auf der rechten Rheinſeite blieben zwar die 
weltlichen Fürſten im Beſitze ihrer Rande, was aber dafelbft 
den Ersftiften Trier und Cöln gehörte, ward durch den vor: 
gedachten Reichs: Deputationsfchluß den Fürften von Naſſau 
ald Entfhädigung zu Theil, Neunzehn Jahre beherrfchre 
Sranfreich unfer Land nach franzöfifchen Inſtitutionen und 
Geſetzen, bis zu Anfange des Jahrs 1814 feine Armeen 
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wieder vom heine in ihre alte Gränzen zurückgedrängt, 
und unfer Land, fo wie ſolches Frankreich befeffen hatte, in 
ungetheilter Souverainität an die Krone Preußen übernieng. 
Später wurden einige Refte ded ehemaligen Erzftifted Trier 
rechter Rheinfeite von Naſſau eingetaufchet, und unfrem 
Bezirke zugeſchlagen. 

Die durch diefe politifche Ummwälzung ihrer Lande und 
Befißungen verluftigte Randesherren wurden, wenn fie welts 
fiche Reichöftände waren, durch Lande und Befißungen auf 
der rechten Rheinſeite entfchädigt, ihnen aber, wenn fie geifts 
liche waren, wie unfre Erzbifchöfe, nach dem angeführten 
Reichs-Deputationsſchluß, lebendlängliche Penftonen bes 
fimmt. Andre Gerichtds und Hoheitsherren, melche Feine 
Reichsſtände waren, erhielten feine Entfhädigung für den 
Verluſt ihrer Vorrechte, es blieben ihnen aber ihre Güter 
und Renten, wenn fie nicht früher fequeftrirt, oder auch bet 
aufgehobenem Sequefter nicht zu Staatszwecken benußt, 
oder bereitd verfauft waren. 

Eine andre Folge der politiſchen Umwälzung unfre® Lana 
desbezirkes linker Rheinſeite, war die durch franzöfifche Ges 
feße bewirfte Aufhebung ded Lehenſyſtems, wodurch die Bas 
falfen ihrer biöherigen Lehnepflichten entbunden, wahre Eis 
genthümer ihrer Eehnsobjecte, und diefe aus Lehen Allodien 
geworden find. Nicht unermünfcht mag diefed unfern noch 
übrig gebliebenen Ritterfamilien, und dem neuern jüngern 
Adel gervefen feyn, da fie nun freier mit ihren ehemaligen 
Lehengütern, gfeich ihren übrigen Allodien, fehalten konn⸗ 
ten. Dagegen litt aber auch ihr bisheriges Hervorragen über 
den Bürgerſtand einen empfindlichen Stoß, da ihre Adelös 
MBorrechte zernichtet, und bei ihnen dad Mecht ber Erfiges 
burt aufgehoben ward, wodurch dann der ganze Güterſtock 
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einer Familie nicht in den Händen eines einzefnen, bed Erſt⸗ 
gebornen blieb, fondern unter mehrere, unter fanuıntlide 
Geſchwiſter, vertheilet werden fonnte. Der Verluft, den fie 
durch die Aufhebung der Feudalrechte und Gefälle, der Ze⸗ 
henden und der Patronatrechte, bei Pfarreien erfitten, ward 
zum Theil durch die Zehendbefreiung von ihren zehendpflich⸗ 
tigen Gütern, und durch die Enthebung der Laſten erfeßer, 
die oft mit ber Gerichtöbarkeit, unb ben Patronatrechten 
verbunden waren. 

Die kirchliche Einrichtung erfitt Bei den Augsburger Con⸗ 
feſſionsverwandten und den Reformirten, durch die neue 
Ummälzung, feine merkliche Veränderung seine deſto größere 
aber bei den Katholifchen. Die Erzbischümer Mainz, Trier 
und Cöln, wurden, fo weit fie fich über das finfe Rheinufer 
erſtreckten, aufgelöfet,. und ein neues Bisthum zu Aachen 
errichtet, dem unfer Bezirf zugetheilet ward. Eine franzö⸗ 
Giche Verordnung vom J. 1602 hob alle noch beflandene 
Collegiatſtifter und Klöfter, beiderfei Geſchlechtes, anf, vers 
einige ıhre Befißungen mit den Staatögüterr, und bewil⸗ 
ligte den Gliedern derfelben, lebenelangliche, Färgliche Pens. 
fionen. Dagegen wurden milde Stiftungen beibehalten, und: 
nicht nur gefchüget, fondern oft reichlich dotirt, da eine frans 
zoͤſiſche Verordnung vom J. 1801 verfüger hatte, daß vers 
ſchwiegen gebliebene Staatsgüter, Capitalien und Renten, 
zu ihrem Vortheile entdeckt werden konnten. 

Auf der rechten Rheinſeite wurden zwar feit 1603 bie 
Gtifter und Klöfter ebenwohl aufgehoben, es blieben aber 
der biöherige Lchendverband, die Vorrechte adelicher Fami⸗ 
fin, die Zehenden, die Feudal:Abgaben, und die Pfarreis 
Patronatrechte bis jeßt, die Firchliche Einrichtung aber nur 
bid zum J. 1024 beſtehen, wo dad Bisthum Trier wieder 
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neuerdings organifirt, und der jens und bieffeitige Theil uns 
ferd Bezirkes demfelben untergeben ward. | 





- Beim Schluffe diefer Urkunden: Sammlung glaube ich 
noch die kurze Bemerkung beifügen zu müffen, daß ich bei 
der Heraudgabe und Bekanntmachung derfelben, eine rein 
geichichtliche Abficht Hatte, und dag ich, um feinen Zank⸗ 
apfel unter Parthien zu werfen, manche Urfunden nicht mit⸗ 
theilen wollte, von denen ich beforgte, daß fie Rechtöftreite 
erwecken, veraltete Rechte hervorrufen, und dem Staatsin⸗ 
tereffe, Gemeinden oder Privatperfonen nachtheilig ſeyn, 
oder mißverftanden werben fönnten. Sollte indeffen eine 
folche, die wegen ihres gefchichtlichen Inhaltes nicht wegge⸗ 
laffen werden durfte, aus der Sammlung hervorgezogen 
werden wollen, fo mag dagegen dienen, was unfer gelehrter 
von Hontheim in der Vorrede zu der Hıst. Trev. dipl. 
tom I. pag. VII. faget: non poterunt, quæ non alio, quam 
historico fine a nobis scripta fuerunt, cuiquam aliquid vel 
addere vel demere, eoque fine in jure allegari, quamdiu 
uitum illud: guantum possessum, tantum prescrip- 


zum, ad civilium controversiarum decisionem polissimum 
valebit. 
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Ne 1. 


Wuszug ex libro jurium domini Coloniensis, 


H.. Johan von Breytbach beleent anno xv* primo mit 
der Helfde des Sloss Buresheim, so eiwan sin Swegerher 
Cone van Schoneck von Ertzb. Ropricht zu Lehen entphan- 
gen hat. vf Donrstag nach St. Jacobs des Apostel. 





No 2, 
Echenrevers des Pfalzgrafen Friedrich, ald Archidiacon zu Carden, Über 
das Schloß Biſchofſtein an der Moſel. — 1501. 


Wir Friderich von Got Genaden Pfaltzgraue by Ryne 


‚Hertzog ion Beyern Capitular Canonich vnd Archidiacen 


sand Castor Titels von Carden inn dem Dome zu Trier etc. 
wn kunt vnd bekennen vflentlich an diesem Brieue, das 
wir das Sloss Byschoffstein zu dem obg. Archidiaconate ge- 
horig, mit allen vnd yeden synen Rechten vnd Zugehorun- 
gen vonn dem erwirdigsten ion Got hochgeboren Fursten 
Herren Johansen Ertzbisschoffen zu Trier etc. vnd Kurfurs- 
ten vnserm besonderen lieben Herrn vnd Vettern zu ey- 
nem verbontlichen Lehen vnd vflenem Huys zu allen Zyten 
zu des itztgenanten vnsers Herrn vnd syner Nakomen Wil- 
len enıfangen hain, vnd entfaben es an diesem Brieue mit 
Truwen Hulden Eiden vnnd Diensten als des Sıiffis von 
Trier Recht vnd gewonlichen ist, Also das eyn Erizbischoff 
zu Zyten sich von dem vorgen. Sloss Byschoffstein widder 
eynen iglichen Menschen, vnd zu allem yrem Willen be- 
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hellfen mogen vnd sollen. Wır sullen auch schuldig syn, 
das vorg. Sloss mit geburlicher Hueden vnd Buwe zu uer- 
sehen vff vnser Cost. Wir sollen auch dheynen Menschen 
darinn enthalden ader enthalden laissen, der vnserm vorg. 
Herren vnd Vettern synen Nakomen ader des Suffis Vn- 
derihanen belestig sy, ader daruss ine eynchen Schaden zu- 
fuege. Vnd die Furtte der Moseln am nehsten by Byschofl- 
stein gelegen wollen wir bewaren thun vnsers Vermogens 
ane Geuerde, das dardurch dem Sufft von Trier dheyn 
Schade geschehe. Wir sullen auch kheyne Lehen ader Burg- 
man von nuwes vns ader gomelt Sloss nit annemen ane vn- 
sers vurg. Herren vfiembaren Willen. Vnd heruff so haben 
wir dem vurg. voserm Herrn geredt vnd versprochen, ge- 
redden vnd versprechen an diesem Brieue, diss alles wie 
vorgeschrieben steet veste vnnd .vnuerbruchlich zu halten. 
In Vrkunde vnsers anhangenden Sıegels. Geben zu Trier 
vi Fritag nach vnser Frauwen Tag Natiultatis im Jare vn- 
'sers Herren tusent funffhondert vnd eyns (1). 





No 3, 
Erzbiſchof Hermann von Eöln belehnet den Melchior von Daun, Herrn 
su Salkenftein und zum Oberftein, mit dem Dorfe Bretzenheim 
und feinen Zugehörungen. — 1501, 

Wir Herman von Gottes Gnaden der heilliger Kirchen. 
zu Collen Ertzbyschoff.......doin kont, vnd bekennen, 
das wır den edellen vosern lieben Getruwen Melchior vom 
Dhune Herrn zu Falkstein vnd zum Oberstein belehent 
hain, vnd belebenen inn Crafft dies Briefls mit deme Dorffe 
Bretzenheym, vnd siner Zubehorungen vff der Nahe gele- 





(1) Vergl. den Lehenrevers von 1329, im Iten Theif bes Codex. 
Tr. 463, ©. 281. 
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gen, vnd mit den Dorfiern Cruckenbach, vnd Breidem- 
bach, vnd die Wagstait by Leberwagen by Wylenstein ge- 
legen, myt alle iren Zubehore nit dauan vsgescheiden, wie 
die van vns vosern Naichkomen vod Sufft zu Lehen ru- 
rende sint (1), vod haın daruff van dem vurgenanten Mel- 
ehior Huldung vnd Eyde entfangen..... Gegeben, vnd 
belehent zu Worms vff Mandag naich sanct Gereons Dag 
im Jaire vnnsers Herrn funflzehenhundert vnd eyns (2). 





No 4, 
Ent ſcheidung in Sachen zwifchen dem Erzbifchofe Johann von Trier, und 


Heinrich, Herrn gu Pirmont und Ehrenberg, dad Vorgeding zu 
Kenfuß betreffend. — 1502, 


Als Irrunge vnd Spenne gewehst syn zuschent dem hoch- 
wirdigsten hochgebornen Fursten vnnd Herren Herren Jo- 
hannsen Erizbischouen zu Trier vnnd Churfursten vnserm 
gnedigsten Herrn an eynem vnd dem edeln Henrichen Her- 
ren za Pirmont vnd zu Eremberg anders Theils beruren 
wer eyn Vurdinger inn dem Gericht zu Kenifest syn sulle. 
Welche Irrung von wegen vnsers obgenannten gnedigsien 
Herrn von Trier an vns Philipsen Grauen zu Virnemburg 
vod zu Nuwenar vnd Paulus Boessen von Waldeck Ritter 
Hoiffmeister, vnd von wegen des obgen. Herrn von Pir- 
mont an vns Reynharten Grauen zu Lyningen Herro zu 
Westerburg vnd zu Schauwenburg vnd Gerlachen Herrn 


(1) Vergl. Urkunde von 1464, im Aten Theil bed Codex, Pr. 
303, &. 586. 

(2) Auf ähnliche Art wurden beiehnet: 1516 Meldios, 1521 Phis 
tipp, 1533 Wirih, 1549 und 4572 Johann, 1593 und 1615 
Emich und Sebaftian, 1621 Emich, 1630 Franz Chriſtoph, 
und 1638 Wilhelm Wirih, alle von Daun, Grafen zu Bals 
kenſtein und Oberſtein. 
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zu Isemburg vnd zu Grensauwe verlaissen ıst darınn zu han- 
delen. Also haben wır obgenante viere nach Verhore der 
Sachen bemelte Partlien mit irem Wissen vnd guten Wil- 
len gutlich vnd entlich vertragen, dass bemelter Henrich 
Herre zu Pirmont vnd zu Eremberg vnd syn Erben zu Kont- 
fest Vurdinger syn vnd biyben, vnd fortan durch iren 
Scholteissen daselbs als Vurdinger bandeln laissen sullen 
vnuerbindert von bemeltem vnserm gnedigen Herren sy- 
ner Gnaden Nakomen irer Ampilude vnd Diener, behelt- 
lich doch benantem vnserm gnedigen Herren von Trier sy- 
ner Gnaden Nakomen vnd Sufft syner Gnaden Bussen Ren- 
then vnd Gulten, vnd wes syn Gnade bisher am selben 
Ende gehabt hait (1). Vod diss Vertrags zu Vrkunde hain 
wir vier obgen. vnser ıglicher syn Ingesiegel heran gehan- 
gen. Der geben ist vff sanı Elyzabethen Tag im Jare vnsers 
Herren tusent funffhondert vnd zwey. 


N’ 5, 
Einigung und Bündniß zwiſchen der Ritterſchaft, den Städten, Pfle— 
gen und Dörfern des Erzſtiftes Trier, auf den Grund der früs 
bern Einigung vom 3. 1456. — 1502. 
Hist, trev. dipl. tom. II. pag. 556. 


Ä N° 6, 
Lehnbrief des Pfalzgrafen Friedrich, als Archidiakon von Earden, für 
Cuno, Herrn zu Wunnenderg, über den Pfarrſatz und Sehens 
den zu Bruttig. — 1503. 


Wir Friederich von Gotz Gnaden Pfaltzgraffe bye Rhyne 
Hertzog inn Beyern Doemdechen zu Coln, vnd als von we” 
(1) Johann und Friedrich von Piemont hatten 1476 dem naͤmli⸗ 


hen Erzbiſchofe Johann ihre Hochgerichtsrechte zu Kenfuß u. 
ſ. w. verfauft, bie aber ihr Bruder Heinrich, da fie in dem 


— — — t — — 
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gen der Doemkirchen zu Trier Titels sant Castors zu Car- 
den Archidiaken ıhun kunt vnnd bekennen offenlich das 
wir zu Gesynnen vnd Bitte des edeln vnd wolgebornon Co- 
nen Herrn zu Wynnenberg vnd zu Bylstein ine vnd syne 
Erben belelient haben vnd belehenen ın Krafft diss Briefls 
myt der Kirchengifft vnd Zehenden zu Protge mit allem 
iren zu vnd ingehorenden Guedern wie er von Alders van 
vnsern Vorfaren Archidiaken zu Carden damyt belehent 
gewest ist (1), vnd hain daruff von ime vor sich vod syne 
Myterben syne Truwe Hulde Eyde vnd Gelobde entfangen 
vns vnd voser Nachkomen Archidiaken Beste zu werben 
vnd Argste zu warnen vod zu verhueden nach synem bes- 
ten Verinogen, auch das vurs. Lelien getruwelich zu uer- 
ihienen vnd vort zu ihun wes eynem getruwen Manne von 
solichs Lehens wegen von Rechte vnd Gewonbeit synen 


“ Lehenherrn zu ıhun schuldig ist, vnd das er solich Lehen 


zu yglichen rechten Zyden wan sich das gebueren wirt gly- 
cher wyse wie er das nu von vns entfangen hait auch vur- 
bass enifangen sall...... Des zu Vrkunde der Warheit ha- 
ben wir Friederich Archidiaken etc. vorgeschr. vnser Sie- 
gell an diessen Brieff ıhun hangen, der geben ist vſſf Man- 
dag nach der heiliger dryer Koning Dag im Jare nach Cristi 
Geburt vnsers Herrn dusent funffhundert vnnd zweye. 


Tauſchoertrage mit bem naͤmlichen Erzbiſchofe, von 1487, nicht 
benennet find, beibehalten zu haben fcheinet. Urkunde im Aten 
Theil des Cod. Ne. 342, ©. 639, und Ne. 369, S. 679. 
(1) Urkunde über bie Theilung ber Brohliſchen Erbfaft, von 1456, 
im Aten Theil des Cod. Nr. 368, &. 672, wo ſchon Cuno von 
bem Archidiakon Johann von Vinftingen beiehnet erſcheint. 





— 110 — 
N 7, 


Ahnenprobe des Johann von Pirmont, zur Aufnahme ind Domcapitel 
zu Trier. — 1503, 
Guden. Cod. dipl. tom. II. pag. 1354. 

Es ergiebt fi daraus, daß Johann von der Mark, Herr zu 
Aremberg, mit feiner Gemahlin, Anna von Birnenburg, einen Sohn, 
Eberhard, und diefer eine Tochter, Satharine, hatte, welche bes Jo⸗ 
bann von Pirmont Mutter war. 





Ne 8, 
Lehenrebers der Vormundfchaft der Wilds und Rheingrafen, über das 
Schloß Wildenderg u. f. wm. — 1503, 

Wir Philips Graue zu Solms vnd Herre zu Mintzenberg 
thun kunt vnd bekennen offenilich an diesem Brieff, das 
der hoichwirdigst hoichgeborne Furste vnd Herre Herre 
Jacob bestedigter zu Trier (1) vnd Churfurste vnsin Mom- 
perschaflt weggen der edelen vnser lieben Vettern Philips 
Johans vnd Jacobs Wildgrauen zu Dune vnd zu Kyrburg 
Ryngrauen zum Steyne Grauen zu Sılme vnd Herren zu 
Vienstingen, die noch vnder iren mundigen Tagen synt 
von iren vnd ırer Erben weggen zu Erblehenne gnedigk- 
lich belelınet hait. Erstan mit dem Schloss Wildenberg dem 
Dael darunder Mannen Burgmannen vnd allen Zugehoe- 
rungen. Vort hait syne Gnade vns inn Momperschaflt weg- 
gen wie obgemelt auch geluhen die Dorffere Wynsheim 
Hoiffsiede Volmershusenbach den Dinckhoiff Breidentaele 
ein drittendeyle des Zehendes zu Argendaele, der Wild- 
grauen Guttere zu Folkesheim mit der itzgemelten Dorffere 
Hoiff Zehendes vnnd Guttere Rechten vnnd Zugeboerun- 





(1) Aus der Familie der Markgrafen von Baden, der noch bei Lebs 
zeiten feines Oheims, Johann, ald deffen Coadjutor gewählt, 
und dom Pabſte beftätiget worden war. 
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gen,item den alden Thorn vond ein Huiss darby zu Schmid- 
burg, das die von Schmidburg furtber von vnsern Vettern 
za After Lebenne tragen........ in allermaissen benanter 
voserer V ettern Voreltem solche Lehenne entphangen baint 
(2) mit Manschafft Truwen Hulden Eyden vnd Diensten 
als solicher Lehenne vnd des Suffis von Trier Recht vnd 
Gewonbeit ist...... Gebben am Montag nach sant Kylia- 
nos Tage im Jaire vnsers Herrn funflzehenhondert vnnd 


dra (5). 





N’ 9, 

Mutſchaar zwifchen den Brüdern Gerlach, Sulentin und Wilhelm von 
Iſenburg, wodurd erſterm die Herrſchaft Iſenburg, das alte Bes 
häns, und das Frauenhaus beim gleichgenannten Scloffe, ein 
Theil am Thale Iſenburg, und Schloß , Thal und Herrſchaft Derss 
bach — dem zmweitern das Eovernifhe Maus zu Iſenburg, und ein 
Theil am Thale daſelbſt — und lehterm Haus und Herrſchaft Gren⸗ 

ſau zugerheilee ward. — 1502. 
Gefhlehtsregifter der Häufer Sfenburg, Wied und 
Runkel. Urkunde Ar. 147, ©. 176. 





N? 10, 
Lehenrevers des Johann von Elz, über feinen Untheil am Schloſſe Elz 
u. ſ. w. — 1503. 

Ich Johan von Elız tbun kunt vnd bekennen oflentlich 
an diesem Brieff, das der hoichwirdigst hoichgeborn Furste 
vnd Herre Herre Jacob bestetigter zu Trier... mir in my- 
nen vnd myns Bruders Ulrichs von Elız weggen diese her- 
nach geschriebene Manlehenne vnd Burglehenne geluhen 


(2) Vergi. Lehenrevers von 1493, im Aten Theil des Codex. Nr. 
388, ©. 709. . 

(3) Mit diefem Lehen blieb bad Wild» und NhHeingräflihe Haus bis 
in bie neueften Zeiten von Kur⸗Trier belehnet. 
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hait in allermaissen myn Vatter Voreltern vad wir die vom 
synen Vorfaren Erizbischouen vnd Sıfft von Trier zu Le- 
henne gehapt getragen vnd herbracht haben (1), zum ers- 
ten hait syn Gnade mir von vnsers Vatters wegen geluben 
vnser Theile au der Burge Elız mit dem Dorf vnd Gericht 
zu Wierscheim , vnd Hoven Welden Wassern Weyden vnd 
Fischeryen von der Moseln an bis an die gebauwen Leye 
durch Monreal, dartzu auch myn Theile an den Luden vff 
die Burge Elız gehoerende. ....... Geben vff Montag nach 
des heiligen Cruces Tage Exaltauonis im Jaire vnsers Herrn 
thusent funffhondert vnd dru (2). 





No 11. 
Lehenrevbers dee Brüder Johann und Ulrich von Elz, über die Burg 
Neu⸗ El. — 1503. 


Ich Johan vnd Vlrich Herren zu Eltze Gebrudere thun 
kunt, als etwan Ertzbisschoff Jacob seliger Gedechtnuss mit 
Wissen Willen vnd Verbengkniss syns Dovemcapittels wy- 
lent Johann von Elız vnserm Vatter seligen die Burg vnd 
Vesten Nuwen Eltz mit Busch vnd allem dem das darızu 
gehoirt hait, vnd noch hoeret, inngegeben, vnd denselben 
vnsern Vatter, vnd nach ime syne rechte Lybslehenserben 
syn vnd des.Suffis Erbburggrauen daruber gemacht hait, 
inmaissen der Brieff die Zyt daruber geben das clerlicher 
besaget, welicher Brieue datum steet zu Trier vſſ sant Ma- 
theus Abent des heiligen Euangelisten nach Clıristi vnsers 
Herren Geburt ıhusent vierbondert vnd dru vnd viertzig 

(1) Vergl. Urkunde von 1439, im Aten Theil bed Codex. Wr. 

179, ©. 39%. 


(2) Die Samilien von Elz blieben bis in die neueften Zeiten im Bes 
fige dieſes Lehene. 
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Jaire (1). Also bekennen wir Gebruder oßentlich an die- 
sern Brieff, das wir dem hoichwirdigsten hoichgeborn Furs- 
ten nd Herren Herrn Jacob bestetigten zu Trier... itzunt 
nach Lude der obgen. Ertzbischofls Jacob Verschrybung 
Gelubde vod Eyde getan hain dieselb Verschrybung in al- 
len iren Puncten Clausulen vnd Artikulen zu halten vnd 
zu vollenziehen,, als ob die von Wort zu Worte hierin ge- 
schrieben stunde. .... Geben am Montag nach des heili- 
gen Cruces Tage Exaltauionis ım Jaire vnsers Herren fuoff- 
sehenhondert vnd dru (2). 





N° 12, 
kehenreders Eberbardd non Mertloch, über die Mälfte der Vogtei zu 
Mertloch, und die Vogtei zu Einig. — 1503, 

Ich Eberhart von Mertloch thun kunt vnd bekennen an 
diesem Brief, das der hoichwirdigst hoichgeborn Fursıe 
vnd Here Here Jacob bestetigter zu Trier... mirin myn, 
vnd Wilhelms myns Vettern, vnd vnser rechten Lybsle- 
henserben wegen zu Manleienne angesatzt vnd gelu wen hait 
zwey Malier Korns...... in stat des halven Teils der Vag- 
dien zu Mertlach mit ıren Herlicheiten Nutzen Renthen vnd 
Zugehoerungen syner Gnaden vnd syner Gnaden Sıiflt hie- 
beuoir durch Petern von Mertlach myns Eberbarts Vatter 
seligen vflzeiragen vnd gegeben. Item die Vagdie zu Innich 
mit allen iren Herlicheiten Nutzen Renthen vnd Zugehoe- 
rungen...... ... Geben zu Coblentz vf sant Michels Abend 
in den Jairen vnsers Heren funffzehenhondert vnd dru (1). 

(1) Vergl. Urkunde von 41453, im Aten Theil des Codex. Ne, 
a2, ©. 195. 


(2) Auch mit diefem Lehen blieb die Bamilie von Elz bis in bie 
neueften Zeiten belehnt. 


(1) Vergleihe Urkunden von 1440, im Aten Theil des Cod. Ne. 
V. Theil. 0 8 


N® 13, 
Erzbiſchof Jacob von Trier belehnet den Johann von Delfenflein gu Spurs 
kenburg mit feinem Antheile an Delfenftiin, und feinen übrigen 
trierifchen Lehen, — 1603. 


Wir Jacob von Gots Guaden bestedichter zu Trier 
....... ibun kunt vnd bekennen offentlich an dissem Brieue 
das wir vnserm lieben Geiruwen Johan von Helflensteyn 
zu Spurkenberg geluhen hain vnd Iyhen an dissem Brieue 
dysse hernach geschriebene Man vnd Burglebenne in aller- 
maisse als etwan Ertzbisschoff Otte vnser Vurfare synen An- 
chen damit belehennet hait gehabt, vnd die Brieue daru- 
ber sagende vnd vnsers Suffis Manbuchere das vswysent. 
Zum ersten hain wir yme geluhen eynen Theile an der 
Burge Helffensteyn, item eynen Theil an der Vadyen zu 
Niedernberg, item eyn Theil an den Wingarten an der Ryn- 
helden benyden vnserer Vesten Erembreytstein, item die 
Veste Spurkemberg myt allen iren Zugehoerungen, abge- 
scheiden eyn Wyese ın der Anıze vnder Artzbach gelegen, 
item eyn Burglehen zu vnserer Vesten Monthabur gehoe- 
rende vnd das Mutterampt zu Couelentz mit synen Rech- 
ten vnd Zugelioerungen. Vurt haben wir den benanten Jo- 
han von llelffensteyn in synen vnd syner Lybslehenserben 
wegen belehenet myt dyssen hernachgeschrieben Lebennen 
vnd Gutern, .die etwan Phylıps von Helffensteyn gewehst 
syn, nemlich die Burg Helffensteyn vnd der Hoiſſ genant 
Helflensteyn gelegen bynnen vnser Stad Trier, item die Gu- 
tere die derselbe Philips hatte zu Elwarten zu Moelen vnd 
zu Vruar, die Vadve zu Neremberg, die Wingarten gele- 
gen zuschen Vruar vod Erembreytstein, vnd an der Ryn- 
belden, das Mutterampt zu Couelentz mit synen Frybeiten 

484, ©. 802. Philipp von Mertloch folgte 1542 in dem Les 
ben nad. 
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Rechten Nutzen vnd Zugeboerungen,, vnd was er baitle an 
den Vadyen zu Kerlich vnd ru Moelenheym , vnd iren Zu- 


- gehoerungen ‚, ıtem das Truchsessenampt vnsers Hoills myt 


dem Hoifle zu Erembreytstein vnd dem Velde darzu ge- 
hoerende, das Dorff Vdelborn mit synen Zugehoerungen 
den Wynzehenden vnd Bedde zu Paflendorff vnd allen vnd 
isichen andern desselben Ampts Fryheiten Rechten vnd 
Zugehoerungen (1)....... Der geben ist zu Erembreyt- 
steyn vff Montag Dyonisiı im Jair vnsers Heren thusent 
fonffhundert vnd dru (2). 





N’ 14, 
kehenreders Heinricht, Herrn zu Pirmont, gegen den Erzbiſchof Jacob 
von Trier, Über verfchiedene Lehenſtücke. — 1503, 


Ich Henrich Herr zu Pyrmont vnd zue Erenbergh ıhun 
kundt vnd bekennen an diesem Brieue, das der hochwiı= 
digst hochgeborn Furst vnd Herre, Her Jacob bestettigter 
zu Trier...... mir angesatet vnd geluwen hait diese nach- 
geschriebene Lehenne vnd Gueitere, in allermassen ich vnd 
meine Voraltern die von siner Gnaden Vorfaren Suffte 
vnd Herschaffte zu Lehenne berbracht gehalten vnd getra= 
gen hainı (1), zum ersten dry vnd zwentzig Amen Wyns 
jerlichs uss der Beto zu Edegre vnd zu Elre fallende, item 
we Burglehen siner Gnaden Sloss Manderscheid, zwey 


(1) Vergleiche Lehenzeverfe con 1440 und 1442, nebft den Noten 
daſelbſt, im Aten Theil des Codı Me. 186, ©, 404, und Nr. 
192, ©. 210. | 

(2) Erneuest ward biefes Lehen 1512 für den nämliden Johann 
von Helfenflein zu Spustenburg, und 1532 für beffen Sohn, 
Sodann. 

(1) Vergleiche Lehenrevers von 1457, im Aten Theil des Cod. Me, 
258, ©. 529. 
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Theyl des Zehendes zue Manderscheid mit eyme Huse da- 
selbst gnant Pyrmont, vnd sinen Zugehorungen, vnd zwey 
Wiesen vnder demselben Sloss gnant die Proell. item hait 
sıne Gnade mir geluhen von der Herschafli wegen von 
Schoneck ın der Eifeln die Dorflere Stadefeldt, Wiedem- 
bach vnd das halb Dorff vnd Gericht Densbur mit allen 
Herlicheiten vnd Zugehorungen, anderwerbe von der Her- 
schafft von Kempenich wegen die Wyhermule den Wyher 
den Proele vud das Wybherloltz daselbst. Ich han auch die 
vorgenante Lehenne in obgen. maissen jeizund von dem - 
obgen. mime gnedigen Herrn lyplich entpbangen vnd ent- 
phahe sie an diesem Brieue mit Manscheflten, Truwen, 
Hulden, Eyden, Dinsten, vnd Burgsesse zu tun, als solı- 
cher Lehenne des Suffts von Trier vnd Herscheflte vorge- 
nant Recht vnd Gewonbeit ist...... Geben zu Franckvort 
vfſt Aller Selen Daglı im Jare vnsers Herrn tusent funffhon- 
dert vnd dru (2). 





No 15, 

Erzbiſchof Hermann von Edln belehner den Peter von Lahnflein mit eis 
nem Theile am Schloffe Bürresheim bei Mayen, mit der Hälfte 
an der Burg. zu Leudesdorf, mit dem Kröngeshof zu Niedermens ' 
dig, und mit der Hälfte des Fahre bei Andernach. viE Fritag nach 
sant Clemens Dage 1508. 


Vergl. Lehenbrief von 1498, im Aten Theil des Cod. Nr. 403, 
&. 7238. Diefes Lehen gieng 1532 auf Wilhelm, und 1561 auf def 
fen Sohn, Johann von Lahnſtein, hernach, 1577, auf Die von Dals 
berg, fpäter auf bie von Edingen, und endlich 1659, nach einem 
Vergleich mit denen von Dalberg über die Lahnſteiniſche Erbfchaft, 
wenigftend was den Theil am Schloſſe Bürresheim betrifft, an bie 
von Breidbach zu Buͤrresheim über. 
(2) Nach Heinrichen ward 1515 deffen Sohn, Johann, und nad 
diefem, 1523 und 1532 deſſen Schwager, Philipp , Herr zu 


Elys Piemont, mit den nämlichen Lehen belehnet. 
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N? 16 


| 
Erjbiſchof Jacob won Trier Belchnet den Aollwann dom Geißbuſth it ke 
| Burg gleihen Namens. — 180%. 


Wir Jacob von Gottes Gnaden bestetigter zu Trier. .... 
tun kunt vnd bekennen offentlich an diesem Brieue, das 
wir vnserm heben Getruwen Roylman vom Geysbusch zw 
rechtem Manlehenne vnd zu vnserm vnd vnsers Stiſſis he- 
digen offenen Huse angesaızt vnd geluwen hain anseızen, 
nd Iyhen an diesem 'Brieue die Vesten zum Geysbusch ge- 
legen by Monreal mit irem Byfange vnd Begriff vnd mit 
dem Hone darane zu ringe vmb gelegen....... wie dan. 
syn Vatter vnd Vureltern solche Lehenne: von unsern Vur- 
faren vnd vnserm Sufft von Trier zu Lebenne erkant ent- 
fangen vnd gedragen haint vnd syner Elıern Brieue die sie 
vosern Vurfaren vnd dem Suffie von Trier dauon haint ge- 
geben, vnd vnsers Suffts Manbuechere uswysent vnd besa- 
gent (1)....... Der geben ıst in vnser Stat Coblentz am 
Diostag nach sandı Katherinen Tag ım Jare vnsers Herren, 
funffzehenhundert vnd dru (2). 





N® 17, 

Upeurevers des Johann Print von Horcheim, über den Zehenden daſelbſt, 
womit früher fein Brosvater Johann, und fein Vater Dicderich, 
vom Erzftifte Trier belehnet waren. vff der heillgen dryer Koningk 
Ahsat 1504. 

(1) Vergl. Lehentevers von 1m8, im Aten Theil bes Cod. Nr. 
228, ©. 478. . ’ 

(2) Der naͤmliche Rollmann warb 1512, feine Söhne Werner und 
Franz, 1524, und erſterer 1532 wit ber nämlichen Burg bes 
Ichnet. Werners, in zweiter Che mit Karl von Monreal vers 
mählte Gemahlin, Catharina Teiftantin von Trier, folgte ihm 
4538 und A544 in dem Lehen nach, und auf ihren Zobesfalt 
ward ihrem gedachten zweiten Ehegatten 1547 baflelbe, aber 
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N? 18, 
Burgfrieden zu Schmidburg. — 1304. 

Wir Jacob von Gottes Gnaden bestedigter zu Trier des 
heiligen romischen Rychs in Gallien Ertzkantzler vnd Chur- 
furst bekennen vur vns vnd vnser Nachkomen des Suffta 
Trier das wir mit vnsern Burgnannen vnsers Slosszs vnd 
Burg Schmidburg vnd lieben Getruwen eyn ewigen Burg- 
fridden vflgericht mit ine verbrieflt versiegelt vnd angeno- 
men haben in Bezirck vnd Maisse wie nachfolget. Vnd zum 
irsten sal der Burgfridde angeen von Emichen Mule an glich 
vber den Berg hinus vff die Hähe vnd furter am Reyne des 
Bergs vff die Dickheck hin bis zu Eckenbruche, vnd furt 
von Eckenbruck vff Wingartshelde, vnd also vff dem Reyne 
des Bergs aben vff die Aldeburg, vnd dan furter den Weg 
vber die Aldeburg aben vnd glich vber die Furt oben an 
Johans Acker, vnd also glich die Ecke des Bergs vff'hin bis 
vff Hamborn vnd also vff dem Reyne desselben Bergs hin 
bis vff das hoehest Sneppenbach, vnd dieselbe Hoehe in- 
nen bis vffGrebenberg, vnd die Ecke Grebenberg aben bis 
wieder in Emichen Mule. In solchen Bezirk sal vnser Ampt- 
man noch keyner Burgman vnd ire Miterben die den Burg- 
friden gesworn haint noch die iren dem andern syn Wip 
Kinde Lip ader Gut vnd Gesinde mit Worten ader Wer- 
ken letzen ader schedigen in keyne Wyse, Woe aber solchs 
vberfaren wurde, vnd der dem solchs gescheen were das 
eynem Amptman vnd Buwmeister die. zu der Zyt weren 
elagt vnd Reohts begert, so sal der.Buwmeister vff des Cle- 
gers schriftlich Gesynnen zwene verstendige vopartyliche 
Burgman zu ine erfordern die des auch by Burgfridens 


nur auf feine Lebenszeit, augefihert, Nachher fiel ed and Erz⸗ 
ftift zuruͤc. 


i 


Plicht gehorsam syn sullen, es nemme ime Eehallt Lyba 
ader Herren Noit ab, das syne auch also glaublich erschy- 
net sullen werden, alsdan sol er eynen andern in des ab- 
gegangen Statt erfordern, vad bynnent Monatsirist. nachı 
der Clage "Tage seizen ghein Smidburg in Bysyn eyns Ampt- 
mans die Sache Ansprach vnd Antwurt, vnd wes Noit syu 
wirdet verboeren vnd nach der Verhvere sie vndersteeu 
guutlich zu uerdragen. Vnd woe das nit Folge haben wolle, 
sall der Buwmeister mit sampt den zweyen zuseizen mit 
irem reichtlichem eynhelligen ader des merer Theils Spruchı 
entscheiden. Vnd solich Spruch sall nach der Verborun; 
in zweyen Moneten sunder lenger Verziehen vssgesprochen 
vod volendt werden. Vnd wes also von den dryen ader 
dem merer Theil nach Gestalt vnd Gelegenheit der Sache 
gesprochen dem sol von beiden Theilen gelebt vad naclı- 
komen werden. Vnd wo von eynchem Theil dem nit ge- 
lebt ader nachkomen wurde, der sal zu Smidburg nit mehe 
ingelaissen noch vur keynen Burgman gehalten werden. Es 
sol auch keyn Amptman ader Burgman zu Schmidburg an- 
genomen ader zugelaissen werden er habe dan zuvor die- 
sen Burgfridden gelobt vnd zu den Heiligen geschworn. Es. 
sal auch eyn Amptman von wegen vnsers gnedigsten Her- 
ren die Burgmenner, vnd die Burgmenuer herwyder eyn 
Ampıman ın diesem Burgfriden geiruwlich hanthaben 
schutzen vnd schirmen vur sich vod die iren Ililſſ vnd By- 
stant ihun vur allen Gewalt als wit ire Lip vnd Gut vermug. 
Es sal auch eyn Buwmeister anfengklich von den Burgman- 
nen mit der Kore vnd Raidt des Amptmannes daselbs ge- 
koren werden. Derselb Buwmeister sal zwey Jare anı Amıpt 
blyben vnd zu Vseganck der Jar sal derselb Buwmeister by. 
syner Pflicht eynen andern derglichen nach synem besten. 
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Verstentniss benennen der dan solch Buwmeisterampt an- 
nemen, Rechnung von dem alten Buwmeister in Bysyn 
des Amptmans, vnd ettlicher Burgmenner zweyen ader 
dryen vngeuerlich verhoeren vnd furter Macht hain der 
Vnderburg Noitturft zu uersorgen. Es sal auch von yedem 
Stame der Burgmenner der eyn Burgsesse da hait vfl eynen 
benanten Tag zwene Gulden zu Buwegelt gegeben, nemlich 
zu sandt Mertins Tage ader in den nehsten vierzeben Ta- 
gen darnach sonder Schaden, vnd daruber von dem Buw- 
meister Quitancie entfangen. Solch Gelt sol verbuwet wer- 
den an der Vnderburg an Muren vnd Vestung woe des 
Noit ist vngeuerlich, vnd sal eyn Amptman Brucken vnd 
Pforten buwen wie von Alters. Vnd welcher Burgman vff 
gemelte Zyt sumig wurde syn Buwgelt zu geben sal mach 
Monats Frist eyn yede Woche eynen halben Wispenning 
geen, vnd sal sunder Ablaisen gellabeu werden. Woe aber 
eyncher Burgman als sumig vnd vber Jars Frist steen liesse 
der sal furter vur keynen Burgman gehalten werden, vnd 
syos Theils zu Schmidbusg im Burgfridden nit gebruchen 
er habe sich dan deshalb zuuor mit dem Ampiman Buw- 
meistern vnd Burgmennern verdragen. Woe auch eynche 
Mure innefiele die sal'bynnent JarsFrist von dem dem solch 
Platze zusteet wider gemacht werden, vnd doch mitler Zyt 
gehahen das der Burg keyn Schade darduroh enstee. Woe 
aber die bynnent gemelter Zyt nit gemacht so sal der Buw- 
meister von der Burgmenner wegen die machen laissen, 
vnd der jlıene des die Mure ader Platze gewehst sich der 
furter nit zu gebruchen,, es geschee dan mit Willen Ampt- 
mans Buwemeisters vnd Burgmenner. Es sal auch eyn ye- 
der Burgman Macht hain zu syner Noitturft die Sohlussel 
zu der Vnderburg von eynem Portenner des Abents zu hae- 
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len, der sa} auch syn Vff vnd Zuschliessen mit vss vnd In- 
gaen dermaes versorgen das vnserm gnedigstem Herren der 
Burg vod Bargmennern keynen Schaden daruss entstee. Es 
sal auch die Capelle daselbs in gemeyne Buwe vfirichtig, 
nd eyn gemeyn Capellane mit zimlicher Belonung wie von 
Alters gehalten werden. Der Portener an der Vnnderburg 
sal auch eyneın Amptiman vnd Buwmeister globen vnd 
schweren vnserm gnedigsten Herren vnd allen Burgmen- 
nern getruw vnd holt zu syn. etc. So auch derselb Porten- 
ner syn eygen Kost hait, so sal iglicher Burgman der zu 
Schmidburg woenet zu den vier Hochgezyten dem Por- 
tenner geben eyn vier Mais Wins, eyn schone Broit vod 
eyn aimlich Essen darzu vngeuerlich. Vnd wir Jacob von 
Gottes Gnaden bestedigter zu Trier obgenant han auch vur 
vos und vnser Nachkomen hy vnsem furslichen Wirden 
vosern liehen getruwen Burgmennern vnser Vnderburg 
Schmidburg vnd iren Miterben die dan Burgfridden ge- 
sworn haben gnediglich zugesagt vnd versprochen diesen 
Burgfriden ewiglioh mit ine zu halten vnd eynem iglichen 
Amptman zu Innemong des Ampts Beuelh zu tund, den 
Burgfriden zu schweren eyme Buwemeister zur Zyt zu 
Schmidhurg von vnser vnd aller Burgmenner wegen. Wir 
wullen auch das die gemelten Burgmenner void ire Erben 
by allen iren alten Gebruchen Friheiten vnd guten Gewoin- 
heiten hiyben, die sie bisher by vns vnd vnsern Vurfarn 
Erzbischouen zu Trier gebabt, ine die nit myndern sun- 
der getruwelich daby hanıhaben schutzen vnd schirmen, 
doch alles mit Vurbehalt vns vnd vnser Nachkomen als des 
Landwfursten und Oberherren desselben Schloss Schmid - 
burg der Ober vnd vnder Burg aller Oberkeidt Herlicheit . 
vnd Gerechtckeit wie vnser Vurfarn Erizbischoue vnd wir 


— 122 — 


die bisher ingehapt vnd besessen haben , luerin vssgescher- 
den alle Argelist vnd Geuerde. Des zu Vrkund hain wir 
vnser Ingesiegel zuforderst mit Raide vnd rechtem Wissen 
thun hencken an diesen Brieff. Vnd wir diese nachbenante 
Burgmenner mit Namen Fritz von Schmidburg,, Johan von 
Schmidburg: Claesen Son, Heinrich von Soetern, Henrich 
Cratz von. Scharffensteyn, Hugk von Wilipurg, Henrich 
von Meytzenliusen, Meynhart von Coppensteyn, Johan von 
Swidburg Hengios Soen, vnd Heiderich von Smidburg er- 
kennen vur vns vnd alle vnser Erben vnd Burgmenner zu 
Smidburg das wir mit Gnade Hilf vnd Gunst des hoch- 
wirdigsien vnd hochgeborn Fursten vnd Herren Hern Ja- 
cobs bestedigten zu Trier etc. vnd Churfursten vnsers gue- 
digsien Herren diesen Burgfridden gelobt vnd liplich zu 
Got vad den Heiligen geschworn den mit allen vurg. Punc- 
ten vod Artikeln getruwelich zu halten vnd numer darwid- 
der geihun, in keyne wyse alles vngeuerlich. Woe es aber 
von eynchem vberfaren das sal gebessert werden wie vur- 
steet. Woe aber von eynem ader mehe solcher Vssdrag nit 
angenomen der ader dieselben sullen furter erelos truwe- 
los vnd meyneydig gehalten werden, auch furter irs Theils 
zu Schmidburg nit mehe gebruchen. Vnd des zu warem 
Vrkund hait vnser iglicher syn eygen Ingesiegel by des ob- 
gen. vnsers gnedigsten Herren von Trier Ingesiegel gehan- 
gen an diesen Brieff; der geben ıst an der heiliger Dryer 
Koning Tage im Jare vnsers Herren tusent funffhundert 
vnd dru nach Geweinheit im Suft von Trier zu schryben. 


’ N® 19, 
Lehenrebers des Philipp Hauft von Ulmen gegen den Ersbifchof Jacob 
von Trier, über jene Lehen, womit früher Nicolas Brabant von 
Ulmen belehnt gewefen war, — 1504, 


Ich Philips Huyst Herre zu Vlmen bekennen .... das 
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der hochwirdigst hochgeboren Furst vnd Herre Her Jacob 
bestedigter zu Trier etc vod Churfurst...... mich itzunt mit 
diesen hernachgeschriebenen Gulten Renthen vnd Gutern 
belehnet hait in maissen vnd wie myn Vatter vnd Vurel- 
tern selige solche Lehenne von syner Gnaden Vurfaren vnd 
dem Sufft von Trier entfangen gehalten vnd gedragen haint. 
..... . Ersten hait der benante myn gnedigster Herre mir 
angesatzt vnd geluwen die halbe Vagdie zu Burge, item ey- 
nen Hoiff zu Oberernsch mit synen Zugehorungen,, item 
mynen Theil an dem Fruchtzehenden zu Celle im Hamme 
.... item eyn Burghuys zu Cochme by der Moselporien 
an dem Fare, welche Gutere vur Zyten Clais Brabant von 
Vimen von dem Suflı zu Lehenne gehapı hait. Vurter hait 
derselb myn guedigster Herre in myner Lybslehenserben 
wegen zu Mannleberme angesatzt vnd geluwen Hoiff vod 
Huys zu Lutainck wit irem Zugehaere, item vur mich vnd 
myne Lybslehennserben myn Theil Zehendens zu Bleide 
- vod....auch Herrlicheid Lude Gulte vod Gutere ghein 
Viner zu etwau Heinrich Bouen Huyss gehoerich vssge- 
scheiden dasselb Huys daselbs zu Vlmen gelegen....... 
Geben vff den achıen der heiligen Dryer Konnig Tag im 
Jare vnsers Herrn funffzebenbundert vnd dru nach Gewon- 
heit des Suffis von Trier zu schryben (1), 





N’ 20, 
Schenreper& des Brorg von Schöne über. die Hälfte des Schloſſes gleis 
hen Ramend, und feiner übrigen trierifchen chen. — 1504. 


Ich Jorge von Schoeneck ıhun kunt vnd bekennen of- 
fentlich an diesem Brief, das der hochwirdigst hoichgeborn | 
(1) Die folgenden Vaſallen dieſes Lehens waren 1532 Anton, 
4541 Philipp, 1586 und 4601 Auguftin, und 1621 Johann 
Eberhard Hauft von Ulmen, 
‚ 
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Furste vnd Herre Herre Jacob besteügter zu Trier vnd 
Churfurste mir angesatzt vnd geluwen hait das halbe Theile 
dieser hernachgescriben Leherine vnd Gutter in allermais- 
sen myne Anche'vnd Voreltern, die von syner Gnaden 
Vorfarn vnd Sufft zu Lehenne gehabt, gehalten vnd getra- 
gen huint, vnd die alten Brieue, vnd des Suffts von Trier 
Manbuchere Jauon sagende das vswysent (1) mit Behelt- 
niss daran synen Gnaden vnd dem Stifte, den Mannen vnd 
eim igklichen andern syns Rechten. Erstan das Schloss 
Schoeneck mit synem Byfange des Burgfriddens wie das 
von Alters vom Ryche zu Lehenne gerurt hait (2), Item 
die Wiesen in der Brysig gelegen, item den Walt genannt 
Schoenscheit, item die zwey Hoiffgericht Halsenbach vnd 
Bickenbach gelegen in Galgenscheider Gericht mit iren Zu- 
geliorungen ‚ item ein halb Fuder Wingnlte in benanten 
Inyos guedigsten Herren Kelterhuys zu Boparten schinende, 
item die Wingarten zum Proffen in Boparter Marken gele- 
gen zu vnserm Rechten, welche itzgenant Lehenne von dem 
heiligen Ryche an genanien mynen gnedigsten Herren, vnd 
den Süfft kommen synt, item die Welde gegen Hatzenportz 
vnd Loeue gelegen, die man nennet Moilsperger Lehenne, 
item ein Huys gelegen zu Wesel in der Wegesgassen, i item 
eynen Hoiff hinder Trys gelegen genant Kruttlenhusen mit 
synem Zugehoere...... Geben am Dinstag nach dem ach- 
ten der heiligen dryer Koningk Tage im Jaire vnsers Her- 
ren ihusent funffhondert vnd dru nach Gewonbeit im Sufft 
Trier zu schryben. 


- (1) Urkunde von 1454, im Aten Th, des Cod. Ne. 247, &. 500, 
(2) Urkunde van 1363, im Iten Th. bed Cod. Pr, 493, ©. 702. 
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No 21, 
Lehenreders des Georg von Schöneck, über die andre Hälfte bed Schloſ⸗ 
ſes gleichen Namens. — 150%. 
Ich Jorge von Schoeneck ılıun kunt vnd bekennen ’of- 


fenlich an diesem Brieff, das der hoichwirdigst hoichge- 
born Furste vnd Herre Herre Jacob besteüigter zu Trier 
..i.. mir vor mich vnd myne Lybslehenserben zu rechten 
Mannlehbenne angesatzt vnd geluhen hait solich Theile an, 
der Burg Schoeneck,, vnd irer Zugehorunge, so syner Gna- 
den Vorfaren vnd Suflt nach Tode etwan Jobanns von 
Schoeneck des jungen, der sunder Lybslehenserlen nach 
ime zu laissen verfaren vnd abgangen ist, verfallen vnd le- 
dig worden waren (1)........ Geben am Dinstag nach 
dem achten der heiliger Dryer Koningk Tage im Jaire vn- 
sers Herren thusent funfihondert vnd dru nach Gewonbeit 


im Sufft Trier zu schryben, 





N° 22, 
Lehenrebers des Johann von Winningen, über cin trieriſches Burglehen 
zu Thuron. — 1504. 

Ich Johan von Wynningen thun kunt vnd bekennen 
oßentlich an diesem Brieff, das der hoichwirdigst hoichge- 
born Furste vnd Berre Herre Jacob bestetigter zu Trier.... 
mir vur mich vnd alle myne rechte Lehenserben geluben 
bait zu rechtem Burglehenne der vesten Thuron diese nach- 
geschriebene Guttere mit Namen myne Huys zu Wynnin- 
gen gelegen mit aller syner Zugehoerde, anderwerbe ey- 
nen Wingart vnd eyn Duyphuiss darinnen gelegen zuschen 
der Burg vnd Stat Alken. Auch hait syne Gnade mir zu 

(1) Die Anwartſchaft auf diefes Lehen war 1454 dem Cuno, Bas 
ter des Georg, gegeben worden. Cod. dipl. ter Theil, Me. 
247, ©. 509. 
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rechtem Mannlelienne vur mich vnd myne rechte Lehens- 
erhen geluhen myn Huiss vnd eynen Wingarten zu Alken, 
vnd in der Marken gelegen, in maissen wie myne Vurel- 
tern dieselben Burglehenne, vnd Manlehenne von syner 
‘Gnaden Vorfaren vnd den: Sufft Trier zu Lehenne gehapt 
haint (1)....... Geben vff Sampstag nach der heiligen 
dryer Konipgk Tage, ım Jaire vnsers Herren thusent funfl- 
bondert vnd dru nach Gewonheit im Sufft Trier zu schry- 
ben (2). 


' N ° 23, 
Lehenrevers des Euno, Herrn zu Wunnenberg und Beilſtein, über ſeint 
trieriſche Lehen. — 1504. 
Ich Cone Herre zu Wunnenberg vnd zu Bilsteyn ihun 


kunt offembare allen Luden die diesen Brieff sebent ader 
hoerent lesen, also als das Slosse vnd Veste Wunnenberg 
mit yrem Byfange vnd Zugehoere vur mannichen Jaren 
. vnd langen Zyten von Ertzbischouen vnd dem Suflt von 
Trier zu rechten Lehenne gerurt hait (1) vnd auch noch 
ruret, so bekennen ich vffenilich an diesem Brieff das ich 
dasselbe Slosse Wunnenberg mit syme Begriff Byfange vnd 
Zugehorungen itzunt von dem hochwirdigsten hochgeborn 
Fursten vnd Herren Herren Jacob bestedigıen zu Trier... 
‚zu rechtem vflgebigem Lehenne enıfangen hain......... 
Anderwerb hait syne Gnade mir zu Burglehenne syner Ves: 
ten Cochme geluwen eyn Hobstaut vff der Burg zu Cochme 


(1) Vergl. Lehenreverd von 4457, im Aten Theil des Cod. Pr. 
256, ©. 577. 

(2) Mit dem nämlihen Burglehen wurden belehnet: 1532 Jacob, 
1550 Dietherich Hertwin, und 1624 Johann Hertwin von 
Winningen, der letzte des Geſchlechtes. 

(1) Vergl. Urkunde von 1457, im Aten Theil des Cod. Mr. 259, 
S. 530. 
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genant an dem Mulbernbaum vnd was ich an Garten Win- 
garten ader andern Zinsen vnd Gutern hain, vnd die da 
gelegen synt bynnent dem Burgfrieden der vurg. Burg vnd 
Vesten Cochme. Item hait syne Gnade mir zu Lehenne ge- 
luwen als von desselben Sloss Cochme wegen eyn Gericht 
bynoent der Stat Cochme vff dem Marı bynnent den vier 
Oruen genant das Samstags Gericht mit aller syner Herlic- 
heit, vnd Zugehoere, welche Gericht mit etlichen andern 
Gutern synen Gnaden vnd Sufft von Trier von mynen Vur- 
aldern verkauflt ist, vnd syn doch ich vnd myne Erben 
die von synen Gnaden von synem Sufft von Trier schuldig 
zu entphaen vnd zu uermannen. Item von eynem iglichen 
Wagen der mit Wine von Cochme den Berg vssgefurt wir- 
det zwene Pennynge vnd von iglicher Karren mit Wine 
eynen Penning, also dick das geburt, vsgescheiden ob Burg- 
lude zu Cochme ader Burgere daselbs Wagen oder Karren 
mit Winen den Berg vssfueren wurden, die synt dauon 
nit schuldig. Vort han ich von dem obgen. minen: gnedigs- 
ten Herren vnd synem Suffi in vurg. maissen zu Lehenne 
den Wiltban zuschent der Endertbeche vnd der Elrebeche 
mit den Fischerien in den vurg. zweyen Bechen, bebeltlich 
doch synen Gnaden vnd syme Stiffte irer Herlicheit in den 
vurg. Wiltpennen vnd Bechen der sie auch zu irem Willen 
gebruchen moegen. Anderwerb hain ich von synen Gna- 
den vnd syme Suffte zu rechtem vflgebigem Lehenne die 
Burgere zu Bilsteyn mit eynem Theil der Sıede zu Bilsteyn 
zuschen den zweyen Bechen gelegen, der eyne mitten durch 
die Statt, vod die andere aller nehst nyddenwendig der 
Stede abfliessent, vnd darzu inn Gemeynschaflt den Hauwe 
in Buschen vnd Rechte in Ellentzer Gericht vif der Syten 


da Bilsteyn Iyget zu Vrbar des Sloss Bilsteyn Paſſen vnd 
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Burgern. Item zu Burglehenne der Burg zu Trys eyne 

Hoyffstatt vff derselben Burge mit synem Theile des Wiılt- 

_ pannes zu Trys, vnd was ich dan mehr zu Trys vnd in dem 

Gerichte hain......... Geben an Donrstag nach sandt An- 

thonien Tag im Jare vnsers Herren tusent funfhundert 

vod dru nach Gewonbeit im Sufft Trier zu schryben (2). 
N? 24, 


Lehenvenerd des Grafen Philipp von Virnenburg Über feine erterifche 
Leben. — 1504. 


Wir Philips Graue zu Virnemberg, vnd zu Nuwennaer, 
Herre zu Saffemberg vnd zu Sombreff thun kundt vnd be- 
kennen oflentlich ane diesem Brieue, das der hoichwirdigst 
hoichgeborn Furst vnd Herre Herre Jacob Ertzbisschoff zu 
Trier .... vns anegesatzt vnd gelawen hait soliche Lehenne 
vnd Guttere, so vnsere Vuraldern vnd wir von synen Gna- 
den Vurfarn vnd dem Sufft von Trier zu Lehenne gehapt 
hant, in allermaissen wie dieselben vnsere Vuraldern vnd 
wir soliche Lehenne von syner Gnaden Vurfarn vnd dem 
Sufft von Triere herpracht vnd getragen haint, vnd die al- 
ten Brieue vnd des Suffis Manbuchere dauon sagende das 
vswysent (1). Erstan das Schlosse Monreall mit dem Dale 
Begriffe vnd was darzu gehoret, den Thorn in der Burg zu 
Virnemberg, die Vogtie vnd Gerichte zu Naichtisheym, das 
Huys zu Bosse vnd was darzu gehoret, item’ den Hoiff 
Spurtzenheym gelegen by Monreall, mit dem Gerichte da- 

(2) Aehnliche Lehenreverſe ſtellten aus: 1512 und 1524 der naͤm⸗ 
liche Cuno; 1535, 1562, 1572, und 1582 Philipp; 1600 
Philipp der jüngere, und fein Bruder Johann; 1601 der les 


tere, und bed erſtern beide Söhne, Philipp und Wilhelm; 
und 4602 ded Johann Bruder, Cuno. 


(1) Lehentevers von 1455, im Aten Th. des Cod. Ne. 251, ©. 516. 
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selhs, vnd dartzu acht vnd zwentwigk Morgen Ackerlandts 
vnd eyn Schefferie gelegen in dem Dorfie Kyrrich, vod ge- 
meynlich was wir zu Kyrrich vnd Spurtzenheym, vnd in 
yren Byuengen hain, item zwey Huysere gelegen gegen eyn- 
snder in der Statt Couelentz in der Burggassen mit yrem 
Begriffe vnd Byuengen........ Der geben ist vff Mitwo- 
chen nach unser lieben Frauwen Tag Purificationis, im Jare 
vnsers Herrn funffzehenhundert vnd dru nach Gewoinheit 
im Sufft von Trier zu schryben (2). 





N® 25, 
Erzbiſchof Jacob von Trier Belchnet den Grafen Philipp von Virnenburg 
mit dem Schloſſe Kaldenboru. — 1504. 


Wir Jacob von Gottes Gnaden Erizbisschoff zu Trier 
su... t'hun kunt vnd bekennen vflentlich an diesem Brieue, 
das wir dem edeln vnserm lieben Neuen vnd Getruwen 
Philips Grauen zu Virnenburg vnd zu Nuwenar Herren zu 
Saffemberg vnd zu Sombrefl vur sich vnd syne Lybslehens- 
erben das Slosse Kaldemiborn mit allen vnd iglichen synen 
Herlicheiten Rechten Nutzen, Renthen Zinsen Gulien Ge- 
uelben Welden Wiesen Wassern Weiden Buschen Velden 
Eckern Moelen Moelendichen vnd andern Zugehorungen 
zu eyneın vflgebigem Lebenne verluben, vnd denselben 
nsern Neuen vnd syne Lybslehenserben zu vnser vnser 
Nachkomen vnd Stiffis Erbamptlude daruber gemacht hain, 
in allermaissen vnser Velter vnd nehster Vurfare Ertzbis- 
schoff Johans loblicher Gedechtnis dem bemelten vnserm 
Neuen von Virnemburg solche Lehenschafft von nuwes vnd 
besundern Guaden angesatzt vnd geluwen hait, vnd die 
Brieue daruber gemacht vnd vnsers Suffis Manbuechere 


(2) Aehnliche Reverſe ſtellten 1512 des naͤwliche Philipp, und 1537 
und 1544 fein Sohn Cuno aus. 
V. Theil. 9 
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davon sagende das vswysent (1) mit Beheltniss darane vns 
vnsern Nachkommen vnd Suffte der Vflenung an dem yız- 
genanten Slosse....... der geben ist zu Ereinbreitsteyn 
am Mitwoch nach vnser Frauwen Tag Lichtmisse im Jare, 
vnnsers Herren tusent funffhondert vnd dru nach Gewon- 
heit in vnserm Sufft zu schryben (2). 





N® 26. 
Lehenrevers Heinrichs, Deren zu Neichenftein, gegen den Erzbiſchof Zar 
cob von Trier, über das Gericht und Güter zu Sinzig, Königs—⸗ 
feld und Remagen. — 1504. 

Ich Henrich Herre zu Richenstein tun kundt vnd be- 
kennen offentlich ane diesem Brieue das der hoichwirdigst 
inn Got Vatter vnd Herre Herre Jacob Ertzbischoff zu 
Trier‘. ... mir zu rechtem Manlehenne anegesatzt vnd ge- 
luwen solich Gericht Hoeffe Guiter vnd Gulte so der edel 
etwan Wilhelm Herre zu Richenstein myne Anche selig 
von syner Gnaden Vurfarn vnd dem Sufft von Trier zu 
Lehenne gehapı vnd getragen hait nemlich zum ersten so- 
hch Gerichte vnd Guttere zu Sinzig vnd Koningsfelt vnd 
zu Remagen zen gelegen, die etwan Herre Wilhelm Burggraue 


(1) Vergl. gl. Urkunde von 1467 , im Aten Theil des Cod. Ne. 310, 
S. 593. | 

(2) Aehnliche Lehenbriefe wurden ausgefertiget: 1512 für ben naͤm⸗ 
lihen Philipp, 15236 für deffen ältern Sohn, Philipp, und 
4537 und 1544 für bes lebtern Bruder, Cuno von Virnen⸗ 
burg, wonach dad Lehen 1554 an Grafen Dietherih von 
Manderſcheid kam. — Am nämlihen Tage ded nämlichen 
Zahrs 1504 beiehnte auch Erzbiſchof Jacob ben nämlichen 
Grafen Philipp mit dem Dorfe Langenfeld, mit ben Gerich⸗ 
ten, ber Kirchengift, Herrlichkeiten, Mannfchaften, eigenen 
Leuten, Mühlen , Höfen, Wiefen und Weiden dafelbft, worin 
ihm die nämlichen, wie beim Schloffe Kalbenborn, nachfolgten. 
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zu Hamerstein myn Vranche seliger by syme Leben ger 
hapt vnd nach syme Tode gelaessen, vnd nach ime myn 
Anche vnd Vatter seligen inngehapt vnd besessen haint (1). 
..... Vnd des zu Vrkunde hain ich myn Siegell ane die- 
sen Brieff gehangen, der geben ist vff Dinstage nach sand 
Agaten "Tage im Jare vnsers Herrn funflzebenhondert vnd 
dru, nach Gewoinheit im Stifft von Triere zu schryben. 





N’ 27, 

KRollmann vom Geibbufh und feine Gemahlin, Anna von Kettig, ge 
nannt von Ronsheim, verfaufen an Rollmann von Gertzge, woh⸗ 
nend zu Mertloch, die Bogtei zu Dolh, und tragen dagegen dem 
Grafen Philipp von Birnenburg die Frau Loſen⸗ Wieſe zu Mayen 
zu Zehen auf. — 1604. 


Ich Rolman vom Geisbusche vnd Anna von Ketge ge- 
nant von Rynsbem Ehelute thun samet kunt vnd beken- 
nen oflen vnd ın Crafft diss Brief vur vns vnd alle vnsere 
Erben, als wir die Vaydie zu Pulich mit irer Vffkompst 
vnd Gerechtigkeit mit Willen des wolgebornen Hern Hern 


- Philipsen Grauen zu Virnemburg vnd zu Nuwenar vnsers 


gnedigen lieben Hern, von dem dieselbige Vadie zu Lehen 
ruert, zu Henden Rollman von Gertzge wanhaffüg zu Mert- 
loch Jobannetten syner elicher Hussfrawen verkaufft haben, 
da bekennen ich Rollman vnd Anna Ehelude vurg. das wir 
dem obg. vnserm gnedigen Hern Grauen zu Virnemburg 
vnd seiner Gnaden Erben vur soliche Vadie obg. vur vns 
vnd vosere Erben verlacht vnd zu Lehen gemacht haben 

... vnser frey eygen Erbschaflt, die von niemants zu, Le- 
hen ruret vnd sunst allenihalben vnbeschwert ist, ein Wese 
in Meyener Gericht gelegen genant Fraw Lisen Wese die 


1) Vergleihe Urkunde von 4430, im Aten Theil bed Cod. Pr, 
4146, ©, 337. 
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nu vortan von dem obg. vnserm gnedigen Hern vnd seiner 
Gnaden Erben zu Lehen gain vnd ruren sol als Lehenrecht 
ist, der mase abe wir Rolman vnd Anna vurg. oder vnser 
Erben die gemelte Vadie binnen disen nechsten zwolf Ja- 
ren nit wider an vns kauffen, das alsdan die gemelte Wese 
..... zu den ewigen Tagen von vnsern gnedigen Hern ... 
zu Lehen ruren soll, vnd Lehen verliben..... Geben Mit- 
woch nach dem Sontag zu Latin genant Reminiscere, in 
den Jaren vnsers Herrn tusent funffhundert vnd dru more 


Trevirensi. 





No 28, 
Lehenrevers Wilhelms von Sayn, Grafen zu Wittgenftein, über die 
Herrſchaft Vallendar. — 1504. 


Wir Wilhelm von Seyne Graue zu Witgensteyn Herre 
zu Hoemburg thun kundt vfientlich ane diesem Brieue, als 
wir vnser Vatter vnd Vuraliere von seliger Gedechtenisse 
Erwbischouen vnnd Siifſt van Trier die Herrschaflt von 
Valender mit aller irer Zugehorungen vur langen Zyten her 
zu rechtem Manlehenne gehapt vnnd gedragen haint, als 
die Brieue vnnd des Suffts Manbuchere daruber sprechende 
das clerlich innhalten (1), bekennen wir ane diesen: Brieue, 
das der hoichwirdigst hoichgebornner Furst vnd Herre 
Herre Jacob Erızbisschoff zu Trier vnnd Churfurst vonser 
gnedigster Herre vnns die vurg. Herrschafft von Valender 
mit aller irer Zugehorungen vnd vort alle andere Lehenne 
die wir von synen Gnaden vnrd dem Sufft von Trier zu 
Lebenne halden sullen, vff hude datum diss Brieffs zu rech- 
tem Manlehenne anegesatzt vnd geluwen hait u. 1%... -- 
Der geben ist am Mitwoche nach dem Sontage Reminis- 

Cı) Vergl. Lehenrevers von 4423, im Aten Theil des Cod. Nr. 
114, ©, 256. 
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cere im Jare vnsers Herrn insent funffhundert vnd dru nach 
Gewoinheid im Suft von Trier zu schryben (2). 
\ 





No 29, 
Lebenrevers des Johann von Kettig, Über den Thurm daſelbſt, die das 
zu gehörigen Güter, und den Hof zu Sebaſtian-⸗Engers. 
1504. 


Ich Johan von Ketge tun kont vnd bekennen vffentlich 
an diesem Brieue, das der hoichwirtigst hoichgeborn Furste 
vod Herr Herr Jacob Ertzbischoff zu Trier... .. mich mit 
diesen nachgeschrieben Guttern, nemlich dem Thorn zu 
Keige vnd den Guttern darızu gehorig mit dem Hoiff zu 
sant Sebastians Engers vnd desselben Hoifls Zugehorungen 
gegen syner Gnaden Sloss vnd Zolle Cunen Engers vber 
gelegen belebenet hait , in maissen myn Vatter, Vureltern 
vnd ich dieselben Lehenne vnd Guttere von synen Gnaden. 
Vurfaren Ertzbschouen vnd dem Sufft von Trier her- 
praicht vod entpfangen haint, vnd die alten Brieue tnd des. 
Suffits Manbuechere das besagent vnd vswysent (1)... ... 
Geben vff Dinstag nach dem Sontag Oculı im Jare vnsers. 
Hern tusent funffhondert vnd dra nach Gewonbeıt zu, 
schryben im Sufft von Trier (2). 

(2) Achnliche Lehenreverſe fteßiten 4512, 1532, und 1542 Johann, 
455 Wilhelm, 1570 und 4532 Ludwig, 1627 Georg, 1662- 
Ludwez Cheiftian, und die folgenden Grafen von Sayn⸗Witt⸗ 
genftein dem kurtrieriſchen Lehenhofe dis 1767 aus, wo fie. 
ihr Lehen in einem Vergleiche ans Erzftift abtraten. 

(1) Vergleiche Lehenrevers von A4A4, im Aten Theil des Cod. Nr. 
206, ©. 433. 

(2) Aehnliche Reverſe ftelten 1512 Johann, 1532 Sonrab, Foag, 
chim und Anton, und 4542 Consab von Kettig auda 
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No 80. | 
Lehenrebers des Pfalzgrafen Johann, über feine trieriſche Lehen, Ehren⸗ 
berg, Rheinböllen und Simmern. — 1504. 


Wir Johans von Gots Gnaden Pfaltzgraue by Ryne 
Hertzog inn Beyern vnd Graue zu Spainheym bekennen 
vod thun kundt offembare ane diesen, Brieue, das wir diese 
machgeschrieben Slosse Hersehaflt Rente Gulte Lande Laute 
vnd Lehengutere zu Lehen entpfangen hain vnd entfahen 
die ane diesem Brieff' von dem erwirdigen in Gott Vatter 
Herrn Jacob Ertzbischouen zu Trier vnd Churfursten vn- 
serm heben Herren vnd Vettern von synen vnd des Suffts 
von Trier wegen mit Manschaflten Truwen Hulden Eiden 
vnd Diensten als Lehens vnd des Suffis von Trier Reehı 
vnd Gewoinheide ist, vnd in allermaissen als vnsere Vur- 
altern Pfaltzgrauen by Ryne vnd wir soliche Lehengutere 
von vnsers Herren vnd Vettern Vurfara vnd dem Suffte 
von Trier zu Lehenne erkant vnd entfangen haint gehabt, 
vnd vnsere Brieue inen daruber gegeben vnd des Suffts 
Manbuchere das vswisend vnd besagend , vnd sind diss die 
Lehenne die wir von vnserm Herrn vnd Vettern in vor- 
genanter maissen entpfangen hain (1)........ Der geben 
ist zu Berncastel vff Mitwochen nach vnser heben Frauwen 
Tag Annunustionis im Jare vngers Herrn funfizehenhun- 
dert vnd viere (2). 


(1) Lehentevers von 2446, im Aten Theil ded Cod. Nr. 218, &. 
462, we bie Leheuflüde woͤrtlich, wie in gegeuwärtigem Re⸗ 
vers, vorkommen. 

(3) Dieſes Lehen gieng in ber Folge an bie pfähifhe Kurlinie 
über, welche bamit bis in die neuefken Zeiten belehnet warb 








— 135 — 


| N® 81. 
Er biſchof Jacob vom Trier belehnet den Pfalggrafen Johann, in Gemein⸗ 
ſchaft mie dem Markgrafen Chriſtoph von Baden, mit Winters 
burg, Starkenburg, Birkenfeld, Thal Zdarı Dil, Krarbad 

u. ſ. w. — 1504. 

Wir Jacob von Gottes Gnaden Erizbisschoff zu Trier 
...0.. thun kunt vnd bekenuen oflentlich ane diesem Bricff 
das wır den hoichgebornen Fursten Herrn Hannsen Pfalız- 
grauen by Ryne Hertzogen in Beyern vnd Grauen zu Spain- 
heim vnsern heben V ettern in Gemeinschafft mit dem hoich- 
geborn Fursten Herın Cristoff Marggrauen zu Baden vnd 
Hoichberg...... vosern lieben Herren vnd Vattern vur 
sich vnd syne Erben, die zu den Graueschafften von Spain- 
heim komen vnd die besitzen vnd inhalden sollend vud 
werdent belehennet hain mit diesen nachgeschrieben Slos- 
sen Vesten Herschaflten Gerichten Dorffern Landen Luden 
vod andern Lehengutern die von Alters von vnserm Sul 
von Trier zu Lehenne gerurt haint, in allermaisse der Brieff 
vsswyset den vnser Vurfare Ertzbischoff Jacob seliger eı- 
wan dem hoichgebornen Fursten Herra Jacoben Marg- 
grauen za Baden vnserm heben Oberanherrn dem Got 
gnade, vod dem edeln Friderich Grauen zu Veldentz vnd 
zu Spainheim seliger Gedechtenis von der Lehen wegen 
gegeben haıt mit beheltenisse darane vnsers Stifſis vnser 
Manne vnd eyos iglichem Rechten (1). ...... Der geben 
ist zu Bernkastel vff Mitwochen nach vnser keben Frauwen 
Tag Annunuationis im Jare vnsers Herren funflzebenhun- 
dert vnd viere (2). 

(1) Vergl. Lehenrevers von 4443, im Aten Theil des Cod. Nr. 
201, ©. 4236, wo bie Lehenflüde wörtlich, wie in gegenwaͤr⸗ 
tigem Lehenbriefe, vorkommen. 

(2) Diefe Lehen blieben bei dem pfaͤlziſchen und babifgen Daufe 
bis in bie neueften Zeiten. 
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Lehenrebers des Burggrafen Philipp von Rheineck über feine erierifihe 
Lehen. — 1504. 

Ich Philips Burggraue zu Ryneck Herre zu Broich ıhun 
kunt vnd bekennen oflentlich an diesem Brieue, das diese 
nachgesohrieben Guttere von eym Ertzbischoff vnd dem 
Sufft zu Trier zu Lehenne rurent mit Namen eyn dritttheyl 
des Wynzehenden zu Andernach vnd das Kelterhuys da 
man den Wyn pfleget zu duwen, vnd eyn Wonehuys dar- 
gegen vber gelegen, vnd was zu dem dritten Theyle des 
Winzehenden vnd Huyse gehoerig ist... . ttem zwey Stuck 
Wingarten zu Bryssig gelegen .... item die Bruylle by 
Bryssig gelegen mit dem Graben darumb gaen, vnd was 
hynnen dem Graben begriffen vnd gelegen ist; vod hain 
ich solche vorg. Guttere itzunt von myn vnd myner Bruc- 
der wegen von dem hoichwirdigsten hoichgeborn Fursten 
vnd Herrn Herrn Jacoben Ertzbischouen zu Trier..... zu 
rechtem Mannlehenne entpfangen mit Truwen Hulden Ey- 
den vnd Dieosten....,.in der maissen das die Brieue uss« 
wysent, die myn gnedigster Herr.... von mynen Aldern 
vnd mir Burggrauen zu Ryneck daruber sagende hait (1). 

„. Der geben ist zu Paltzel vfl Montage nach dem hey- 
ligen Palmetage im Jare vnsers Herren funfizehenhondert 
vod vier (2), 





N® 33, 
Schenreverd ded Adam Bayer von Boppard über das Königthaus und 
andre krierifche Lehen dafelbft, — 1804. 
Ich Adam Beyer von Boparten ıhun kunt vnd beken- 
nen oflentlich an diesem Brieff, das der hoichwirdigst Furst 
(1) Lehenrevers von 1449, im Aten Th, bes Cod. Pr, 90, &. 214. 
(2) Aehnliche Reverſe flellten 1512 Philipp, 1516 Jacob, und 
4532 Chriſtoph, Burggrafen von Rheineck, aus. 
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vnd Herre Herre Jacob Ertzbischoff zu Trier..... myr 
myn Antheile dieser hernachgeschriebener Lehenne vnd 
Guttere angesatzt vnd geluben hait, in allermaissen myne 
Voreltern die vur Zyten von dem heiligen Roemischen 
Rych vnd syner Gnaden Vorfaren Erizbischouen vnd dem 
Suft von Trier zu Lehenne gehabt vnd getragen vnd ent- 
pfangen hain, vnd die alten Brieue vnd des Suflis Manbue- 
chere dauon sagende das vswysent (1) Zum ersten als von 
des Roemischen Rychs wegen das Huys vswendig Bopar- 
ten gelegen genant des Konings Huys, eynen Wyher by 
demselben Huys gelegen, vnd eynen Walt genant der Ca- 
merforst mit andern Zugehoerungen des egenanten Huy- 
ses. Anderwerb zwentzig Marck vnd zehen Pfunt jerlicher 
Gulihe die von den Juedden zu Boparten fallende waren. 
Anderwerbe ein Moelenstat zu Boparı vff dem Ryne. Item 
anderhalb Fuder Wingulihe die da fallende synt von des 
Koningshuys. Anderwerbe das Huys zu Wesel vnd etlich 
andere Huysere, darus werden sal jerlich vierzehen Marck 
Zins. Item ein Moele genanı die Froenmoele vnd Wingar- 
ien gelegen an der Oberbache daruff jerlichs anderhalb Fu- 
der Wynes washen mage. Item den Hoiff zu Vderwylre 
boben Wesel gelegen. Anderwerbe von des Suffis von Trier 
wegen .... das Huiss zu Moelen vnder Helflenstein gele- 





gen....... Geben vff Mitwoch nach dem heiligen Palm- 
lag ım Jaire vnsers Herrn ıhusent funffhondert vnd vier (2). 
N® 34. 


Lehenrevers Gerlachs, Herrn zu Ifinburg, über die Burg Grenſau, ihre 
Zugehörungen, und feine übrigen trierifhhen Zehen. — 1504, 


Ich Gerlach Here zu Isenburg vnd zu Grensauwe thun 
(1) Lehenrevers von 1423, im Aten Th. bes Cod. Nr. 112, &. 253, 


(2) Einen ähnligen Revers ſtellte 4542 Johann Bayer von Bop⸗ 
pard, Herr zu Caſtel, aus. 
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kunt vnd bekennen vffentlich an diesem Brieue allen den 
die ine sehent oder hoerend lesen, so als die Burg Gren- 
sauwe mit allem dem das darzu gehoeret vnd dartzu auch 
was etwan Philips von Isenburg Here zu Grensauwe vnd 
syne Vureltern Herscheflte Gerichtslude Guttes ader Gul- 
ıihen gehabt haint in den Dorfiern Rachtdorff Breiden- 
nauwe Muede vnd Almsbach vnd auch darentbuissen in 
den Kirspeln ader Pfarren derselben Doerffere von Alters 
vod alwegen zu Lehenne geroirt haint vom Sufft von Trier, 
vnd demselben Suflt nach Tode des vurg. Philips von Isen- 
burg der sonder Lybslehenserben nach sich zu laissen To- 
dishalben verfaren vnd abegangen ist, heimgefallen vnd le- 
dig worden synd, vnd der erwirdigst in Gott Vatter etwan 
Here Jacob Ertzbischoff zu Trier mynen Vatter seligen gne- 
diglichen mit dem halben Teile des vurg. Schloss Gren- 
sauwe vnd an der Herschaflt Luden Gulthe vnd Gutter ob- 
gemelt begnadet, vnd ime die als eyn verfallen Lehenne 
angesatzt vnd geluhen vnd damit in den Billichs Brieuen 
die zuschent gemeltem mynem Vatter vnd der edeln Hil- 
degarıen von Sirck myner lieber Mutter seligen gemacht 
syndt verschrieben hait, ob der edle Philips Graue zu Nas- 
sauwe Here zu Bylstein sonder Lybslehenserben nach ime 
zu laissen verfaren vnd abgeen wurde, das alsdan derselbe 
Ertzbischoff Jacob minen Vatter auch mit dem vberigen 
halben theile an.der Burg Grensauwe vnd den andern ob- 
gerurten Leben begnaden vnd ime die gnediglich Iyhen 
vnd ansetzen wulte, vnd dan nachmails der erwirdigst in 
Gou Vatter vnd Herre Her Johan Ertzbischoff zu Trier 
vnd Churfurste loeblicher Gedechtenisse von besundern sy- 
nen Gnaden demselben mynem Vatter vnd synen rechten 


Lybslehenserben gnediglich angesaızt vnd gelulien hait als 
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eyn verfallen Lehenn die vurg. Burg Grensauwe vnd alles 
das darzu gehoeret, darzu auch was der vurg. etwan Phi- 
lips von Isenburg vnd syne Vureltern Herscheflie Gerich- 
tes Lude Gulthe ader Guties gehabt haint in den vurge- 
schrieben Doerflern ........ Lude der Brieue wnd des 
Suffis von Trier Manbuchere daruber sagende (1).... ge- 
geben, so bekennen ich Gerlach Here zu Isenburg vnd zu 
Grensauwe obgenant, das der hoichwirdigst boichgeborn 
Fursie vnd Here Her Jacob Ertzbischoff zu Trier... mir 
ın mynen myner Brudere vnd vnser rechten Lybslebens- 
erben wegen angesatzt vnd geluhen hait die vurg. Burg 
Grensauwe vnd alles das darzu gehoeret.. ........ Geben 
vff Donnerstag nach dem heiligen Oistertag ım Jaire vnsers 
Herrn funfizehenhondert vnd viere (32). 





No 35, 
Schenbrief des Erzbiſchofes Jacob von Trier für Gerlach, Herrn gu Iſen⸗ 
burg, über die Burg Ahrenfels, die Vogtel zu Hönningen u. ſ. w. 
1504. 


| Wir Jacob von Gottes Gnaden Ertzbischoff zu Trier 
| er. . ihun kunt vnd bekennen vffenilich an diesem Brieue 
das wir den edeln vnsern lieben Getruwen Gerlach Herrn 
au lsenburg vnd zu Grensaw in synen syner Brodere vod 
irer rechten Libslehenserben wegen belehennet hain, vnd 
belehennen in Krafft dyes Briefls mit diesen hernachge- 
schrieben Lehennen, in allermaissen syn Vatter vad Vor- 
eltern die von vnsern V orfaren Ertzbischoffen vnd Sufft von 


| (2) Rehenbeief von 1483, im Aten Th. des Cod. Nr. 200, 8.424. 
(2) Die Lehenreverſe bed nämlihen Gerlachs von 1512, feines. 
Ä Sohnes Heinrich von 1535 — 1555 , feines Enkel Salentins 
| non 4577 — 1582, und feines Urenkels Ernſt von A610 — 
46% , find in ben nämligen Worten abgefaßt. 


i 
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Trier zu Lehenne getragen vnd herbracht haint (1).....- 
Zum ersten hain wir den vorg. Gerlach Herrn zu Isemburg 
vnd Grensaw .... belehennet in vorg. maissen mit dem bal- 
ben Teyll der Burg vnd Vestin Arenfels, der Vodye Ge- 
richis vnd Guttere zu Honingen, vnd was darzu gehoert 
mit halben Teyle der Gerichte hoe vnd nidder........ . 
Jtem mit halbem Teyle der Gutiere vnd Erbschafft hernach 
geschrieben, nemlich des Kirchsatz vnd Zebenden zu Heim- 
back, der Vodyen zu Romersdorff...... des Hoifls gnant 
vff der Seyne by Isemburg gelegen mit allen synen Zuge- 
hoerungen u. f. w. (2)..... Der geben ist zu Palızel vff 
Dornstag nach dem heyligen Ostertage in den Jaren vnsers 
Herrn tusent funffhondert vnd vier (5). 





Lehenrevers des Grafen Johann Ludwig von Raffau s Saarbrüden gegen 
deh Erzbifchof Jacob von Trier, Über ein Drittel am Schloſſe 
Wartenftein. vſt Donrsstage nach dem Sontage Quasi modo geniti 


1504. 
Vergleiche Lehnbrief von 1461, im Aten Theil bes Cod. Nr. 
285, ©, 565. 


No 37, 
Lehenrebers deb Grafen Gerhard von Sayn über die Burg Sayn, das 
Schloß Freußberg, den Weinzehenden zu Andernach, und 200 
Gulden aus der Weinbede zu Brobl. — 1504. 


Wir Gerhart Graue zu Seyne Herre zu Hoemberg thun 


(1) ehenbriefe von 1374, im 3ten Th. bes Cod. Ne. 526,©. 748. 

(2) Die andre Hälfte an biefen Lehen befaßen die Grafen von 
Wied, ebenfalls, wie die Herren von Ifenburg , aus ber Ahrens 
felſiſchen Erbſchaft, worüber die Brüder. Wilhelm und Jos 
hann, Grafen von Wied, 1505 ebenfalls ihren Lehenrevers 
ausftellten. 

(3) Nah dem Zobe bes Grafen Ernft von Sfenburg, 1664, fielen 
biefe Lehen an das Erzſtift Trier zurüg. 


„r 
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kunt vnd bekennen offenlich allen Luden die diesen Brieff 
sehen ader hoerent lesen, das der hoichwirdigst in Got 
Vatter vnser gnedigster lieber Herre Herre Jacob Ertzbi- 
schoff zu "Trier vnd Cburfurst vns durch synes Suflis Man- 
buchere, Lehenbrieue, vnd glaubhaffügen Schyn vnder- 
wyset hait, das vnsere Vureltorn Grauen zu Seyne die Burg 
Seyne mit dem Hoiff vnd Dale darunter gelegen mit Burg- 
mannen Luden Renthen Rechten vnd anderm yren Zuge- 
horungen, vssgescheiden eyn Hoiflstadt, die der Bongart 
genant ist, var vnsore Man Tage daruff zu bescheiden, 
dartza den Wynzebenden zu Andernach, vnd was Rechts 
wir bain in den Dorfiern Valender Maxscine vnd Selıers, 
item alle vnd igliche Renthe Gulte vnd Guttere, die die 
Burgmanne zu Erembreitstein vnd zu Hartenfels von vns 
zu Lehenne haınt, vsgescheiden was die WValtpoden von 
der Nuwerburg, die von Wildenberg, die Schoenhals, vnd 
die von Bicken von vos haınt, von Alters von syner Gna- 
den, syner Gnaden Vurfarn Ertzbischouen vnd dem Sufft 
von Trier zu Lehenne erkanı entpfangen vod getragen 
haint, das auch etwan Johan Graue zu Seyne vnser Vber- 
anche mit Bewilligunge vnd Gehengkniss vnsers Anchen 
vnd anderer syner Soene die Vesten Freusburg mit Burg- 
mannen, Mannen, Vurburgen Dale Lude vud Zugehoruu- 
gen dem Suflt von Trier vſſgeiragen vnd zu ledigem vflge- 
bisem Lehenne gemacht hait, vnd auch bynnen kurzen Ja- 
ren etwan Dieiherich Graue zu Seyne vnsers Vatter Bru- 
der seliger etwan Ertzbischoff Jacob seliger Gedechteniss 
synen Nakomen vnd Suflt von Trier zweyhundert Gulden 
Gelis vff der Wynbede zu Brule bouen Hoenningen be- 
wyst vBgetragen vnd die vur sich vnd syne Lybslehenser- 
ben zu Lehenne erkant vnd entpfangen hait, vmb zweytu- 
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sent guter schwerer Rynscher Gulden, die ime von etwan 
dem erwirdigsten Ertzbischoßf Ötten vnsers obg. gnedigs- 
ten Herrn Vurfarn seligen bezalt gereicht vnd geliebert 
worden waren, als das alles mit viel mehe Puncten vnd 
Clausulen in des Suffts Manbuchern vnd Lehennbrieuen 
die wir gesehen hain vnd hoeren lesen clerlicher vnd vol- 
lıger geschrieben steet (1), so haio- wir darumb die vurge- 
schrieben Burge vnd Vesten Seyn vnd Freusberg.... den 
Wynzehenden zu Andernach, die Guter zu Valender zu 
Maxseyne vnd zu Selters, die zweyhundert Gulden Gelts 
vff der Wynbeihe zu Broele....zu rechtem Manlehenne 
..... von dem obg. vnserm gnedigsten Herrn Ertzbischo- 
uen zu Trier... .. entpfangen. .... Der geben ist vſſ Mon- 
tag nach dem Sontage Vocem Jocunditatis im Jare vnsers 
Herrn tusent funffhundert vnd viere (2). | 





N® 38, 
Lchenreverd Eberhard von der Mark, Deren gu Aremberg, über gehn 
Fuder Beinrenten aus der trierifchen Kellnerei zu Cocheim. — 1505. 


Wir Eberhart von der Marken Herre zu Arburgh Erb- 
vogt zu Hespegauwe tun kundt vnd bekennen offentlich 
ane diesem Brieue das der hoichwirdigst Furst vnd Herre 
Herre Jacob Ertzbischoff zu Trier vad Churfurst vnser gne- 
digster Herre vns als Herrn vnd Besitzer des Slos Arburgh 
vur vos vnd vnsere Erben Herrn zu Arburgh vnd Besitzer 
des Slosses daselbs zu rechtem Lehenne anegesatzt vnd ge- 
luwen hait zehen Fuder WVyns, die vns ein iglicher syner 

(1) Urfunden von 1340 und 1378, in hist. trev. dipl. tom. Im. 
pag. 144. 284, und von A452, im Aten Theil bes Cod, Nre. 
238 , ©. 485. 

(2) Aehnliche Lehenreverſe ſtellten bie folgenden Grafen von Sayn, 
bis auf die beiben Brüber, Heinrih und Hermann, 1582, and. 
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Gnaden syner Nakomen vnd syns Suflts Kelner zu Zyten 
zu Cochem vss syner Gnaden Wyngulten vod Kelnerien 
schynende jerlichs zu iglichem sand Mertins Tage im VVyn- 
ther vff vnser geboerliche Quitancie auch in vnser eygen 
Fass sall handtreichen vnd liebern mit Vnderscheiden Ver- 
banıniss Verpflichtonge, vnd ia allermaissen, wie des be- 
nanten vosers gnedigsten Herren nehster Vurfare Ertzbi- 
schofl Johanns zu Trier seliger vnsern Herrn vod Vatter se- 
ligen Herrn Eberharten von der Marke Herrn zu Arburg 
Erbvogı ın Hespegauw mit solichen zehen Fuder Wyns 
von nuwes, vnd vns darnach auch belehnet, vnd sich mit 
vnserm Vatier seligen verdragen hait gehapt, vnd die Brieue 
von syner Gnaden demselbigen vnserm Vatter seligen vnd 
vns daruber gegeben soliches vsswysent vnd besagent (1). 
rennen Geben vff Freitagh nach ‚der heyligen Dryer Ko- 
ning Tage im Jare vnsers Herrn tusent funffhundert vad 
vier nach Gewoinheit zu schryben im Suflt von Trier (2). 





No 39, 

Eutſcheidung des Erzbifchofes Jacob von Trier, in Sachen des Johann 
von Helfenſtein zu Spurkenburg, gegen die Bormünder dei jungen 
Johann von Helfenftein zu Mühlenbach, wegen des, bon des ers 
fleen Better, Philipp/ am des lehtern Bater, Johann, verpfüns 
deten vierten Theiles an Immendorf. — 1508. 


Wir Jacob von Gois Gnaden Erızbischoff zu Trier..... 
Als Irrunge vnd Gebreche gewehst synt zuschen vnserm 
lieben Getruwen Johan von Helflenstein zu Spurckenburg 

(1) Urkunde von 41465, im Aten Th. bed Cod Pr. 308, ©. 590. 

(2) Dem Grafen Cherharb, der 1514 feinen Lehenrevers erneu⸗ 
erte, folgte 1533 fein Sohn Robert, 1541 deffen Enfel, au 
Mobert genannt, und endlich, wie die Urfunde von 4560 bes 
weifet, bed letztern Schwager, Johann von Ligne, Graf zu 
Aremberg, in bem Lehen nad. 
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dem eltern ane eynem, vnd Johans von Helffenstein zu 
Molenbach des jungen der noch vnder synen mondigen 
Jaren ist Mompar ime von vns gegeben .... .. andern teyls 
beireffen eyn Vierten Teyle des Dorffs Ymendorfi an Hoe- 
“ gericht Renten Gulien vnd ander Nutzonge , welcher Ge- 
breche sie beyder teyls ane vns zu Gehoere synt komen 
vnd die an vns verlaissen vnd gestalı haben also wie wir 
solche Gebreche stellen wurden das sie dem nachkomen 
sulten ; vnd als wir solich Gebreche verhoirt vnd Jobanns 
von Helffenstein zu Spurkenburg Meynonge vnd Furoemen 
ist gewehst, dwyle wylent syn Vetter Philips von Belflen- 
stein solche Viertenteile Johanns von Helflenstein zu Mo- 
lenbach Vater habe zugestelt bis er vnd syn Erben ıme 
vod sinen Erben hondert vnd sehszich rinscher Gulden wid- 
der bezalen, vnd dan Molenbachs Vatter vnd er oder syne 
Mompar von synentwegen von yızt solches Zustellens bis 
ytzt das Heupigelt von solchem Viertenteyle entpfangen 
vnd genossen haben, so sullte ime billich solche Vierte- 
teyle lediglich widder zu Henden gestalt werden; vnd aber 
Molenbach Mompar den Pantbrieff vber solchen Vierten- 
teyle sprechende mit hondert vnd sehszich rynschen Gul- 
den abzuloesen vur vos hait gelegt vod gemeynt solches sie 
eyn vfirichüg Pantuerschreibung zuschen den Frunden vnd 
dem Adel als lentlich vnd gewonlich vfigericht, vnd sulle 
nit plichug syn solche Viertenteile dem Widderteyle zu 
Henden zu stellen, ime wurde dan solche hondert vnd 
sehszich Gulden zuuor vernugt vnd bezalet, so haben wir 
nach zytigem gehabtem Raide vnd Betrachtonge wie obg- 
nant Paniverschribong in Rechten geachtet werdet, vnd 
beyde Teyle dieser Gebreche halben entscheiden also, das 
gedachter Johan von Helffenstein zu Molenbach obgen, vier- 
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tenteyle zu Ymmendorff mit Hoegericht Renthen Gulten 
vnd aller Nutzonge wie by synem Vatier vnd yme die bis- 
her ingenomen syn furier noch dry gantzer Jare von nebst- 
uergangen sont Mertyns Tag ane zu rechenen inhaben, vnd 
der geniessen sal vnd so balde solche dry Jare vss vnd ver- 
schienen syn so sal er oder syn Mompar gedachtem von 
Helffenstein zu Spurkenburg solche Viertenteyle Hoege- 
richt Rent Gulıe vnd alle Nutzonge am Dorff zu Yımendorff 
fry vnd lediglich widder zu Henden stellen, vnd das ge- 
dachter Henbibrieff hinder vns gelagt werden den wir obg. 
dsy Jare hinder vns behalten, vnd-daraffter dem voh Helf- 
feostein zu Spurkemburg zu Henden stellen sullee.....Vnd 
des zu Vrkunde hain wir voser Ingesiezel an diesen Briell 
tun bencken .. der geben ist zu Erembreitsiein vB Sampsısg 
nach dem Sontag Oculi im Jare vnsers Herrn tusent funfl- 
hondert vod vier nach Gewonheit in vnserm Suflt vom 
Trier zu schryben. 





N® 40, 
Erzbiſchof Jacob von Zrier bewilliget der Stadt Cocheim einen Wochen, 
marft. — 1508. 


Hist. trev, dipl. tom. II. pag. 567. 





N® 41. 


Entſcheidung in Sachen gwifchen den Brüdern Eberhard und Johann, 
Herren zu Pirmont und Ehrenberg, eins, und Philipp, Ulrichs 
von Elz Sohn, andren Theils, wegen der Eheſteuer der an Phi⸗ 
livp vereheligten Eliſabeth, einer Tochter des perftorbenen Hein⸗ 
richs, und Schweſter der beiden vorgenannten Brüder von Pir⸗ 
mont, vE Mitwoch nach Assumptionis Marie 1805. 





V. Theil. 40 
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= N° 42, 
Lehenrevers deb Grafen Jehann von Sayn gegen Kurpfalz. — 1506. 
Wir Joban Graue zu Seyne Her zu Freusperg beken- 
nen vnd thun kund ofembar mit disem Brieff, das der 
darchluchüug hochgeborn Furst vnd Herre Her Philips 
Pfalıgraue by Bine Herzog in Beyern des heyligen Romi- 
chen Richs Ertzdruchses vnd Kurfurst vnser gnediger lıe- 
ber Herre vns die ganıze Graueschafli von Seyne mit Man- 
schafft Lebenschafft Slossen Landen Luten vnd Zugehorun- 
gen, vsgenomen das Slos vnd Lant Freyusperg,. tem das 
Huse Virnberg, mit siner Zugehorungen, item. die Graue- 
schafft. von Solma die der Graue von Solms furbas von vas 
hat, item Brunsperg das Sloss mit sinem Zugehorde das 
der Graue von Widde hat, zu Manlehen verluwen hat, als 
das alles von sinen Gnaden vnd sinem Furstenthum der 
Pfalizgraueschafft by Bine zu reohtem Manlehen ruret vnd 
geel (1) vnd wir vnd vnser Manlehenserben sollen die auch 
furbas altzit vnd als dick des Not gescheen von sinen Gna- 
den synen Leptagen gantz vss, vod nach siner Gnaden Tode 
sinen Erben, die Pfaltzgrauen by Rine des heyligen Romi- 
schen Riches Ertzdruchses vnd Kurfursten sin, zu rechtem 
Manleben empfaen haben vnd tragen........ Datum Ha- 
delberg vff Dinstag nach sant Andres Tag des heyligen 
Apostela anno Domini millesimo quingentesinio sexto (2). 
(1) Vergl. Lehenrevers von’ 4450, im Aten Theil des Cod. Mr. 
"235, ©. 480. | 

(2) Aehnliche Reverſe Kelten aus: 1530 bie Vormuͤnder der mins 
berjährigen Johann und Sebaftian, 1540 und 1546 Johann, 
‚45641 Abolf, 1572 Sebaftian und Hermann, 1577 Heinrich 
und Hermann, 4584 Hermann, und 1593 Heinrich, ber letzte 

ber Grafen von Sapn. 
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N’ 43, 

Deoderich, Graf zu Manderſcheid und Blankenheim, ein Sohn Euno’s 
und der Birmenburgifchen Tochter Mechtild, Übergiceht das von 
ſeinen Voreltern geſtiftete Frauenkloſter Nicder⸗ Ehe an die Abtei 
Steinfeld. — 1507. 


Annales Pramonstratenses, Tom. II. pag. COXIX. Die er⸗ 
fen Stifter des Kloſters waren die Brüder Theoderich, Alerander 
und Albero von Kerpen, welche ihr Allodium in dem Dorfe Ye zu 
einem Frauenkloſter ergaben, was vom Erzbiichofe Adolf von Coͤln 
4197 beftätiget ward. Daſelbſt pag. CCXXIII. 





N? 44, 
Vertrag zwifchen dem Erzbifchofe Jacob von Trier und den Sponheimi⸗ 
ſchen Erben , die Gerichtsverfaſſung gu Bruttig betreffend, — 1507. 


Von Gots Gnaden wir Jacob Ertzbischoff in Trier....... 
an eyme, Johans Pfaltzgraue by Ryne Hertzog in Beyern, 
vnd Cristoff Marggraue zu Baden vnd Hoclıperg etc beide 
Grauen zu Spanbeim andern Teils ıhun kunt vnd beken- 
nen offentlich an dissem Briefle, als wir Jacob Ertzbisschoff 
zu Trier vnd Churfurst im Dorff Protich der Grundihoch- 
here vnd Richter syhen (1) vnd vns vnd vnserm Suflt von 
Heymburgen Gesworn vnd gantzer Gemeynden daselbst 
alle jerlichs vff sant Valerius Tag zugewiesen wirdt Wasser 
vnd Weide der grae Walt berkommende Man der Glocken 
Klangk das gemeyn Geschrey die Folge etc. Vnd wir Gra- 
uen zu Spanheim vnd vnser Erben zu Protich die Vogt- 
bern syhen vnd daselbst vber soliche vnser Vogtye sieben 
Scheffen haben die vber Eigen vnd Erbe daselbst richten 
vod vos auch vnser Gerechukeit vnd Gefelle wissen, wie 
dan beider Teil Wissıhum wither luten, vnd wir beider- 
sts der itzt inn Besesse vnd Gebruche syhen, vnd dan im 

(1) Bruttig war 1489 bush einen Tauſch an KursZrier abgetre⸗ 
ten worden; Ater Theil des Codex, Nr. 380, 8.605. 
40° 
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selben Dorff keyn Hoegericht oder Hoegerichts Statt ist 
sonder die Trierischen gein Cocheym vnd Baldeneck geho- 
rig werden durch voser Ertzbisschoff Jacobs Amptlude da- 
selbst in Hoegerichts Sachen angetast gericht vnd gestraifit 
vnd in sunst andern Mittelgerichts Sachen synt dieselben 
Lute pflichüg auch zu Cochme vnd Baldeneck vmb Schult 
Scheltwort Schaden oder derglichen in Gericht zu geen. 
Deszlichen wir die Grauen zu Spanheim die vnsern in Pro- 
tich gesessen gein Kesteln in Hohe Gerichts Sachen gezo- 
gen haben, deshalben zuschen beiden Teilen gut Zyt bis- 
heer soliche hohe vnd mittel Gericht auch Bruche vnd Fre- 
uel daselbst betreffen Irrunge vnd Spenne gewesen synt, 
vod dan dadurch vyl Missthate zu Protich vngestraifft synt 
blieben ; Das zu verkomen vnd auch den Inwonern daselbst 
zu Goaden Gutem vnd Vfikommen.so haben wir vns zu 
beiden Teilen vor vns vnser Nachkomen vnd Erben ver- 
tragen, das wir fortan hohe mittel vnd under Gericht zu 
Proüch mit dem so daran hangt in gemeyne sollen vnd 
wollen halten, also das wir Erizbischoff zu Trier vnd vn- 
ser Nachkomen eyn Schultheisen daselbst sollen verordnen 
setzen vnd halten, vnd wir die Grauen zu Spanheim vnd 
vnser Erben eyn Vogt, welcher Schultheis vor, vnd der 
Vogt nach by den sieben Scheflen sollen zu Gericht sitzen 
an dem Ort darzu yetzt verordent als Richter vnd Scheffen 
- in hohe Gerichts mittel vnd vndergerichis Sachen zu han- 
deln, vns auch zu allen Teiln obangezeugte Gerechtickeit 
vl bestympten Dag zu wyssen verbunden vnd pflichtig syn, 
vnd so sie Erfernis zu thun Noit hetten das soll an den 
Amptuten im Hamme vnd zu Trarbach gescheen..... 
Vnd soll der Schultheis den Antast alda thun mit Wissen 
des Vogts vnd durch sie beide das fragen gescheen vnd 
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keyner one den andern nichts zu bandeln noch furzune- 
men Macht haben. Vnd wes vss solichem bobe mittel vnd 
vnter Gericht Nutzunge entsteen wurde daran soll vns Ertz- 
bischoff Jacob zu Trier vnd vnsern Nachkomen das halb 
Teil vnd vns Grauen zu Spanheym vnd vnsern Erben das 
ander halb Teil gefallen vnd werden, desglichen was Cos- 
tens daruff geen wirt eyn Hoegerichis vnd Galgenstatt byn- 
nen der Marken von Prouch furzunemen vfizurichten auch 
eyn Gefengkmiss Stock vnd Halsysen zu machen vnd die 
Gerichwknecht so dartzu verordent sollen werden zu be- 
lonen das sal auch von beyden Teilen glich verlegt vnd 
bezalt werden....... Des zu Vrkunde haben wir vnser Io- 
gesiegel ibun hencken an dissen Brieff der geben ıst vff 
Dornstag nach sant Michelstag ım Jare vnsers Herrn du- 
sent funfbundert vnd sieben. 





N® 45, 
Kur. Edlnifher Lehenbrief für Karl von Monreal, über dad Haus zur 
Leyen bei Ling. — 1507. 


Wir Herman von Gotes Gnaden der heiliger Kirchen 
zu Collen Ertzbyschoff. ... doin kunt dat wir vnsern lie- 
ven Getruwen Karle van Monreal vff hude datum diss 
Briefls..... beleent haın vnd beleenen ouermitz diesen 
Brieff mit deme Huysse vnd Guden zu der Leyen by vn- 
ser Staitt Lynns gelegen..... wie wylne Roilman van Da- 
demberg Ritter, vnd dieses Karles Vatter auch Karle van 

_ Monreall etwan genant auch von vnsern Vurfaren zu Le- 

hen entfangen,, vnd von vns vnd vnserm Sufft zu Lehen ru- 

rend (1)....... Gegeuen in vnserm Slosse zu Lyns vff 

| (1) Lehenzevers vom 3. 4439, im Aten Theil des Cod. Nr. 172, 
©. 386. 
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Dinzstag naich sanct Leonharts Tag im Jare vnsers Hern 
funfizebenhundert vnd seuen (2). 





N® 46, 
Erzbiſchof Hermann von Coln belehnet den Vormund des jungen Cuni⸗ 
Bert, Sohn Sulentind von Arenthal, mit der Hälfte des glei 
genannten Schloſſes. — 1508. 


Wir Herman von Gou Gnaden der heiliger Kirchen zu 
Collen Ertzbischoff... .. doin kunt vnd bekennen, das wir 
.... vosern lieben Getruwen Hartman Gurtzgen Burger 
zu Arwilre als Momber Cuniberts von Arendaill vnmondi- 
gen Kynds wylne Salentins von Arendaill mit der Helffte 
desselben Sloss Arendaill, siner Herlicheit zu vnd Inho- 
rungen als Burglehen zu Are loesleddigh vnd ofien Huys 
es... gaediglich belehint bauen, vnd belehenen genwer- 
tiglich inn vnd mit Macht diess Briefls vur vns vnd vosere 
Naichkomen in allermaissen solich Sloss von vns vnd vn- 
serm Sufft zu Lehene rorende herkomen ist (1).... Geben 
vnd belehnit in voserm Sloss Poppelstorf am Dinstagh nach 
Divisionis Apostolorum im Jare funflzebinhundert vnd 
acht (2). 

Sohn Wilhelm , 1533 deffen Bruberd Sohn, Dieberih, 1561 
defien Sohn, Georg, und 4576 deſſen unmündiger Sohn, 
Sohann Balthafar von Dionreal, nad deſſen Tod dad Lehen 
4594 an die von Ellenbach, 1609 an bie von Hoheneck, und 
feit 1624 an die von Gerolt kam. 

(1) Vergleiche im Iten Theil des Codex, Nr. 392, ©. 574. 

(2) Einen ähnlihen Lehenbrief ſtellte Erzbiſchof Philipp 1512, am 
Saterstag nech sanct Mathias des heiligen Apposteln Tag, 
füe den nämlihen noch minderjährigen Cunibert aus, nad 
deſſen Tode, 1512, das Lehen an Heinrich von Wiltberg kam. 
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N® 47, 

Entſcheidung im Baden zwiſchen dem Erzbifchefe Jacob von Trier, und 
Wilpelmine von Luherath/ Wittwe Georgs von Schöneck, Ras 
mens ihrer unmündigen Tochter , worin erfterm Schloß und Herr⸗ 
lichkeit Schöne ats heimgefallenes Lehen, und lehterer Schloß und 
Herrlichkeit Rempenih um 8,000 Boldgulden pfandiweife eingeräus 
met wird. — 1506. 

Zu wissen so as Myssel Irronze ind Gebrechen sich be- 
geuen hauen ind belegen geweist syn zuschen dem hoech- 
wirdichsten hogeboren Fursten ind Herren Hern Jacob 
Ertzbysschoff zo Thrier etc vnd Kurfurst vnserm guedich- 
sten Hern eyns ind der eirbar Wilbelmen van Lutzenroed 
Joergens Herren zu Schoneck seligen nagelaissen Wedu- 
wen ind yrem vamundigen Kynde (1) ander Diels beroe- 
rend dat Sloss ind Herlicheit van Schoneck,, so dat gnan- 
ter vnser gnedichster Herre van Trier vurgenommen ind 
wermeint van Macht etliger roemschen keyserlichen iod 
koniglichen Priuilegien dat vorg. Sloss ind Herlicheit van 
Schoneck syner fursilicher Gnaiden as Lehenberrn erle- 
dicht ind heym gefallen syn sulde. Darweder gedachte We- 
duwe beduecht hait (2)........ . Vomb wilcber gemelten 

(1) Ras einem Schreiben des Erzbiſchofes Jacob an fein Domcas 
pitel,, vom October 1508, worin er bie Rechte des Erzſtiftes, 
zur Einziehung bed Schöͤnecker Lebens, auseinander ſetzet, 
war Georg, ber letzte bed Geſchlechtes von Schöne, um Faſt⸗ 
naht des naͤmlichen Jahres geſtorben, und hatte nur ein Toͤch⸗ 
terchen hinteslaffen, bad Margaretha hieß. 

(2) Die Gegenrede dee Wittwe fehlt im Original, fie führte aber 
folge in ihrem Vergleichſsrevers vom 3. 1509, mit folgenden 
orten aus: vnd mich darwidder beducht hait, das Schon- 
eck das Sloss mit syner Zugebore, vnd die Leben vss Krafft 
keyserlichen vnd koninglichen Lebenbrieuen ich dara- 
ber erfynde, nit verfallen syn, sunder myn vnmmundige 


elige Dochter vnd ich sullten daby billich plyben. 
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Gebrechen wille der durchluechtige hogeboren Furst ind 
Her Here Wilhem Hertzouglı zu Guylge zu dem Berge vnd 
Graue zu Rauensberg etc durch fruntlich Bewentnuss ob- 
gen. vnsers ghedichsten Herrn van Trier beweicht ist wor- 
den gutlich Dach zuschen denselben vnserm gnedichsten 
Herren van Trier, ind vurg. Weduwen zu bescheiden, 
vnd demna hait vnser gnediger Herre van Guylge ind Berge 
sinre furstliger Gnaiden Rede.... zo desem Dage gefer- 
dicht , vnd durch menichfeldige Mobe ind Flyss in den Sa- 
chen vurgewant, syn die Gebrechen.... in der Gutlicheit 
‘ verdragen vnd hyngelacht wie herna. Item sall de vurg. 
Weduwe van dem Slosse Schonecke ind van den Lehen- 
guederen ind Eygendomen mit Hoecheit Herlicheit vnd 
Gerechticheit dartzo ind ingehoerende, vyssgescheiden et- 
jiche Guedere herna benant ind de Zienden zo Gonters- 
‘ huyssen aeflstain verlaissen ind zo Henden vnss gnedich- 
sten Herren van Trier stellen zosampt allen Brieuen ind 
Siegelen, so de Weduwe ind yre Verwanten hynder sich 
haven vnserm gnedichsten Herren van Trier Schonecks 
haluen belangende. Dargegen sall syn furstliche Gnade der 
Weduwe vurg. zo yren Henden stellen in eyme Erffkouffe 
vp eyn Wederkouff dat Sloss ind Herlicheit van Kempe- 
nich mit alle ind iglige desseluen Hoecheit Herlicheit Ge- 
‚rechticheit zo ind Ingehoere nyt davan affblyuen noch vyss- 
gescheiden vur echtduysent enckel bescheiden Gouligulten 
"Kurfursten Muntzen by Ryne guet van Goulde ind vprecht 
‘an Gewicht, derseluer Sommen eyn duysent Gulten an 
dem Sloss Kempenich verbouwet ind dan vort zemlich hu- 
"welich gehalden sall werden. Auch sall vnser gnedichster 
Herre van Triere de Offenonge zo Kempenieh behalden 
sulchs mit Burchfreden ind Noitturfft z0 versorgen as sich 


dat behoirt. Ind sal vnser guedichster Herre van Trier der 
Wedawen Verschryuonge ind Versorgnisse vp Kempenich 
mit Verwilligonge ind Versegelonge des Doym Capittells 
van Thrier doin geuen damit de Weduwe yre vnmundige 
Kynt ind yre beyder Eruen an Kempenich ind mit der 
Wedawen Reuersaill na alre Noitiurfit versichert verwardt 
ind versorgt syn. Insonderheit ist beredt dat vnser gnedich- 
ster Herre van Trier noch sinre furstliger Gnaiden Nachko- 
men ind Suflt de vurg. Weduwe ind yre vomundige Kyndt 
in Zyde yre beyder Leuen van Kempenich nyt aflgelden 
sullen, dan na der beyder Dode mach syne furstlige Gnaide 
ader syner Gnaiden Nschkomen ind Sufft Kempenich le- 
digen mit der Sommen echtduysent enckell bescheiden 
Goultgulden Kurfurster Muntzen vurs. Auch ist verschei- 
den dat de Manschaflt zo Kempenich gehoerich de in vn- 
ses gnedigsten Herrn von Trier Manboicher befonden wer- 
den sinre fursiligen Gnaiden hy inn vyssbehalden syn sul- 
len, dan de Burchluyde zu Kempenich gehoren de sullen 
sich halden zu dem Sloss gewairtich ind gehoirsam syn der 
Weduwen seyn Kinde ind iren Eruen Luyde der Ver- 
schryuonge so vnser gnedichster Herre van Trier der We- 
duwen vp Kempenich geuen wirdet. Vorder ist bestalı dat 
gedachte Weduwe zo Schonecke biyuen sall biss-sent Jo- 
hans Missen zo Mytzsomer neist kompt dan van dannen 
af zo zehen we vurs. Vnd sall vnser gnedichster Herre van 
Tner Kempenich loesen ledıgen van der Versetzonge ind 
Verpandonge yiæt daruff ist, ind vff vurs. neist komen sent 
Johans Missen Mydtzsomers der Weduwen in maissen vurs. 
in doin geuen. Kan auer vnser gnedichster Herr von Trier 
der Weduwe Kempenich ee ind vur der vurs, Zytin doin 
geuen, will syn furstliche Gnaide Flyss ankeren sulchs der 
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Weduwen eynen Maent zouoir doin verkundigen, ind dan 
sulde de Weduwe ouch up de selue Zyt der Verkundige 
van Schoneck affzehen. Sonderlich ist der Weduwen in de- 
sem Verdrage vurbehalden dat Dorfie Honcheroede ind 
der Walı genant Franscheidt,, vort der Hoff zo Bopart mit 
syme Zobehoere, de Vadye zo Haizenportzen wes da ge- 
felt ind der Hoff zo Lutz, es were Jan Sache sich befinden 
wurde sulchs vurbenoympt ın Galgenscheider Gerichte 
ader in de Lehen gehoerich were, so sall sulchs by Schon- 
eck blyuen ind vnserm gnedichsten Herren vann Triere 
zostain. Vorder ist verscheiden, dat de Weduwe mit den 
sees Malder Korns Selengereidtz so den Monchen zo Bo- 
part in den Hoff Dedeler verschreuen syn nyt zo doin saH 
hauen. Wyder ist gefurwart dat vnser gnedichster Here van 
Trier ouer sich nemen sall dem Zollschriuer zo Kube jairs 
zo geuen zwelff Malder Korns, ind vff dat groesse Cloester 
zd Bopart dry Malder Korns, dargegen sall vnserm gne- 
dichsten Herren van Trier werden de Wese zo Halsenbach 
gelegen ind dat obgen. groesseCloester inne hait, Wes ouch 
van Renten Gulden in Erfalle zom Sloss Schonecke gehoe- 
rende des van wegen vnsers gnedichsten Herren van Trier 
seder Joergens Herre zo Schoneck seligen Dode erschenen 
ind gefallen yedı vfigehauen ind geburt sall der Weduwen 
zostain ind sulchs alles des Verbotz haluen durch vnsen gne- 
dichsten Herrn vurs. geschiet vnuerhyndert derseluer We- 
duwen volgen ind gehandreicht werden, vyrsgescheiden 
sulcben Wyn,zo Bopart ınd Louen gefallen so der enwech 
ist. Noch me ist bedadingı dat der vurg. Weduwen in yrem 
aflgehen van Schoneck er ind yrenn Guede sy mit sich von 
dannen doin foeren wirdet, van vnserm gnedichsien Her- 
ren van Trier stracke Vrylicheit Vurwendt Geleide vnd 
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Zoll fry gegeuen werden sulchs vnverletzt mit den Diens- 
ten zo Schoneck an den Ryn ader Moesell wae der We- 
duwe z0 mogen foren ind brengen laissen. Ouch alle alsul- 
gen Schulde Renıhen ind Gefelle der Weduwe zo Schon- 
ecke ind da vmb Lancs vyssstendich ist, er vur yrem Aflt- 
zehen van Schoneck vnuerhindert betzalt zo werden, ind 
der Weduwen vortan alle Jar yre Wyne so er zo Bopart 
ind zo Hatzenportzen gefallen , an vnsers gnedigsten Herrn 
van Trier Zollen zollfry ind vnbeswert zo laissen. Sust vn- 
ser gnedichster Here van Trier der Weduwen in allen yren 
Sachen ind Gescheffien eynn gnedich gunsuch Furst ind 
Here zo syn. Hymit ınd als den obgem. Puncten also Volge 
geschien isı ind vollentzogen syn, sullen vnser gnedichster 
Herre van Trier ind de Weduwe vurs. mit yren bewan- 
ten Magen Swagern ind Frunden der vorgerorter Gebre- 


‘chen, so we ind wes sich derbaluen vntstanden ind ergan- 


gen gentzlich gar ind alle vereynicht geslicht gericht ind 
entscheiden syn ind blyuen sonder allre Konne Argelist 
ind Geferde. Ind syn dess Zedulen zwene gelych luydende 
mit vnss gnedigen Herren van Guylge ind Berge etc vurg. 
as Dedingsfursten secret Segell versegelt, der vnss gnedichs- 
ter Herre van Triere eyne ind de vurg. Weduwe de ander 
entfangen hauen. Geschiet ind gegeuen zo Andernach in 
den Jairen vnss Herrn duysent vunflhondert ind echt vff 
den neisten Saterstach na vnser licuer Frauwen Dage Con- 


cepuonis (3). 





(3) In Gefolge dieſer Entſcheidung wechſelten des Erzbiſchof und 
bie Wittwe für fi, und ald Vormuͤnderin ihrer Tochter, Mars 
garetha, die Vergleichſsurkunden 1509 gegen einander aus. 
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N? 48. 
Kurs@ölnifcher Lehenbrief für den Burggrafen Jacob von Rheine, Über 
fein Schloß und fine Burggrafſchaft. — 1508. | 

Wir Herman von Gotts Gnaden der heilliger Kirchen 
zu Collen Ertzbisschoff ....... dom kunth vnnd bekennen 
dat wir vff hude datum..... gnediglich belehent hauen, 
den edelen vnnsern lieuen Getruwen Jacob vnnsern Burg- 
. grauen zu Rynecke Herrn zu Broiche vnnd Thonberg in- 
maessen hernaichgeschreuen: Zum ehirsten mit der Burche 
vond Slosse zu Rynecke mit allem irem Zubehoere , nem- 
lich die Capelle vff der Burche, item sees Marcken zu An- 
dernach an deme Schosse, dauon plecht man die Lampe 
zu beluychten vur deme heilligen Sacrament vff der Capel- 
len zu Rynecke; vsgescheiden der Burchlude Leen die wir 
ouer die Burch zu belehenen hauen, item forter mit den. 
Lehennen zu der obgnanten Burch gehorich sint, die ghaint 
an vff der ouersten Clusen an der Vynizen die vff die We- 
sen gheent die alrenehist Ryneck Busche gelegen sint, vnnd 
vort die Vyntze heraff bis ion den Ryn, vnd vort von der 
Vyntzen den Lammerdaill heruss langhes den Busche bis 
vff deme Rychartsdaele zu bis inn die Wesen in die Vynt- 
zen , item forder mit allen den Wyngarden die zu der ob- 
gnanten Burch gehorich sint, nem mit der Moclen vnd 
Luden im Dale zu Rynecke, item mit allen angehorigen 
Luden inn Bryssicher Gerichte gesessen, item mit der Fis- 
scheryen in deme Ryne van der Brolen an bis vff den Dorn 
da Syntzicher Gericht wendet, item zehendehalflen Mar- 
ken zu Andernach an deme Schosse, item mit der Saltız- 
maissen zu Andernach, item mit der Oleymaissen zu An- 
dernach, item mit deme Kirschenzehenden vff sanı Peters- 
tag zu Andernach, also dat die obgnante Burch vnnd Slosse 
Ryneche mit siner Zobehorungen vnd obgnanten Lehen- 


stacken eyne der vier Sule vnsers Suffis Collen ist, vnd 
vmbermehe sin vnd blieuen sall (1).......- . Der geben 
ist ion voserm Sloss Bruell vff Dinstag der Vnschuldiger 
Kinder Tagb, im Jare vnsers Herrn funfiizebinhundert vnd 
acht (2). 





N? 49, 

Erzbiſchof Philipp von Eöln belehnet den Kurfürften Ludwig von der 
Pfalz mit der Veſte Stahleck, der Vogtei zu Bacharach, einem 
Theile am Schloffe Waldeck, und einen Fünftel des Dorfes Lons⸗ 

beim. — 1509, 

Wir Philips von Gottes Gnaden erwelter vnd bestet- 
ügter zu Erizbischouen der heiligen Kirchen zu Collen ... 
o... ihun kundt vnd bekennen, das wir den hochgebor- 
nen Fursten vosern heben Frundt, Herren Ludwigen Pfalız- 
grauen by Rein Herizogen in Beyrn des heiligen Romi- 
schen Riechs Ertzdruchses vnd Churfursten belehent ha- 
ben, vnd belehenen in Craft dise Braefs mit der Vesten Sual- 
eck, vnd der Vogtey zu Bacherach, auch mit einem Teyl 
des Sloss Waldeckh vff dem Hundsruckh gelegn , auch ha- 
ben wir den obgemelten vnsern lieben Erundt mit dem 
funffteyle des Dorfls Lonsbeim mit seiner Zugehorung be- 
lehent, wie das weylent Graue Johan von Sponheim vnd 
darnach seiner Liebe Voraltern Pfaltzgrauen bye Reine 
Churfarsten die vorgeschriben Leben alle samentlich von 
vnsern Vorfaren Ertzbisschouen von Collen vnd vnserm 
Sufft zu-Leben entpfangen vnd gehabt haben (1), vnd die 


(1) Das folgende wie im Lehenbrief von 1382, im Iten Theil bes 
Cod. Tr. 5092, ©. 811. 

(2) Aehnliche Lehenbriefe finden fi von 1515, für den Burggras 
fen Philipp, und von 1525 für den Burggrafen Jacob von 
Rheineck. 

(1) Eigentlich hatte Graf Johann von Sponheim nur bad Fuͤnftel 


- 
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von vns vnd vnserm Stuifft zu Lehen ruren sein. ...... Go- 
ben zu Worms am Freytag nach dem Sontag Jubilate inn 
den Jaren vnsers Hern funflzehenhundert vnd neuhn (2). 





No 650, 
Kurfürft Ludwig von der Pfalz belehnee den Eadpar von Dicken, ger 
nanne von Diebelich , mit 4 Zuder Weinrenten gu Müden und 
Kern. — 1509. 


Wir Ludwig von Gots Gnaden Pfaltzgraue by Rein 


Hertzog in Beyern, des heilligen Romischen Reichs Eru- 


druchsess vnd Curfurst bekennen vnd thun kunt oflenbar 
mit dissem Briff, das wir vnserm lieben Getruwen Caspar 
von Milen genant von Diuelich vier Fuder Weingult in. den 
zweien Dorfien zu Mode vnd zu Keren vff der Musel ge- 
legao jerlich fallend, vod ein Fuder Weins herruren von 
Rullmans von Belle Hausfrawen selligen vmb getrewer 
Dienst willen, die er dem hochgebornen Fursten Hern Phi- 
lipsen...... vnserm fruntlichen lieben Herrn Vatter lob- 
licher Gedechtnus selligen bisher gethan..... zu rechtem 
Manleben vnd in Erbe Dienstweise wie vnser Her Vatier 
seliger , geluhen han (1)... .... Datum Heydelberg vff Fry- 
tag nach sant Peters Tag Kathedra anno Domini millesimo 
quingentesimo nono (2). 





an Londheim zu Lehen, worin ihm Kurpfalg, wegen bes «5 
au der vordern Graffhaft Sponheim, nachfolgte; mit ben 
übrigen Tehenflüden waren nie die Grafen v. Sponheim, fons 
bern von jeher bie Pfalzgrafen beiehnet. Vergl. Pehenbeief 
von 4444, im Aten Theil des Cod Nr. 188, ©. 406. 

(2) Diefed Lehen blieb bei der Kurpfalz bis in bie neueften Zeiten. 

(1) Lehnbrief von 1425, im Aten Th. des Cod, Nr. 122, S. 367. 

(2) Später, 1519 und 1528, warb Johann von Mielen eben fo 
belehnet. 
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N? 51, 

Lehenbrief des Kurfürſten Ludwig von der Pfalz für den Pfalzgrafen 
Johann, in Gemeinſchaft mit dem Markgrafen Ehrifteph von Bas 
den „ beide ald Grafen von Sponheim, über vier Theile an Kirch⸗ 
berg , den Wildban auf dem Goon, die Zifcherei auf der Rabe, 
und die Dörfer Süffersheim und Leubersheim. — 1509, 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden Pfaltzgraue bey Rein, 
Hertzog in Beyern, des heiligen Romischen Reichs Ertz- 
druchsess vnd Churfurst , bekennen vnd ıhun kunt offenn- 
bar mit diesem Brieffe, das wır dem hochgebornen Furs- 
ten vnserm heben Vettern Hern Johansen Pfaltzgrauen bey 
Bein Herwzogen in Beyern vnnd Grauen zu Spanheym, in 
rechter Gemeinschafft mit dem hochgebornen Fursten von- 
serns heben Oheym vnd Swager, Herrn Cristoff Marggra- 
uen zu Baden vnd Hochberg , Grauen zu Spanheym.... diss 
hernach geschrieben Lehen, mit Namen die Vierteil an 
Kirchberg der Sıat, dem Wiltpand vff dem Sane;, der Fi- 
schery vff der Nabe, der Dorfiere Suffersheym, vnd Leu- 
bersheym ...... zu rechtem Manlehen geluhen han, als 
auch dieselben Lehen von vns vnd vnserm Churfursten- 
thumb der Pfaltzgraueschofft bey Reyn zu rechtem Manle- 
hen ruren vnd gene (1) vnd der obgnant vnser lieber Vet- 
ter Hertzog Johans vnd sin Erben, die dan der Burgfrie- 
denhrieff vher Creutznach vnd ander Sloss begriffen, sol- 
lenı furbas nach Laut vnd Inhalt desselben Burgfrieden dıe- 
selben Lehen allızeit vod als dick des Noit gescheen wirdet 
in rechter Gemeinschaflt als oben geschrieben stet von vns 
Pfaltzgraue Ludwig vorgenant als einem Pfalizgrauen bey 
Rein..... vnd nach vnserm Tode vnsern Erben..... zu 
rechiem Manlehen entpfahen, haben, vnd tragen... .... 


(1) Lehenrevers von AAA6, im Aten Theil bed Codex, Nr. 216, 
S. 151. 
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Datum Worms vff Dinstag nach dem Sontag Exaudi anno 
Domini millesimo guingentesimo nono (2). 





N® 52. 
Lehenrevers der Sponhelmifchen Erben Über die Dörfer Enkirchen, Wins 
ningen und Dbermendig, und den Wildfang im dar, gegen Kur⸗ 
pfalz. — 1509. 


Wir Johanns von Gots Gnaden Pfalızgraue by Ryne 
Hertzog in Beyern, vnd Graue zu Spanheym bekennen 
vod ıhun kunt offenbar mit dissem Brieue, das der hoch- 
geborne Furst Her Ludwig Pfalizgraue by Ryne, Hertzog 
in Beyern des heiligen Romischen Rychs Ertzdruchsess vnd 
Churfurst, vnser lieber Vetter vns als von der Graueschafft 
zu Spanheym wegen in rechter Gemeinschafft mit dem hoch- 
gebornen Fursten Herrn Cristoflen Marggrauen zu Baden 
vnd Hochberg Grauen zu Spanheym, Herrn zu Rottelo, vnd 
Sussenburg vnserm lieben Sweher (1) nach Manlehens vnd 
der Gemeynschafft Recht vnd Gewonbeit diss nachgeschrie- 
ben Lehen, mit Namen Enkerich, Wynningen vnd Obern- 
mendig die Dorfiere mit iren Rechten vnd Zugehorungen 
vnd den Willfang vff dem Yeder auch mit syner Zugeho- 
rungen ...... zu rechtem Manlehen geluwen hait, als die 
der hochgeborn Furst vnser lieber Veiter Her Jacob Marg- 
graue zu Baden vnd Graue zu Spanbeym, vnd der wolge- 
born Frederich Graue zu Veldentz vnd zu Spanheym da 


sie lebten von syner Lieb Churfurstenthum der Plaltzgraue- 


(a) Diefes Lehen blieb bei den Nachfolgern der im Lehenbrief ger 

nannten Vafallen bis in die neueften Zeiten. 

(1) Einen ähnlihen Revers ſtellte im nämlihen Jahre Markgraf 
Chriftoph von Baden aus. Datum Baden vff Samstag Sanot 
Jobans Baptisten Abent anno domini millesimo quingen- 
tesimo nono, 
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schaffı by Ryn zu Lehen gehaht vnd getragen han (2) als 
die auch von syner Liebe vnd dem bemelten synem Chur- 
fürstreniham der Pfalizgraueschaflt by Byn zu rechtem Man- 
leben ruren vnd geen...... ... Datum Worms vff Dias- 
tag nach dem Sondage Exaudı anno domini tusent funfl- 
hundert vnd nun. (5) 





no 63, 
Kurfürft Ludwig vom der Pfalz Selchnet. den Brafın Philipp von Vir⸗ 
nenburg mit der großen und kleinen Pellenz. — 1500, 

Wir Ludwig von Gots Gnaden Pfaltzgrause by Rain 
Herizog in Beyern, des heiligen Romischen Reiels Ertz- 
drochsess vnd Churfurst bekennen vnd tbun kunt offenber 
mit diesem Beiff‘, das wir dem wollgebornen vnserm haben 
Getrewen Philipsen Grauen zu Virnberg sollicl Gutter ge- 
nant gross Pallentz, vnd cleyn Pellentz, mit Namen Bouen- 
heymer Gericht, das Gericht vff der Thonne, Veller Ge- 
richt, Monster Gericht, Bruler Gericht, Masprecher Ge- 
richt, Beliheymer Gericht, Alfeylen Gericht, vod.Sauers- 
busen Gericht mit allen Dorffern vnd Guttern, die darinn 
gehorig seint nicht vsgenomen, mit allen andern Zugeho- 
rungen zu rechtem Manlehen.... verlulien hann, als die 
auch von vns vnd vnserm Churfurstenihumb der Pfaltz- 
graueschafft by Rein zu rechtem Manlehen ruren vnd geen- 
(1)...... . Datum Wurms vff Mitwoch sanct Marx Tag 
anno Domini millesimo quingentesimo nono (2). 

(2) Besgl, Fepenbrif von 4445 im Aten Theil des Cod. Der. 67, 

(3) Der Lehenbrief des Kurfuͤrſten Ludwig von ber Pfalz iſt am 
naͤmlichen Ort, Tag und Jahr ausgeſtellet. Das Lehen warb 
bis in bie neuefte Zeiten bei Kurpfalz gemuthet. 

(1) Lehndrief von 1443, im Aten Th. des Ood. Ne. 202, ©; 429. 


(2) Ebenſo wurben beichnet: 1525 Graf Philipp, und 4535 befs 
fen Bruder, Cuno von Birnenburg. 


V. Ipeit, 11 
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Erzöifhof Vhilivp von Cöln helchnet den Frank von Kronberg mit dem 
Schloß und der Herrfchaft Ulmen. — 1509. 
Wir Philips von Gots Gnaden der heiligen Kirchen zu 


Collen erwelter vnd bestettigtet zu Ertzbischouen ..... 
doin kunt vnd bekennen, das wir vff’hude datum..... vn- 
ser lieben Getruwen Francken von Cronenberg gutlich be- 
lehent hain vnd belehenen ouermitz diesen Brieff mit dem 
Slosse vnd Hierschafft Vlme vnd alle sinem Zubehore, dat 
vnser vnd xnsers Gesuichts oflen Huys vod Lehen ist, mit 
dem Sloss gnant die Oberburch zu Vlme mit ire Herlicheit, 
mit dem Deil dat die Junffrau von Anıwiler zu Vime zu 
hauen plach, vort mit den Burglehennen zu Nurberg mit 
allen iren Zubehoren, so wie die vurs. Lehen derselbe. 
Franck vnd wyIne Francke von Cronenberg sin Vater von 
vnserm Gestichte von Colue zu Lehen entpfangen vnd ge- 
tragen hait (1) vnd auch mit dem Huse vnd synem Zube- 
hore dat Johan Huysener zu Vlme zu Lehen entpfangen 
hatte . « Gegeuen vnd belehent zu Poppelstorff vff 
Soridag nach Vaalri ici in den Jaren vosers Hera funfiziebin- 
hundert vnd neuhen. (2) 





" N® 55, 

Dechant und Eapitel des St. Wartinftiftes in Worms bepollmächtigen 
ihren Probſt, das durch den Tod George, Herrn gu Schoöncck, ers 
ledigte Vrobfteilehen entweder deffen Erben, oder jedem andern 2er 
bentfähigen gu verleihen. — 1511, 

Wir Dechen vnnd Capitell sant Martins Sufft teu 


Wormbs bekennen vnnd ihun kunıh allermenglich vor vns 


(1) Tehensevers von 1453 im Aten Theil des Cod. Pr. 41, 8.494. 

(2) Mit den nemlihen Lehen warden beiehent 1516 ber nemliche 
Grant, 1538 Georg, 1554 Kaspar und 1575 Wolfgang von 
Kronberg. 
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vnnd vnsere Nachkommend, nachdem als durch Abster- 
ben des edelen Herrn Jorgen Here zu Schoneck sein Le- 
ben nemlich die Zehend in Bopariher Gemarken. vnnd in 
des Reichs Gericht gelegen so er von dem ernwirdigen 
hochgelerten Herrn Out von Breitbach Probst vnusers Suffis 
tzu Leben gedragen hat nu mehe durch sein Hern Jorgen 
Absterben vonserm Hern dem Probst heymgefallen sein 
sollen, das wir uff Biete gemelts vnsers Hern Probsis ge- 
williget haben, bewilligen auch hiemit souile wir das ızu 
bewilligen haben in vnnd mit craflı dis Briefs das gedache 
Lehen vonn vnserm Herrn Probst uff die Erben des abge; 
storben Hern Jorgen Herrn izu Schoneck oder uff sungg, 
yemants annders der Gepurt vnnd Herkommen vom Adel 
der Probstye vnnd vnnserm Suflt am erlichsten vnnd nuu- 
lichsten sein moge lehensweise tzu wenden vnnd lyhen 
doch also das soliche Verwilligung gemelter vonser Prob- 
styen vnns vnnsern Nachkommenden vnd Suflt in allwege 
oneschedlich sy. Tzu Vrkunde haben wir vnnsers Suflis 
grois Ingesiegell an dissen Brieff ıbun hencken der geben 
ist vff Fritag nach Nauuitaus Marie Virginis als man tzalt 
nach Christi vnsers Hern Gepurth dusentl fonnfihonderik: 
all (1). 





EN: 
Lur;Colniſcher Lehenbrief für au * Breidbach über die gleichge 
nannte Burg. — 1511. 


Wir Philips von Gois Gnaden Ertzbisschoff zu Collen 


nn 
(1) In der vorhergehenden Anfrage des Probſtes bei ben Kapitel 
hatte er gefagt: Jeorgius dominus in Schonecken mortem 
obiit nullo herede masculo post se relicto de nostra pre- 
positura sancti Martini Wormatiensis feudum tenuit ete 
«... Datum in die sancti Paulini anno mill, quingente- 

simo decimo, 


41” 
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„eos... doin kondt vnd bekennen dat wir vf hudı date 
„... vnsern Marschalk Ritter vnd lieuen Getruwen Paul- 
sen von Breitbach Ritter gnedigclich belehnit Iein vnd be- 
lenen ouermitz diesen Brief mit dem Huse Houerecht vnd 
Moelen zu Breitbach mit allen iren Zugehorungen so wie 
vnd wa die gelegen sindt, vnd etwan Johann Laner von 
Breitbach des gedachten Paulsen von Breitbachs Vetter von 
vosern Vurfaren Ertzbisschofen zu Collen die zu Lehen ent- 
pfangen vnd getragen hait (1) vnd yon vns vnd vnserm 
Sußt zu Lehin gehint vnd rurende syodt....... Geben zu 
Poppelstorf Mantag vnser lieuer Frauwen Tag Conceptio- 
nis im Jar vnsers Hern funflzehinhundert vnd eylfi (2). 


o 
Lehnbrief des Erz biſchofes a en für Bartholomeus von der 
Leyen, über Saftig. — 1518, 

Wir Philips von Gous Gnaden Ertzbischoff zu Collen 
run doin kondt vnd bekennen dat wir hude datum .... 
vnaern lieben Getruwen Barıholomeus von der Leyen mit 
dem Gude Saflge mit alle siner Hoicheit vnd Herlichkeit 
su vnd Ingehor, so wie vnd wo die gelegen sint, vnd von 
vos vnd vnserm Sufft zu Lehen gahent, vnd ettwan Jorge 


‘ von der Leyen sin Vater die dauon zu Lehen entpfangen 


vnd getragen hait (1) zu Behoiff sin vnd sins Broder Jo- 


(1) Sehenrevers vom 3. 1459, im Aten Theil des Cod. Ne. 274, 
©. 8. 

(2) Dit diefem Lehen blieben bie Freiherren von Breidbach dis in 
bie neucften Zeiten belehnet. Der legte Vafall war Franz Lud⸗ 
wig, bee 41785 beichuet war, 1706 flash, und ben feine: 
Sqhweſter Enkel, Graf Elemens von Menneffe, dee jetzige 
Beſitzer Breibbachs, beerbte. 

(1) Lehenrevers von 4449, im Aten Th. bes Cod. Me. 232, ©. 477. 
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kans von der Leyen gnediglich belehent bauen vnd belch- 
nen ouermitz diesem Briefl......... Geben vnd belehent 
so Poppelstorf am Montag naich der heiliger dryer Konige 
Tag im Jar vnsers Herrn dusent vunfihundert vudzwolff (2), 





N® 


58, 
Ipabricf des Erzbiſchofes Philipp von Coln Für Philipp Hauſt von Ul⸗ 
men. — 1512, 


Wir Phihps von Gotis Gnaden Ertzbischoff zo Collen 
oe. .. doin kundt vnd bekennen das wir vff hude...... 
vnsern lieuen Getruwen Philipsen Huyst mit dem Sloss VI- 
men vnd syme Zobehore,, mit deme Houe zu Wassenach, 
nd eym Burghlehen zu Nurberg, mit irem Zubebor, so 
wie er vnd syn Vatter Goddert Huyst von Vime die von 
ınsern Vurfaren zu Lehen entpfangen vnd getragen hauen, 
nd von vnserm Suiefi zu Lehin rurende syndt (1) gnedig- 
hchen belehent hain vnd belehenen in Crafft diss Briefs. 
nos Geben vnd belehint zu Poppelstorff am Donners- 
tagh naich Felicis in Pincis (2) im Jar funflzehinhundert 
vnd zwelff (5). 





N® 5 
kehenrevers des Herzogs Johann von — Jülich und Berg gegen Kur⸗ 
pfalz, über die Grafſchaft Neuenahr, die Vegtei zu Breiſich, und 
andre Lehenſtücke. — 1512, 
Wir Johans von Gottes Genaden aldeste Soene zo Cleue 


(2) Die Familie von ber Lepen blieb im Befige dieſes Lebens bis 
in die neueſten Zeiten. 

(1) Lehnbrief von 1481, im Aten Th. des Cod. Nr. 357, ©, 656. 

(2) Am 44ten Januar. 

(3) Eeneuert warb dieſes Lehen 1526 für Anton, 1540 und 1550 
für Philipp, 1561 für deſſen minberjährige Kinder, 1572 für 
Auguftin, 1616 unb 4624 für Eberhard Hauft von Ulmen. 
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Hertzough zo Guylge zo dem Berge Graue zo der Marke 
vnd zo Katzennellenbogen bekennen vnd thun kunt oflen- 
bare mit diesem Brieue, als wilendt der hochgeporn Furst, 
vnser vruntlicher heber Her Vatter vnd Sweher Her Wil- 
hem’'Hertzough zo Guylge zo dem Berge vnd Graue zo 
Ravensberg,, vnd syner Liebden Alıfordern dese nachge- 
schreben Lebenstucke von dem hochgepornen' Fursten 
Herrn Philipsen Pfaltzgruuen bey Rıne Hertzougen in 
Bayern des hilgen roymischen Reichs Ertzdruchsessen vnd 
Churfursten vnserm lieben Obeym vrd syner Lieffden Vur- 
altern Pfaltzgrauen by Rein allen seliger vnd loblicher Ge- 
dechteniss zo Lehen gehapt getragen vnd entpfencklich her- 
pracht, inhalt der Lehen vnd Reuersbrieff daruber sagende 
(1), vnd nach desselbigen vnsers lieben Herren Vatters vnd 
Swebers Hertzough Wilhems on mannliche Lebenserben 
Absterben, wir als dem der hochgeporn Furstynn Frauwe 
Maria Hertzogynn zo Guylge vnd Berge bemelts vnsers 
lieben Hern Vatters vnd Swehers Herizoch Wilbems selı- 
ger Gedechteniss eynige verlaissen Tochter celigen verma- 
helt, den hochgeporn Fursten Herren Ludwigen Pfalız- 
graue bey Reyn Hertzogen in Beyern des hilgen Romischen 
Reychs Ertzdruchsessen vnd Churfursten,, vnsen besonder 
lieben Ohem, durch vnsere Rede vnss derhalb vnd vyss 
Frunischafft solche Lehenstuke ansetzen gutwilliglichen zo 
leihen syne Liebden ersuchen, vnd mit Vleiss pitten lais- 
sen haben. We waill nu, in Ansiehung de selbigen Lehen 
ledich worden, synre Liebden heymgefallen solches zo thun 
irs Achtens nyt schuldich geweyst, das syn Liebe doch be- 
dach de Vruntschafft, vnd Dienst, so der vorgenant vnser 
hieber Her Vatter und Sweher Hertzoch Wilhem by synem 


(2) Lehenrevers von 1407, im Aten Th. des Cod. Ne, 26, &. 121. 
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Leben gemeliem vnserm lieben Oheim Pfaltzgraff Phibpsen 
vnd Churfursten, beyder seliger Gedechteniss, vnd ouch 
yizt gedachte vnserm lieben Oheim Pfaltzgraff Ludwigen 
Churfursten , vod seiner Lieflden Geprudern gethain, vmb 
derselbigen vnd dartzo der Dienste willen de wir vnd vn- 
ser Erben synre Liebden vnd der Erben kunffüiglichen wall 
thun kunden vnd mogen, vnd demnach so hait der vflge- 
dacht vnser lieber Obeim Pfalızgraff Ludwig Churfurst voss 
seiner Liebden Lipsverwandin als Herizogen zo Guylge 
solche Lehenstucke Graueschafften Herrlichkeiten Vogteyen 
Gerichte Wiltpanne Geleyde Wassere Weyde Sıede Sloss 
Cloister Dorfier Lande vnd Luyde mit allen yren Zogeho- 
rungen hohe vnd nyeder, also als de bernach benant steent, 
van nuwen zo rechtem Lehen angesetzt vnd verliehen, in- 
halt syner Liebden Priefis........ Vnd seint dies de Le- 
‚ henstuke, als mit Namen......... Item de halbe Graue- 
schafft van Wede mit allem Begrifle vnd Zogehorungen, 
doch mit Behelteniss an der selben halben Graueschafli von 
Wede vnserm Ohem vurs. vnd synen Erben Pfaltzgrauen 
bey Reyn Manne Recht darane, ane Geuerde; item de 
Graueschafft von Nuwenar mit alle yre Herlichkeyte vnd 
Zugehorungen,, item die Vaigiye zu Bryske......... Der 
gegeben ısı zo Thrier als man schreyff na Cristi vnsers 
Herrn Gepurt duysent vunffhondert vnd zwelff Jare vff 
den neysten Maindach na dem Sondage Misericordia Do- 
mini (2). 





(2) Nah dem Tobe bed Herzogs Wilhelm von Juli zog Kurpfalz 
4609 beffen Lehen ein, und ließ am 24. April Befip davon 
schmen. 
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N® 60, 
Eehenrevers des Reinhard vom Burgthor über einen Theil an der Beſte 
Wildenburg bei Treiß, gegen das Ersftift Trier. — 1512, 


Ich Reynhart von der Burgdorn thun kunt vnd beken- 
nen oflentlich an diesem Brieff, das der hoichwirdigst Furst 
vnd Herre Herre Richart erwelter vnd bestetligter zu Trier 
vnd Churfurst.... mir vnd mynen Lybslehenserben zu 
Lehen angesatzt vnd geluwen hait eynen Theil an der Ves- 
ten Wildemberg, welich Teyle ich an mich mit Verwilli- 
gung myns gnedigsten Herrn Ertzbischoff Johapnsen loblı- 
cher Gedechtnuss von dem vesten Caspar von Mielen ge- 
nant von Dieuelich mynen Stieffvatter braicht hain, wie 
der Brief! daruber begriffen (1)....... Geben zu Trier 
‘am Donnrstage nach dem Sundage Jubilate ım Jare vnsers 
Herrn tusent funfhundert vnd zwolff (2). 





N° 61, 
Eberhard, Herr zu Pirmont und Ehrenberg, präfentirt dem Ergbifchofe 
Richard von Trier zu der Dechanei des St. Martinfliftes gu We⸗ 
ſel, ald Patron derfelden, den Nicolaus Albert von St. Goar. 


penultima aprilis ı5ı2. 





No 62, 

Erzbiſchof Richard von Trier belehnet den Kurfürften Ludwig von der 
Pfalz mic der Burg Brohl bei Andernach, mit den vfälziſchen Güs 
sern auf dem Deinfeld , mit der Vogtei zu Leudesdorf, dem bals 
ben Theil an Braunshorn , mit der Veſte Stahlberg u. f.w. — 1512. 

Wir Richart von Gottes Gnaden Ertzbisschoff zu Trier 


...... ihun kunt vnd bekennen oflentliche ane diesem 


(1) Urkunde von 1464, im Aten Th. des Cod. Mr, 301, ©. 584. 

(2) Der ande Theil an Wildenburg kam erfl 1515 an ben naͤm⸗ 
lien Reinhard, deffen Sohn, Otto Joachim, 4542- mit beis 
den Theilen beichnet ward, die nad befien Tod, 4548, an 
Georg von El; kamen. - 
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Brieffe, das wir dem hoichgebornen Fursten Herrn Lud- 
wigen Pfaltzgrauen bey Reyne..... vnd Churfarsten....... 
‚von vnser vnd vnsers Stiffts wegen diese nachgeschrieben 
Sloss Lannde Leute Gulie Herrschaft, vnd Guetter ange- 
satzt vnd geluwen haben ....... ın allermaissen als syner 
Liebden Vatier vnd Voreltern Pfalwzgrauen by Ryne vnd 
er die von vnsern Vorfaren Ertizbischouen vnd Suffi von 
Trier zu Lehenne getragen vnd herbracht haint, vnd die 
Briene daruber sprechende das vsswysent (1). Zum ersten 
die Burg Bruell vnder Andernaclı gelegen, vnd was die 
von Bruell von der Pfaltzgraueschaflt zu Lehen haben vnd 
tragen sollent, anderwerbe die Vogıye des Dorfis Ludes- 
: torff nidderwendigh Andernach vber dem Ryne gelegen 
mit yrer Zugehoerungen , item alle Guetter Lehen vnd Aff 
terlehen von der Pfaltzgraueschafft rurende gelegen auff 
dem Meynfelt vnd anderswoe vf der Syten Moseln dae 
Munster Meynfelt gelegen ist, item die Burg Stailberg uber 
Stege gelegen ganız, vnd Brunshorne zum halben Teile, 
item die Leute vnd Guetter die er hait ın den Delen Ba- 
cherach vnd Diepach vssgenomen was seyn Altern bynnen 
kurtzen vnd nu von nuwes an sich gewonnen haint, darzu 
such alle Lehen vnd Aflterlehen die der obgnant voser 
Frunth der Pfaltzgraue hait in vnserm Suflı von Trier vff 
der Syten Rynes dae Trier liget, vnd von dem heiligen 
Reiche ader ander Herren nit ruren,.. .......... Der ge- 
- ben ist in vnser Stat Trier am Dinstage sand Viu vnd Mo- 
desu in den Jaren vnsers Herrn thusent funffhundert vnd 
zwolfie (2). 
" (u) Eehnbeief von 1422, im Aten Th. bed Cod. Nr. 106, ©. 93. 
(2) Bis in die neueften Zeiten wurben bie folgenden Rurfürften von 


der Pfalz mit biefen Lehenſtuͤcken belehnet, obgleich fie mande 
berfelden zurüdgegeben, mande nicht im Beſitze hatten, 


an nm m mm 
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N? 63, 


Erzbiſchof Richard von Trier belchnet den Johann von Eovern mit dem 
Hofe Lohebuſch. am Mittwochen nach sandt Johans Tage Decol- 


lationis 1512. 





N® 64 
Erzbiſchof Richard von Trier belehnet den Heinrich von Wiltberg, Herrn 
zu Arendal, mit den Echen des ohne männliche Leibserben verfiors 
benen Salentin von Arendal. — 1512, 


Wir Richart vonn Gottes Gnaden Erizbischoff zu Trier 
etc. thun kunt vnd bekennen ... das wir vnserm lieben 
Getruwen Henrieben von Wiliperg geluwen hain vnnd 
lyben andıesem Brieff diese hernachgeschrieben Lebenn, die 
dan derselbe Henrich mit wylent Salentyn vonn Arendal 
vmb vnser Vorfaren Ertzbischouen zu Trier inn Gemeyn- 
schafft entfangen, vnd nach Absterben desselben Salentyns 
der keine Manslybserben hinder ime verlaissen hait an Hen- 
rıch gefallen syn (1) mit Namen ........ von der Her- 
schaflt wegen von Sintzig eynen Hoiff vnd Hoiflreyde bin- 
nen der Statt Sintzig gelegen, darzu das Dorfgericht vnd 
Lute zu Francken mit syme Zugehoere, das Vorgeburge 
zu Arendale mit dem Gericht vnd Frybeit dartzu gehorig, 
(1) Nad einem Verzeichniß ber zum Haufe Arenthal gehörigen, 
und 1561 an Emundt von Wiltberg, Heren zu Arenthal, aus⸗ 
gelieferten Urkunden, fämmtlih ohne Angabe bed Jahrs unb 
Zaged, war bed Heinrichs von Wiltberg Gemahlin, Margas 
rete, eine Tochter Salentind von Arenthal. Diefer nebft feis 
nem Sohn Rollmann, hatte bem Heinrich bewilligt, feine vors 
gedachte Gemahlin auf feinen Antheif am Schloß Arenthal des 
wittumen zu dürfen. Alle drei, Vater, Sohn und Schwiegers 
fohn, befehworen ben Burgfrieden bes Schloſſes. Salentins 
zweiter Sohn, Cunibert, fheint zwifhen dem Enbe Bebruas 
und dem 21. September 1512 als legten bes Arenthaliſchen 
Geſchlechts gefiosben zu fepn. 
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nem eyn Moele vor Heymersheim gelegen nach Laute der 
ahen Brieue des egenanten Henrichs Voreliern vber die 
Lehen von eyme Romischenn Reich vnd der Herschafft 
vonn Guyliche 'sprechende haint. (2) ..... Vnd des zu 
Vrkunde haın wir vnser Ingesiegell an diesen Brieff thun 


(2) In den erſt fräter vorgefundenen Cölnifhen Lehendacten über 
Arenthal ift des K. Karls IV. Urkunde von 1353 wörtli fols 
genbermaßen eingeführet: Karolus dei gratia Romanorum _ 
rex semper Augustus et Bohemie Rex. vniuersis presentes 





literas inspecturis harum serie patefiat, quod accedens 
majestatis nostre presentiam nobilis Henricus de Sintzeche 
dominus ın Arendal fidelis noster dilectus nobis exposuit, 
quod cum ipse infra districtum ac territorium opidi Sınt- _ 
seche ad nos et sacrum imperium immediate spectantes 
bona et possessiones infra scriptas subtus castrum Arendal 
attingentes, jurisdictionemque ville diete Vrancken simi- 
liter a longis retroactis temporibus a dicto imperio in feo- 
dum obtinuerit, nobisque humiliter et deuote supplicaue- 
rit, vt ipsum Henricum de premissis bonis juribus et ju- 
risdietione, vt ipse ac heredes sui premissa libere et pa- 
cifice et sine impedimenti obstaculo habere et tenere ua- 
leant infeodare, et sibi de nouo concedere gratiosius dig- 
naremur. Nos itaque ejusdem Henrici de Sintzeche gratis 
et fidelibus obsequiis per eum nobis et sacro imperio con- 
stanter exhibitis et exhibendis in futurum omnia supra- 
scripta bona possessiones jura et jurisdictiones prefato 
Henrico et beredibus suis de liberalitate regia ac certa 
nostra scientia in feodum conferimus concedimus et do- 
namus sub nostre majestatis sigillo testimonio literarum. 
Datum Maguntie anno Domini millesimo trecentesimo 
quinquagesimo tertio, indictione vı. xiij. kal. januarii 
regnorum nostroram anno octauo. (Kine ähnliche beutiche 
Urkunde Hatte K. Wenzel am Palmfonntage 1380 dem Rolls 
mann von Arenthal ausfertigen laſſen. 
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hencoken, der gebenn ist zu Erenbreitstein vff sant Mathens 
Tag des heiligen Aposteln vnnd Ewangelisten im Jare vn- 
sers Herrn tusent fonffhondert vnnd zwolff. (5) 





⸗ 


No 65, 
Auszug aus dem Weiſthum, fo jährlich auf dem Herrn⸗Gericht gu 
Franken erkannt und gefragt wird. Vor dem J. 1512. (1) 


Zum zweiten spricht der Schultheis: ıhr Geschwohrnen 
‘ was erkennet man heut zu Tage dem Herrn zu Arendale 
zu. Man erkent ihm zu gewöhnliche Wetten, vnd Brüch, 
vnd aus den gewöhnlichen Wetten vnd Brüchten erkennt 
man dem Herrn zu Hammerstein zu den dritten Theil ... 
on Was erkennt man heut zu Tags dem Herrn von 
Arendale weiters zu. Antwort der Geschwornen, man er- 
kennt zum Geschwornen Montags zu vıı. Malter Haber, 
vnd dem Herrn von Hamerstein xvı11. Sester.. Zum drit- 
ıen fragt der Schulteis die Geschwohrnen, wer WVaflenge- 
schrey, Dhürrengestoes, offene Wunden, frevele Wort, 
Messer ım Frevel ausziehen, wem erkennt man das zu. 
Antwort der Geschwohrnen, das hat heut zu Tags der Herr 
zu swrafen.. ....... . Zum sechsten ihr Geschwornen seit ge- 
mahnt auf die sechste Acht was der Land Freiheit betrifft 
...... es ist ein Kayser frey Land .... auch soll kein Man 
im Reich wohnen der ein Haus haben soll mit einer auf- 
gehender Brücken, oder mit einem freyen Brustgewehr, 
(3) Schon früher hatte Erzbiſchof Otto von Trier 1428 dem Gas 
lentin von Arenthal einen ähnlihen Lehnbrief auögefertiget. 
Vergl. Urkunde von 1429 im Aten Theil bes Cod. Nr. 139, 

©. 317. 
(1) Da nad ber vorhergehenden Urkunde die Hesten von Arenthal, 
»Gerihtöheren zu Franken, im 3. 1512 außgeflorben waren, 
fo gehört bad Weisthum von Franken noch vor gebadhtes Jahr. 
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er hab es dan von seinem gewaltigen Bottenampt. Auch 
soll kein Man im Reich seyn der Selengereidt (2) inter 
sich halten soll, dan er sol sich es eussern binnen Jahr vnd 
Tags, er könne dan beweisen, vnd darthun, das es ihm 
gegeben Gut sey. ....... Auch weisen wir vns zu einen 
freyen Weithgang vnd freye Schefferey obn eine Eintracht 
der Herrn ...... vod dan älle Freyheit vnd Gerechtigkeit 
die das Land Sintzig hatt, vnd sich gebraucht, deren haben 
wir vns zu gebrauchen. 


N® 66, 
Wertrag zwiſchen den Rittern und Bürgern zu Boppard, den Gtadtrack 
betreffend. _— 1518, 
Hist. trev. dipl, tom, II. pag. 588. 





N® 67, 
Graf Philipp von Birnenburg belehnet den Friedrich von Goetern, Deren 
ga Arraß, mit der Hälfte dır Vogteien zu Zell und Chür. — 1518, 


Wir Philips Graue zu Virnemburg vad zu Nuwenar 
Herre zu Saffemberg vnd zu Sombreff dom kunt vnd be- 
kennen offen vermitze vad in Crafft diss Briefls, das wir 
den vesten Friderich von Sottern Herse zu Arrais zu rech- 
tem Manlehen verluben hain vnd verlyhen als von siner 
Huysfrauwen weggen Lysabeih Schillincks, Wilhem Schil- 
liocks von Lainstein Dochter allermaise, wie solche Lehen 
an gemelten Wilbem von syme Swegerhern Conraidt Col- 
uen von Bopart komen, mit al solichen Lehengutern der 
vurs. Wilhelm Schillinck die von vns zu Lehen gedragen 
bait (1) mit Namen nit dem halbeu Deill der Vadyen zu 
Velle, vnd dem halben Dall der Vadyen zu Kuere mit 

(2) Sut, das su Stiftungen für Verſtorbene hergegeben worden. 
(1) Lehnbrief von 4489, im Aten Theil des Cod. Re. 381, ©. 697. 
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sampt eym halben Morgen Wingarts. ...... : Der gege-, 
ben ist vff Sontag vnser lieben Frauwen Tag Presentatio 
zu Latin genante in den Jaren vnsers Herrn xv‘. vnd 


zwolff. (2) 





N® 68. 

Graf Eberhard von ber Mark und Aremberg verkauft an Diederich, 
Herrn zu Manderſcheid, um 1, 600 Philivpsgulden, den vom Erz⸗ 
ſtift Coln lehenrührigen Thurm zu Arweiler, und dad Erbſchent 

Amt. — 1512. 

Wir Euerhart Graue zu der Marck vnnd zu Arburch 
Herr zur Welscher Nuwerburch vnnd zu Myrwa, Marga- 
reia vann Horren Grafynnen vond Frauwe obgenannt. 
Lande myn eliche Gemahel doenn konndt vnnd bekennen 
allermenlich mit diesem: Brieue vur vns vnser Erben vnd 
‘Nakomen, dat wir .... eyns rechten vesten steden erbli- 
chen vnd ewentlichen Verkaufls verkaufft vnd vfigedragen 
verkeuffen vnd.dragen vE.... zu rechter Erbschafft vnd 
Eigenthomb .... den wolgebornnen Dietberich Graue zu 
Manderscheit vnd zu Blankenheym Herrn zur Schleiden 
zu Kerpenn vod zu Cronennburch vnd zu der Nuwerburch, 
vnd Margarethenn vann Zomwerff Grafynnen vnd Frauwe 
obgenanter Lande eliche Gemaell vnsernn lieben Neuen 
vnd Swegernn vnd iren Erben vnsern Thorren vnd Husong 
gelegen oben aen Arwilre mit Buwe vond syme Begriff 
mit sampt dem Schenkanpt vnd vortaen mit aller syner 
Gerechtcheit vnd Erbsohaflt hoge vnd neden groes vnd 
cleynn Gulte Rennthe vnd Gefell. ....... Wie das vnns Vur- 
deren Herrn zu Arburch vnd wir bisher gebrucht vnnd 
ingehat baen ...... Vnd dieser vurgen. Erbkauff geschit 
(2) In der Golge ward wieder Conrad EYiling von Lahnftein 

4526 vom Grafen Philipp, und 4537 vom Grafen Cun⸗ mit 
obigen Lehen beichnet. 


vermitz vnd vmb seszehenhondert Philippus Golden von 
Golde ye vunf vond ızwenizich Brabantz Siuuer vur igli- 
chen Gulden gerechnet. .......... Dewile nu die obge- 
melte Thornn vnd Schenkampy wie obgesch. eynn Lehenn 
ist des loblichen Sıyffis Collen, haben wir Euerhart. vnd 
Margarete Elude den hochwirdigsten Fursten vnd Herrn 
Herrn Philips Ertzbischoff des Sıyfits Coellen vnd Kurfurst 
vnsern gnedigen Herrn vnderdenlich vnd dinsulich gebed- 
den desenn Erbkauff zu belesen vnd bewilligen wille vnd 
den genanten Graue Dietherich vnd sin Erben instatt vn- 
ser belenen vnd synen Gnaden Ingesegell aenn desen Brieff 
wil laissen dhun bangen. Des wir Philipps Ertzbischoff vnd 
Cbhurfursı van Beden wegen der wolgebornen Euerhart vnd | 
Margareıha vurg. vnser Neuen vnnd Nyffieln also gedaen 
baben, vnd des zu Ingezuchniss der Warheit voser Segell 
aen desenn Breiff haen geheischen vnd befolen zu hangen, 
behelıniss vns vonsern Sıyflt vnd eynem yeden Man sıns 
Rechten. Gegeben in denn Jaren vosers Herrn dusent funf- 
hundert vnd zwolfi. (1) 





No 69, 
Schreiben des Erzbifchofs Richard von Trier an den Eribiſchof Philipp 
von Coln, Über die dem Klofter Ehrenſtein einzuverleibende Pfars 
rei Riederlahr , im LandıEapitel Engerd. — 1513, 
Richardus Dei gratia sancte Treuerensis ecclesie archi- 
episcopus ..... reuerendo in Christo patri domino Phi- 
hppo archiepiscopo Coloniensi ..... Cum nobilis fidelis 


noster dilectus Salentinus dominus in Isenburg et Numagen 





(1) Diefer Verlauf fheint nus eine Pfandſchaft geweſen zu ſeyn, 
indem bie Grafen von Acemberg auch noch in ber Folge als 
Inhaber des Thurms und Echfhentenamts erfheinen. 
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pia intentione motus plurımum desideret dıoinum cultum 
in ecclesia parrochiali in Niderlaer nostre diocesis cujus 
patronus laicus existit augmentarı regimenque illius erga 
parrochianos ejusdem salubriter exerceri, fuit nobis pro 
parte ipsius humiliter supplicatum, quatenus assensum nos 
trum preberemus, vt paternitas vestra renerenda posat et 
valeat dictam ecclesiam parrochialem cum omnibus et sin- 
gulis ejusdem eccelesie prediis vrbanis et rusticis dectmis 
terris fructibus reddiuibus prouentibus obuentionibus per- 
tinentiis et Juribus vniuersis ad eandem ecclesiam par’rocht- 
alem spectantibus honorabilibus ac religiosis in Christo sin- 
‚cere nobis dilectis prior et conuentui monasterüi Vallıs 
beate Marie ordinis fratrum sancte Crucis in Erensteyn 
vestre diocesis incorporare annectere atque vnire. Nos vere 
attendentes piam intentionem prefati Salentini quam pro 
animarum salute et diuini cultus gerit augmento admitt- 
mus, atque consentimus vt paternitas vestra hujusmodi in- 
corporationem seu vnionem de dicti Salentini patroni ac de- 
uoti nobis dilecti Johannis pastoris prefate ecclesie parochi- 
alis in Niderlaer expresso consensu facere possit et valeat, 
prouiso tamen quod propter vnionem annexionem et in- 
corporationem hujusmodi, si ille sorciantur effectum, pa- 
rochialis ecclesia sepedicta debitis et consuetis non fraude- 
tur obsequiis et anımarum cura in ea nullatenus negligatur 
sed illius conpgrue supportentur onera, deseruiaturque per 
presbiteros ydoneos seculares aut sepedict monasterii Val- 
lıs beate Marie seu ordınis sancte Crucis regulares aut unum 
talem a priore et conuentu sepedicus pro tempore depu- 
tandos aut deputandum, adque eorunden: prioris et con- 
uentus nutum amouibiles seu amouibilem ; nobis et succes- 
soribus nostris sepedicte parochialis ecclesie in Niderlare 
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caritatiuis 'subsidiis atque quotiens imposterunm sepedicu 
monasterzi prior decesserit, primi ejusdem 'ecclesie parro- 
chislis anni super excrescentibus fructibus, archidiacono- 
que loci obuentionibus et juribus debitis gt consuelis sem- 
per saluis. Datum ex arce nostra Erembreitstein nostro sub 

wvigillo presentibus appenso die vicesima seplima mensis ja- 

| marii anno domini millesimo quingentesimo duodecimo 
| jaxtastilum scribendi per ciuitates eı diocesin nostras Tre- 

berenses. (1) 





Ne 70, 
Euätſchedeng in Sachen des Ersftifte Trier und der Sponheimiſchen Er⸗ 
ben eines, und Cuno, Herrn in Bumnenberq, andern Theils, be⸗ 


treffend Bruttig, Strimmich und das Beltheimer Bericht. — 1813. 


Als die hochwirdigst vnd hochgeborne Fursten Herre 
Richartt Ertzbischoff zu Trier vnd Churfurste vnd Herre 


Johans Pfaltzgraue by Ryne Hertzogh in Beyern vnd Herre. 


Cristoff Marggraue zu Baden, beyde Grauen zu Spanheim 
mit dem edeln Herrn Coenen Herrn zu Wunnenburg vnd 
zu Bielstein Irrunge gehabt, das derselbe Here Coene die 
Gericht zu Beltbeim vnd Sıremich versperret vnd nieder- 
gelegt bait, vnd beide Teile die edeln vnd woilgebornen 
Grauen Philipsen Grauen zu Virnembarg vod zu Nawen- 
aer Heren zu Saffenberg vnd zu Sombreff, vnd Jaban Graue 
zu Manderscheid vnd zu Blankenheym Herrn zu Geralstein 
vff hude allıer beschrieben, so haben wir dieselban beide 
Grauen zuschen obgemelter Fursten geschickten verorden- 
ten Reihen vnd dem gedachten Herrn von Wunnenberg 





(1) Die Einverleibungs⸗Urkunde des Erzbifhofs Philipp von Coͤln 
ift vom 7. Juli naͤmlichen Jahres, und bie Einwiligungsslirs 
kunde Salentins von Sfendurg in die Union, ift am Samflag 
nah St. Dionpfindtage A514 audgefertiget. 

V. Theil, 12 
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gehandeli vertragen vnd abgeredt, dasobgenanten des Herrn 
von Wunnenberg obgenante Gericht Versperronge vnd 
Nedderlegonge abe syn sollen, vnd furter durch keinen 
der Gerichtsberrn daselbst Versperronge geschehen, sun- 
der eyn iglicher den andern daselbst syner Gerechtikeit 
blyben laissen, vnd betreffen etliche Forderonge vnd Ar- 
tikel so derselb Herr von Wunnenberg gegen obgenante 
Fursten Trier vod Spanheim vor obgenanten zweyen Gra- 
uen gedaen vnd furbracht , haben dieselben Grauen beide 
Teyle vmb solich Forderunge vnd Artikel mit irem guden 
Wissen vad Willen vertragen nachgemelter maisse, Zum 
ersten betreffen das die von Pruug von Alters iren Ober- 
koiff zu Stıremich gebabt vnd besuecht haben, das sol hin- 
furter von ine auch beschehen, vnd wie von Alters vor der 
nuwen Ordenonge (1) geschehen ist, gebraucht werden. 
ou... Furter betreffen den Angriffe in Bellieymer Gericht 
sal es biyben by dem Vertrage nehstmails durch Trierschen 
Spanschen vnd den von Wunnenberg zu Zelle deshalben 
vffgericht vnd gehalten werden ....... Betreffen die Welde 
vnd Beholizonge in Beltheymer Gerichte sall vnser gne- 
digster Herre vun Trier dem Herrn von Wunnemberg ver- 
gonnen darin Buweholz zu hauwen zu Noitturfft des Schloss 
zu Beilstein, in maissen wie vnsern gnedigen Herrn van 
Spanheim zum Huys Kestellun vergunt ist. Die Forderonge 
des Herrn von Wunnenberg betreffen, das ime die Vnder- 
taenen in Beliheymer Gerichte so Vaigdigutter haben, so 
er aldae syns Teils Mitgerichisherre sie, zu dienen, auch 
Hoenerkerfgelt, vnd Vaigthabern zu geben plichüg syn 


(1) Bon 1507. Diefe ohne Zuziehung des Heren von Wunnenberg 


gemachte neue Gerichtsordnung mag ſchuld an dem Verfahren 
deſſelben gewefen fepn. 
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sollen, ist vor beiden Herrn Trier vnd Spanheim sampt 
eym Grauen von Virnenburg als Lebenherrn (3) zu Rechte 
erfodern magh darin auch Rechttage gesatzt vnd endlichen 
Rechtens verholffen soll werden. Betreffend das in Sıre- 
micher vnd Beltheimer Gerichte Nuweronge von geistli- 
chen Gerichte mit Ladungen furgenomen soll syn das sall 
absyn vnd gehalten werden wie von Alters. .... Actum 
Pruuig vff Dornstag nach Assumptionis beate Marie virgi- 
nis anno Domini XV. XIIj. 





N° 71, 
Pacrbrief über den durch den Tod Bes Ichten Herrn von Reichenſtein 
dem Erzſtift Trier heimgefallenen Hof zu Königäfeld. — 1513, 

Wir Richart vonn Gottes Gnaden Ertzbischoff zu Trier 
.... then kunt vnd bekennen .vflentlichen,, das wir ver- 
luwen hain vnnd verliben vor vonsvoser Nasbkomen vnnd 
Sufft an diesem Brieue. .... eynen vnsernn vnd vnsers Sıiflts 
Hoiff zu Konigsfelt gelegen, herkommen von deme lestenn 
Herren vonn Richenstein (1) gehoerig in vnser Kelnerye zu 
Erembreitsteia, mit syner Behuysungen Stallongen Schuy- 
ren Hoiflreiden Garten Bawmgarten Wiesen Eckern Fel- 
denn Drieschen Buschen Welden Hecken vnnd allenn an- 
dern des gemelten Hoifls Zugehoerongen .......... Geben 
zu Erembraistein vfCosme vond Damianı anno xv’. xIij. 


(2) Lehnbrief des Grafen Philipp von Vienenburg für Cuno, Herrn 
su Wunnenberg, von 1474, tm Aten Theil bed Cod. N. 324, 
©. 610. 

(1) Die von Reibenflein waren mit biefem Hof belehnet. Vergl. 
Lehenrevers von 41430, im Aten Theil bed Cod. Pe. 140, ©. 
337. Die legte Belchnung hatte 1503 Heinrich erhalten, wels 
her ber legte feines Geſchlechtes war. 
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, N°® 72. 
YAudınz einer Bulle des Pabſtes Leo X- zum Behufe der Wiederherſtel⸗ 
. fung der Gebäude der Domkirche zu Trier. — 1514. 


Leo episcopus seruus seruorum Dei ...... Cum sicut 
accepimas eeclesia Treuerensis sub beati Petri Prancipis 
Apostolorum nomine dedicata quam sancta Helena clare 
memorie Cohstantini Imperatoris mater in ejus palatio 
construi et inibi tanicam inconsutilem domini nostri Jesu 
Chrisui et vnum ex clauis quibus idem dominus noster cruci 
aflıxus fuit ac caput sancti Cornehi pontificis et martiris 
uenerabiliter recondi fecit ac quam illis et aliis quampluri- 
bus preciosissimis reliquiis decorauit et que in Germania et 
Gallia metropolitanerum ecclesiarum omnium antiquissima 
et propterea ao ob sacratissimas in ea recondites reliquias 
ab vniuersis Warum paruum Chrisu fidehbus:summa in ve- 
neratione haberi consuevit, in suis structhuris et edaficiis 
uetustate consumptis et tante basilice dignitati-minime con- 
uenientibus in instauratione et ampliatione nec non in ua- 
sis crucibus calıcıbas paramenus etiam sscerdotalibus et 
aliis plurimis ad dietarum reltquiarum et diuini culms or- 
natum necessariis refectione et incremento adeo indigere 
noscatur ut earum rerum absque populoruma in ıllam de- 
uotionis et reuerentie detrimento ulteriori nequeat labo- 
rare penuria et ad tantı operis machinam subeundam ipsius 
ecclesie facultates ab hüs citra temporibus defecerint qui- 
bus ecclesiem predictam in Romane ecclesie fide et deuo- 
tione persistentem Hunni Vandalı. ei alie barbare gentes 
hosuiliter inuaserunt diripuerunt et illius bona depopulati 
sunt........ Datum Rpme apud sanctum Petrum anno In- 
carnationis dominice millesimo quingentesimo qnarto deci- 
mo. kalend. februarii . pontificatus nostri anno secundo (1). 
(1) Die Commiffarien, welche den vom Papft zum Behufe bed 
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N® 78, 

Surfür Ladenig von der Yfals, und Phalzaraß Johaun verteufen an 
Fritſch non Schmidburg um 9350 Bulden Schloß uud Thal Bu 
münden , in der Sponheimifchen Braffchaft Creuznach. — 3514 

Von Gottes Gnaden wir Ludwig des heiligen romischen 

Richs Eriziruchsess vnd Churfurst, vnd Johann Graue zu 

Spanbeim vnd Pfalzgraue by Ryne vnd Hertzog in Beyern 

bekennen vnd ıhun kunt oflinbar mit diesem Brieue vor 

vos alle vnse Erben vnd Nachkomen, dass wir... .. eines 
rechten redlichen Kaufls.... verkaufli haben verkaufen 
auch gegenweruglich in vod mit Crafft diess Briefls vnsern. 


Deenfirchenbaues estheilten Ablaß vertünbeten,, nannten ich 
4515 in einem auf Pergament ‚gedsudten Umſchreiben: super 
ezeculione plenissimarum indulgentiarum sacratissime 
domini nostsi Jesu Christi Tuniee inconsutili et aliis in 
bulla expressis concessarum ad ciuitatem et dioeesim et 
%otam prouineiam Treuerensem ad eos pro hujusmodi in- 
dulgentiis oonsequendis andecunque confluentes a sacra- 
&ssimo in Chrisio patre et domind nostro domino Leone 
Papa X. nantii et commisserii specialiter deputati. — Die 
aus Masenius in eddit. ad Brower. in hist. trev. diph iom, 
IL. pag. 59 eingerüdte Buße des Pabfted Leo X. weichet in 
mehreren Stüden von der Driginalbulle ab. — Schon in eis 
ner Urkunde vom 3. 1114 geſchieht des heiligen Modes des 
Heilandes, als einer Reliquie Erwähnung. Ein paͤbſtlicher 

nach Deutſchland geſchikter Legat, der Cardinal Richard, war 
in jenem Sabre nah Mainz gekommen, und im dortigen Klo⸗ 
ſter auf St. Jacobeberg freundfhaftlih aufgenommen wors 
ben. Zur Dankbarkeit ſchenkte er bemfelben mehrere Reli 
quien, und unter diefen: reliquias de lingno dominice Cru- 
cis et de Tunica Domini inconsutili et de uestimento 
sancte Marie matris Domini. Es if nicht zu bezweifeln, 
daß er auch zu Trier gewefen, dieſe Neliquien dort erhalten, 
und nach Mainz gebracht habe, 
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ieben besundern vnd Getruwen Fritschen von Schmitt- 
burg sinen Erben oder Inhaltern diess Briefis mit irem gu- 
ten Wissen vnd Willen vnser Schloss vnd Thal zu Gemün- 
“ den vif dem Hundsrucken,, nemlich wir Pfalizgraue Lud- 
wig Churfürst den funften Theil, vnd wir Hertzog Johan- 
nes vier Theile mit aller Herlicheit Fryheit vnd Oberkeit 
hoe vnd nieder mit allen Gefellen vnd Nutzungen Eckern 

vnd Wiesen, Luten, In ind Zugehorden, wie die sint oder 
genannt mochten werden, darzu Wasser vnd Jegerye Fi- 
scherye Holizung Dienst, Eckern in den Waldern nichts 
abgesondert, wie vnser Vureltern wir vnd vnser Amptlute 
zu dem gemelten Schloss vnd Flecken Gemünden in vnser 
gemeynen Graflschaflt Creutznach bisher in rechter Ge- 
meinschafft das besessen, genossen vnd gebrucht haben, 
nichts vsgescheiden, vnd ist solcher Kauff gescheen vmb 
neunhundert vnd funffzich Gulden, der wir vns Pfaltzgraff 
Ludwig Churfurst vor vasern funffien Teil driihalb hun- 
dert, vod vos Hertzog Jobansen vor vnser vier Teile sie- 
benhundert Gulden..... wol bezalt erkennen........ 
Geben hieruff alle Vndertanen zu vnd in gemelt Schloss, 
Thal, vnd was darzu gehorig, irer Pflicht, damit sie vns 
verwant, gantz fry vnd ledig, gebieten vnd heisen die alle- 
samt vnd sonder dem Keuffer vnd sinen Erben Huldunge 
vnd Pflicht zu tun gewertig vnd gehorsam zu syn, wie sie 
vosern Eltern vnd vns getan haben vnd zu tun schuldig ge- 
west sint. Vnd damit Fritsch der Keuffer syne Erben oder 
Inhalter diess Brieflis gemelt Schloss in Buwe nachdem das 
yeızt etwas missbuwich ist, gehalten mogen, haben wir 
die Verkeufler inen zugelassen vergunt vnd gewilliget, das 
sie in bemeltes Schloss vnd des Zugehorde von vnser Pfalız- 
graff Ludwigs Churfursten wegen zwentzig funfl Gulden 
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ınd vor vnser Hertzog Johansen wegen hundert Gulden 
mit glaublicher Vrkunt verbuwen megen. Doch haben wir 
vos vorbehalten die Offenung dsselbst zu vnsrer Noitdurfft 
onschedhch dem Burgfrieden vnd Keuffern samt den iren 
zu gebruchen... .... Wir Verkeuffer sollen auch so wir die 
|  Ofßfenunge in Kriegsleuflen also brauchen wullen, der Zyt 
vir die gebruchen, das Schloss vnd Thal mit zimlichem 
| Geschats Proviant Wacht wnd andern mit den Keuflern 
versehen vnd verhueten Inissen. Begeb sieh auch, das das 
dikgemelt Schloss vnd Thal Feuers halb verging oder be- 
schedigt wurde, wie das geschehe, sollen vns oder vnser 
Erben der Keulſer noch sin Erben keyn. Bed oder Ani- 
wort in keinen Weeg zu geben pflichtig, vnd. wir Pfaltze 
graue Ludwig Churfurst.vnd wir Hertzog Johanns vnd vn- 
ser Erben allweg ir vsgelegt Haupswumme vnd Buwgelt,. 
so wir den Widerkauff wie nachgeschriben tun wollen-zu 
geben schuldig sın. Wir Verkeuffer offigmelt samentlich 
noch voser Erben sollen vnd wollen auch Fritschen des. 
Keuffers Lebiagen lang den. Widerkaufl. nit begeren noch 
zu. ihun.haben , dann wir ime zu Gnaden vns des also mit 
' diesem Brieff begeben.. Aber der: vilgemelt Kaufler hat vns 
die besunder Gunst vnd Wien. getan, wilch Zyt wir die 
Verkanfier nach sinem Fritschen Absterben wollen, vnd 
sne des Kauffars Erben-oder Inhalter diss Briefis solches 
em Jar zuvor mit vnsern oflenen besigelten: Brienen in ır 
Husswonung verkunden, vnd im oder Inhalter dis Briefls 
gemelte nunhundert vnd fünfzioh Gulden Kaufgelis, vnd 
hundert vnd zwantzich funff Gulten Buwgelis ob die vor- 
geschribener masen verbuwet weren in einer Samma ob- 
gemelter Werung widergeben und in Gewarsam anıwor- 
ten, die sollen sie von vns nemen vnd was sie also in Craft 


— 184 — 


dis Briefls ingehabt wider zu vnser Handen frey jeglichen 
zum Teil wie vorsteei, vnd wir vor diesem Kapff ingehabt 
haben, onverhindert komen vnd volgen lassen... . ... Ge- 
ben vff Dornstag nach vnser lieben Frauwen Tag Punfica- 
tonis in dem Jare als man schrieb nach der Geburt Christi 
vnsers Herrn tusent funffhundert vnd vierizehen Jare (1). 





Noe 74, 

Kur⸗ Colniſcher Lehenbrief für die Brüder Johann und Eberhard Daußs 
mann von Namedp, über die Vogtei zu Mieſenheim u. ſ. w. 1514, 
Wir Philips van Gots Gnaden Ertzbischof zu Collen 
.. doin kunt vnd bekennen dat wir vnser hieuen Getru- 

wen Johan vnd Euerbarı Huysman van Namendye Gebru- 

der.... mit nachbenanten Gutern, nemlich mit Huys vnd 

Hoff bynnen voser Stait Andernach in der Moergassen ge- 


(1) Warum Markgraf Chriftoph von Baben, ber Bach ald Spon⸗ 
heimifer Erbe 35 on ber Grafſchaft Creuznach hatte, nicht 
als Mitverfäufer Gemuͤndens erſcheinet, ift aus einer Ur⸗ 
kunde von 1469 erſichtlich, wo Chriſtophs Vater, Markgraf 
Karl, dem Pfalzgrafen Friedrich ſeinen Theil an Gemuͤnden, 
gegen deſſen Antheil an Stadeck abtrat. Im J. 1517 hatte 
Pfalzgraf Johann dem Fritſch von Schmidburg noch weitere 
400 Gulden am Schloſſe Gemünden zu verbauen bewilliget, 
und auch bie Nichtwiederloͤſung für deſſen Sohn, Nicolaus, zue 
gelipert. Da aber dad Schloß fo baufällig gewefen war, daß 
4521 noch weitere 500 Gulden baran zu verbauen bewilliget. 
werden mußten, haben beibe Verkäufer bem Käufer die Zus 
fiherung ber Michtwieberiöfung für befien ſaͤmmtliche maͤnn⸗ 
lihe Leibeserben in einer eigenen Urkunde estheilet. In einer 

ſpätern Urkunde von 1545 übertrug Pfalzgraf Johann zu 
Simmern dem gedachten Nicolaus, für ſich und feine maͤnn⸗ 
liche und weiblihe Erben, feine vier Günftel an Gemünden 
als. wahres Cigenthum. 
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legen mit dem Ackerlandt, auch Wingert und Wyckart da- 

selbst, tem Wingert vnd Wykarı zu Mesenhem vnd Bley- 

de , tem mit der Vogdye zu Mesenhem vnd irem Zuger 
| Boir, item Wiogert und Wickert zu obir vnd nydder Ha- 
merstein, item Wangart vod Wyokart zu Kerlich vnd Ker- 
ugh vnd Zynse daselbst, item Wingart vnd Wyckart zu 
| Irlich, item Wingart vnd Wickart in der Graueschaflt van 
Wydde sampt den Zynsen vnd Peohien daselbst, in aller- 
mussen etwan Gerlach Huysman die ingehabt gebracht vod 
vns zu vnsern Henden gesult vod vbisgeben hait (1) nu 
gnediglich belehint hauen vnd.belekinen in Crafli dies 
Brieß. ...... Geben zu Poppelstorf am Donnerstag naich 
Misericordia Domini im Jair vnsers Hera fugfizebinhun- 
dert vnd vierzehin (2). 





° 78. 
Theilung ihrer dentſchen Lande zwiſchen den Kheingrafen Philipp und 
Johaunn, Söhnen des KRheingrafen Johann. — 1514. 

Gruͤudliche Ausführung über den Vorzug ber 
weltlihen Brüder, in ber Folge in deutſchen, weltlis 
ben, zumal Ichenbaren FürftentHämern, Graf⸗ und 
Herrihaften n.f.w. 1770. Anlage Nr. 17. Bei dieſer Thei⸗ 
fung erhielt Philipp unter andern: Daun und Rheingrafenftein, 
und fein Bruder Zohan dagegen Kirburg und Wildenburg. 





N’ 76. 
Easpar von Mielen, genannt von Diebelich, Überträgt feinem Stief⸗ 
fohne Reinhard von dem Burgthor feinen Antheil an dem Schloffe 
Wildenburg, bei Treiß. — 1515, 


Ich Caspar von Mielen gnant von Diuelich Cuchen- 


— m 


(1) Lehnrevers von 1448, im Aten Th. bes Cod. Ve. 227, 8.473. 
(2) Bid zum 3. 4572 blieb die Bannllie GSaußmann mit biefem ' 
Lehen belehnet. 


— nn Zei 
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meister {hun kunt, als hiebeuorn in den Jaren vnsers Herrn 
ihusent vierhundert vnd vier vnd sebszich vff sannd Symon 
vnd Juden Abent wilent Philips von Mielen gnaut von Die 
welich niyn Vetter selig synen Teyle den er zu Wildem- 
berg hinder Tryss gehabt, vnd von dem Stifft zu Trier zu 
Lehen ruret mit Verwilligong des hochwirdigsten Fursten 
Ertzbisschoff Johansen zu Trier hochloblicher Gedeclıte- 
niss an etwan Reinbarten von den Burgdorn gewant hait 
(1), vnd ich darnach in den Jaren vnsers Herrn fonfizelıen- 
hondert wnnd eyns vff sandı Mauricius Tage mynen Teyle 
daselbs zu Wildenberg der wie vorgemelt vom Suflt Trier 
auch zu Lehen geet mit des hestgnanten’ ınyns gnedigsten 
Herrn von Trier Zulaissonge mynem Btiffsoene Reinharten 
von den Burgdorn des obgen. Reinharts Soene vor sich 
vnd syne Libserben zugestalt, vnd vbergeben habe; so be- 
kennen ich vflentlich das vmb sonderlicher Gonst Frunt- 
schafft vnd Neigonge willen die ich zu demselben Reinhar- 
ten vnd Guten Blanckarts von Arwiler syner Huysfrauwen 
dragen , dem obgen. Reinharten vor sich vnd alle syne Er- 
benn solichen mynen Teyle zu Wildenberg zugestalt vnd 
vbergeben habe zustellen vnd vbergeben ime den inne vnd 
mit Craſſt diess Brieues mir vad mynen Erben darans 
keyne Gerechüicheit zu behalten, vnd also das nu hinfur- 
ter dor obg. Reynhart vnd sine Erben solichs Teyles ge- 
niessen vnd gebruychen moegen als anderer irer zweyer 
Theyle die Reynbart vor daselbs zu Wildenberghait. Vnnd 
des zu Vrkunde hain ich myn Siegel an diesen Brieff ge- 
hangen..... . Der geben ısı am Tage Laurentüi in den Ja- 
ren vnsers Herrn fonffzehenhundert vnd fonffzehen. 


(1) Urkunde im Aten Theil des Cod. Ne. 301, ©. 581. 
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N? 77, 
Erzbiſchof Hermann don Eöln belehnet deu Philipp, Burgarafın zu 
Rheine, mit Tomberg , für fih und feine männliche und weibs 
fihe Nachkommen. — 1618, 


Wir Herman von Gou Gnaden erwelter vnd bestetig- 
ter zu Ertzbischouen der heiliger Kirchen zu Collen..... 
Als der edeler vnnser Burchgraiff zu Ryneck vnnd heber 
Getrawer Philips Her zu Broich vnnd‘ Thoinberch die 
Berch Thoinberch mit sambt allen vnnd iglichen Zubeho- 
rungen herna beschreuen,, wie die von vnns vond vnserm 
Suffi zu Lehen ruren, zu entphangen, vnd sich damit zu 
belehen gebeden, vund durch Swaicheit syns Liefls by vos 
in.eigher Personen zu erschienen nit vermoglich, derhal- 
uer er solich Lehen von synen wegen von vans zu ent- 
pbangen vnnsern keben besondern Johann Herrn zu Helf- 
fensteyn Erfimerschalk des Sufks Trier volmechtig gemacht 
hait, Inhalt eyns Gewalw vnns derhaluen vurbraicht, dem- 
nach bekennen wir, das wir gemelien Johann Herren zu 


Helllenstein in Namen vnnd von wegen vansers Burch- 


grauen obingedacht in Gegenwirtigkeit vnsern Mannen her- 


unden geschrenen recht vnd redlichen belekent bauen mit _ 


der Burch Thoinberch mit sampt allen vnd iglichen Zu- 
bekorungen von Wiltbanen Mannen auch allen den Gerich- 
ten die in die Wiltbanen gehorig sint, darzu mit dem Fla- 
mersdorpper Walde, Wasser Wassergengen kleynen vnnd 
groisen Zebenden, auch mit der Gerechtigkeit vnd Gifl- 
ten genant die Capelle vnnd allen andern Kirchengifiten 
sambt den Renthen dartzu mit alle anderer. Gerechtigkeit, 
vnnd mit der Wiultbanen darzu gehorend, solichs alle von 
vons vnnd vwnonserm Sufft zu rechtem Manlehen zu 'hauen 
zı tragen in maissen solichs von vansern Vurfaren vnd 
ußt zu Lehen gehaht entphangen vnd getragen, belehe- 


4 
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nen den benanten Johann darmidde gegenwartiglich inn 
vnd mit Kraft diss Brieffs, hauen daruff von ime gewonlich 
Gelubde vnnd Eyde entphangen solich Leben geiruwelich 
zu uermahhnen vand zu uerdienen, vad, als dick des Noit 
gesoliyi au entphangen , vnnser Bests zu werben vnd Arget 
allezyı zu warnen , vnad so vyli ime moglich zu kexen. Wir 
haben vnus abir vnngern Naichkomen ynd Sufft vurbehal- 
ten die Offenung an vand' vff der gedachter Burch, also 
das wir derselber Burch als vnnsers oflenen Huys gebruy- 
chen vand vans darinne vnd daruss za vnsern.Nodden be- 
helffen moegen widder allermeniglich nymanıs vesgeschey- 
den,. wanner vand wie dick wir des.bedorfien, doeh mit 
diesen Vurworden,, das wir vonser Nachkonien noch Sul 
den’ gnanten Philips vnnd syne rechte Eraen, die syn Mans 
odir Wyeflskunne von dem vurg. Leben nit enterben wül- 
lan nach sullen von Ersterfiniss wegen. 'VYnos hait auch 
gnanter Johan als Anwalt. obgemeh von gedachten Philips 
vand syne Eruen zugesagt vond geleilit vnns, vnnd die 
vnsern vff der seluen Burch zu Thoinberch sonder alle Wid- 
derrede vff vnnd.aff zu laissen, vnd dauon zu behelflen als 
von vonserm oflennen Huyse so dick vand des Noit ge- 
schyt widder allermeniglich, inn dieser Belehnung vnos 
vasern Nachkomen vnnd Suflt auch vorter eyneın yedern 
syns Rechten vorbehalten, alles sonnder Geuerde vond an 
Argelist. Des zu Vrkunde hauen wir vanser Säsgell fur vnns 
wand vonser Naschkomen an diesen Brief’ wissentlich dun 
hangen. Geben zum Bruyll am Gadestag sauct Johanns 
Tage siner Enıkewptunge im Jair nach Christi vnsers Hesrn 
Geburtt funffziebenhundert vnd funflziehen. Hierbie vnd 
vber sint gewesen vnsere Manne von Lehine vnnser Re- 
the vnd lieuen Geirawen Diethrich von Kettigh, Albrecht 


. 
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vonn Ziwyuell, vad Werner Hase ru Tornich vnser Erfi- 
doerwerter (1). 





N® 78, 
&t. Rariminifcher Lehenbrief Ur die Wilds und Kheingrafen, über 
Daun, Simmern unter Daun u. fe w. — 1815. 


Wir Vincentius von Gottes Gnaden Abt zu sant Maxi- 
min tbun konth vnd bekennen vffenclich ain diessem Brieff 
das wir zu rechten Erblehen geluben hain, vnd Iyhen in 
craflı dys Briefis dem edelen Jonckhern Philipsen Wiltgra- 
uen zu Dhune vnd zu Kirpurg Ringrauen zum Stein vnd 
Grauen zu Salme vnserm lieben Getrauwen diesss nage- 
schreben Guetter mit Namen das Sioss Dhune mit syner 
Zubeborungh, hem das Dorff Kempenfelt mit syner Zu- 
behorungh vnd die Vooigtdie vnd den Hoff zu Alsentze, 
item die Kirchengifft zu Flainbeim mit anderhalben Tbeill 
Zeendes daeselbei , item die Voigtdye zu Semeren mit alle 
irer Zubehorung, item funfizehep Schillinck vss der Voygt- 
die zu Rode by Wildenburg,, item das Guitgen zu Nedem- 
dorff gelegen, vnd hoerent dys obgemelten Gueter zur 
Wildgrafischafft zu Dune. Item darnae hain wir ime gelu- 
hen dys nageschreben Erblehen die ein Rıingraue alle Zyt 
von vnsern Vurfaeren vnd Gotzhuis zu Lehen gehabt baint, 
zum irsten die Voigtdie zu Munsterappeln mit alle irem 
Zubehoere, item dry Marck vſſ der Voigtdien zu Swaben- 
beim , item anderhalb Theill des Zeendes zu Winternhen, 
item den halben Hoff der Kirchen zu Graich, item die 
Voigidie zu Mannentall, item die Voigidie von funflzehen 
Hoffen by dem Nahegauwe, item das halbe Dorff zu Pro- 


(1) Ein ähnlicher Lehenbrief ward 4534 für ben Burggeafen 
Jacod von Rheine® ausgefertiget. 
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nesteroth (1). ...... Der geben ist in Jaren vnsers Herrn 
dussent funffhondert vnd funffzehen vff Sontage nest nahe 
vnsre lieben Frauwen Geburth Tagh (2). 





— | N® 79. 

Pabſt Leo X. ermächtigee den Erzbiſchof Richard von Zrier, das Frauen⸗ 
kloſter Marienburg, bei Bel, im Hamm, fupprimiren, und die 
Klofterfrauen nad Stuben verfeßen zu können. — 1915. 


Hist. trev. dipl. tom. II. pag. 599 und 604. 

Bemerkenswerth ift in biefer Bulle die Beichreibung ber Lage 
dieſes Kloſters, deffen fchon 1145 in einer Bulle des Pabſtes Eu⸗ 
gen III. Meldung geſchieht. (Cod. dipl. Ater Th. S. 292.) Es Heißt: 
quod monasterium canonissaram ordinis sancoti Augustini Cas- 
trum Marie nuncupatum Treuereusis diocesis situm erat in monte 
abrupto et inaccessibili, rupibus vndique prominestibus ac tur- 
ribas et fossatis propugnaqulis ab antiquo munito, quem quasi 
in centro dicte diocesis situm infima valle Mosella Huvius in 8)- 
rum alluebat, 





No 80. | 
Suppreſſtons Protokoll des Frauenkloſtert Marienburg, bei Sc, ja 
Damme — 1515. 

In den Jaren vnsers Herrn tusent fonfihondert vnd 
fonflzehen vff Samstags des sehsten Tages des Monates Oc- 
tohers im Closter zu Mergenburg im Capittelhuis Trier- 
schen Erzbistumbs des Morgens vmb die nuyn Uren vnge- 
uerlich, synd die wirdigen hoichgelerten vnd erenuesten 
Hern vnd Jonckern, Doctor Henrich Duyngin Cantzler, 
Doctor Johan vonn der Ecken Official, Matheus von Schon- 
eck Siegler zu Trier vnd Probst sandı Symeons Kirchenn 
bynnen Trier, vnd Michel Waldecker vonn Keimpt Hoiff- 

(1) Lehnrevers von 1457, im Aten Th. des Cod. Nr. 255, ©. 526 
(2) Das Wilds und Rheingraͤflich, au fürftlih Salmifhe Haus 
blieb bis in die neueften Zeiten im Beſitze biefer Lehen. 
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meister, alle Reto myns gnedigsten Haren vonn Trier Cur- 
forsten inn Namen vnd von wegen syner furst. Gn. an ey- 
nem, vnnd die wirdig geisilichea wand dugenwamen 
Fraawe Meisters, Priorin vnd alle Conuents Jonffern ‚ vem- 
Ech Oulia von Kesselstat Frauwe Meisters, Eus von Met- 
ternich Priorin, Sopbia von Nounenberg, Crisuna vom 
Walde, Anna Huysten vonn Vimen, Elisabeth vnd Eua 
Sasstern vonn Wiliperg, Caiherins Kolbin, Lucia von Kal- 
denborn,, Margret von Zwyuel, Elysabath von der Are, 
Aona von Keuig, vnd Guigin von Tellich, alle Conuents 
Jonflrauwen daselbs zu Mergenbusch am andern Teile, inn. 
Bysyn myn hierundengeschrieben Notarien: erschienen, 
vond ist daselbs in maissen wie hernach folgt zuschen inen 
gehandelt vnnd vertragen worden, Zum irsten haben die 
wierschen Rete obgemelt mit der Frauwen, Priorin vnd 
gantzem Conuent zu Mergeuburg sich von wegen myns 
gnedigsten Herrn von Trier gutischen vnderrett vnd-entli- 
chen mit Verwilligung yrer aller verwagen. diewyle den. 
Jonfrauwen in crafft babstlicher Heilicheit Bullen das 
Schloss vnd Cloister Mergenburg vss ehaflten vnd reddeli- 
chen Vrsachen,, so vnseren allerheiligsten Vatter dem Babst 
bewegt zu uerlaissen geburt hait nnd dargegen sich zu le- 
gen noch zu handeln als vngehorsamen nit zymlich gewest 
were, Vnnd vfl das dan dieselbig Professe Jonfirauwen des 
obgenanten Conuents ire Libs Naronge zymlicher maisen 
gehaben, vnd iren Stant erlichen vnderhalten vod eyn gut 
Wesen fueren moegen, das yrer iglicher vonn mym gne- 
digsten Herrn von Trier obgen. siner Guaden Nachkonen 
vnd Stiffie alle Jare, solang eyn igliche ion Leben ist, vnd 
das nehst Jare nach eyn iglichem Absterben, vss der Kell- 
nerien zu Celle im Hamme ın der besten Forme nach al- 
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ler Noitturft, vnder myns guedigsten Herrn obgemelt Sie- 
gel versigek, vnd mit Verwilligonge des Doemcapitels zu 
Trier versorgt, verschriben werden, alle Jare vff sanı Mar- 
tins Tage zu geben fonfl vnnd zwentzig Golden in Golde, 
eyn hab Fuder Wyns, vnnd dry Malter Korns (1). Vnd 
darzu sall myn gnediger Herr iglicher vf Mondag nach 
sand Lueas Tage Evangeliste zu follest yrem Abziehen her- 
nach benant auch fonff vnd zwentzig Gulden, eyn Fuder 
Wyns, vod dry Melder Korns geben vnd folgen laissen. 
Aber den jungen Jonffrauwen, die noch nicht Professe ge- 
ihain, vnd dero vier ion der Zale syn, sulle alle Jare ey- 
ner yedern, solang sie geleben vff sant Martins Tage fonft 
Goldgulden gegebenn vnd in obgen. maissen verschrieben 
werden. Wurdenn sie aber alle ader eyn Deile hernachmails 
inn eyn Cloister geen, vnd eynen Orden an sich nemen, 
so sullo derselbigen sehen Goltgulden in obgen. maissen ire 
Lebelangk , nachdem sie Profess goihain hait gegeben wer- 
den. Vnd vff ebgen. Mondag nach sandt Lucas Tage im 
abziehen eyner yglichen fonff Goltgulden vnd eyn Malter 
Korns oder eyn Gohtgulden darfur gegeben werden. Vand 
vff denselbigen Mondag sullen Frauwe Priorin vnd alle ob- 
genanten Junffern das Schloss vnnd Cloister ruymen, vnd 
was sie mit ine darin braicht haben, vnd noch vorhanden 
ist , mit inen zu nemen Macht haben , aber was deme Clos- 
ter nnd Conuent'gemeynlichen zusteet, das sullen sie da- 
selbs laissen, vnd sich des in keynen Weg vndernemen. 





(1) In einer beſondern Urkunde bes Erzbiſchofes Richard vom näms 
lihen Jahre 1515 vff sant Briccius Tage, ward ber Grau 
Meifterin Dtilia von Keffelftatt eine jährliche Penfion von 40 
Soldgulden, einem Fuder Wein, und drei Malter Korn ber 
ſtimmt. 
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Vad voe der Jonffern eyne ader mehere hernachmails in 
oyn Cloiter ghen wurden, darro soll myn gned. Horr don- 
selbigen beraten. and beholffen syn, damit sie desta farder- 
fichor viigesommsen werden wsoegen, va auwler Zyt zel- 
ion 'se sick an wrlichen Enden sach yram Guebedescken 
enshaken. Myn gued. Herre soll such:za Rome erlangen, 
das sie schwarz erliche Roche vff deme Orden tragen, da- 
mit sie desta stetlicher vod mit, weniger V-flnerken :.die 
Kirelıen besochen vnd Gottescienst desia bass vssgewer- 
ton moegen. Dem allem, wie uorgem. haben mıyas gn£. 
Herm von Trier Charfursten Reto inn syner faust. Gn. 
Namen , und Fraxwe, Priorin vnd Conuenis Jonfirauwren 
obg. vnd eyn yeder vnd yede besonder zu beiden: Tealın 
mir bernachgen. Notarien, mit handgebenden Trawen 
‚globt aachzukomen im Gegenwertikeit der ersamen vnd 
ersauesten Herrn vad Jonckern, Cunen von VYiddersteim 
seguiher Ordens. zu Sprenkirsbach, Johens von Sirk Trier- 
schen Rentmeisters, vnd Gilbrechu Rincken Amptmansıpı 
Schoneck viln blandzruck ‚vad Philipsen von Wersberg, 
Priesier, vod Leyen Triersehen Erwbischtombs 'als Ge- 
sorgen herzu geroiffen vnnd gebeten. 
Vlrions Windenwrscher ad pretirisse 
' » Notarius reguisitns pro prothoeolle. 





Er 
N” 81, 
Vabſt Leo X. verleibet die Probſtei ˖des Eollegiatitifteß gu Rünſter⸗Mecin⸗ 
feld der erzbifchöflich trieriſchen Tafel ein. — 1618. 

: Leo episoopus seruus seruorum Dei...... Exitibita ne- 
bis nuper pro ‚parte verrerabilis ifratris Richardi archjepis- 
opi Troserensis patttio eomtisebat, cum bona et roddiras 
prepostture ‚seulaite Banctorum Martini-et Seueri opicu Mo- 

V. Tbeii. 13 
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nasterũ Meynfelt nunoupati Treuerensis diocesis in diuer- 
sis dominüs diuersorum comitum et nobilium ad que in- 
terdum accedere et in eis conuersari tulum non existit COn- 
sistant et nonnulla ex eisdem bonis a diuersis laicis jam oc- 
cupata et usurpata existant et plura successu temsporis usur- 
parı et occupari formidentur , cum prepositus ipsius occle- 
sie pro tempore existens In ea sepius nom resident, ac ole 
ricı ussalli, et subdit ejasdem prepositure loca tonentibus 
seu oflicialibus ipsius prepositi parere non curantes debi- 
tan obedienuiam honestatem et disciplinam clericalem 
quasi ipsi preposito subtraxerunt, si dicta prepositura mense 
archiepiscopali Treuerensi perpetuo vniretur annecteretar 
et incorporaretur, ex hoc profecto eidem Richardo et pro 
tempore existenti archiepiscopo Treuerensi pro ejus de- 
centiori sustentatione de alicujus subuentionis auzilio, et 
ne bona prepositure hujusmodi semel Deo dicata a laicis 
er aliis indebite occopentur, salubriter prouideretur, ac 
ipse Bichardus et pro tempore existens archiepiscopus bona 
jam alıenata predicta facilius recuperare et tam clerum 
quam laicos dicte prepositure subditos debite reformare 
posset, pro parte ejusdem Richardi archiepiscopi asseren- 
tis fructus redditus et prouentus dicte prepositure quinqua- 
ginta marcharum argenu puri secundum communem esü- 
mationem ualorem annuum non ezcedere nobis fuit hu- 
militer supplicatum, ut dictam preposituramı eidem mense 
pefpetuo annectere et incorporare ac alias in premiseis 
oportane prouidere de beningnitate apostolica dignaremur. 
Nos igitur ........ hujuswodi supplicauonibus inclinaü 
preposituram predictam que inibi dignitas principalis exis- 
üt..... cum omnibus jurihus et perlinentis suis eidem 
ıbense auciorilate apostolica tenore presentium perpetuo 
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unimus anneclimus et incorporamus. ..... Datam Bono- 
nie anno Incarnationis Dominice millesimo quingentesimo 
quinto decwno. decimo septimo kalend. januarii. ponuſi- 
catus nostri ANNO terũo. 





0 
Baiter Bapimitian belechnet ——— von Wied mit den Dor⸗ 
fern Heinbach, Gladbach und Weiß, nebft den bern und nicdıra 
Gerichten dafelbft. — 1816, 
Wir Maximilian von Gots Gnaden erweher Romischer 
Kayser ...... bekennen offenlich mit diesem Brieue das 
fur vns komen ist der edel vnser vnd des Reichs heber Ge- 
wrewer Jobanns Graf zu Widd Herr zu Runckel, vnd hat 
vns zu erkennen gegeben ; wie sein Altvordern die Dorffer 
Heymbach VVysse vnd Glayderbach mit hohen vnd nydern 
Gerichten vnd allen Rechten vnd Zugeborungen ‚ auch ein 
Gericht bey dem yeizgemelten Dorfie Heymbach auf aı- 
nem Platz genant der Schonefeldt, das das oberst Gericht 
vber alle Gericht der Graffschafft Wyde sey, von vnsern 
Vorfaren am Reiche romischen Kaysern vnd Kunigen zu 
Lehen gehapt nach Laut der Briene vos deshalb furbracht 
(1) die aber ętwo vil zeither aus Nachilessigkeit nit ge- 
braucht weren worden; vnd hat vns darauf? diemuetigkli- 
chen angerueffen, vnd gebetten, das wir ime dieselbigen 
Dörfier mit sampt obern vod nidern Gerichten auch dem 
genanten Gericht auf dem Schonenfeldt vnd allen Rechten 
vnd Zugehorungen zu Lehen zu uerleiben gnedigklichen 
gerueheten, wann die von weilend Fridrichen Grauen zu 
Widd seinem Vattern erblichen auf in khomen weren. 
Des haben wir angesehen solche sein diemnetige Bette, 
(2) Lehenbrief des K. Friedrich III. von 14755 im Aten Theil des 
Cod. Nr, 337, ©. 628. 
’ 413" 
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vnd Jie getröwen annemen vnd nutwlichen Dienste die er 
vns vnd dem halligen Bierebe oft walligklichen geulan bat, 
vad in kunliig Edit wrol eben mag vnd soll, vod .darumb 
als romischer Kayser mit wolbedachteım Muet guotem Rat 
vnd rechter Wissen demselben Graf Johansen zu Widde 
die obbestimpten drew Dörffer mit obern vnd nydern Ge- 
richten, auch dem Gericht anf dem Schonensehl vad allen 
Rechten vnd Zugeborungen zu Lehen griedigklichen ver- 
lihen;, verleiben ime die auch von romischer keyserlicher 
Machirolkomenhait wissentlichen i in Crafft. ditz Briefs, was 
wir ime von Recht vnd aus Gnaden daran zu uerlgihen ha 
ben, also-das er vnd sein-eelichen Manserben die au hin- 
faro wit Gebott Verbott vnd aller Oberkayı in massen als 
auder ire Dorffer vnd Gerichte inhaben nutzen niessen vnd 
gebrauchen sollen vnd mugen von allermennigklich vnuer- 
hindert, doch vns vnd dem heiligen Reiche an vnser vnd 
sonst allermennigklich an seinen Rechten vnd Gerschiig- 
kaitten vnuergriffenlich vnd wnscheglich. Der vorgenant 
Graf Johanns soll auch ‚darauf zwischen datum duz Brießs 
vnd sant:Michelstag schier jet kunfug dem erwirdigen Ber 
mann Ertzbischouen zu Colon. vo... gewonlich Glubd und 
Ayde ihun vns vnd dem. hailıgen Reiehe getrew gehorsam 
vod gewerüg zu sein zu dienen vnd zu thus; als sich von 
solcher Leben wegen gebuert vngeferlich..... Geben mı 
Trier mm zwey vnd zwanzigisten Tag des Monats May 
nanh Crisũ Geburt funffzehenhundert vnd im sechszehen- 


(2) Aehnliche Belehnungen ˖ ertheilte K. Rail V. 452% dem näws 
bichen Erafen, und 4B4U feinem Bohne Dahann; umb die 
Kaiſet ferdinand 1. 4559, und Masimiltan IT. 1008 dem 
naͤmlichen. 
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N° 88 | 
Bertuug zeoliepen dem Eribiſchofe Richard mon Trier und dem Orafın 
Philtpp von Virnenburg, eine verbefferte Criminal⸗ Gerichtkard⸗ 
nung in der Pellenz betreffend. — 1016. 


Wir Richart vonn Gottes Gnaden Erisbisehoff zu Trier 
..... vnd wir Philips Graue zu Virnemburg vnd au Nu- 
wenar Here zu Saffenderg wnnd zu Sombreff bekennen. 
nnd ıhun kunt an dissem Brief, als in. dem Verirog hie- 
beuorn durch vnsern Vorfaren Erizbisschoff Johansen au 
Trier seligen ... vod vons Graue Philips... vmb etliche: 
Arücule als von wegen. der Pellenız vff Mendicher Berg, 
gehoerig gemacht, des datum steet. Mantag nach sant Jo» 
hanns Bapuisten 'Tay Mitsommers nach Ehristt Geburt thu- 
sent vierhondert seszig vnd nuyn Jare, eyn nemHlolrer Arti- 
kel begriffen vnd verliebt ist, wie vnsers Suffte Ampimam 
zu Meyen, vnd vnser Graue Philipsen. vnd voser Erben. 
Ampiman ader Wahpode von denn jhenen so im der Pel- 
lenız bruchich vnnd boesfellig worden, die Boesen vonn. 
ine woe es gutlichen vertragen wurde iufordern vand he- 
ben sollen, vnd woe sie mit den Bruchden des mie gurlich. 
verirsgen worden, so sulte man dem Man. vnverrogen 
Recht widderfaren laissew, vnd wes also darch die zwens 
Ampilude von solichen Boessen Wettenm vnırd desglrchenn. 
in der Guslicheit ader. durch richtlichenn Vssirug gehoeben- 
wurde ‚das solı vons vnsern Neakommen vond Erben igh- 
chem halb fallen vnnd werden aun hkıtrag. vund. wen daw. 
dieselbenn, so.also brochich vnd boessfellig vor vnser Hoym- 
dorgen vnud Geschuornen inn der. Pellentz zu Recht ge- 
stellet syan, die bisher vonn ine vose beyden, so es nit 
pinlich Sachen ader Libsstraiff betreffen, nit hoeher Boese 
ader Boeserunge zu gebenn ader zu thund dann fonfize- 
henn Wisspfenige mit Recht erdeylei vnnd verwiesen wor- 
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den, es habe eynen den anderen schlechtlich geslagen ge- 
stossen ader geharreufft an Schadenn vnd sonder bluedig 
Wunden ader sunst gehauwen gestoichen verwont gelemet 
ader geschlagen biss vff den Todt, welich richtlich Wys- 
tunime vnd Geretickeit vnd lichtmessig Boese vnd Pene 
bisherre in der Pellentze manchen Vrsach vnd Kunbeit haıt 
gegeben den andern dermaisse vff dem Tode zu wunden 
ader zu schl:gen, so er darumb vnsernthalbe keiner wither 
Straiff dann funfizehen Wyspenning vss zu gebenn warten 
ist gewest, solichs haben wir Richart Ertzbischoff zu Trier 
vnd Churfurst vond wir Philips zu Virnenburg betrachtet 
vnd befunden , das daruss vnnder obgen. vnsern Vnderta- 
nen mirglich Schade bisher erstanden ist, den hinfur zu- 
torkomen ine zu Nutze vnnd Guttem auch Fridden vnnd 
Eynigkeit vnder ine zu behalten, damit eyme iglichen ob- 
gen. Kunbeit vnnd Mutwille benomenn werde, diweile 
dieser Zeit Myssbruch vnd Vbung ist Helmbartten Lang- 
messer Tegenn vaod andere soeglich Geweher zu tragen, so 

baben wir als vons von Rechtswegen gebort gedachtena 
voserm Gericht in obgenanten iren richtlichenn Wesenn 
solich Bruchd vnnd Boese betreffen ander vnnd rechimes- 
siger vnnd besser Ordenunge zu geben vnnd zu machen 
dann sy bysher gehabt, wes vnnd wie durch sy hinfurter 
darion mit Recht erkannt vnnd gewiesenn soll werdenn 
vnos vor vnns vosere Nakomen vnnd Erben mit zitiigem 
Vnrade vertragenn vereynet vnd nachgemelt Gesetze vnnd 
Ordenunge gemacht, als das obgen. voser Heymburgen 
vond Geschworne byufurtier so es an sie langenn wirdet 
mit Recht erdeylent vnnd wysen sullen, were in der Pel- 
lentz eynichenn schlechtlich schlegt stoesseı ader haerreuf- 
fer au Schaden von] suuder bluedig Wondenn, das der 
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fanfizehen Wysspfenninge, vnd were eynichem bluedig 
Wunden mit Schlegenn hauwenn ader stechen machı, das 
der sehs rynsche Gulden, vnd welcher denn anderenn sucht 
dermaisse das ınan die Wunde meyseln mois, das der 
zwolff rynache Gulden an Golde, vnns beyder sits iglichem ' 
halb zu werden, zu Wette vond Boesse zu geben plichtig 
un sall, darumb auch vnsere Amptlude vnser Vndertanen 
obgen. wirbers nit beschweren ader vonn ynn hebenn sol- 
lenn, woil ufoegen sie darinn samentlich nach Gestalt der 
Sschen Gnadde ıhun. Auch so sich die Sechen dermaisse - 
biellen mit Steynwerfienn Weeglogenn bedechtlichenn 
vnnd vfseizlichen Hendelen , das darinn wiıber Sırasfl vE- 
zulegen billich werenn, das wollen wir vnns samenderhant 
vond zu gelichem 'Theyle wie vor laissen zu thunde, auch 
vorbehalten baben. Vnnd sunderlich iet auch vnser Orde- 
nunge vond Meinonge, das welcher also Wette vnnd Bocsse 
verwirkt vnd die nit bezelet, ader zu bezalenn hette, das 
der durch obgen. vnsere Ampulude mit dem Libe ın Haflı 
angenommen, vnd in Gefencknisse behalıenn soll werden, 
so lange bis er synner Verbandelonge nach genugssm am 
Liebe gestraiffi ıst, vnnd das vi vnnser beyder Herrn Kost 
vnnd zum gelichenn Teyle. Vnd herdurch sollen andere 
Vertrege Vereynunge vnnd Verschribunge hiebeuorenn 
zaschen vnserm Vorfarenn vnd vos gemacht keyns weges 





verletzt noch gekrenkı syn ader werden. ...... Geben zu 
Coblenız vff sandı Michels Tag in Jarenn vusers Herrn ıhu- 
sent funffhundert vnd sebszebenn. 

Ne 84, 


Pabſt Leo x- verleiber die Brobfiei zu St. Florin in Coblenz dem dafs 
gen Capitel des Collegiatſtiftes «in. — 1617. 
Leo episcopus seruus seruorum Dei. ....... cum pre 
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posiura ecelesie sancti Floriai oppidi Confluemie Treue- 
rausıs diocesis ..... modo uacare notoatut adı presene, 
et siout exhibita nabis nuper pro parte dilestorum Gborum. 
decani scholastici cantoris canonieorum et vicariorum: 20 - 
capuuli diete ecclesie. petitio continehat, cum personalis 
residenua et actuale sermuum beneficistorum ceriorum 
quorumlibet in ıpsis occleaus sint illarum singularıs desor 
et honor, et precipua causa augmenti. eulius diuini in eis- 
dem, et prepositi dicte eoclesie sanctı Florint, qui à mul- 
118 annis citra successiue fuere, apud ıllam. raro. resederims 
(3) si dicta prepositura.perpetuo supprimeretur et extin- 
gueretur,, ac.ommia et singula bona et jura ac jurisdichio- 
nes nes non camsus fructus reditus ei prowentus ojusdenie 
prepasiture mense ospituleri ejusdem ecolesie sancıı. Flor- 
rum perpetuo vnirentur annecierentur ei INCOrporarentar, 
asa census fructus reditus et prenentus hujusmodi in ang- 
mentum quotidianarum distributionum ac commums pre- 
semtie prediclis et pro tempore existentibus decano scho- 
lastico cantorı canonicis et vicariis in dicia ecolesia samcıa 
Florini personaliter residenubus et deservientibus applica- 
rentur et appropriarentur, ex boc profecto eorundem de- 
cani sokolastioi cantoris canonicorum et. wicariorum de- 
conü sustentationi uberius provideretur, ipsique apud dio- 
tam eoclestam plus solito residere et. inibi horis eanonicis 
et als divinis officıis ferventius Interesse Curarent, ex quo 
per amplius in eadem eoclesia divini cultus sucoederet ın- 
crementum, pro parte eorundem modernorum decami 
scholastici cantoris canonicorum et vicariorum ac capituli 





(1) Die Probfieien waren oft von ben Päbflen in commendam 
gegeben worden, an Geifllihe, bie bei der Kirche nicht zer 
Äbicten, L 
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sserenmuin'frucius rediwns et provenws diete preposiure 
quadreginta marcharum. argenti secumdum communcm €8- 
imelisacdın valdrem annunm non excedere, nobis füit hu- 
milter sapplioatum, ut dicum preposituram perpetuo sup- 
primere et eztinguere, illiusque hons jura jurisdictiones 
ceneu Iracius rodisus et preventus dicte mense capitulerı 
Perpeta® unirs auımeciere et incorporare, a0 census fructus 
reditus et proventas hajusmodı in augmenwin diotarum 
detnbuuenum a0 oommunis presentie predictis et pro tem- 
pore ezitenuknıs. docano scholastico. cantori canenitis et 
vicariis ın diese ooelesis personaliter residentibus et deser- 
vientibusapplicare eL appropriare sc alias in premissisopor- 
ans preridere de benignitste spestolica disnaremur. Noc 
igitas .... .. kujusmodi suppliestionibus jochnati prepos- 
tessın preckcism ..... authoritste apostolica tenore pre- 
senuwm perpeluo supprimimus. et exiingulmus a0 Omnia 
evsinguls illius bons et jura ac jyurisdioiones nec mon cen- 
ses frucins reditus. et proventus profate menso perpetuo 
unimus annectimus el incorporamus, 80 gensus fructus re- 
ditus et proventus hujusmodi in augmentum dictarum dis- 
tnbulionum et communis presentie ..... applicamus et 
appropriamus...... . Datum Rome apud sanctum Petrum 
anna. Incarnationis dominice millesimo quingentesimo de- 
cimo sepumo idibus martii pontificatus nostri anno quinto. 





N® 85, 
©. Mariminifiher Echnbrief für die von Elz, Über die Wogtei, Güter 
und Rechte zu Lö. — 1519. 


Wir Vincenuus von Gottes Gnaden Abt zu sancı Maxi- 
min buissen bie Trier gelegen sanct Benedicten Ordens 
than Konth vnd bekennen vur vns vnd vnser Naolıomen 
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das wir dem vesten vnserm lieben Getruwen Johan Her - 
ren 2u Elize von wegen Philipsen Johansen vnd Georgen 
syner Vettern zu Lehen angesatzt vnd geluben hain an- 
setzen vnd Iyben in Crafft diss Brieffs sulche Lehen wie 
syn Vatter vnd Vuraltern von vos vnd vosern Vurfaren 
vnd Gotzhuisstifft entphengliche getrahen haben, zu wissen 
die Voigidie zu Loue, das Beibkorn, den Betwyn, eyn 
halff Foder Voigtwins, Voigıhaber, Fassnachthoner, die 
Wingart genant die Thome mit den Manwercken, darzu 
das Huess Schure vnd Hoffe zu Loue wie das gelegen ist, 
die Scheflerye zu Loue (ı) vnd vorain sulche Leben vnd 
Gutter die der veste Friderich von Eltize dem Got gnade 
von vnserm Gotzhussstiffi obg. auclı entphenklich ingehaibt 
vnd getragen hait, nemlich die Vogtdie zu Brole bie Per- 
mont gelegen balff mit irem Zubehore Herlicheit vnd 
Rechten nust davon vsgescheiden, in alle dermaissen wie 
die der vorgen. Frederich vnd syn Vuraltern besessen ha- 
ben. (2) ........... Der geben ist vi den eilflien Taglı 
des Heumonais anno domini xv°. xıx. (5). 


. N® 86, 
Bruchſtücke zu der Gefchichte der bekannten Fehde des Franz von Sickin⸗ 
gen mir dem Erzbiſchofe Richard von Trier gehärig. — 1522. 23. 
4) Frantz von Sickingen hat in Zeit feines Lebens einen Dhie⸗ 
ner, den er in feinen Sachen vur ein Cantzler ober Secreta⸗ 
rien braucht gehapt, mit dem Namen Balthafar Schloer (1). 

(1) Urkunde von 1404 , im Aten Theil des Cod. Me. 7, ©. 9. 

(2) Lehndrief von 4435. Dafelbft, Ne. 157, S. 349. 

(3) Im 3. 1574 ward dad Lehen den Elziſchen Töchtern verliehen, 
und ging hernach an bie von der Leyen über, die bis in bie 
neuefte Zeiten bamit beiehnet wurben. 

(1) Er war Motarius des Bifhofd non Worms, ward von felbem 
abec, als fliinde er im Einverſtändniß mit ben tebelliſchen Büzs 
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Derielbig Balthafar, ald er vernummen, daß Fran ime fur, 

genomen Ertzbiſchoff Weicharten zu Trier geweltiglich zu uber 

ziehen, hat ime mit eigner Handt gefchrieben, und folichen 

Zugk Hochlich wiederraten, lauth volgenden Brieffs, ber 

Nanſtull ald Frank mitt allen feinen Henfern durch hochge⸗ 

dachten Ertzbiſchoff Reicharten mit Pfaltz und Heſſen Seinen 

Berwandten erobert, funben worben, dieſes Innhalts. 

Lieber Juncker, Ich hab euch nehſt, nachdem ir Claus 
fen Hanfen und mir den trierifchen Zugk eroffneten, ettlich 
wenig bervegfich Lirfachen entdeckt, derenhalb ich denfelben 
Zugk befhwerlich, und forglich geachtet. Wiewol ir nun, 
als der verftenbig, felbft zu bewegen wißt, was in dem zu 
thun oder zu laſſen ſy, yedoch mag ich nie unberlaffen, 
mein Guetbedunken noch enneft unb ferner anzuzeigen, 
dienſtlichs Vleiß pittend, folichd von mir euwerm Diener 
trewer Meynong zu uernemen, dan folt uch deshalb ichts 
vnfelligs zuſteen, were ed mir getrewlich leidt. 

Erſtlich zu bedencken, daß die Urſachen ewers Furne⸗ 
mens alſo gethane ſeien, daß man darab die Billicheit be⸗ 
finde. Nun weiß ich von feinen andern dan zweien, welcher 
eine die franzoziich uff der Scheffer zu Meing Anſuechen 
niedergelegte Gueter, bie ander Gerhart Bornerd Sache 
beruret. Was ich euch der beider halber, und zu irer Abs 
leynongh, fonderlich in Borners Handelung, als ir durch 
feine Gefangene Reichart und Yacoben, an dad Kheyfers 
id) Regiment ahen Nüremberg citiert worden, angezeigt 
bein, darby laß ichs beruehen. 

gern von Worms, feined Vermögens beraubt, und vogelfret 
erHärt. Franz von Sickingen nahm ihn auf feinem &cloffe 
Ebernburg in Schutz, und befehdete die Stadt Worms, des 
ren Stadtrath das Vermögen bed Schlös nicht herausgeben 
wollte. 
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Zum Ziveiten hat Ro. Khay. Majeſtät, dero Rathe 
CTammerer und Hauptman ir feit, jumgft zu Wormbs den 
£anrfrieden ernemwet, Churfurften Zurften und andern Stens 
den, den zu handthaben beuofhen, darumb euch denfelben 
zu uerbrechen beſchwerlich und fharlich, fonder diefer Zeit, 
dann Khay. Maj. ſich inn wenig Tagen ghen Spanien ers 
hrbt, und daſelbſt (alfo zu fagen) die Kleyder irer Uberfart, 
knem recht noch ußgethane. 

Euch iſt auch vonnoeten zu bewegen, daß ettlich ewer 
binuorgefchehene Beldzugh den nberzognen noch unvergeffen 
fein, daß auch der. Stifft Trier an ime felbft mechtigh, und 
mit andern Furften ald Eolten Pfaltz und Heften, der euch 
infonderbeit ungewegen, in NBerepnigumg fein fol. Woe 
num. Die gemelten und andere Fürften in Betrachumg was 
heut. eynem, das dergleichen morgen dem andern zu ſteen 
moge, ſich zu Trier ſchlugen, were ivem Gewalt und Mache 
nit wol zu wiederſteen, dan euch Pfaltz allenthalben vor der 
Thuer ligt. So habt ir euch uff Lorheringen aus nechſtan⸗ 
gezeigten Urſachen meins Verſtands nit zu troeſten, und 
werden by vielen, da irs nit meynen, keinen oder kleynen 
Glauben finden, ſonderlich wann bie. Sache ewers Furne⸗ 
mens ſich ettwas unglücklich erzeigte. 

Item des Ryns und andere Peß werden, beſorg ich, mit 
dermaſſen vergonſtiget, als ir meynen, dan über Nache 
endern ſich ſoliche Sachen. 

Zu dem iſt euch des Kriegs Unkoſten, ſeine Fharlicheit 
Reuther und Knecht Gehorſam, auch eigener Gerueß un⸗ 
verborgen, wiſſent was euch in ſolichen Stucken verruckter 
Zeit begegnet. 

So werben onzweiuel viell des Kriegevolk durch Khay. 
Mat. und irer Herrn Schrifften abgefordert, ſo ir deren 
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am noetigſten beborffen werden. Ich geſchweig das fie ſunſt 
ſelbſt verlauffen, und ſich heimlich abziehen. 

Dh ir auch Trier evoberten, were des mindeſt Nutze ewer 
mochtens nit behalten, ſonder wurde dad Reich über euch 
wegig, dann wie es Hertzogh Albrechten von Beyern lobli⸗ 
cher Gedechtaus, Reopendpungb, und Hertzogh Ulrichen von 
Wirtembergh, Neutliagens halben ergangen, ligt am Tag, 
und iſt euch wiſſendt. La) Wurd dan ein Sturm, oder Schla; 
gend verloren, mueſten ir mit Spot und Schaden fluchtig 
werden, und Uberzugs warten, fo fein etvere Heuſſer durch 
den Maſiceriſchen Iugk an Pulper etwas entploffet. Das 
alles ir billich zu bᷣedenken anch anzufehen bapt, wie euch 
Pfalqz geſeſſen, was guediger Erzeigungh euch diefelb Hiemor 
zethane, darauß Ehr und Nutz gefolget, und ift miglich 
dad Glück offr im ſchweren Sachen zu verſuechen. 

Woe ir aber je gegen Trier ichıd handeln wollten, were 
auhlicher, dad ir ame ſunſt ein Fyant zurichtent, dem mach; 
nen ix durch ein ander Perſon ein dapfern Reuterdienſt ver⸗ 
Tchaffen, auch Underſchleiff und Furſchube geſchicklich thun 
mit einem ſolichen luedent ir nit uff euch, meins Achtens, 
die Sorgh des Ueberzughs won ben Zurften, ſo Trier. vers 
einigt weren, dann ich meyne, daß folich der Zurften Den 
«migung aldbann wider euch nit fo eenfllich gefuecht und ges 
ſchehen wurde, ald wan ir den Ertzbiſchoff mit Heres Grafft 
uberzogen, Exemplum des von Reifferſchidts Handelung 
gegen Trier, und moechten dannecht die Sachen, derhalben 
ie Anſpruch zu hain vermeint, zur Guetlicheit und Vertrag 
bracht werden. Wolt, daß Meitzenhuſers Handelungh zu 
Manſtull durch inen beſchehen nit zurſchlagen worden were. 

(2) Fran won Ouckingen hatte in dem Heere bed ſchwaͤbiſchen Bun⸗ 
bed: wider Ulrichen von Martembacq mit 8OO Mischen gedient. 
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„Woe ir aber entlichd Willens Trier zu uberziehen, wult 
ich8 doch dieſer Zeit aus nachuolgenden Urſachen anfteen 
faffen. Roemifche Khay. Mat. ift euch in Lx”. Gulden ges 
lichens Gelds und ufftendiger Befoldungh, des Mafterifchen 
Zugks, dauon ir auch andern ein mergklichs zu thun font, 
ſchuldigh, fo habt ir die Nwburg vor ein Pfandtſchillingh 
inn. Wirt der Zugk vollenfuert, der gerade doch wie er wulle, 
werdent ir inn die Acht erflärt, und fteen alsdann obers 
zelter Schulden und Pfandſchilings Conſiscatz und Inne⸗ 
mung inn Sorgen. 

Aber dagegen ift dieſerwege gu ſuechen, daß ir zuuor fer 
ben, wie Khay. Mat. Frankereich und auch andere Zurften 
fih inn Frieden unnd Unfrieden halten, ferrer zufammen 
thun, und vereynigen werden, fonderlich Trier, demnach 
betten ir euch deſtobaß inn Handel zu ſchicken. 

Ir moechten auch dazuſchen Ruck, Anhangk, Hulff und 
gewiſſen Verſtandt, mit Leuthen, und heimlichem Gelt 
machen by denen, die ir Trier widderwertig wiffen, damit 
die Burde des Kriegs two der mißriede nit eynig allein uff 
euch lege. 

tem bie Rwburgh moechten ir, alddann Mittel vors 
handen, inn andere Hende ubergeben. Gleichermaffen Ho⸗ 
benburg, und Nanſtull Schweickern (5) alfo daß derfelb fich 
des Kriegs mit nichte fommerte, fonder der Pfaltz Dhiener 
pliebe (4), fo doch andere Heufer zu brauchen fonft vorhan⸗ 
den fein, ald Callenfelß zc., und behielten ir Eberburgh inn 
euen Henden, mochten bdaffelbig inn ſolichem Wege beftos 
baß mit aller KriegsMotturft und funft verfehen und bes 
fegen, und fo die Sache des Ueberzugs je mißriede, hetten 

(3) Schweider, Franzens von Sicingen ältefter Sohn. 

74) Hohenburg und Nanſtull (Landſtuhl) waren pfaͤlziſche Lehen. 
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ewer Wieberivertigen nit fo wol Urſach Nanſtull und Ho⸗ 
emburgh zu überziehen, und werent der Nuwenburgh halb 
‘auch ficher. Aber ir mueften junor inn dem die Ordenung 
des Landtfriedens anfehen, der inn folichen Verenderungen 
ein Maß giebt, und mit dem UÜberzugk ettwas verziehen, 
wie ie felbft wiſſent. | 

Ir Ehonten auch under dem, bie Kheiferliche Schulden 
gang oder zum Theil inbrengen, damit mochten ir defto 
ſtatlicher, wo vennoeten fein wurde, dad Kriegsvoll ubers 
Ehommen, auch mitlerzeit alle Kriegeruftung inn der Ges - 
"heim, unvermerft Zurnemen bed Zugs machen laffen, mit 
viel minderm Eoften, dann igt inn der Yle befchicht, wann 
ir dann die Sachen unverfehenlicher Unfell, wie ob, und 
ſouiell muglich zum Beſten verfehen, Ruck und Anhangh 
gemacht heiten, mochten ir bad doch hochlich zu betrachten, 
furfbaren. " 

Doch eins, und nit das geringft, zu bedenken Geſchick⸗ 
ficheit euwers Leib, dan wie ed euch vor Mafier Leiböhalb 
ergangen, und wie vnſicher ir euer anliegenden Krankheit 
feit, wiſſt ir wol, ift nit ein Kleiner Mangel. 

So fueren ich euch zu Gedechtnuß Meifter Johann Haß⸗ 
furts Reuolution des Yard xxır. (5) in welcher Beſchluß 
ir getvarnt, follen euch vor ein geadelten hohen geiftlichen 
Prelaten furfehen und hütten, daß ir fonenthalb nit in 
groffe Fhar und Periekell Ehomen, dunckt mich der fey Trier. 
Mehr in derfelben Reuolution wirdt angezeigt, als ir ſelbſt 
gelefen, Farlicheit eurs Leibelebend und Guets im xxııı. 
are mit wenig Worten. Aber ir achten diefer Zeit foliche 


(5) Ein noch unbelannted Pamphlet des Johan Haßfurt, das 
vielleicht eine fogenannte Practica damaliger Zeit war. 
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Ding nit, fein vielleicht auch nik zu achten. Gon (dick ‚alte 
Wing nad feinem Willen. 

Wollent licher Juncker bite ich, dit mein einfalrig doch 
trewmeynend Schreyben uß guetem Mientmet beſcheen ( die 
Reuolution hindangeſetzt) uß oberzelten und andern Urſu⸗ 
chen ir ſelbſt verſtendtlich zu bedenken wiſſent, von mir. eurin 
Dhiener verſteen und uffnemen, und die Sache ewers Für: 
chabens nach irer Schwerigkeit, und auch des Gegentheils 
Geſtalt, wol emeſſen, daun ich achts van Men. Noeten 
ſein. (6) . 

2) Gihdefchreiben des Frarz vom Giaingen a A. won arziſa 
Richard von Trier, im Auguſt 1522 — aͤberautwortet zu Eh⸗ 
renbreitſtein durch einen reutenden Botten, 29. Auguſt 1622. 

Euch dem hochwirdigiſten Furſten und Herrn Arm 
Reicharten Erzbiſchoffen zu Trier des heiligen Romiſchen 
Reichs durch Gallien unnd das Kunnigkrych Arelaten Erzi⸗ 
eanırgler unnd Churfurſt, thue ich Franciscus von Sigkin⸗ 
gen zu wiſſen. Nachdem mir ewer Churfurſtlich Hochwirde 
über mein vilfaltigs unndertenigs Erfordern, auch uber 
gnugſam Recht Erbitten wider all Erbar und Billicheit ge⸗ 
waliigklich mit der That Die beide treuloſen unnd meyneydi⸗ 
gen Jacoben won Croff zu Zell im Hammen, unnd Richare 
ten von Syenheym Schulteiffen ewer Churfurſtlichen Hoch⸗ 
wirde eygen Angehorigen Hiennderſaſſen und Vermannb⸗ 
ten, wider ire gegeben Briefe und Sigel, Glubd. Eyde, 
Zuſag, und Verſpruchnuß, der Bezalung der kunfftauſendt 
Schatz, und anderthalb hundert reiniſcher Gulden Atzgellts, 
davor ich zu irer Erledigung uff ir fſlehnlich Bitt, Burge 
und felb Schuldner worden bin, zuthun verhynndert und 

die Unfälle des 3. 1323 nicht betroffen. 
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vorhelht, deshalb und auch umb annderer mehr höherer 
beweglichen Urfachen willen, fo von ewer Churfurftlichen‘ 
Hochwirde wider Bott, Kayſerliche Mapyeftat, des heligen 
Reichs Drdenung, und Billiheyt gehanndelt, welche alle 
herinn zu melden Lennge unnd Verdruß brechten, deſſhalb 
ih fie ytzt (doch mit Bezeugung diefelben Funnfftigffich zu 
eroffnen) anzußeigen unnderlaß, herumb will ich mich ges 
gen ewer Churfurftfichen Hochwirde, allen den iren, Diens 
nern, unnd Zugewanndten meiner Eren halben verwart 
haben, unnd verware hiemit in Crafft dits Brief diefel6 
mein Ere gegen ewer Churfurftlichen Hochwirde und ben 
iren, für mich mein Dienner Helffer Helfferöhelffer und alle 
die jhenigen, fo ich uff ewer Churfurftlichen Hochmwirben, 
dero Unnderthan und Verwanndten Schaden bringen mage, 
wie ſich der fugen fchigfen und begeben möcht. Unnd ob mir 
oder anndern obgemelten ennich weyter Verwarnuß unnfer 
Eren halben Not wer oder fein wurde, diefelbig will ich 
hiemit auch gethan, doch herinn diefhennigen ußgenomen 
haben, fo ewern Churfurftlichen Hochtwirden ennig mit Les 
henphlichten verwanndt fein. Urkunde hab ich myn anges 
bornn Innſigel zu Ennd diff Briefs getrugkt, der geben ift 
Anno domini daufendt funffhundert zweintzig zwey uff Mits 
wochen nechft nach Sanct Bartholomeus des heligen Zwolf⸗ 
poten Tage. 

3) Fehdebrief ded Mathias von Nattenheim, genannt Erittner, 
Franzens von Sickingen Waffengefährbe, an den Erzbifchof 
Richard von Trier, im Auguft 1522 Aderantwortet uff Zyt 
wie Franciscus von Sickingen Briene und durch ſynen Botten, 

Euch dem Hochmirbigiften Furften unnd Herrn Herrn 

Richarten Ertzbiſchoffen zo Trier, des heiligen Romifchen 
Reichs durch Gallien, unnd das Kunigkreych Arelaten Ertz⸗ 
V. Theil. 14 
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eangler und Churfurften thu ich Matheig von Nattenheym 
genannt Erittner zu wiſſen, Nachdem mir gegen ben Ennt: 
fegern unnd Innhabern ded Meinen, fo ewer Churfurfilis 
hen Hochwird und Berivanndten und bero Hinderfaßen fein, 
über myn vielfeltigd unndertenigs Bitten Anfuchen und Er- 
bietten keyn glychs noch billich8 hat gedephen mogen, der 
unnd auch annderer betveglichen Urfach halben zu gelegener 
Zeyt 100 Mot anzuzeygen, fan noch vermag ich nit lennger 
in ewer Churfurftlichent Lehenpflicht pleyben, fchreyb deſſ⸗ 
halb derſelben ewer Churfurſtlichen Hochwirde hiemit meyn 
dieſelb Lehennpflicht ab unnd auff. 

Unnd als der ernveſt Franntziscus von Sigkingen (in 
welliches Dienſt ich mich verrugkter Zeyt begeben) ewer Chur⸗ 
furſtlichen Hochwirde abgeſagt unnd Verwarnung gethan, 
will ich mich und die mynen in ſollich ſein Verwarnung Hilff 
Frieden und Unfrieden auch begeben und gezogen haben, als 
ich mich Crafft ditz Briefs dareyn begeb, unnd ziehe, unnd 
damit myn Ere gegen ewer Churfurſtlichen Hochwirde für 
mich und all obgemelte verwart haue, und ob mir oder den⸗ 
ſelben weyter Verwarnung Not were oder ſein wurde die⸗ 
ſelb hiemit auch gethan haben. Deß zw Urkundt hab ich 
myn Inngeſiegel zw Ennd diſer Schrifft getruckt, die geben 
iſt uff Donnerstag nechſt nach ſant Bartholomeus Tag, 
Anno Domini funfzehenhundert zwey unnd zweintzigk. 

4) Abmahnungsſchreiben bes Erzbiſchofes Richard von Trier an 
die Grafen von Hohenzollern, Geroldsec und Fürftenberg,, 

von aller Gewalt und Tpätlichfeit abzufichen. 30. Auguft 1522. 

Richart etc. | 
Unnfern Grueß zuuor. Woilgebornn und edeln lieben bes 
fondern. Unns fumpt glaublid Warnung vor, wie ir uch 
mit eynem groeſſen Zeugk Reiſigs und Fueßfolks beworben 
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haben, und in Furnemen fein follent und und unfer Churs 
furftenthum zu uberziehen unnd zu befchebdigen etc, welches 
wir und (woe dem alfo were) zu uch ald Grauen ded Reichs 
yehe nit verfehen hetten, auch nit verfchult ader Urſach ges 
geben haben, angefehen daß wir nie keynem Menſchen, der 
zu und zufprechenn vermeint hette, nach ded Reichs Orde⸗ 
mung eyniches gebuprliched Rechten getveigert oder vorfluchs 
tigh gervehft fon und noch, ded wir und auch noch hiemit 
gegen uch und yederman, wer und Furderung aber Zufpruch 
nit erlaiffen wulte, alfo gnugfamlich erbieten. Unnd damit 
ir des ein Wiffens habenn, wir uch dieß unfer Schreiben 
wulln thun, mit gar quettlicher Bit und Beger, iv wullent 
bedenken, toelicher maiffen wir als ein Ehurfurft und nit 
der geringft Glidt ded heiligen Reichs demfelbigen verwant, 
und zugethan fon, und uch zu keyner thedtlichen Handlung 
uff eynichs Inbilden gegen und beivegen, fondern nad) Vers 
moege und Ordenunge des heiligen Richs geburlichn Rech⸗ 
tend und Ußtragd benuegen laiffen, und folich gewaldtlich 
und thedrlich Furnemen gegen und und die unfern abwenden 
und fallen laiffen. Des wulln wir und yhe zu uch unferm 
gnugfam Erbieten nach genglich verfehen, und ed alzeit wen 
ed hernachmaild darzu fompt gegen uch mit Gunſt und Gna⸗ 
den befchulden, und erkennen, und begeren hieuon eumer 
guettwillig befchrieben Antwurt bei dieſem unferm Botten. 
Datum Palgel am Samftage nach Decollationid Johannis 
Anno etc XXij. 

Hohenzollern 

Geroltseck Heubtluden. 

Furſtenberg 

5) Antwort hierauf vom 4. September 1922. 
Hochwirdigiſter Churfurft. Wir haben ewer Churfurfilis 
44” 
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hen Hochtwirbigfeit Schreyben alles Innhalts gelefen, ge: 
ben daruff derfelben zu uerfteen, daß wir gegen ewer Churs 
furftlichen Hochteirdigkeit vor unfer Perfonen in Ungueten 
nicht zu thun wiſſen, fonnber feyen Frangen von Sigkingen 
zue Dienft und Geuallen uff diß Stund im Veldt. Wo ung 
nun derfelb- wider ewer Churfurftlich Hochwirdigfeit gepraus 
then wurd, fein wir des Willens ime darinnen zu willfaren 
und dienen: Das wollen wir vor uns, alle Grafen, vom 
Adel, Hatipfleut, und annder eerlih Geſellen, fo uff diefen 
Tag bey und im Veldt fein, und komen werden, ſamentlich 
und fonderlich ewer Churfurftlichen Hochwirdigkeit nit vers 
halden, fonder unnfer Eeren Notdurfft nach.angaigt haben; 
Datum prima die Menfid Septembrid Anno ꝛc. xxij. 

Ä Ä 5. 3, Fürftenberg 

Ä Friedrich Graff zw Hohenzollern. 
Dem Hochwurdigiſten Zurften und Herrn Reychar⸗ 

ten Er&bifchouen zu Trier, Churfurften etc zu 

antworten, 

6) Kaiferliche Achtserklaͤrung bed Franz von Sickingen, vom 10. 

October 1522. 1— 

Wir Karl der Funfft von Gotes Onaden erwelter Ro⸗ 
mifcher Kayfer u op w. ...... Ald Frans von Sigfingen 
kurtz verfihinner Zeit aus aignem Willen, unerlangt einichs 
Rechtens wider unfern und ded Reich Landtfrieden fich mit 
einer groffen Macht zu Roß, und zu Fueß verfammelt, em⸗ 
pöret, den ertwirdigen Reicharten Er&bifchouen zu Trier etc 
und feiner Lieb Stifft Land und Leut in einem feinem offen 
Vhedbrieue abgefagt und Vehde zugefchriben, auch mit 
Gewalt und gemappentem Hauffe zu Roß und Fueß merk: 
lihem groffen Gſchütz und anderen Friegerifchen Ruftungen 
überzogen, etliche Stoff Stet Flecken Dorffer und anders 
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eingenomen verprant, gepranntſchatzt, verwuſt, deſſelben 
Ertzbiſchofs eigen Perſon in der Stat Trier ſchwerlich bele⸗ 
gert und ſunſt groſſen Schaden zugefugt, auch uber ausge⸗ 
gangen und ime verkundte unſer kayſerlich Mandat, darin 
ime bey unſer und des Reichs Acht und andern ſchweren 
Peenen gepoten, ſein Furnemen und Gewerb von Stund 
an nach derſelben Mandat Uberantwurtung abzuſtellen, 
und gegen berurtem unnſerm Neuen von Trier und ſeiner 
Lieb Stifft und Underthanen, in Unguetem und mit der 
That nichts zu uben oder zu handlen, weder ſelbs noch durch 
ander in gar fein ZBege etc. Demfelben unferm Mandat 
auch fein Gehorſam bewifen, fondeen mit der That obges 
melten Stifft zu befchedigen furgefarn hat. Und aber dem; 
nad) und anf bed genanten Erzbifchoffs von Trierd Anwald 
Anklag und rechtlich Eruolgen an unnfern Fapferlihen Res 
giment im heiligen Reich derfelb von Sigfingen mit Urt! in 
Die Peen gemeltd Lanndtfriedend und funderlich auch in un: 
fer und des Reichs Acht mit der That gefallen erflert und 
darauf aldbald durch unfern Fapferlichen Stathalter under 
offem Hymel ald Achter audgeruffen und denunctiert wor: 
den ift, wie dann follich8 alles unnfer Fayferlicher Urtlbrief 
daruber ausgangen clerlidh ausweiſet. Darumb und dweil 
uns als romifchen Kayfer Hanthaber Friedens und Rechtens 
veftigflich gemeint, daß folich freuenlich aigengwaltig ver: 
poten That geftrafft werden, auf das dann gegen berurtem 
Thäter, und Achter mit gepurlicher Erecution Verfolgung 
und Straf gehandelt, und er allenthalber ald Achter befant 
und gemerkt werden mag, fo verfunden und denunctieren 
wir euch hiemit denfelben Frantzen von Sigfingen als unns 
feen und des Reich erklerten und offen Achter, und gepieten _ 
darauff euch allen und yebem befunder von romifcher Fanfers 
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licher Macht mit diefem unnferm offen Brief ernſtlich und 
wollen, daß ir denfelben von Sigfingen ald und fur unnfern 
und ded Reichs offenbaren Achter haltet und meibdet, in ewern 
FSurftenthumben Lannden Herrſchafften Stoffen Steten 
Mergkten Dorffern Gerichten Gepieten oder Behaufungen 
furohin nit einlaffet enthaltet beherberget hofet drencket fürs 
ſchiebet durchfchlaiffet, mit kauffen verfauffen, oder in ann⸗ 
dev Weg keinerley Gemeinfchafft mit ime habent noch den 


ewern zu thun geftattet in fein Weiſe noch Wege, funder 


fein Leib Hab und Gut, wo ir die auf Waſſer oder Lannde 
anfomen, betretten ober finden mogt, fahet angreiffet aufs 
haltet arreftirt verhefftet befomert und niederlegt, zu eiwiern 
Handen und Gewalt nemet u. f. 10. Geben in unfer und der 
Reichs Stat Murmberg am zehenden Tag Octobris nach 
Chriſti Gepurt funffzehenhundert und im zwai und zwain⸗ 
zigften, unfrer Reiche bed romifchen im vierdten und ber ans 
dern aller im fibenden Jaren. 
7) Auszug aus einer Inftruction bes Erzbifchofed Neichart von 
- Trier, für Sigiemond Dreifer, zur Werbung bei der Erzher⸗ 
sogin Margaretha von Defterreih, Negentin in ben Riebers 
burgundiſchen Landen. Vom Sontag nach Nicolai (Dezember) 
452. 

Zu dieffer unbillicher und mutwilliger Fehden «.... eyner 
genant Frantz von Sickingen widder der heiligen romifchen 
Kayſ. Majeftat uffgerichten Landfridden, de heiligen Reichs 
Drdenunge, unerfucht und unerlangt einchend Richters oder 
Rechtens auch widder Gott, Ere, alle Erbarkeit und Bils 
licheit, gegen fone Gnade mit Uberzoch Belegerung Raube, 
Brande, Todfchlag und ander unchriſtlicher Handelonge 
geubt hait, und noch Tag vor Tag uber, fich aller irer Bars 
(haft an Gelde, dazu irer Ch. f. G. Eaften an Profiande 


— 215 — 


Korn Wyne ıc. und anderm entbläffet und geleeret, unb 
derſelbig Handel noch Feyne Ennde hait, fonder fon Eh. f. G. 
- soider genottrengt gegen ben von Sickingen ſich foner ſouil 
smoglich zu eriveren, ein merflich Kriegsfolk zu Nofle und 
Zuefle an viele Ende und Ortte zu leggen, darzu gehoeret 
viel Geldes, wie meniclich der Krieg geubt kundig. ....... 
Zum dritten fohabe hochgemelten unferm gnedigen Herrn 
von Trier glaublichen angelangt, daß Pie romifche Kaifers 
liche Majeſtat obg. Frantzen ſchuldig fin fulle geluhen Gel⸗ 
des xx”, und uſſſtaendes Soldes xı" reinifche Gulden in 
Solde. Dwile nu derfelbig Franz uff Anfoichen unferd gu. 
Herrn von Trier umb deöwillen, daß er, wie obgemelt, dem 
kaiſerlichen und des heiligen Richs Landtfrieden uberfaren, 
zu Nuremberg under dem Hiemel in des heiligen Richs und 
offener Straiffen uff den zehenten Tage des Monatd Octo⸗ 
bris, als Zridbrecher in Kaiferlicher Majeftat und des heilis 
gen Richs Acht uffentlich ercleret und denunciiret, fo ift ders 
felbig Fran und das Syne yederman und fonberlich finen 
Eh. 5. ©. ald von ime befchebigten erlaubt, darzu fo fyen 
auch alle Verfchribonge Pflicht und Buntniſſe Frantzen zus 
fteende, und darnff er Forberung aber Anfprach haben mocht, 
gegen den jhenen ime verhafft weren, abe und todt. Und iR 
allemnach des Erzbifchoffs von Trier dienftlich fruntlich guits 
lich und Riffig Bitt und Beger ..... daß Frangen von Sickin⸗ 
gen, ald Rom. Keyſ. Majeftat Echter und erderten Frid⸗ 
brecher folich gelumen und ufftendig Geht, wie dann zu 
Straiffe Frantzen fich billich gebueret, nit geliebert, fonns 
Der eyne ſolichs dem Ertzbiſchouen ald von Frantzen Beſche⸗ 
Digtenn ..... gehandreicht, aber aber von irer Key. Maj. Fis⸗ 
cals wegen confidcirt und behalten, dadurch Frantz deme 
Kayſ. Eantfrebden zuwidder in fonem bofen und motwilligen 
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Furnemen mit demfelben Gelde nit geſterckt werde scene. 
Geben zu Palgel am elfiten Tag des Monatd December 
Anno x. XXxij. 


8) K. Karl V. erneuert dad zur Ausführung der wider Franz 
von Sickingen ausgeſprochenen Acht, erlaſſene Mandat. 
46. April 1523. 

Wir Karl der fünfft von Gottes Gnaden ertwelter Roömi⸗ 
ſcher Kayfer ꝛtc. .... Wiewol Frank von Sickingen vergangs 
ner Zeyt umb daß er den ermwirdigen Reichardte Er&bifchouen 
zu Trier 26 .... und feiner Liebe Stift, Land und Lewt 
gewaltigklich ubergogen, etlih Schloß, Stett, Flecken, Dorff, 
und anderd eingenomen, verprandt, geprandtichagt, und 
verwüſt, und inander Weg groffen Schaden zugefügt hat, 
in unfer und des Reichs Acht erklert, und offenflich denun⸗ 
siert, alfo darüber niemandt fein Gemeinfhafft, Handl, 
noch Wandl-mit ime haben, vilminder einich Furſchub, Rat 
Hilff, oder Bepftand thun, fonder er von meniglich gemits 
ten, und gegen ime wie. fich gegen einem offen Achter gebürs 
gehandelt werden foll, fo wirdet doch unfer Kapferlich Regis 
ment im beiligenn Reich bericht, daß derfelbig vonn Sidins 
gen, vorigd Freueld und Gewalts unerfettigt, noch unaufs 
hörlich nit allein gegen berürtem unferm Neuen von Trier, 
-befonder audy gegen den Hochgebornen Ludiwigen, Phalßs 
grauen bey Rein, Herkogen in Bayern, des heiligen römis 
ſchen Reichs Ergtruchfeffen, und Philipfen Landegrauen zu 
Heflen +... umb daß diefelbigen dem berürten von Trier 
in Crafft unferd und ded Reichs Randtfrieden, und auff uns 
fer Gebot zugezogen und gerettet haben, mit vhedlicher und 
veindtlicher Thatt ftettd furnemen, und üben, auch deffelben 
‚son ettlihen Hilff, Zufchub, und Beiftand haben foll, das 
und nit zu geringem Mißfallen raicht. Wann und nu ꝛc. 
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en.e fo gepieten wir ꝛc. ....... Geben in unfer und bed 
heiligen Reihe Statt Nürnberg am fechzehenden Tag bes 
Monatd Aprilis, nad Chrifti Gepurbe fünffzehenhundert, 
und im drey und zweintzigiſten.... 
9) Audıng ans einer Inſtruction für den Ehurtrierifchen Bevoll⸗ 
mächtigten, zur Werbung bei dem Kaifer. 30. Juni 1523. 

Darnach fol er feiner Majeſtat anzeigen, .... wie wei⸗ 
lendt Frans von Siedingen in dem vergangen zwei und 
zwengigfienn are wieder Got, Ehr, und Recht, feiner 
Majeftät uffgerichtem Landtfrieden dargu aller Erbarkeit 
zumieder ..... unnd unfer gnugfam zu Recht Erpieten, 
unns unfere Land und Lewte mit Hered Crafft getveltiglich 
uberzogen, uns etlih Schloß, und Flecken abgedrungen, 
unſer eigen Perfon in unfer Stat Trier belegert, die Stat 
mit Geſchutz underftanden zu noetigen, und fo wir mit Gna⸗ 
Den Got ded allmechtigen im dat mit Gewalt vorenthalten, 
iſt er mit feinem Here uffgebrochen, und im Abzuch viel ſchoe⸗ 
ner Kirchen Klaufenn Spitale, unfere arme Unberthanen 
unchriſtlichem on alles Erbarmen verhert, gebrandt, gepleus 
ſtert, und viel von dem Lebenn zum Thode bracht, und ald 
gehorfamen Churfurften des heiligen Reich, der ime wie 
vorgemelt, aber feinem ye geburlich8 Rechtes getweigert, und 
den unfern damit ob dreimal hundert thaufent Guldin Schas 
dens unbilliger zugefugt .......... und darzu etlich Buben 
beftelt, den Gelt gegeben, und und unfere arme Lewt in Stets 
ten, Flecken, und Doerffern verreberlichen zu mortbrennen, 
als auch in etlichen Doerffern faft fchedlichen ift befchehen, 
ber etlich betreten, und nach Berjehung funder einich Peine 
darumb mit Branndt und funft geburlihe Straff und Bes 
fenhung empfangen, Derwegen wir... ... folichen unge: 
burlichen Moitwillen nit lenger haben kennen leiden, ader 


⸗ 
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dulden, und darumb Gode zu Eren, feiner Key, Mai. zu 
Lob, und unbertheniger Gehoirſam, auch zu Hanthabung 
des Landtfriedens, allen gehorfamen Underthanen im heili⸗ 
gen Reich zum Beften,-und mit unfern Hern und Freun⸗ 
den, Pfalggraue Ludwigen Churfurften, und Sanndtgraue 
Philips zu Heflen....... zu ber Gegenwehr geftalt, und 
am nechfiuergangen Sontag Mifericordia Domini fambt 
obgenanten Churfurften und Furften zu Felde gezogen, und 
burch die Gnad des gutigenn almechtigen Gottes Srangen 
felb8 perfonlich und fein Hewſer Nanftul, Homburg, und 
Ebernborgh mit Gewalt erobert, die zu unns, und obg. 
Churfurftentum Trier gebracht, darneben etlihe andre 
Schlöffer ald nemlich Trachenfelß, Thaen, und Lutzelbergk, 
an welchen Frantz Antheil unnd Gemeyn gehabt, und dar⸗ 
aus wir obg. Kur und Zurften, und die unfern von Frans 
Gen geraubt und gebrandt worden, eingenomen, ber zum 
Theil gebrandt und gefchleift, alles zu Gehorſam Keyf. Maj. 
und uff Verpflichtung u. fe 1%... +... Geben in unfrer Statt 
Trier am leften Tag Juny Anno se XXIII (*} 





No 87, 
Ersbifhof Richard von Trier bewilliger, daß Johann von Raffau feine 
fünftige Gemahlin, Margaretha, eine Tochter des Georg, lebten 
Herrn von Schöneck, auf Spurkenburg bewittumen könne. — 1524. 


Wir Richart von Gottes Gnaden Ertzbischoff von Trier 


C) Die namlihe Geſchichtserklaͤrung findet fih in bes vom Erzbi⸗ 
fhofe Richard an ben Kaifer überfchidten lateinifgen Vor⸗ 
ftelung: Dat. sub sigillo ejusdem d. archiepiscopi, 19, 
mensis Julij anno domini M. Ve. XXIIj. Die Tendenz bers 
felden war auf Schadenserfag, vorzüglich buch jene 40,000 
Gulden, welde Franz von Sickingen no am Faiferligen Hofe 
zu fordern hatte, 
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..... than kunt vnd bekennen .... das wir vnsern guien 
Willen vnd Verbenkniss dartzu gegeben vnd geiban haben 
..... das vnser Hoiffmeister Rat vnd lieber Getruwer Jo- 
han von Nassauwe Margareten etwan Jorgen von Schon- 
ecks seligen Doichter so ime in der heiligen Ehe vermahelt 
werden soll bewiddumen mag vff Spurkenburg das Schloss 
mit dem Dorff Denzenrode sanıpt seiner Zugehorungen, 
das nu alles von unserm Sufft zu Erblehen geet vnd ruert. 
.... Geben zu Erembreitstein am Sampstag nach vnsers 
Herrn Uffarts Tag in den Jaren vnsers Herrn dusent funf- 
hondert vnd vier vnd zwentzich. 


N® 88, 
Graf Philipp von Virnenburg beichner den Cuno, Herrn zu Wunnen⸗ 
berg, mit einem Theile des Belcheimer Gerichts, mit dem Be 
richte zus Alflen und mit der Vogtei zu Strimig. (1) — 1524. 


Wir Phelipd Graue zu Virnenburch und Nuwener, 
Here zu Saffenburch ꝛc. thun kunt und befennen offentlich 
mit deiffem Brieff daß wir den ebelen unfern Neuen, guiten 
Frunt, unde lieben Getrewen Eoenen Heren zu Wunnen⸗ 
burh und zu Beilftein, mit deiffen nachgefchreuenen Mans 
lehen belenet han, mit dem eym Deill des Gerichts zu Belts 
bem, und mit dem Gericht zu Alffelen, mit iren Zugehos 
rungen, we die dann vann unfer Sraifffchafft Virnenburch 
zu Manlehen rurent. Wir han in auch vort belenet mit den 
Badien genant die dry Stremahen uff dem Huntzruck geles 
gen, die van unfer Herfchafft Saffenburch zu Manlehen 
rurent ift in allermaiffen we fon Buralteren die Manlehen 
biöher van unfern Buralteren entphangen und zu Manlehen 


(1) Die efte unfrer deutfchen Urkunden, bie auch mit deutſchen 
Buchſtaben geſchrieben iſt. 


/ 
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getragen hant. (2)... Deszu Urfunt han wir Phelips 
Graue obg. unfer Ingefegel an deiſſen Brieff thun bangen, 
im Syair thufent funffhundert und veir und zmeingich uff 
Donnrftach nach Alexii Confefforis. (3) 





N’ 89, 
Dietherich von Orsbeck überläßt dem Grafen Johann von Wied, ald 
Lehenherrn, feinen Theil am Schloß und der Herrlichkeit Olbrück. 
1826, 


Ich Dietherich van Orsbeck bekennen vnd ıhun kunth 
dass ich vss beswerlicher vnd gedrungener Vrsachen mich 
darzu bewegt hait myne Behusung zu Olbrucke myt syner 
Oberkeit Gerechtigkeit vnd Zubehoere, wye ich die van 
mynen Vuraliheren ererbt hain, dem walgebornen mynem 
gnedigen Heren vnd myns egenant Huss vnd Zugehoeres 
rechte Lebenhere zugestelt vnd verlaissen hain, zustellen 
vnd verlaissen in vnd mit crafft diss Briefis (1) .... vnd 


(2) Lehndeief von 1474, im Aten Theil des Cod. Re. 324, ©. 610. 

(3) Aehnliche Lehnbriefe wurden 4531 und 4539 von ben Grafen 
Philipp und Cuno dem Philipp von Wunnenberg ausgefteh 
let. — Seit dad Erzſtift Trier, nah dem Tode Cuno's von 
Virnenburg, deſſen Lehen eingezogen hatte, wurben bie Herten 
von Wunnenberg, 4572 Philipp ber ältere, 1588 Cuno, 1590 
Philipp der jüngere, 1600 — 1602 beffen Sähne Philipp 
und Wilhelm, unb Brüder, Johann und Cuno, jeboch blos mit 
dem Theile bes Beltheimer Gerichtes, und mit dem Gerichte 
zu Alflen, ald ehemals Virnenburgifhen Lehen, von ben Cry 
bifhöfen von Trier belehnet. 

(3) Ihn hatte ber nämlihe Graf 1518 mit dem Orsbeciiſchen Theile 
am Schloffe Olbruͤck belehnet. Wegen bed Uebertrages beffels 
ben ward er mit einer jährlichen Mente von 30 Golbgulben 
aus ber wiedifhen Kellnerei Diesdorf, bie es ebenmwohl alt 
Sehen befigen ſollte, entſchaͤdiget. 
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des der Wairheit sa Getzuge vnd vaster Stedicheit hain 
ich Dietherich vurg. myn Ingesiegel an dissen Brieff ge- 
hangen , vnd zu mehrem Glauben gebeden vnd bitten dye 
erenuesten myne liebe Maige gutie Frunde vnd Mitgemey- 
ner mit Namen Bartholomeus van der Leyen Hoiflmeister 
Peter van Laenstein vnd Adolff van Breitbach alle Heren 
zu Olbrucke, das sye diese myne Zustellung vnd Ouergifli 
myns egenamten Huyss, so uill sei des nach Lude des Burcli- 
frıdes zu done haint, belyefien vnd bewilligen wollen. ..ı 
... Gegeben in den Jaren nach der Geburth Chrisu du- 
sent funfihundert vnd funff vod tzwentzich nach Gewoen- 
heit des Suſſis Tryer geburt zu schreyben, vff sant Pau- 
wels Dach Bekerungl. 





N? 90, | 


Johann von Raffan, Herr gu Spurkenburg, und feine Gemahlin, Mars 


garetha von Schöne, übertragen den Grafen von Wied, als 
Lehenherrn, ihren Antheil am Schloß und der Herrlichkeit Olbrück. 
® 1526. j 


Ich Johan van Nassaw Here zu Spurkenburg Troisset 
Hoffmeister vnd Margret geborn von Schoneck myn ehe- 
liche Husfraw (1) thun semptlich kunıh vnd bekennen in 
disem offenen Briefle vor vns alle, vnse Erben und Nach- 
komen, das wir samender Hant vmb vnser besten Nutz 
vnd Vrbars willen in allerbesten Formen Weisen vnd Mais- 
sen vflgetragen verkaufft vnd zu kauffen gegeben hain ... 
... dem edelen vnd wolgebornen Hern Johan Grauen zu 
Widde Heren zu Ronckel vnd Isenburg .... voser Deylle 
an dem Schonecker Huiss vff vnd in dem Sloss Olbruck 
vi der gemeiner Burck mit sampt allen vnd iglichen zu 

(1) Sie war bie Erbtodter des Georg, legten Hesen von Shöns 
eden, Vergl. Urkunde von 1508, Nr. 47, ©, 151. 
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vnd ingehorenden Rechten, Gerechügkeiten, Herlichkei- 
ten, Oberkeiten, Wiltpannen, Wassern, Weiden, Benden, 
Molen, Wygern, Husergen, Molenstein, Kutten, Holız, 
Felde, Aeker, Wıessen, Wingarten, Bongarten, Renten, 
Gulden, Zinssen, vnd Pechten, eygen Luden nichtz uss- 
gescheiden, als dem rechten Lehenherrn solicher Gutter 
oe... vor eyn Some Geltz dye vns sein Gnadt ..... gut- 
lich vnd zu Danck betzalt hait. ..... Der geben ist am Dins- 
tag nach dem Sontag Oculi im Jare fanfizehenbondert funff 
vnd tzwentzich more Treuerensi. 





No 91, 

Entſcheidung des Erzbiſchofes Richard von Trier in Sachen des Pfalz⸗ 
grafen Johann wider den Philipp von Elz, betreffend die durch 
den Tod des Johann, letzten Herrn von Yirmont, dem erſtern 
zugefallenen zwei Drittheile an Ehrenberg. — 1526. 


Wir Reichart von Gotts Gnaden Ertzbiſchoff zu Trier 
..... thun kundt und bekennen offentlich an dieſem Brieue, 
daß wir in Irrungen und Spennen ſo ſich ein Zeit her er⸗ 
halten haben zwiſchen dem hochgebornen Fürſten Herrn Jos 
hanſen Pfaltzgrauen bey Rhein, Hertzogen in Beyern, und 
Grauen zu Sponheim, unſerm beſundern lieben Freundt 
und Geuattern eins, und unſerm lieben Getruwen Philip⸗ 
fen von Eltz, an ſtatt und in Namen feiner ehlichen Huß⸗ 
fraumwen Eliſabeth von Pirmont gebornn, und irer Kyn⸗ 
der, berüren und anlangende zwei Dritteil bed Schloß Erens 
berg (1) mit der dazu gehörigen Lehenfchaft, welches dann 
etwa Johan der legt Her zu Pirmont obgemelter Elifabeth 
Bruder befeflen und inngehabt, und nad) ime verlaffen hat, 
andern Theild, nad) uill, und mannigfaltiger Underhands 


(1) Urkunden von 1443 und 4426, im Aten Theile bed God. Nr, 
58, ©, 165, und Re,127,&. 285. 
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lungen die Parteyen beiberfeitd uff ire Bewilligung vertra⸗ 

gen, und entfcheiden haben, vertragen, und entfcheiden fie 
auch umb alfolch ir bißher gehabt Irrungen in maeffen, und 
wie hiernach gefchrieben uglget. Zum erften foll der von Eltz 
uff Mitwochen in den Pfingfifeiertagen nehfllommend in 
unferer darzu verorbneten Rethen Beyweſen jegt genanntem 
unferm Freunde und Geuattern uberanttworten und ingeben 
obgemelt zwei Drittel ded Schloß Erenberg mit iren Zuges 
horungen, famt der Lehengütter auferthalb der Terminen ge; 
legen, alled nach Bermöge der Reuerfallichen Brive fo 0b» 
genant Johan von Pirmont obg. unferm Freundt und Ges: 
uattern über fich hat gegeben, fampt Regiftern Zinnsbu⸗ 
chern auh Manbrieven, die Burg und Manlehenfchafft das 
felbft belangende, und andern notturfftigen daruber fagen; 
den Schrifften, und Urfunden, wes er der hinder ime hette. 
Zum andern foll aller biöher in diefee Sachen richtlicher, und 
ander uffgangener Eoften gegeneinander uffgehoben, und die 
Abnugungen an Wein Frucht und anderm dafelbft zu Eren⸗ 
berg von ben zweyen Dritttheilen, und von und uff den Les 
bengütteen in obigem Lehenbrieff specificirt erfchienen, von 
gedachten unferm Freundt und Geuattern ein Jar, Philips 
fen und feiner Hußfraumen nachgelaffen werben. Und zum 
dritten, tved wir umb die übrige Abnugungen ber zweyer 
Dritteheil zu Erenberg, und von und uff obigen Lehengut⸗ 
tern erkennen, entfcheiden,, oder fprechen werden, daß ber 
von Eltz unferm Freunde und Geuattern dafur geben fol, 
demfelben follen beyde Theyl one Inrede nachlommen in 
maeßen und wie wir das ftellen und feßen werben, alles ger 
trumveli und ungeuerlich. Und diefed unferd guttlichen Ver: 
trags und Entfcheid3 zu Urfund haben wir unfer Sigel an’ 
diefen Brieff thun henken, der geben ift zu Erenbreitftein 
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am Tag Inventionis Crucis in den Jaren unferd Herrn 
tufent funffhundert und fechd und zwantzig. 





N® 92, | 
Meter von Lahnſtein überläßt dem Grafen Johann von Wied, ald Lehen⸗ 
beren , den, von denen von Breidbach auf ihn gekommenen Theil 
am Schloß und der Herrlichkeit Olbrück. — 1527. 


Ich Peter von Lanstein bekennen xnd ıbun kunt, als 
ich vss Henden Adolffen von Breytbach myns Swagers vnd 
Wilhelma etwan Herrn Paulus von Breitpach Dochier, das 
dritten Teyle vif der gemeyner Burgh zu Olbruck myt Wis- 
sen vnd Wyllien des wolgebornen myne gnedigen Herren 
Grauen Jobann Grauen zu Wide Heren zu Ronckel vnd 
Isenburg, als des rechten Lehenhern, auch mit Verwilli- 
gung der Gemeyner zu Olbruck, so vill sie das nach Lude 
vnd Inhalt ırs Burchfriedens zu thun hauen, vur versessene 
Buwgelde vnd Burgboden zu mynen Handen erlangt vnd 
erkriegen hain, (1) vnd ıch vss sunderlichen Vrsachen da- 
bin bewegt worden bin, jetzgedachtem mynem genedigen 
Lebenheren sollich myn dritten Teyll mit aller syner Ober- 
keit vnd Gerechticheit widder zu uberstellen vnd zu uer- 
laissen, wye ich auch des in vnd mit craflt diss Briefis do*® 
ne, zustellen vnd .verlaissen ın der besten Formen Manie- 
ren vnd Fuigen ich dass soll thun oder moge, syn Gnad 
damit done vnd schaffen zu syner Gnaden Gefallen sonder 
Widderrede myn ader Yemants von mynen wegen in keyn 
‚ Wyse. Vnd des der Wairbeit zu Getzuge han ich Peter 
obgenant myn Insegell herunden an dissen Brief gebangen. 


(1) Nach den Verhandlungen und Ueberträgen von 1517 bis 1519 
war es ber Drachenfelſer Untheil, den die von Breidbach an Ol⸗ 
brück befeffen, und an ben von Lahnſtein Übertragen hatten. 


v 
7 


Datum vff' Fritag naclı sancı Dorotheen der hilger Janfron- 
wen Tag anno Domini xv’. zxVL. 





w 9, 

Graf Vhilipp von Birnenburg belehnet den Wilhelm von Staff.l, und 
deſſen Better, Hilger von Staffel, mit 15 ıfa Walter Kornrenten, 
in der Pellenz gu Grätz und Nikenich; uff Mitwoch nad Gennt 
Bartholomeiß Tag. — 1827.  . 


Vergl. behnbrief von 1448 im Aten Theil bes cod. Kr. 226,.: 
6.472. Einen ähnlichen Lehnbrief ſtellte Graf Cuno von Birnen 
burg 1538 für Hilger von Staffel aus. In der Folge warb das Le⸗ 
hen bei Kurtrier gemuthet, | u 


/ 





N? 94, | 

Abt Hartmann und der Eoadiutor Johann von Zulda,, belehnen den 

Grafen Johann von Wird mit zwei Theilen am Gchloffe Iſenburg, 

nämlih mie dem wiediſchen und dem rankelifehen Haufe daſelbſt. 
1527. 


Geſchlechtsregiſter ber Hauſer Ifeuburg, Wieb 
und Runfel. Rr. 209, 8.254. Bergl. Lehnbrief von 1486, im 
Aten Theil des Tod. Nr. 367, S. 671." Bei diefem Lehen blieb bas 
gräfliche, hernach fürklige nme WBied Hid-in die t neuen Zeiten, ' 

. u Yu la Pa 
ya —** Be FE 
Leiſer Kari V. belehnet den Jacob Schillinz, und den Yadab. Mevelein 
von Waldkirchen mit dem ihm und dem Weich durch den Lad des 

Dietherih von Kettig beimgefallengn Dorfchen Kric 1. unweit 

Monreal. — 1528. 

Wir Karll von Gottes Graden erwelter -Aöutischer 
Keyser ....... bekennen vffentlich an diesem’Brieff vnd 
ihun kant allermenniglich. Nathdem vns das Dorflain Ke- 
rich, an die Herrschaft von Monreal stossende, so vnser 
und des Reichs Eygentumb ist, vnd damit wir vff vnserm 
erstgehaltenen Reichstagh zu Wormbs weilant vpsern vnd 
des Reichs lieben Getreuen Diewgichen vor Katugh be- 

V. Theil. 15 
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gnadet, vnd ime das zu erblichen Manleben verlieben ge - 
habt, (1) dweil derselb-Kewige nu, als wır. bericht sein, 
mit Tode one eheliche manliche Leibserbeo abgangen, wie- 
derumb fry ledigh worden, vnd heimgefallen sein soll, so 
haben wir demnach mit wolbedachtem Mute, guetem Rate, 
rechten Wissen, vnd vss sunderlichen vnser Keys. Gnaden 
das angezeigt Dorflein Kerich mit der hohen Oberkeit, als 
Gerichtsezwangb, Gebott, V'erbotten, Holtz, Wunne, Was- 
ser vnd anderh, wie wir das dem vorgenanten Dietherichen 
von Kettigh belehenet gehabt, vnsern vnd des Reichs lie- 
ben Getruwen Jacoben Schillingh, vnd Jacoben Merklin, 
vnsern Dienern vfire demutige Bitte, vnd vmb irer getru- 
wen vnd flissigen Dienst willen , so sie vns vnd dem heili- 
gen Reich bisanber geihan haben, vod noch hinfuro in 
kanfluge Zyı wol ıhun mogen vnd sullen, zu Lehen, igk- 
lichem zu gleichem Thbeill verliehen, vnd verlyhen inen 
avch sobchs hiemit von Keyserl. Macht, wissentlich in 
Craft diss Briefis, was wir inen von Recht vnd Gnaden 
daran. habęn au uerlyhen.. Alsodas sie vnd ire eliche man- 
liche Leibserben vnd derselben Leibslehenserben fur vnd 
fur solichs alles von vns vnd dem heiligen Reiclı lehens- 
weise.inhaben ‚nutzen niessen gebruchen vnd so oft es zu 
Fall kömpt wiederumb von vns oder vnsern Nachkomen 
am Reich zu Lehen empfangen, vnd darumb gewoenliche 
Glubda,und Eide thun sulleo, vns vnd dem heiligen Reich 
von obg; Leheus wegen getruwe gehorsam dienstlich vnd 
gewertigh zu. sin, zu dienen vnd zu thun als sich dauon 
gebuert.one Geuerde. Doch sunst vns vod dem heiligen 





Cı) Oieberich bon Kettig fheinet ber exfte feines Geſchlechtes ger 
Wweſen 'zu feyn, der mit Kerig delehnet geweſen war. Ob, unb 
wer fräher bamit beichnet war, tft noch unbekannt. 


\ » 


Reich an vosern vnd sunst menigklich an sin Rechten vn- 
ergrifllich vnd vnschedlich. Vnd wollen hiemit das sie beide 
Jacob Schilling vnd Jacob Merklin von Walıkirchen dem 
erwirdigen edlen vnserm lieben andechtigen Balthasarn von 
Waltkirch vonserm Vicecantzler ıa heiligen Reich, aus 
voserm Beuclh an vnier Sudt Pflicht vnd Eide innerthalb 
Jarsfrist tbun sullen alles getruweelich vod vngeuerlich. Mit 
Vrkunt diss Brielfs besiegelt mit vnserm Keys, anbangen- 
den Siegell. Geben in vnnser Stat Burgos in Castilien am 
dritien Tag des Monats Februarii, nach Christi vnsers lie- 
ben Hern Geburt im funffzehetihundert vnd acht vnd zwen- 
tzigisten, vnnserer Reiche des Romischen im neunten vnd 
der andern im dreizehenden Jaren. ° 





E 0 96 . | 
Sraf Philipp von Virmenburg beſtimmt das Wittum kinm —** 
Ottilia don der Mark und Aremberg, auf Säle und Dorf 
Geledorf, und anf feine Bollgefälle zu Bonn. — 1528, 


Wir Philips Graf zu Virnenburg and Meuenar Herr 
zu Saffenburg, thun kunt und bekennen, an dieſem Brief 
fire uns und unfer Erben, nachdem wir die wolgeborn Otilia 
geborn don ber Mark und Arburgh unſere hertzliebe ©d 
mahel verwitbumbt, und iren Wittumb vertveift uf unfer 
Schloß und Dorf Gelftorf, welch ertragen fol ſechshun⸗ 
dert reinifche Gulden in Golde jerlicher Nutzungh, und dan 
folih Inkommens fich nit weiter reicht dan uf dunf Hundert 
obg. Gulden, berhalben irer &, noch am Witthumb mans 
gen Hundert derfelbigen Gulden, daß wir fei derfelbigen 
Summen hundert Gulden beweift haben, und in Craft di 
Briefd beweiſen uf unfer Gefel und Inkommens des Zols 
zu Bonna ooonne. Gegeben uf Dinftagh nach purißcationis 

15 * 
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Marie Anno funfgehenfundert fieben und wanbig— More 
Feeuirenft; Sa a Te Ge EETPEEE | 
in- — io. 
 } 3“. 97. : I, 

— ——6 Johan, ald Grafen von ——— für An⸗ 

"ton WBalgob.von Baſfnheim ber dad Dorf Sevenich und dad Bes 
rſch Schnellbach. — 1528, 
„Bir, Johans von Gottes Gnaden Pfalhgraue bp Ryne 
Hertzog in Bepern, und Hraue zu Spanheim pefennen und 
thun kunth offemhqre. mit dieſſem Brieff, daß. wir als der 
eltft, Orguz zu Spanheim, und von derſelben Graueſchafft 
wegen gein Starkenburg. gehorig unſerm lieben Getruwen 
Anthonien Walttpotten von Baſſenheim, und ſinen Erben 
dieſſe nachgeſchriebenn Lehen zu rechtem Erblehen verluhen 
haben, und lyhen ime das in Crafft dieß Brieffs, wie Gerhart 
von Gulpen genannt von Hedbesheim, des itzt genant Antho⸗ 
nen Uranher ſelig daB vormals genoſſen hat, und nach 
Inhalt des Brieffs, ſe hormals Graue Johaun von Span⸗ 
heim feligen Vatter baruber geben hat, von. Wort zu Wort 
hernach ‚gelchrieben fieet alſo lutende. 1) ...... Des zu Ur⸗ 
kundt haben wir unſer Inſiegel an dieſſen Brieff thun hen⸗ 
den; der geben ifl. ‚zu Siemern uff Saniſtag nad Viti und 
Modeſi den zwentzigſten Tag des Brachmonats nach Criſti 
unferd lieben Herrn Geburt funffzehen hundert und im acht 


und —— Jare. (3) 

(2) Eribiſchof Hesnan,non Chin, als deherter des Schloſſes, und 

Herzog Johan von Cleve, Juͤlich und Berg, als Lehenhert 

des Dorfe Gelbdorf. willigten im naͤmlichen Jahre in die Wit⸗ 

tumobeſtimmungen ein. 

(1) Eingerüdt iſt hier woͤrtlich die Urkunde von 1407 im Aten Th. 
des Cod. Pr. 24, ©, 120. 

(2) Brüher waren belchnet, 1407 Gerhard von Gulpen, nah ihm 


ur 
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N’ 98.: 

Braf vhiliv dom Birpendurg und fein«, —*— Ot tilia, arborne ori, 
fin von der. Mark und Aremberg, gräfentiren gu dem, von des er⸗ 
lern Bater; Phifipp, und Mutter, Walburgis von Solmd, wegen 
der Wietwe Grorgh von Birnenkarg, gaſtiſteten Altar im. der Aird⸗ 


oe... 


Bergleiche Ustunde von 1495, im Aten Theil bes Cod. Mr. 
395, &. 719. 


» 
vor 1 
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Nevers des Stifts zu Kaiſerswerth über die ihm tinsirkiktoWarrii je 
Nheinbrohl. —- 169. 


Wir Dechen vnnd Capitel sand Suiberts Kirchen zu 
Keyserswerde colnischen Ertzbisihambs tbyn kunt-vad be 
kennen vilentlich an diesem Briefl allen den. die ı1® schent 
ader hoerent lesen, so als der hochwirdigst Fursı vud Her 
Her Richart Erizbischoff zu Trier . .... vs Erizbischoflicher 
Macht vons vnd vnserer Kirchen incorporirt hat''die Pfarr- 
kirchen zu Rynbruele (welicher wir recht Collatores syrın) 
trierischen Ertzbischiumbs mir allen’ iren Rechtenn Ren- 
then vnd Nutzungen etc’ nach vennoge syner Chorforsili= 
chen Brieue daruber gegeben, so-hahem wir als darumb 
vons mit sinen Gnuden vertragen vnnd vereynet, also das 
nu hinfurter zu ewigen Tagen‘ welche‘ Zeit eyım Dechan 
vnser gemelten Kirchen Tods abgeer, wir vnd voser Nach- 
komen sullen geben primos fructus; hder so er permattiert 
medios fructas von der obgenanten'Kirchen vnd die va- 
richten vnnd vernuegen eym Syegeler zur Zeit zu Goblentz, 
desglichen wan vnd so dick sich gepueren wirdet das boch- 
gemelter vonser g. H. von Trier ader syıi Nachkomimeno 

ſein Sohn ( Gerhard, und nach biefem, 4482 und 1510, deffen 
Schwiegerſohn Zohan von Elz. Seit 1528 blieb aber das 
Lehen bie in die neueften Bein: bed deu Walpoden von voſ⸗ 
ſenheim. 
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werdent vnder ire Geistlicheit Sabsidia legen so sullen wir 
vod vnsere Nachkomen von wegen dor Pfarrkirchen zu 
Rynbroele geben souil als sye dan, ah aye nit incorporiert, 
zu gebenn pfliehtig weren nach Inhalt der Register vber die 
Subsidia sprechend vnd bisher gegeben hat. ...... Des zu 
warem Vrkund haben wir vnnser Capitielä Ingesygel ge- 
bangen an disen Brieue der geben ist vff Friugh nach Lau- 
rent im Jar vnnsers Herz thusent funffhundert vad neun 
vnd zwentzich, 





0 


| 100. 
Ropanı Lutter von Cobern Abergiebt fein Lehen de Hofes Lohebuſtch, auf 
dem Diebelicher Berge, an den Lehenöherru, den Erzbiſchof Richard 
: don Krier, zurüc.. 10. 


Ich Johann Lutter von Couern (1) thun kunt allermen⸗ 
nigklich an dieſem Brieff, als meine Voraltern und ich bis 
anher von dem hochwirdigſten Furſten und Herrn Herrn 
Reicharten Ertzbiſchoffen zu Trier u... zu Lehen getragen, 
empfangen, veruiannet, und verdient haben einen Hoeff 
308 Lohufch guant uff Dieuelicher Bergk gelegen, mit allen 
deffetbigen Hoeffs Rechten Freiheiten, und Zugehoerungen, 
vermuge der alten und neumen Behenbrieff auch. ded Stiffts 
Manbuecher daruber fagende (2) fü bekheun ich hiemit vf⸗ 
fentlich daß ich uß ſunderlichen Urſachen mich dartzu bewe⸗ 
gende mit hochged. meinem gnedigſten Herrn Ertzbiſchoff 
Reicharten mich vertragen und ſeinen Churfurſtlichen Gna⸗ 

den den vorgemelten Hoeff Lobuſch mit feinen Rechten Frei⸗ 

heiten, und Zugehoerungen, und darneben noch vier More 

gen Ackerlandts am KHeiligenhupschen gelegen, und zwo 

(3) Der naͤmliche, der na der Mote zur Uckunde vom Jahr 4537 
zu Coblenz enthaupiet worden, 

(3) Urkunde von 42841, im 2ten Theil bed God. Mr, 392, ©. aan. 
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Wieſen, fo ber Hoffmann zur Zeit auch in Gebrauch gehapt 
bat, und mein Eigenthumb feindt, ingeanttwurt, uberges 
ben, und zugeflelt habe, alfo, und bergeftalt, daß berfelbige 
Hoeff Lobuſch in allermaffen, wie ich den biöher Lude der 
Lehenbrieff empfängen ingehapt und gebraucht habe, nu 
binfuertter feiner Churfürftlichden Gnaden derfelbigen Nach⸗ 
fommen und Stifft erblich zuſteen fein und pleiben foll. 
Dergleichen fol mit und neben demfelbigen Hoeff ſein Churs 
fürftlide Gnade und ire Nachkhommen mein Lebtag land? 
und nit lenger auch inhaben nieffen, und geprauchen bie 
obg. vier Morgen Ackerlandts am heiligen Huyßgin, und 
die zwo Wiefen, fo mein Eigenthumb feindt, und mir jer⸗ 
lichs uß dem allem auch mein Lebtage langf, und nit lenger 
0... thun liebern handtreichen und beßalen ſechszehen Mal: 
terKorns. Und nach meinem Abfterben fullen die obgemelte 
vier Morgen Ackerlandts, und zwoe Wiefen als mein Gis 
genthumb widderumb hinder ſich uf- meine Erben Ehomen 
nd. fallen, aber der Hoeff mit feiner Zugehoer fol by hochg. 
meinem gnedigften Herrn von Trier oo... pleiben „u... Der 
geben ift uff Mitwochen nach der unfchuldigen Kinblein 
Tage in den Jaren unferd Herrn tauſent fünffhundert und 
neun und givengige, nach Gewonheit im Stifft von-Trier 
zu ſchreiben. 





N? 104. 
Das Domcapitel zu Trier macht die Wahl des Johann von Metzenhau⸗ 
fen, als Erzbiſchof von Trier, dem Lande bekannt. — 1531. 
Wir Doerhdechan vnd Capittel des hohen Doemstiffis 
zu Trier entbietten allen vnd jeklichen Amptluten Kelnern . 
Sıedien.Plegen Durfern Burgeren Dorffluten vnd Gemeyn- 
den des Sıyflis von Trier vnd zu demselben Sıyfli geho- 


rende vnseren Groiss vnd alles Gutt. Edeln strengen vesten 
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und ersamen wysen besonderen gutte Frunde. So als wir 
nach Ahganck des hoichwirdigsten in Gou Vatiers Hern 
Rycharten etwen Ertzbischoff vnd Herrn des Sıyflts von 
Trier loiblicher Gedenhtniss den erwirdigsten in Gott Vat- 
ter vod Hern Hern Johann vnsern gnedigen lieben Herrn 
zu eynem Ertzbisscheff vnd Herrn des Suflis von Trier eyn- 
dreohtenclichen gewelt bain, darumb so haben wir nach 
. alter loeblicher Gewainheit die wirdigen vnd edeln Herrn 
Godfryd von Elız obersten Ghoirbischoff vnd Johan Loid- 
wich vom Bagen Choirbischoff Titels sant Castoirs zu Car- 
den, vnsere Mit Capittulayrhern zu Trier darzu verordent 
vnd innen.sampt vod besonder befollhen vnd ganız vol 
Gewalt vnd Maicht gegeben, das sy mit dem vurg. vnserm 
gnedigen Hern dem erwelten von Sloss zu Sioss vad von 
Stetten zu Stetten, vnd fort in alle Plegen za dem Sufk 
von. Trier gehoerende rydeon, vod synen Gnaden die als 
eynen Herren desselben Suffis ingeben. Also begeren wir 
darumb an uch heyschen vnd befellen vch auch by der 
Plycht damit ire demselben.Sufft von Trier verwant synt, 
das ir deme,obgenanten vnserenn gnedigen Herren den er- 
welten vur euwern Herrn entphaent vnd erkennent, vnd 
vffnement, ime auch huldent globent vnd schwerent, vnd 
als euwerm rechten Herrn gehorsam vnd gewyrug synt, 
als ir wayll verstehent das byllich ist vnd sich geburt. Vnd 
des zu Vrkundt haben wir vnsers Capittels merer Ingesie- 
gell gehangen an diesen Brieff. Der gebenn ist vff Dinstag 
nach den Sontag Judica anno funfizehenhondert vnd eyn 
vud dryssich (1). _ 





(1) Auf eine ähnliche Art wurde auch ſchon fräher, 45414, bie 
Wahl Richarde von Greifenelau, und fpäter ‚am 10. Auguſt 
1540, bie Wahlen des Sohann Ludwig von Sagen, am 21. 
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No 102, 
eribiſchof Herman don Eöln belehnet den Johan Quad, Herrn gu Lande⸗ 
kron, mit ſeinem Antheil an Tomberg. — 1531. 
. Wir Herman von Gots Onaden der heilliger Kirchen 
zu Collen Ergbifchof .... thun kunt... daß wir unſern 
Marſchalk Rait und fieben Getrumen Johan Amwaden Herrn 
zu Landtöfroen recht und redelih belehnet haben mit ber 
Borch Thonberg mit fampt allen und iglichen Zugehorun⸗ 
gen von Wiltbanen Mannen au) mit allen den Gerichten, 
die in die Wildtbanen gehorig feint, dargu mit dem Fla⸗ 
merddorfer Walde Waſſer Wafjergengen Fleinen und grotfs 
fen Zehenden und Roedzehenden, auch mit der Öerechtigkeit 
und Gifften gnant die Capelle und. allen andern Kirchen: 
gifften ſambt den Renthen darzu mit aller anderer Gerech⸗ 
tigfeit und mit der Wiltbanen darzugehorende, ſolichs alles 
von uns und unſerm Stifft zu rechtem Manlehen zu haben 
und zu tragen, in maiſſen ſein Eltern ſolichs von unſern 
Vurfaren und Stifft zu Lehen gehabt entpfangen und ge⸗ 
tragen haben....... Geben zu Poppelstorf am Donner⸗ 
ſtag nach Philippi et Jacobi Apoftolorum im Jair vunff⸗ 
zehenhundert ein und driſſig. (1) 

April 4547 jene des Johann von Iſenburg — am 8. 8. April 
4567 jene des Zacob von Elz — am 14. Auguft 1581 jene 

bes Jehann ron Schenenburg u, f. w. bekannt gemacht. 
(1) Aehnliche Lehenbriefe wurben ausgefestiget 1547 und 1564 
für Luther Quab, 1572 für defien Sohn Gerhard, Namens 
ſeines Vaters Quther, und feiner Vetter Johann und Adolf, 
Söhnen Hermans Quad zu Nheindorf, 4590 und 1615 für 
Bernard Quad zu Landskron, für fih und feine Vettern, 16541 
für Damian Lutter Quad von Landekron zu Flamersheim, 
. 4657 für Herman Adolf Quad von Landskron zu Rhrinborf, 
für ſich und feine Vertern Quad zu Flamersheim, 1667 für 
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Ne 103, 

Vertrag zwiſchen dem Kloſter Marienberg bei Bopard, und den Gebrü⸗ 
dern Heinrich und Friedrich, Herren zu Elz und Pirmont, wegen 
des Dorfes Ney, das erſterm in frühern Zeiten von Heinrich, Frie⸗ 
drich und Johann, Herren zu Ehrenberg und Virmont, verkauft, 
nach Wöfterben des Pirmont⸗ und Ehrenberger Mannsſtammes 
aber vom Pfalzgrafen Johann als ein zu Ehrenberg gehöriges 
und verfalleneß Lehenſtück, eingezogen, auch eine Zeit lang beſeſſen, 
endlich aber dem Philipp von Elz wieder neuerdings zu Tchen 
angefeßt worden war und worauf nun das Kofler, gegen erhal⸗ 
tene 400 Gulden, Verzicht leiſtete. — 1831. 

Acta academ. palat. tom. vır..©, 524, Bergl. die folgende 


Urkunde von 1538, Nr. 112. 





N® 104, 

Der Erbmarſchall Johann von Helfenftein, und feine Gemahlin, Rarga⸗ 
retha Bayer von Boppard, verkaufen dem Erzſtifte Trier ihren Uns 
theil an der Vogtei zu Mülheim im Thale, ihre Renten gu Ahren⸗ 
berg/ Niederberg, Urbar und Arzheim, den Beedwein gu Urbar, 
und ihren Hof zu Berreöheim, bei Mayen, — 1538. 

Wir Joban Her zu Helfenstein Erbmarschalk des Suflts 
von Trier vnd Margreih Beyerin von Boparten Elute ihun 
samentlich kunt vnd bekennen uffentlich vur vns, alle vnse 
Erben, Erbnemen vnd Nachkomen, das wir mit zatiger 
guter Furbetrachtung vmb vnser kuntlicben Nutzes Vrbars 
vnd Pesten willen, vad sunderlich in Ansehung, das ich 
Johan von Jugent auf by. dem Ertzstifft Trier erzogen bin, 


Diederich Quad zu Glammersheim und Griebrih Wild. Quab 
zu Rheinbosf, 1701 na Seiebsih Wilhelms Quad von Lands⸗ 
teon, ohne Leibserben, erfolgten Tob, für Dieterih Quab 
von Landöfeon zu Slammerdhelm, 1714 und 1725 für beffen 
Sohn Bernhard Wilhelm, 1735 und 1762 für befien Sohn 
Stanz Bernhard, ben leßten feines Namens, der mit Hinter 
laffung einee Schweſter, einer Schweltestodhter, zweier Schwer 
fterföhne, und zweier Bruderstöchter, welhe das Lehen 
esbten, im 3. 1766 geſtorben iſt. 





— 25 — . 


nd mir von demselbigen Erizsufft viel Guets gescheben 
ist, nd auch das nach vnserm Absterben, dweil wir khein 
ehliche Leibserben haben , allerley Irrung an vnserm Theill 
der Vogtei vnd Oberkhat zu Molheim im Dael erwachsen 
mocht, vss sunderlicher Gunst, die wir zu dem obg. Ertz- 
sufft Trier haben vnd wagen, eyns rechten steten vnwie- 
derrueflichen Erbkaufs .... verkauft vnd zu Kauf gegeben 
haben, dem hochwurdigsten Fursten vnd Hern Hern Jo- 
han Ertzbischoffen zu Trier ... .. uiner Gnaden nachkome- 
nen Erizbischoffen vad Suflt zu Trier, vnser Antheil der 
Vogtei zu Molleum im Dale, vnd wes wir daselbst, vnd 
auch zu Arembergk Nerrembergk Vrbar vnd Artzbeim an 
Zinsen Renthen Gulten Gepott Verpott Froen vnd Dien- 
sten Herlicheit vnd Oberkeit, hobe vnd nieder, zu berur- 
ter Vogteien geharig vnd derselben anbengig bisanher ge- 
hapt vnd gepraucht haben vnd noch, nichts daruon aus 


oder abgescheiden sampt dem Bedewein zu Vrbar, des- . 


gleichen vnsern Hoeff zu Berisheim by Meyen gelegen mit 
aller siner In vnd Zugehore, es syen Huys Hoelſe Stelle 
Scheuren Ecker Wiesen Velde Welde Buess Wickert Her- 
Rcheit Oberkheit vnd Gerechtigkeit, in allermasen ich Jo- 
han die obgedachte Vogtei Zins Renth Gult vnd Hoefl zu 
Berisham von mynen Elıern ererbet, vnd wir bis anber 
ingehapt besessen genutzt vnd gepraucht haben, vmb vnd 
für sechshundert Guldin in Goldt Montz vnd Gehalt der 
Chorfarsten by Ryn guet von Golde vnd schwere genug 
von Gewiecht,...... Geben vf Samıpstag nach Presenta- 
tionis Marie den drei vnd zweintzigsten Tage des Monaıs 
Nouemhris in den Jaren vnsers Herrn tausent funffhundert 
wa vod drissig (1). 

(1) In dem von dem Erzbiſchofe über biefen Verkauf ausgeſtellten 
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len Aꝰ 1085, 
Der Erbmarſchall, Sofanz bon Helfenftein, Übergiebt: dep Eriaift Trier 
en "beiden heile des verfallenen Hauſes Helfenſtein. — 1533, _ 
"Wir Johann Her zu Helffenstein Eibmarschalck des 


* ‚His Trier, vond Margareth Beyerin y von ‚ Bopart Eheleutt 
"tan samentlich kundı nnd bekennen vffentlich an diesem 
Brief vur vons alle vnser Erben Erbnemen vnd Nachko- 
, nen das : wir mit guliem ꝛeitũgem Vorrati vnd wolbedach- 
lem 'Mueıt freywilligklich vngedrungen vnger wongen vnd 
‘’nwidderrueftlich in aller‘ der besten VVyse Maess vnd For- 
men wir das thun konthers, oder mochten vnser zwei Theil 
and dem zerfallen Haus Helßenstein, derich Johann eynas 
von meynem Vatter,'vnd das ander von PBilipsen von 
Helffenstein, als dem Stifft' Trier heirtigefallen Theyl, vnd 


meynen Eliern aus Gnaden angesetzt, ererbt, vndinnge- 


habı habe, dem hochwurdichsten’Furäten vnd Herrn Herrn 
Johan Ertzbischoff zu Trier .... seiner‘ Gnaden Nachko- 
men vnd Erzstifft zugestallt vnd vbergeben ‘haben, zustellen 
vnd vbergeben die zwey Theill des egenanten Haus Helf- 
fensteyn biemit in Craffı diess Brieffs; also däss seyn Chur- 
furstlich Gnade seyner Gnaden Nachkomen vnd Ertzsuft 
Trier nu hinfurter solich zwey 7 Teill des obgeschrieben zer 
fıllen Hauss Helffenstein gleich andern seyner Gnaden 
Ertzstiflts Guetern niessen vnd gebrauchen damit handeln 
— Revers, warb dem Verkaͤufer der ledenstaͤngliche Genuß ber 
7 Vogtei zu Mülheim, ber Nenten zu Ahrenderg, Rieberberg, 
Urbar und Arzheim, und der Weinbebe zu Urbar, und wegen 
dem überlaffenen Hofe zu Berredheim, wurden ihm und few 
nes Ehefrau jährlih 20 Malter Kocn zugeſichert. Letztere wur 
. „ben fogar au ber an Georg von Eſch vereheligten Apollonie, 
Tochter der Verkäufer, und ihren eheligen Leibeserben, fald 
fie desen haben würden, jedoch mit dem Vorbehalt zugefagt, 

daß fie mit 400 Goldgulden abgelöſet werden könnten. 
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thun vnd laissen, brechen vnd ‚buwen sollen vnd mogen 
nach alle irem Wolgefallen Willen vnd Gelegenheit. sım- 
der einich vinser vnd vnser Erben Erhnemen vnd:Nachko- 
men Inırag Widderrede oder Verkindernuss. Dargeisen 
hat auch hochgedächter vnser gnedigster- Herr von Trier 
vns Ehelenten vorg. eyon sunderlich Guade bewyseu Lude 
eyner Verschreybungls daruber sagend;'darinn seyn Gnade 
vns beide Elieleutt mir dem Hoib zw Arembergk:und.aller 
seyner Gerechtiekheit in vnnd Zwgehohr vnser beide Le- 
betagh, vnd nit leuger gredigklich belehent vad Yeluhen: 
(1):Des zu: Yrkundı'haben wyr Ebeleutt vorg. vaser: iglichs 
gein’ eygen angepore Insiogell: unden an diesen’ 'Brielf: ge- 
Kangen, vnd'zo: mehrer Siecherheit: gebetipn Voigu:vnd 
Scheffen zo Molheim im Dale das sy irs Gerichts gemey-: 
nen Ingesiegel an diesen Brief‘ wollen hencken.....:Vnd 
ward dieser Brio geben v-Dymusg nach dem Spntag In- 
ırocauit: im Jare vnsers Hern- funfisshenhondert dreyich 
vnd zwey more Trenirensi; : 

— — a TI. 

N® 106, 

Erzbifchof Johann von Trier ertheilet dem Collegiatſtifte zw ‚et. Caſtot 


in Ceblenz die Patronatrechte der Pfarreien zu Cobern, wirtled 
und Kern. — 1533. 


Johannes Dei gratia sancte Treuerensis ecclesie srchie- 
piscopus etc vniuersis et singulis Christi fidelibus presentes 
litteras inspecturis visuris lecturis seu legi audituris cum 


(1) Diefen Hof hatte Zohann von Helfenftein am Mittivoh nad 
Alerheiligen Zag 1532 an den trierifhen Zollſchreiber Eſchen⸗ 
felder, und biefer am Dienftag nah Epiphania 1533. an das 
Erzſtift Trier verkauft. Erzbiſchof Johann ſtellte ihn hierauf 
den erſten Verkaͤufern auf ihre Lebenszeit wieder zuruͤck. Aber 
auch dieſe gaben ihn dem Erzbiſchofe wieder, wornach er ih⸗ 


\ 
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subscriptorum notitia ad perpetpam rei memoriam. Com 


nostre sollicitudinis part, ad quam pontificali fulgentes. 


preeminentia vocau sumus, plurimum incumbat ecclesiis 
nostre: diocesis et potissimum illis que multifariis intom- 
modis et grauaminibus pregrauate in copünuem desolauo- 
nem et diminutionem prolabuntur, vigili cura preesse et 
prouidere, ac. anımum nostrum ad ea solerter dirigere per 
que in. diuino cultu ac aliis suis reddiubus.prauenübus ho- 
noribos prauilegiis libertatibus et.juribus felici et salubri in- 
cremento incessanter florsant et accrescant.. Verum cum 
nos hoc tempore collegistam ecclesiam sancti Castoris in- 
signis nastri oppidi Confluentini diete nostre däocesis. ac 
decanum et capitulum ejusdem vt ipsi tempore procedente 
possint altis personis sibi gratis et acceptis benevalos se om 
tendere, singularique ac gratioso studio fauore amore et 
gratia ampileotentes, ex mera nostra liberslitste et munifi- 
_ centia de expresso et libero consensu et assensu-venerabi- 
lum et nobilium deuotorum nobis dilectoram prepositi 
decani et capituli ecclesie nostre Treuerensis, prefatis de- 
cano et capitulo ecclesie sanati Castoris predicte jura nos- 
ira patronatus presentandi ad parochiales ecclesias pasto- 
rias sine plebanias locorum siue villarum in Cobern ‚Mert- 
loch et Kern nostre diocesis ad nos ad presens spectantia 
et pertinentia, ac prout ad predecessores nostros archiepis- 
copos Trevirenses hactenus spectarunt et pertinnerunt ac 
devoluta sunt (1) perpetuo et irrevocabiliter dedimus con- 
nen 1534 deshalb jährlih ein Fuder weißen und ein Fuder 
zothen Weins zu Horheim, vier Buber Weind zu Niederlahn⸗ 
ftein, ein Fuder zu Wittlih und vierundzwanzig Malter Korn 
und zwölf Malter Hafer zu Mülheim im Thale, lebensläng⸗ 

lich zuſicherte. 
(1) Da Erzbiſchof Cuno 1376 der Carthauſe bei Trier bie Pfarrei 
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cessimus ac in oosdem transtulimus prout presenubus nos- 
wis litteris damus eonoedimus ac in eosdem transferimus, 
ita et taliter quod occurrentibus in futurum simul vel suc- 
cessive earundem parochialium ecclesiarum pastoriarum 
sive plebaniarum in Cobern Mertloch et Korn ordinariis 
vacationibus semper et oontinuo presentalio persone ido- 
nee ad easdem, ad ipsos decanum et capitulum ecclesie 
sancti Castoris predicte spectabit et perünebit ac ipsi deca- 
nus et capitulum prefati libere et in solidum sine nostro 
aut Successorum nostrorum impedimento aut contradic- 
tione personss idoneas ad illas presentabunt. In premissis 
tamen nobis nostrisque successoribus et archidiaconi loci 
ecclesie nostre Trevirensis jaribus semper salvis quibus per 
presentem nostram donationem concessionem et translatio- 
nem jurium patronatus predictorum non intendimus in 
aliquo prejudiciare. In quorum omnium et singulorum 
fidem et tesumonium premissorum presentes nostras litte- 
ras jussimus et fecimus appensione sigilli nostri communiri. 
.... Datum er actum Treuiris in civitate nostra sub anno 
Domini millesino quingentesimo tricesimo tertio die de- 
cina quarta mensis novembris (2). 


zu Cobern cinvexleibt hatte, (IAter Theil des Cod. Dr. 561, 
©. 799. fo muß das Patronatrecht derſelben wieder an den 
Erzbiſchof zuruͤkgefallen ſeyn. Der Pfarrſatz zu Kern war 
41342 bem Erzbiſchofe Balduin von Trier zugeſprochen wor⸗ 
den. Cod. 1. o. Ir. 256, ©. 445. 

(2) Im vorgehenden Jahre, am 12. Auguft, hatte bad St. Caſtor⸗ 
flift dem Exrzbifhofe Johann feine Zehenden und Patronat⸗ 
rechte in den graͤflich wiediſchen Dörfern Nengddorf, Hunen⸗ 
felb und Rupach, (Cod, dipl. Ater Th. Ne. 4, S. 47.) um 
4,600 Soldguiben verfauft. Die Urſachen, warum biefed ur⸗ 
alte Eollegtarftift in feinem bisherigen Wohlfland zuruͤckge⸗ 





N 40o7. 
Der @rhmirfhall, Johann von Selfenftein, und (oe Gemahlin, Rargarını 


Baier von Bopard, entbirten dem. Kloſter auf Niederwertg bir - 


Vallendar, daß fie, ihre Rechte und Gerechtigktiten des Dorfs 

doerdein dem Erzſtifte Trier verkauft haben, "und dieſes daher 

dur. ‚Ablöfang des anderthalb Fuder Weinzinſes berechtigt ſey. 
1534. 


Bir - Johan Her zu Helffenſtein Erbmarſchalk des Stift 
Trier ꝛc. und Margretha Beierin von Boparten Eheleuth 
entbiethen euch den wirdigen erſamen und geiſtlichen Hernn 
Prior und Conuent uf-dem Niederwerth gegen Valender 
über gelegenn Regulierer Ordens unſer Gunſt Freuntſchafft 
und alles Guets, und thun euch. hiemit ſamentlich zuwiſſen, 
daß wir uß ſonderlichen Ehehaften und Bewegnuſſen dem 
Hochwirdig ſten Furſten und Herrn Hern Johannen Ertz⸗ 
biſchoff zu Trier, und Churfurſten, unſerm gnedigſten Herrn, 
ſeiner Gnaden Nachkhomen und, Siifft von Trier erblich 
verkhaufft uffgetragen zugeſtelt und ubergeben, alle unſer 
Recht und Gerechtigkheit des Dorfs Horcheim mit Renthen 
Gulten und aller andern Ein und Zugehoer (1) nichs ußge⸗ 

kommen mar, wird in dieſem Kaufbriefe in folgenden Auddeäts 
ten erzaͤhlet: Animo dolenter reuoluentes quemadmodum 
paulo retroactis temporibys annone sterilitate, temporum 
difhiouliate, Latherana denique’heregi seu factione atque 

“. erebra ecelesiastioi status crudeli et hostili persecutioue 
» 2 1 ,exaetionibus item et subsidiariis contributionibus-tum ob 

' " communia -patrie-#ultanda pericula, tum in usum Tur- 

chice expeditionis. passim impensis , lorige vltra vires an- 
gustiali , rursus etiam quia in decimarum nostrarum pre- 
cipue in-alieno dominio situatarum nee-non in illis infra- 
scriptis pacifica - perceptione malitia temperum et alıas 
plerumque turbati fuimus et impediti quominus illarum 
libera administratione vt equum fuisset uteremur. etc eic. 


(1) Urkunde von 1430, im Aten Th. des Codı Ne, 144, ©. 334 
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fheiden, und haben daneben feinen Churfurfilichen Gna⸗ 
den unfer volfhomen Macht und Gewalt gegeben, und thım 
ein folich8 in und mit Eraft did Briefs, daß fein Ehurfurfis 
lich Gnaden alfolich anderthalb Fuder Wins jerlicher Weins 
zenten, bie wir Eheleuth euch hiebevor (doch mit ded Wid⸗ 
derfaufd Vorbehaltungh) verfhaufft verfchrieben und das 
mald uf unfere Renthen und Gulten zu Horcheim verwies 
ſteenn haben, euch uff und abe verfhundigen, bie von euch 
Inhalt der Verſchrybungh loeßen, und bad obgemelt Dorf 
Horcheim mit bemelter Ein und Zugehorbe dero Beſchwer⸗ 
de fryenn, und erledigen follen und mogen. Und wes alfo 
durch fein Ehurfurftliche Gnaden und von berfelbig wegen 
fürgenomen, gethaen und gehandelt wirdet, dad mullen wir 
angenem haben und halten. Syn Urkhunt der Warheitt has 
ben wir Eeleuth obge. unfer jede fein eigen angepornn. Ins 
gefiegel unden ann diffen Brieue gedruckht, und id) Johan 
Her zu Helffenftein mich dargu mit eigener Hant underfchries 
ben, der geben ift Mitwochs nach Letare im Jar unſers 
Herrn thaufent funffhundert und drey und dreyſſich nach 

Gewonheit ded Erzftifftö Trier gu ſchryben. 
Johan Here zu Helffenftein Erbmarſchalck 

myn eygen Kant. 





N’ 108, 

Erzbiſchof Johann von Trier vergleiche den Zwiſt zwiſchen dem Philipp 
von Gretzig, genannt Mertlah dem Jüngern und feiner Haus⸗ 
frau, Maria von Soetern, einer » und der Ießtern Mutter, Elis 
ſabeth Schilling von Lahnſtein, andrerfeitd, das Dorf Wollmerath 
betreffend, dahin, daß erftere Eheleute der Mutter Elifaberh fünft⸗ 
Halbhundert Radergulden geben, und biernach den Befig des Dorf 
erhalten ſollten. Uff Dinftag nah Sande Gallen Tag 1536, . 





V. Theil. | 416 
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N® 109. 
Graf Cuno von Virnenburg übergiebt der Abtei Laach feinen Antheit 
der Geißhecke. — 1536. 


Wir Chuno Graue zu Virnemburgh vnd Nuwenar Here 
zu Saffemberg vnd Sombreff ıhun kundt vnd bekennen 
vur vns vnd vnser Erben vnd Nachkomen, das wir wol- 
bedachts Muedts vnser Deyll der Geyshecken von Fihe 
Branislein herkoment dem Gotzshuyss vnd Closter zum 
Laich ftey willentlich vbergeben vnd zugestelt haben, wie 
wir auch solchs allerbestendigst vnd crefiigst thun konnen 
vnd moegen hiemit vbergeben vnd zustellen, vnuerhindert 
yedermans, damit zu ihun vnd zu Jaissen glich andern des- 
selbigen Clösters eigenen Guittern sunder Arglist. Vrkundt 
vnsers hieunden vfigedrucktenn secrets Segels vnd eigenen 
Häntzeichens. Datum et actum Virnembergh am Dinstsg 
nach Barbare. 15356. (1) 


Coene Graue zo Virnenburg. 





N® 110, 

Vertrag zwiſchen dem Ergbifchofe Hermann von Cbln, und dem Philipps 
von Bunnenberg, eine Belbforderung des letztern an des erſtern 
Erzſtift, und die Schlöſſer Wunnenberg und Beilftein betreffend. 

1536 


Wir Herman von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu Cölln 
.... befennen und thuen hiermit vur und und unfer Nach⸗ 
fommen und Stift offentlich allermennigflich Funde, als 
etwan der edler unfer Neue und lieber Getrewer Eono zu 
Winnenberg und Beielſtein feliger Gedechtnuß für, und 
nach. deffelben Abfterben der edler unfer Neue und lieber Ges 

(1) Zwei andre Theile bes bei Mayen gelegenen Hofes Geißhec 
erhielt bie Abtei von zwei andern Eigenthämern im nämfichen 
Jahre. Sie verkaufte aber ſchon 1549 den ganzen Hof an’$ 
Erjftift Trier um 450 Gulden. 
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trewer Yhilipys von Winuenberg und Beielſtein gebachtzo 
Conen Sohn, mu noch in Crafft einer verſiegelten Verſchrei⸗ 
bungen uff zweithauſent Gulden gelehndts Geltßz Haupt 
Summen, und von vielen Jarn Reſtantz an und und uns 
ferm Stifft, und wir hinwidderumb dagegen von gemelten 
unfern Iteuen Conen und Philipſen von Winnenberg Bats 
tee und Sohne von wegen der Gchloffer und Herligkeitt 
Winnenberg und Beielftein, fo unfer und unſers Ergfiffte 
Lehen und offen Heuſſer feien, und Burch die von Winnens 
berg funder unfer Burfahren, und unfern Wiffen und. Wil⸗ 
fen zn Nachtheill unferd Grifftö dad Hauß Beilſtein einem. 
Ertzhiſchouen zu Trier verpfendt, (2) und das Haug Wins 
nenberg dem Pfalßgrauen bey Rhein geoffnet (3) und alfo 
und und unfer Ertzſtifft derſelben entfegt, gefordert. Ders 
halben wir nun etliche Jar zu beiden Theilen in Irrthunb 
und Gegenforberung geftanden haben. Daß wir und dem⸗ 
nad) heut datam mit gemeltem unferm Neuen Philippfen 
zu Winnenberg ..... ſolicher unfer beiberfeitd Irtumb und 
Gebrechen Halb in der Outte vergleichen, und vertragen has 
ben wie nachfolgt. Nemblich bag gemelter unfer Neue von 
Binnenberg berurt unfer und unferd Stiffts Lehen, und 
offen Hauß Beilftein, fo er unferm MitChurfurften dem 
Ergbifchouen zu Trier wie obgemelt verpfandt hatt, löfen 
(5) deögleichen auch die Offnung unferd Freundh und Mit 
Churfurſten ded Pfalzgrauen am Hauß Winnenberg, wo 
die noch nie abgeflelt wer, binnen Jahesfriſt nechſtkommend 
abſchaffen, und freien, und alfo jego und hinfurter zu ewi⸗ 


(1) Im 3, 4363, Cod. dipl. Iter Th. Ne. 204, &. 703. _ 
(2) Uetunbe Don 2388, daſelbſt Ater Th. Ne. 375, 376, ©. 686, 
688, | 
(3) Die Löfung gefhah hierauf im Jahr 1539. 
46” 
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gen Tagen, ſolche beide Schloſſe und Herrſchafften Beilſtein 
und Winnenberg, wie ven. Alters herpracht, von und und 
unfern Nachkommen, zu unfern und unferd Ergftifftd offer 
nen Heußern und Lehenen, fo dick des Noit, und fich ges 
purt, empfangen, die Lehen verdienen, und und und unfern 
Nachkommen mit der Offnung beider obg. Heufer gegen 
jebermann Tauth der alter Verſchreibung gehorfamb und 
gewertig fein fol (4) .... Und dagegen follen und wollen 
wir berurtem umferm Reuen von Winnenberg fur alle und 
jede obs, fein SFoberung „+... einmahl zweithauſent Gold: 
gulden Heuptfummen und funffzehenhondert derfelben Gul⸗ 
den fur allen uffgelauffennen Reftant der Penſionen geben 
... und dargu noch Hundert derſelben Gulden jarlichd Dienſt⸗ 
geldtz. .... Geben zu Poppelftorff am funff und zwäntzig⸗ 
ſten Tage Nouembris im funffzehenhundert ſechs und drei: 
ßigſtenn Jarn. | 


N? 111, 
Erzbiſchof Johann von Trier Überläge den Erben des enthaupteten Jo⸗ 
bann Lutter von Eovern deffen Dinterlaffenfchaft, mit Ausnahme 
Jedoch der Wogtel und der Süter zu Waldeſch bei Eobleng. — 1537. 


Won Gots Gnaden Wir Johan Ergbifchoff zu Trier .. 


(4) Noch ift Feine Urkunde Aber ein Coͤlniſches Lehen ber beiden 
Schloͤſſer Beilſtein und Wunnenberg vor, ober na bem Jahr 
45306, zum Vorſcheine gekommen. Letzteres war feit dem Jahr 

304 Kurtrieriſches Lehen, wie bie Lehenreverſe und Lehen⸗ 
briefe von ben Jahren 1304, 1820 und 4512 audweifen: Cod. 
dipl, 3ter Th. Nr. 20, ©. 113, Ater Th. Ne. 97, ©. 207. 
Und do fagt Kurfürft Salentin von Ifenburg, ale er 1574 
den Vertrag von 1536 beflätigte, daß die von Winnenberg in 
den Jahren 1545, 1558 und 1561 ihre Lehenreverſe Äher 
Beilftein fowohl ald Winnenberg, feinem Exzftift ausgeſtellt 
hätten. 
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... Als vergangenen Yard weilent Johan Lutter von Conern 
umb etliche feine Mißhandlung pur unſerm weltlichen Ge⸗ 
richt zu Coblenz durch unſern Amptman daſelbſt mit Recht 
beclaget, und zuleſt mit Urteil vom Leben zum Tode gerich⸗ 
tet worben (1) dardurch und und unferm Ergfift vermug 
(3) Die Scheſſengerichte⸗Acten über ben, wibes Johann Qutter ein 
geleiteten Kriminalprozeß, liegen noch vor. Er war ber lehte 
bed Nittergefihlechtes berer von Codern, mohnte zu Weiß bei 
Coblenz, war dafelbft begütest, und Vogt beö nahen Dorfes 
Waldeſch. Acht Bauern von Gillenbeuren hatten ihn, mit feis 
nem Gefellen, Friebrich Weißgerber von Doetteldorf, auf ber 
Strafe zwiſchen Cocheim, Gillenbeuren und Walmeroth, am 
Kolborn, mit Kappen, Knebeln und Stricken verſehen, bear 
troffen, unb beide ald verbädhtige Perfonen aufgegriffen, und 
nah Cocheim abgefühet. In Eoblenz warb dem Johann Luttor 
der Prozeß gemacht. Er war nur überwiefen, auf. der Qauar 
geflanden zu haben, um Verüherziehenbe anzufallen unb gu 
berauben,, nicht aber, daß er jemanden Hberfallen, oder wirk⸗ 
lich beraubet hätte, Dei der bamaligen Kriminals Zurisprus 
denz galt ber Sag: wer Willens war, ein Kriminal⸗Verbre⸗ 
Gen zu begehen, aber biefen Willen freiwillig geändert het, 
verdient Mahfiht; wem ed aber an Gelegenheit fehlte, das 
Berbrechen zu vollziehen, verdient bie nämlihe Strafe, wie 
jener, ber es wirklich vollbracht hat. Na biefem Gap wach 
Sohann Lutter ald Straßenzäuber zum Tode verurtheilt, und 
das Urteil in Coblenz auf offnem Plan vollzogen. Kurz vor⸗ 
her hatte ex bei dem Exzbifchofe von Coͤln um fein Vorwort 
bei jenem von Trier angefucht. Er fhrieb ihm: »Ich armer 
»Sefangener Habe mich Teiber vergangene Zeit mit etlichen 
»Audlegen, daruff doch nichts tetlichd gefolgt, ober jemants 
vdadurch beſchedigt, vergangen, berhalb ich iho alhie zu Eopr 
»Ien; in fiverer Daftung liggen, und nehfilommenben Mons 
»tag zu Recht geſtellt werden fol.«a Der Erzbifhof verwenbete 
fi) für ihn, aber vergebens. Schade daß bad Urtheit ſelbſt 

wicht bei den Alten if. 
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unſer Priuilegien auch altes Herkommen und Geprauche, 
alle fein Hab und Gut conſiscirt und heinegefallen geweſen 
iſt, des wit uns dan nach unſerm Willen underziehen unb 
ſolchs zu Haunden hetten nemen laſſen und behalten mugen, 
das wir aber nit getan, ſunder diejenigen did ſunſt vermug 
gemeines Rechten gedachts Lutters Erben ſein geweſen, zu 
dem Erpfall vermitz Bezalung uffgangener Uncoſten uß 
Gnaden zu und beigelaſſen haben, daruff unſer Diener und 
lieber Getreuwer Rychart von Breitbach zu Monreal von 
den erbarn unſern lieben beſondern, Maria und Wilhelma 

son Breitbach zlichen Tochtern weitent Iohans und Paus 
duffen, beiden NAitter und Gepruedern von Vreitbach feligen, 
ire Gerechtigkeit, fo fe gu dan obg. Erbfal, als Lutters 
Berwanbten gehabt, erlanget, fi auch veigends mit uns 
ferm lieben Getruwen Wolff Ludwigen von Ottenſtein und 
Sufanna feiner Schwefter, dismals elicher Hausfraumwen, 
‚auch unſers lieben Getrewen Corin von EIG zu Meyen, bers 
slihen mit Marien Pelgin, etwa Weraher Boffen feligen 
son Waldeck nachgeleffener Widtiven zu Gulß, die dan alle 
neben und mit ben obg. von Breitbach vurg. Erben gleis 
ches Rechten durch Schultheiß und Scheffen unferd egenans 
ten weltlichen Gerichts zugelaffen, auch mit Urteil, und 
- Recht erkant worden findt, umb ire Andeil verglichen, und 
die an ſich erkaufft, alſo den ganzen Erpfal als einiger Erb 
erlanget, darumb er und und unferm Ertzſtift furter die 
Vogthei zu Waldeſch mit aller iver Gerechtigkeit, und zus 
gehoerigen Guttern, Zinfen, Neushen, und Gulten, auch 
affer anderen In und Zugehor, fo Lutter by feinem Leben 
dafelbft ingehabt, mit fampt dem Widderkauf der Wiefen 
fo Dietterih Meffride yon Heddeödorf zu Winningen vers 
fegt ift, Lut Brief und Siegel daruber uffgericht verfauffe 


hat. Dem allen nach fo haben: wir bewilliget und iger 
faffen, unb laffen zu in Erafit unb Macht Biefed Briefs 
wiſſentlich und wolbedechtlich vud unns und alle unfer Mach⸗ 
Samen und Stifft, daß gedachter Rychart ven Preitbach, 
als Erb und Erbnemer obg. Johan Lutters ſal und mag 
alle und igkliche deſſelbigen Johan kutters Hab aud Gutier 
gereidt und ungereidt, farend und plieſſend, an welche 
Enden und Orten die ſampt aller irer Friheit und Ceroch⸗ 
tigkeit, gelegen und zu bekommen fint ... Mage inneman 
behalten und niefen ..... doch hie obg. Vogtei und darzu 
gehoerige Gutter zu Eſch, auch die derpfendte Wieß daſelbſt 
hierin ußsgenommen, bie dann uns unſern Machkommen, 
and Stifft zuſtendig ſein und pleiben ulm or3un. DAR 
alles zu warer Urkunt haben wir unſer Ingeſiegtl:on dieſen 
Brief thun henken, der geben iſt zu Moltzell den XL, Tag 
ded. Monats: Mouembris Anno 2::xuX Vi} Ä 





N® 112. on | 
Vertrag zwiſchen dan Pfalzgrafen Johann und den Pbitwy vun Es, 
Ebdvpenberg betreffend. — 1538. 

Bon Gottes Gnaden Wir Ruprecht Pfaltaraue bei 
Rhein Hertzog in Beyern, und Graue zu Veldentz FZurmun⸗ 
der bekennen und thun kunth menniglichen mit dieſem 
Brieffe, als ſich Irruuge und Spenn zwuſchen dem hoch⸗ 
gebornen Furſten Herrn Jahanſen Pfalhagraucs bei Rbein 
Hertzog in Beyern und Grauen zu Sponheim unſerm lie⸗ 
ben Bettern:an einem, und dann unſerm lieben beſondern 
Philipfen Herrn zu Eltz anderntheils gehalten, von wegen 
etlicher Brieff Negifter Zinsbücher über dad Hauß und Herr; 
ſchafft Erenberg auch andre Iugehoerben beffelbigen Haufes 
und Herfchafften, fo hochermelter unfer Vetter Erafft eins 


2 
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Vertrags durch weilandt den hochwirdigen in Gott Vatter 
Herrn Reichart Ertzbiſchoffen zu Trier und Churfurſten ſeli⸗ 
gen Gedechtniß uffgericht (1) an gedachten Philipſen von 
Eltz, desgleichen nemlicher Gegen Clagen fo gemelter von 
Eltz an gedacht unſern Vettern Hertzog Johanſen von we⸗ 
gen Entſetzunge und Innemung etlicher Dorffe, Höffe, 
Welde, Zinsgutter, Jegereien, und Burglehens gefordert 
hat, auch derhalben beiderſeits in Rechtfertigung erwachſen 
ſindt, und aber wir ſolche Zweitracht und Miſſel nit gern 
geſehen, ſonder uff freuntlicher vetterlicher und gnediger 
Meinunge durch unſer Hoffmeiſter und Rethe zwuſchen inen 
gutlich handlen laſſen haben, da in ſolcher gutlichen Under⸗ 
handlunge zuleſt, nach vielgehabter Mühe und Thedigunge 
dieſe Parteyen mit irer allerſeits gutem Wiſſen und Willen 
ſolcher irer Spenn und Miſſel vermög einer bethedingt, und 
volgents bewilligt, und zugeſchriebenen Abrede gutlich ver⸗ 
tragen, und vereinigt worden ſindt wie hernach volgt. Nem⸗ 
lich und zum erſten, daß Philips Herr zu Eltz hochgedach⸗ 
tem unſerm Vettern Hertzog Johanſen, Pfaltzgrauen alle 
Regiſter, Zinsbücher, Lehen und Mannbriefe, ſo die Mann 
und Burglehenſchafft der Herſchafft Erenberg belangende, 
und zu ſelbem Hauß oder Schloß gehörig ſeyndt, ſampt an⸗ 


dern darüber ſagenden Schrifften, und Urkunden, ſouill er 


deſſen hinder ime hat, mittel ſeines Eides herußgeben, uber⸗ 
antworten und zuſtellen ſoll, und nachdem in etlichen Regi⸗ 
ſtern wie er anzeigt, ime nit allein die Gefelle zu Erenberg 
gehorig, ſunder auch andere Gefell, die ime anderswo zu⸗ 
ſtunden, verrechnet worden, derenhalber er ſich ſolche Regi⸗ 
ſter von Handt zu geben beſchwerdt, ſo ſoll er die Item ſo 
zu Eremberg gehorendt hochernenntem unſerm Vettern Her⸗ 
(1) Im 3. 1526, Re. 91, ©, 222, 
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kogen Johanſen Pfaltzgrauen gleichergeftalt mittel feines 

Eydes uff benfelbigen Regiſtern fchreiben, und volgen laſ⸗ 
| fr. Zum andern ſouill die übrigen fpennige Gütter Zinß 
Aenten geiftlich Lehen, und andre Stüc betrifft, ba foll es 
miit denſelben gehalten werben, wie hernach folgt. Nemlich 
' follen hochermeltem unferm lieben Vettern Herkog Johan⸗ 
ſen Pfaltzgrauen zufteen und bleiben, der Walt genannt 
Diamme, item der Freiwaldt bei Morhaufen, item Kröpfs 
fing fouil der Vogtey zu Löfe nit anhengig ift, item Hennen 
Eigen, item vier Zind Genß von der Wieſſen an Kalmuth 
ſtoſſend, item die Widen unden an ber Mulen im Stubbel, 
item Hentzen Holzeim, item bie Wieſſen und Widen zwu⸗ 
ſchen der Ehre und Brodenbach, item die Verleihunge der 
Dechanei zu ſanct Martin, mit ben vierdthalben Prebenden 
zu Weſell,.... item das Lehen deren von Schoͤnenbergk, 
item dad Spanheimer Lehen, und was in ſelbem Brieff bes 
griffen ift, ußgenommen ber Hoff zu Motteröhaußen, der 
Mpitipfen von Eig, wie herunden Meldung befchiehet zus 
fen foll, item die Jegerey in Loffner und Gallenſchieder 
Gericht ſonill in Erenberger Bezirk gelegen, item ded von 
Eltz eigen Leuth in Erenberger Gebieth wohnend, item die 
Lbſungs Gerechtigkeit der Pfandfchafft der Erbfchafft oder 
Bütter von der Moſelwieſen an bis hinuff an den Woher 
gegen Hasenpfordt uff Brunßbergern, denen von Hunols 
flein, und den von Wiltperg, wo anderft einig uff denfelben 
erfunden wirdt, fampt allen Verfchreibungen, fo Philips 
von Eltz darüber fagendt inhat, oder kunfftig hinder ime er; 
funde, welche ee unferm Vettern ubergeben und zuftellen 
fol, item dad Miedertheil der Frecht im Hamme zu Bopart 
genant Dlerenborn, item den Plag fo der von Eltz fur einen 
Dinkhof angezeigt gehabt, und mit diefen vorgefchriebenen 
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Eu allen fol Philips von Eltz gar nichtd zu thun noch 
deähalben einich Anferderunge, ober Inrede haben. Dages 
gen follen. Duff nachgefchrieben Guttern, Find, umd Stuck 
befininptem Philipfen von Eltz zuſteen, mit dem Underfcheidt, 
daß feiner Sune eyner der fur ſich und feinen Bruber zu 
rechten Manlehen von mehr hochermeltem unferm freuntlis 
chen lieben Vettern Hertzog Johanſen Pfalggrauen empfans 
gen, tragen, und vermannen fol, nemlich (2)... . tem 
hen Erenbergk Waldt bey Nortershauſſen gelegen , item ber 
Home zu Bopardt, fo etwan der Samler gewefen, i& der 
Erenberger Hoiff genaut wirt... item bad Derff Ney mit 
dem Underſcheidt, daß er daffelbig von der Abbatiffin und 
- Somment bed hohen Cloſters zu Bopparten :wicber lebig ar 
fich pringen ſoll (3), item den Walde Fronfcheibt,, item funff 
Malser Haber zu Brunshorn, items die Ludeners, ober Lut⸗ 
tersweiden, item der Hoff zu Norters hauſen, welche jeßt ers 
zelte Stück unfer Better Herzog Johans Pfaltzgraue bed - 
bemelten Philipſen Sune einem wie obfteet uff Gnaben leis 
hen, unb nit weiterd dan eim Lehenherrn zufteet, damit fors 
ter zu thun noch einig ferrer Anforberunge deöhalb haben . 
ſoll......... Zum fünften fo fol den armen Leutten zu 
Erenberg und zu ſelbem Hauß gehoerig, was fie biöher im 
allen vorgemelten Welden und andern Güttern Gerechtigkeit 
gehabt ober noch haben herdurch nit benomen noch abges 
fchnitten, ſunder in allwege furbehalten fein, und hiemit fols 
Ion biefe Partheyen beyderfeitd ihrer herin angezeigter Mens 
gell und Gebrechen fur fich und ihr Erben genklich und zus 
mal gericht, gefchlicht,, vereinigt und vertragen .... erlo⸗ 
ſchen, gefallen, toidt, und abfein, und bleiben. „..... Ges 


(2) Folgen verfgiedene Heine Zinfen. 
(3) War na der Urkunde Me. 103, ©. 234 fon 1531 geſchehen. 
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fchehen und geben uff Samftag nad) Misericordia Domini 
im Jare ald man zalt nach der Geburt Erifti unfers lieben 
Herrn bhaufent funffhundert dreißig und acht. 





N? 1138, 
Dr ‚ und Freihtie der Bergyflegen im EugersGauw. (1) 1538 
Zum erſten erkennen wir unſern gnedigen Herrn von 
Dreier vur einen gewaltigen Herrn dieß Landts und ein 
Schirmherrn. Zum zweiten weiſent wir unſerm gnedigen 


Herrn alle Gewaltſachen, alle Doerengeſtoeß, die in Fre⸗ 


uel geſchehen, die zu boiſſen nach Zimlicheit. Zum dritten 
weiſen wir unſern gnedigen Herrn Waſſer und Weid zu, 
des fall uuſer gnedige Herr den armen Man laſſen gebraus 
chen und nit zu uerſagen in kein Weiß. Zum vierten weiſen 
wir zu unſerm gnedigen Herrn Man und Bann, Fundt 
und Prunt. Zum funften weiſen wir zu unſerm gnedigen 


Herrn den hohen Waldt, den Fogell in der Lufft, den Fiſch 


im Waſſer, dar ſflieſſende iſt, dat Wilt in ber Hecken, alſo 
ferre unſer gnedige Herr oder ſiner Gnaden Diener bezwun⸗ 
gen moegen. Fortan fall unſer gnedige Herr beſchurren und 
befchirmen Wirwen und Weißen den herkommenden Dian 
mit feinem vuftigen Spieß gleich den Inwendigen. Ußge⸗ 
halten Bulle, Reuenach, und Metterich mit iren infonfts 
lichen Herrn (2) bei alter Herlicheit und Freiheit zu laffen, 
als von Alters ber breuchlich if. 


(1) Der alte, auf der rechten Rheinſeite gelegene Engersgau, fcheint 
in neuern Zeiten auch über ben Rhein ausgebehnt worben zu 
ſeyn, veranlaßt wahrſcheinlich dadurch, daß Kunens Engers, 
im eigentlichen Engerögau gelegen, der Sig bed Amts Berg⸗ 
pflege geworden war. 

(2) Diefe Herren waren zu Gulf: .das Stift zu Mafteicht, zu Ruͤ⸗ 
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N® 114, 
Autzug des Weiſthums der Scheffen des Gerichts der Hohenfeſt au 
Weißenſtein in der Herrſchaft Grenſau — über die Grenzen dieſer 
Herrſchaft. 23. September 1539. 


Erſtlich vom Weiſſenſtein die Underſtraeß oberhalb Als⸗ 
bach do lig ein Stein, von demſelbigen Stein uff die Rein⸗ 
ſtraeß, die Reinſtraeß furt hinein bis uff Steinenbrück, von 
Steinenbrück die Brexs hinab bis uff die Meelbach, die 
Mehelbach herauf bis in Kepdgrundt, den Kepdgrundt herr 
uß bis uff die zwo Eichen, von den ziweien Eichen bis uff 
ahen Molsdorn, von dem Molddorn bis uff den Udelborn, 
von dem Ubelborn das Floß hinein, bis ghen Iſenburg uff 
ben Burgfreden, vom Burgfreden bis uff die Seine, die 
Seine heruß bis uff die Sthebach, von der Stehbach heruß 
bis in die Schillinksheck, darhinden ftehe ein Stein in eines 
Eichen, von dem Stein herab bis widder Kußfcheider Ge⸗ 
boick, das Gebueck herab bis widder Gheuſen Graben, den 
Gheuſen Graben aus bis widder Aultzenheck, die Aultzen⸗ 
heck unden heruß bis uff ghen Hochſtraeß, die Hochſtraeß 
herab bis bei Dheſer Stegh, von Dheſer Stege bis bei die 
Linde, von der Linden bis bei den Keſeborn, da ſtehe auch 
ein Stein, von dem Stein im Keſeborn aen die underſte 
Straeß hien bis bei Schweitzers Eich, do ſtehe auch ein 
Stein, von dem Stein heruff bis widder auff die Straeß, 
diefelbige Straeß daeheruff bis widderumb an ghen Weifs 
ſenſtein. In dieſem Zirgk und Begriff weiſen und erkennen 
ſye die obgedachte Schulthes und Scheffen wolgedachten 
Graef Henrichen Herrn zue Iſenburgk und Grenſauwe als 
ein rechten Herrn zue alle Hocheidt, Oberigkeit, Herligkeit, 
Gerechtigkeit, Waſſer, Weide, zu jagen, zu fiſchen, zu rich⸗ 

benach: bie Abtei St. Marimin bei Trier, und gu Metternich: 
bie Herren von Iſenburg. 


—— EEE 
“ 
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ten uber Halß und Bauch, und alles zu thun und handlen, 


wie ein rechten Herrn ziempt und gebuirt. 





N? 4115, 

Vevers des Bhilipp, Deren zu Winnenberg und Beilſtein, über die ihm 
vom Erzfifte Trier, gegen Rüdzahlung des Pfandſchillings, wie 
der eingeräumte, verpfändet gervefene Hälfte der Herrſchaft Beil 
flin u. ſ. w. — 1539, 

Wir Philip Her zu Wynnenberg und “Beihelftein zc. 
und Urfula geborn Graffin zum Ridburg Bram zu Wyns 
nenberg Eheleute thun famentlich kundt heran uffentlich vur 
und unfer Erben und Nachkomen befennende, nachdem 
meyn Philips Vureltern feliger gebacht. weilant hochloblicher 

Gedechtnuß Hern Cunen unnd volgents Hern Wernhern 

Ertzbiſchouen zu Trier ac. derſelbigen Nachkomen und Ertz⸗ 

ſtifft Trier das halb Theil bemelter Herrſchafft Beihelſtein, 

die Vogty im Hamme, vier Fuether Weingulthen zu Sen⸗ 
heim, und ir Theill der Lehenſchafft Herſchafft Gerichts und 

Rechts zu Senheim mit irm Zugehoer und Nuß, auch das 

Sambftagd ; Gericht bynnen den vier Orten des Marks zu 

Cochme mit allem feinem Recht und Zugehoer hoch und 

nieder, und irn Zoll daeſelbſt zu dem irn Theil bed Gerichts 

und SHerlichkeit zu Ediger, und ire Leuthe daſelbſt mit allem 

Recht und Zugehoer vor dreyzehen dufent vierhundert feche 

und zwentzich Florenzer und ſchwerer Meinfchifcher Gulden 

zu mermalen verfaufft und verpfandt haben, alled nach In⸗ 

halt und Befag dernhalben uffgerichter Kauffuerfchreibuns 

gen, (1) ...... Welihe Somme der obg. dreyzehen thaus 

(1) Urkunde von 1363 im 3ten Th, des Cod. Wie. 488, ©. 6093. 

Die übrigen fpätern Verpfändungss Urkunden find megen ihr 

zer Unwichtigkeit niht aufgenommen, unb nicht abgedrudt 
worden. 
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ſent vierhundert und ſiebentzig ſechs Florentzer und ſchwerve 
Meintziſcher Gulden nach Lauff und Valuierung itziger Golt⸗ 
gulden mit unſer Eheleude Verwilligung uff ſebentzehen 
thauſent neunhondert ſiebentzich Goltgulden und drey Albus 
durch dazu verordente Müntzverſtändige ..... valuirt und 
gezogen, daß wir odg. Schloß, Herrſchaft Renthe Gulten, 
Recht, Gericht, Herlicheiten, und Verſchreibungen ſamt 
und beſonder von dem hochwirdigſten Furſten und Herrn 
Hern Johanſen Ertzbiſchouen zu Trier ıc. und Churfurſten 
..... gegen Uberlieberung ſiebentzehen thauſent vierhundert 
und ſiebentzich ſechs Goltgulden der vier Churfurſten bey 
Rein Muntzen, und Wherongen, und der Widderkauffs 
Brieff widderumbe einentpfangen, und bekommen haben. 
......... Geben uff Dinſtag nach. Allerheiligen Tage im 
gJaer unferd Heren thaufent vunffhundert, und neun und 


driffich. 





N 116. 
Auszug einer Entfchetdung in Sachen zwifchen Heinrich, Herrn zu Iſen⸗ 
burg, und der Abtei Marienſtatt, das Brise und Patronatrecht zu 
Metternich betreffend. — 2539. 


Und ald zufchen den obg. Partien (Graf Henrih Herrn 
zu Iſemburg und Örenfaw an einem, und Abt und Cons 
vent ded Gotzhuyß zu Mergenftade) Irrong ift gemefen umb 
das Gericht und Kirchengifft zu Metternich, darin haben 
wir fp vereiniget und vertragen mie volget, und nemlich (os 
uiel dad Gericht belanget, daß der Schultheiß und die Schefs 
fen zu Metternich von Gerichtswegen allein Graff Henrichen 
und feinen Erben als den Grunde Herrn gelobt und ges 
ſchworn fein, auch daffelbig Iſenburgiſch ald das ordentlich 
und gemein Gericht durch das gang Jar, wann ed die Not⸗ 
turft erfordert, halten und befigen, und mennigflichen daran 


I — 
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der ed Not hat Rechts verhelfen fellen. Darnebn aber fl: 
fen Abt und Conuent zu Mergenftabt ir Buding ſamt ber 
Wingartd Befihtigung zu Metternich behalten wie fie das 
von Alters gehabt, und herbracht haben. ..+..... Unnd 
nachdem wir in gegenwurtiger Handlong befunden, daß yur 
langen Jaren zufchen den Herrn zu Pſemburg eind, und 
dem Gotzhuyß Mergenſtadt andernteild uber das Jus Pas 
tronatus ober die Kirchengifft u Metternich allerley Vertrag 
uffgericht geweſen, bie bach voigends in Enberong kommen 
finde (1), fo haben wir die obg. Parteien von newem ber: 
halb mit einander vertragen, alfo daß wolgenannter Graff 
Henrich und feine Erben, und ein. Abt zu Diergenftadt zur 
Zeit die obg. Kirch umb einander geben, und verleihen ſullen 
nachuolgenider maffen, nemlich fullen Graf Henrich und itz⸗ 
bemelte feine Erben zweimal, und zum drittenmal ein Abt 
zu Mergenſtadt prefentiren. „+... Geben zu Romerftorff am 
Sampftag nach Ullerheiligen Tage, des achten Tag Nouem⸗ 
bris in den Zaren Erifti unferd Heren funffgehenhundert, 
und neun und dreiſſigk. | 





No 117. 

Nevers der Ottilia bon der Mark, Wittwe des Grafen Philipp von 
Birnenburg, über den ihr belaſſenen Witthum des Hauſet und 
Dorft Geledorf. — 1839. 

Ich Odilia gebornne von ber Marke, Witwe gu Vir⸗ 
nenburg, doin hiemit offentlich kundt gegen allermenniglich 
bekennend. Als weilandt der wolgeborner mein hetztlieber 
Herre und Gemahel Philips Graue zu Virnenburg, und 
Muwenar Herr zu Saffenberg und Sombreff, mich mit 
dem Sloß und Dorff Gelſtorff mit allen ſeinen In und Zu⸗ 

(1) Vergleiche Urkunde von 4379, im Zten Theil des "Cod. Mr. 
5A, ©. 817. 
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behorungen, dergleichen vier Fuder Weins jerlicher Renthen 
zu Lach, zwey weis und zwei roden, dartzu hondert Gulden 
jaarlicher Renthen uff deme Zoll Bonna gegen mein zuge⸗ 

pracht Heiratzgut, nemlich ſechſstauſent Goldgulden bewi⸗ 
dombt, und auch für den Widerfall der ſechstauſent Gulden 
Heiratzgutz +... verunderpfendt und verfegt hait, alles wei⸗ 
thers, und fernen Inhaltz der Heiratz Widombs und Wis 
derfals Berfchreibungen berhalben verfiegelt, und uffgericht, 
(1) und ich nach Abſterben iggemelg meines lieben Herren 
und Gemahlen berurt Schloß und Dorff zu Gelftorff dars 
uff angenommen, und in Befiß deffelben anborigen Gus 
tern, und Renthen fampt den vier Fuderen Weins und bons 
dert Gulden uff den benanten ZoN zu Bonna mit guter 
Wiffen und Willen ded molgepornen meines freuntlichen 
fieben Swagers Chonen Grauen zu Viernenburg und Nu⸗ 
wenar Herrn zu Saffenburg und Sombreff, ald ermelten 
meineß lieben Herrn und Ehegemaheld Bruder und Erbge⸗ 
namen mit Zuthun bed hoichwirdigften Churfurften und 
Ertzbiſchoffs zu Eollen ..... angefeßt, mid) der zu meiner 
Leibzucht und Noitturfft nach widomlicher weife und Rech⸗ 
ten hab zu gebrauchen ....... daß ich demnach igberurten 
meinem lieben Swager veftiglih und in guten Treuen 
und Glauben zugefagt, und verfprochen hab +... alfolich 
obangezeigten Schloß Dorff Renth uud Guter, wie die das 
felbft zu Gelftorff und funft gelegen, twybomlicher Weife, 
on einchen Hinderlift, Verruckung, Ergerungb, Befchwes 
rungh, adir Entfrembdungh derfelben zur Leibzucht mein 
Lebenlanck zu geprauchen, die Underthanen auch dafelbfi 
zu Gelftorff uber alt Herkomen mit ungetwonlichen Dienften 
sit beſchweren, noch durch andere in einchen Wege befcheen, 


(1) Urkunde von 1538. Nr. 96, ©. 227. 


— 951 — 


und befchiveren zu faiffen, ſonder diefelben Guter ſampe de⸗ 
ren Syn und Zubehorungen mit gutem Glauben ällerding 
unuerruckt bei einander zu baben, biefelben auch nit zu uers 
wuſten, adir funft in andere Wege zu befchebigen abte zu uer⸗ 
derben, ſonder in noitturfftigem Bar, nath Leibzuchtsrech⸗ 
ten, und in aller Maiffen funft ein Hleiffiger und uffrichtiger 
Suißvatter thun wurde, doch meined Wernisgenb, Bei eins 
ander zu haften, und zu gepeuchen, berfelden Hoich, und 
Niddergericht und Gerechtigkeit auch ſouill an mir fein wurde 
zu hanthaben, und zu uerthedingen, alſo daß dieſelb Wy⸗ 
dombs Guter nach meinem Abfterben ... ; in allen and 
nit erger dan mir dieſelb itzo ingerompt und zugefielt; berur⸗ 
tem meinem lieben Swager Grauen Chonen und feiner Lieb 
Erbgenamen mieberumb zugeftaft, und uberantwort wer⸗ 
den mögen, welche Zuftellung und Lberantwortung bemels 
der wibomficher Outer meint Erben und Nachkommen nad) 
meinem Abfterben jedoch nicht ehe, dam als die obangereigte 
ſechsduſent Goltgulden meined Heiragguts meinen. Erben; 
durch vilberurten meinen Swager abir feiner Leibserben nr 
gericht und bezalt fein, obbemeltern meinem Swager abit 
feiner Lieb Erben widderumb unweigerlich und unuerhinbert 
zukomen laiſſen follen. ........., Gegeben am Donnerſtagh 
nach Martini, im funffzehin hondert und neun und dreifſig⸗ 
ren Zaren, 





N? 118, 3 
Entſcheidung des Erzbiſchofes Hermann von Edin, in Sachen zwiſchen 
Euno, Grafen gu Virnenburg und Niuenahr, Herrn zu Saffen⸗ 
berg und Sombrreff, an einem, und der Dtilia, Gräfin von der 
Mark und Uremberg, Wittwe dd serftärbenen Grafen Philipp 
von Birnendurg , am andern Theil, der letztern SHeiratheägur, 
deffelben Wiederfall, Witthum, WMorgengabe ti. f. mu betreffend, 
Am Dienftag den achtzehenden Tag Rovembris 1539, 


V. Theil. 17 
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| N® 119, 
Arfundı über die vom Collegiatſtift St. Florin in Coblenz dem Phis 
lipp von Wardberg, nach dem Tode des Burggrafen Jakob von 
RKheineck, Übergebene Vogtei gu DObermendig. — 1540, 


In Zaren nach ber Gepurt Ehrifti funffziehen hondert 
und im neun und breiffigftien .... uff Sampftag den fiebens 
ziehenten Tag bed Hartmonatd .... ift erfchienen der erens 
ueft Juncker Philips von Wars perg als nechſtuerwandter 
und Erb weilandt des ebeln Hern Jacobs Burggrauen zw 
Rineck, und hait aldae obgedachten Hern Dechant und Ca⸗ 
pitel ſanct Florins Stiftskirchen binnen Coblentz vurgeben 
‚laeßen: Rachdem durch Abſterben des jetzgebdachten Kern 
Jacoben Burggrauen zu Rinecke die Vogdie zw Obermen⸗ 
dig erlediget alſo daß dieſelbige wiedderumb mit ein andern 
Bogt: zu nerſehen den: itzgemelten Herrn Dechant und Ca⸗ 
pittel als den rechten Ober, Hoch und Grundhern gepueren 
will, und er aber der nechſt Erb aller und jeder nachgelaſſe⸗ 
ner Erb und Lehengutern weilant Herrn Jacobs ſeligen ſep, 
demnach fo begert er biefelbige erledigte Vogdei mit allem 
Zugehoer in maeſſen wie die fein lieber Vetter feliger inges 
hapt und getragen, auch ime zuzufiellen, und ine dafelbft 
mit zu uerfehen. Alfo haben uff fulh Burtragen und Ber 
geren. surgemelten Junker Philipfen. von Wardpera nad 
vorgehahtem Maedt und Bedacht obgedachte Herren Dechant 
und Sapittel fich dieſer Meinong vernemen faiffen, und ges 
antwurt, tie fie hiebeuor Jacoben irem Vogt etlicher Mil: 
fel halben zu Spen und Irthomb geftanden, woedurch fie 
dann in allerley Unmueß Koften, und Muhe gefallen feien, 
und demnad) foliche kunfftigklichs weil zusorfomen gedach⸗ 
ten Junckher Philipfen dieſſe nachgefchriebene Punct und 
Artickel vurgehalten und aingezeichet, fo er diefelbige ges 
meinde und Willen were zu haften, wullten fie ſich hierwid⸗ 
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derumb gegen ißgebachten Juncker Philipſen aller Pilligs 


keidt und Freundſchafft erzeihen und finden laiffen, unnd 


feindt dig foliche Artickel und Punct, nemlich daß er ſye die 
gedachte Kern Dechant und Capitel bad Dorff Obermenbig 
mit feynem Zugehoir, ire Hochheidt Oberigkeidt Recht und 
Gerechtigkeidt, ire Schultiß Scheffen, Gericht, Heimbur⸗ 
gen, Geſchworn, und die gange Gemein bafelbft. vur Ge 
malt fhußen, ſchirmen, und handthaben, bei alıhem Her⸗ 
kommen und Freiheiten laeßen, inen feinen Gewalt zufue⸗ 
gen noch thun, funder die abthun, und firasffen, nach 
Weiſtomb der Scheffen, dad Gericht ganckbar halten, die 
Bein Gerichtd Boeßen und Werth mit det Herrn Schultif 

zugleich theilen, keiner Newerong, daß fye mit Gepott oder 
Verpott ſich underziehen, kein Ziße von Brodt, Obs, Flaichs, 
und anderer Kommerſchafft die zw Obermendig fheil bracht 
wirdet, noch ſunſt weithers oder anders dan der Scheffen 
von Altemher gewieſen, und noch weiſet der Vogtdien hal⸗ 
ben heben, auch nichts von der Vogtdien verſetzen, verpfen⸗ 
den, noch zu vereuſſern on guitten Vurwiſſen und Willen 
irer der gedachten Herrn Dechants und Capittels. Und die⸗ 
weil ſich ein Gemein zw Obermendig nit wenig beſchwerdt 
ſindet daß von obgedachtem Herrn Jacoben ſeligen ein Jud⸗ 
de daſelbſt zw Haußwonong geſetzt wurden, und dadurch 
allerley Boeßheidt mit Namen, verſetzen, und wucheren 
entſtanden, dergleich auch, ſo allerlei Bubelfolks durch Miß⸗ 
brauchen des Vergleidens ſich zwo Obermendig nidderge⸗ 
ſchlagen, und daſelbſt bis noch enthalten hab, dauon einer 
erbarn Gemein nit kleiner Schad und Uffrede zugefugt wur⸗ 
den iſt, das angeſehen, ſo wullen, und begeren ſie die Hern 
von wegen der obgedachten Gemeine, daß erſtlich der Judde 
feiner Wonong uß dem Dorff verweßen, und hienfurters 

47° 
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feiner mehr dahin gefeßt auch Fein frembde Todtſchleger, 
Moerber, Dieb, und dergleichen Misdedigen über acht, ober 
vierziehen Tag uffs lanaft vergleitet, und funft auch ſo wer 
nig als moiglich frembde die nit Hoebener feien dafelbft ger 
duldet werden ſuillen. Und ald nu ſoilche Punct ime vurge 
halten und verlefen geweſen, hait offtgedachter under 
Philips ..... diefelbig als die der Pilligfeibe, undt er auch 
aus eigener Tugendt von fich felbft zu thun geneihet, vurs 
genanten Herrn Dechant und Sapittel zu freuntlichem und 
gunſtigem Gefallen in gutten Treiven und Glauben zu hals 
ten mit Handaftong gelobt und verfprochen,, und ift derſel⸗ 
big Junker Philips volgends nach gethanem Eide ..... von 
den vielgedachten Herrn Dechant und Eapittel zw irem Vogt 
zw Obermendig .... an und uffgenomen wurden. (1) 





N® 120, 
Graf Euns von Virnenburg belchner den Auguſtin von Braunsberg⸗ 
Herrn zu Brohl, mie dem Brohler Gericht bei Pirmont, oder 
dm Naffer Kirchſpiel, fo wie früher die Herren von Pirmont 
damit belehnet geweſen waren — 1541. 


‘ Wir Chuno Grane zu Virnemburgh vnnd Nuwenar 
Here zu Saffemberg vnd Sombref etc thun kondt vnd be- 
kennen vflentlich an diessem Breiff das wir Inhalt eyns 
Vertraghs den ernuesten vnsern lieben Getreuwen Augus- 
teynn von Brunsbergh Heren zu Broill ete zu vnserm Mann 
vom Lehen gewonnen vnd im vur sich sein Lipslehenser- 
ben, vnd woe nitt Mansstam were alsdan vur sein Dochter 
vnd Erben zu Lehen geluhen haben vnd Iylıen, mitt dem 
Nassen Kirspel ader Bruler Gericht bey Pirmont gelegen 
mit Landı vnd Luten Gebott vnd Verbott Jeggerien Fische- 

(1) Mit dieſer Vogtei ward bie Familie von Mardberg bis in die 

neueften Zeiten von dem Collegiatſtift &t. Florin delehnt. 
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rien Renihen Gulten Zynsen Pechten klein vnd gross bo- 
nant vnd vnbenanı nist dauon abgesondert (1) allermass 
vnd gestalt etwan die Herrn von Permont der Ort solchs 
von vosern Vursliernn den Grauen zu Virnemburgb zu Le- 
hen gehapt vnd getragen haben. Welche itzgenanten Lehen 
der vurg. Augusteyn auch also entfangen hat, daruber globt 
vnd geschworen vos vnd vnsern Erben Grauen zu Virnem- 
burgb gewreu vnd holt zu sein, vnser Best zu werben Argst 
vnd Schaden zu warnen, zu ihienen vnd zu thun als ein 
geweu Mann einem Heren von solcher Lehenplicht wegen 
schuldich isı zu ıhun beheltlich vns vnsern Erben Mannen 
vnd einem iglichen seins Rechten sonder Arglist. Vrkundk 
der Warhoit haben wir Graue Chuno vurs. vor vns vnser 
Erben vnd Nachkomen vnser Ingesegell wissenulich beran 
ıhun bangen, der gegeben isı vl Donnerstagh nach der hel- 
ligen Dreykoninck Taglı anno dusent vunff hundert vnd 
verizich (2). 





N° 121. 
Bertrag zwifchen dem Erzbifchofe Johann Ludwig don Trier und der 
Abtei Springirsbach, wegen dem, der Ichtern einpreleibten Ktofter 
Martenthal. — 1541. 
Nos Johannes Ludovicus Dei gratia sancte Trenerensis 
ecclesie electus ei confirmatus ...... Cum alias materia 
uestionis.... Inler NOS ex vna.,. et abbstem et conuen- 

(1) Das Brohler Gericht gehörte zu den pfaͤlziſchen Lehen ber 
Grafen von Virnenburg. Urkunde von 1371, im Iten Theil 
des Cod. Nr. 524, ©. 745. 

(2) Nach dem Tode Cuno's von Virnenburg wurden 1568, 1569, 
4582 und 4600 Wilhelm, 1612 Dietherich, 1624 der mins 
derjährige Dietherih, und 1666 ein anderer minderjährige 
Dietherich von Braunsberg von den Kurfürften vom Zrier, ber 
nen die pfaͤlziſch⸗Virnenburgiſchen Lehendbefigungen durch ben 


L 
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tun sancti Abrunculi in Sprinkersbach de et super coeno- 
bio quondam montalium in Martendale (1) quod quidem 
prorsus desolatum extitit, parubus ex altera exorta fuisset 
et adbuc indecisa pependisset, nos cupientes dicte contro- 
uersie amfractus amputare ac gratiose sedare predictum jar- 
gium tandem amice comıponendum duximus.....ita et 
taliter quia dieti abbas et conuentus jam fatum coenobium 
in Martendale una cum fructibus redditibus emolimentis 
et prouentibus ejusdem auctoritate sedis apostolice uti a8- 
serunt predicto eorum monasterio in Sprenkirsbach vniri 
_ annecti et inchrporari obtinuerunt nobis tamen tanquam 
utriusgue loci ordinario inscüis, .... atque propterea nobis 
humiliter supplicauerint quatenus robur nostrum ordina- 
rium vnioni et incorporationi premissis adjicere dignare- 
mur...... Igitur ad eorum supplices preces consensum et 
robur nostrum ordinarium in premissis ei circa ea adjeci- 
mus probauimus ac dedimus.... his tamen conditiontbos 
adjectis videlicet, vt religiosus deuotus nobis dilectus Ger- 
lacus Huisman de Namedei prepositus pro tempore die 
cenobii in Martendale.... et deinde prepositi seu rectores 
dieti cenobii in Martendale qui futuris perpetuis tempori- 
bus inibi prefecti fuerint obligentur ac plane astricu sint 
singulis hebdomadis duas ad minus uel tres missas pro aug- 
mentatiane divini cultus ac veneratione reliquiarum inibi 
reconditarum nec non etiam corporum Christianorum ibi 
quiescentium refrigerio per se legant et celebrent seu per 


pfaͤltziſchen Vertrag von 1545, und dur das Ausſterben ber 
Grafen von Virnenburg zugefallen waren, mit obigen Lehen 
belehnet. 

(1) Urkunden von 4448, im Aten Theil des Cod. Mr. 137, S. 
293. — und von 4214, im 2ten Theil, Nr. 21, S. 104. 
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subsututos legi et celebran ordinet sen ordinent....... 
Actam et datum in casıro nostro Cochme quinta die men- 
as aprihs auno ab Incarnatiene dominı 1. 5.4.2. 





N® 122, 
Kurtrierifiger Lehenbrief für Eonrad von Mepenbanfen über das Dauk 
und Schloß Ref, an der Moſel. — 1861. 

Wir Johan Ludwig von Gotts Gnaden erwelter und 
beftedigter zu Trietas oe... Ald unfer lieber Getreuwer Dies 
derich von Meigenhufen hiebeuor umb weilent den hochwir⸗ 
digen Zurften Herrn Johannen Ergbifchouen zu Trier und 
Ehurfurften unſern nechften Borfarn loblicher Gedechtnuß 
in feiner Liebden und unferd Ertzſtiffts wegen vor fich und 
unfern lieben Getreuwen Eonradten von Meßenhufen feinen . 
Vettern und irer beider Leibderben, Manneslhonne, und 
fd der nit weren Frauwenkonne, under andern zu Lehen ers 
£hent und enspfangen hatt dad Huiß und Veſte zu. Neue an 
ber Mofeln gelegen mit irem Begriff und Graben auch dem: 
halben Gericht daeſelbſt, und darzu ein Wiefe und. zwey 
Stu Landts in: Bremer Gericht gelegen, und fich folgendes 
zugetragen, daß berurter Diederich denfelbigen feinen Theil 
an dem Huiß und Veſte Meue fampt Wiefen und Lande 
genzlichen und zumaell mit Verwilligung gedachts unſers 
nechſten Vorfarn Ertzbiſchoff Johannen uff bemelten ſeinen 
Vettern gewendet, und ime daſſelbigh uffgetragen, inmae⸗ 
ßen dan ſein Liebde Conradten daruff auch belehenet hant, 
und die Brieff die Zeit darüber gegeben und unſers Ertzſtiffts 
Manbuecher dauen fagendt dad Flerlichen ußweiſent (1), fo. 
befennen mir demnach uffentlich daß wir obberürten Con⸗ 

(1) Im J. 1448 was Graf Johann von Homburg, Ders zu der 
Velz, mit Neef belehnet. Ater Th. des Cod. Ne, 77, ©. 196. 
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rabten von Meigenhufen in wegen fein und feiner Leibders 
ben Manneskhonne und fo der nit weren Frauwenkhonne 
angefeßt und gelumen haben anfegen und Iphen in Erafft 
bieß Brieffs foliche obg. Huiß und Veſte zu Neue an der 
Mofeln gelegen mit irem Begrieff und Graben auch dem 
halben Gericht dafelbft, und darzu ein Wiefe, und zwey 
Stud Landts in Brembder Gericht gelegen, mit Offenungb 
und Verbundnuß in allernaeßen folich Huyß Veſte Wieſe 
und Landt obg. von unfern Vorfarn Er&bifchouen zu Lehen 
gehabt und getragen ſein........ Der geben ift gu Erems 
breitftein uff den achten Tagh bed Monats May in den Jarn 
unſers Herrn thaufent fimffhundert viertzigk eins. 





N® 123. 
R. Karl V. beſtinmt die Erzbifchäfe von Mainz und Trier, urbft den 
Pfalgs und den Rheingrafen, zu Schutzherren des Kloſters Ras 
vengireburg. — 1541. 

Carolus quintus diuina fauente clemenua Romanorum 
Imperator Augustus..... Notum facimus tenore presen» 
tum vniuersis..... quod quum pro parte honorabilis re- 
lıgiosorum deuotorum nobis dilectorum prioris et conuen+ 
tus monasterii sancti Christophori in Rauengesperg reue- 
renter nobis sit expositum, quod licet dictum monasterium 
a diuis Romanorum Imperatoribus et Regibus predecesso- 
rıbus nostris ac aliis principibus proceribus et dominis va- 
riss diuersisque bonis mobilibus et immobilibus nec non 
priuilegiis immunitatibus hbertatibus exemptionibus juri- 
bus et jurisdicuonibus dotatum et prouisum sit, quodque 
prior et conuentus prefati omnia et singula priuilegia jura 
libertates hieras concessiones donationes exemptiones et 
jurisdicuones hujusmodi a nobis alias confirmarı et appro- 
hard, s9que et monasterium prefatum nostris et sacıı Ro- 
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manii imperil intelæ protecũuoni eı defensioni adseribi et 
oonnumerari, et in easdem recipi, ac pro Conseruatione et 
tuitione dicti monssterii et personarum illı atünentium ju- 
riumgue et priuilegiorum predieiordm ad cerium tempus 
videlicet decom annorum in oonsernatores defensores et 
ezeguutores venerahilem et illusires nepotes et consangui- 
noos nostros Charissimos principes electores archiepisco- 
pum Moguntinum per Germanıam archicancellarıum et Co- 
mitem Palatinum Rhoni, sacri Romani imperii archıdapi- 
ferum ‚,nec non nahileg nostros et imperii sacrı fideles di- 
lectos Rheni et Siluestres comites conjunctim et diuisim 
deputari et ordineri obtinuerint, sicut hatc et alia in nos- 
tris desuper oonfeotis et aedıtıs litoris diffusius conlinentur. 
Et quia prediotum tempus decem annorum propediem 
Gnietur, nobis humiliter supplicarı fecerunt, vi ex solita 
nostre beningnitalis clomentia ipsos priorem conuentum 
et eoram monasierium vberiori gratia nostra prosequi, ip- 
sosque et aucoesores SUOS a0 eorum Monasterium cum 
omnibus et singulis oorum bonis possessionibus juribus ju- 
risdictionibus frucubus censibus reddiubus prouentibus 
obuentionibus agris villis pratis pascuis nemoribus aquis 
squarum decursibus piscariis venationibus decimis villica- 
tionibus terris culus et incultis seruis colonis agricultoribus 
tam ex largiione diuorum Romanorum Imperatorum et 
Begum predecessorum nostrorum quam aliorum principum 
procerum dominorum nobilium possessis et obtentis, et 
quæ possident et obtinent de presenti ac justis modis pres- 
tante Domino in futurum possidere et adipiscı poterunt, 
}n nostram et imperii sacri protectionem tuitionem et de- 
fensionem perpetuam denuo recipere eorumque priuilegia 
jura immunitates exemptiones jurisdictiones et libertates 
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guascungue et qusecunque de nouo confirmare approbare 
et innouare, et Pro eorum conseruatione infrascriptos exe- 
Quutores et conseruatores loco nostri de benignitate nos- 
tra imperiali dare et deputare dignaremur. Nos itaque..... 
eosdem priorem cönuentum ac monasterium in Ranenges- 
berg cum omnibus eorum bonis etc. ... .. .. in specialem 

nostram et sacrı Romani imperii protectionem tuitionem., 
et salusguardiam ..... recepimus et assumpsimus eisque 

omnia et Singule priuilegia, libertages etc ... de nouo con- 
firmauimus.. .. tenoreque presentium confirmamus. .....; 

Ei ne super praemisis ..... indebite et injuste grauentur 

aut laedantur sed potius in eisdem continuo eflicaciter de- 

fendantur et contra quoscunque manuteneantur ..... eis- 

 dem..... venerabiles et illustres archiepiscopos Mogunti- 

num per Germaniam et Treuerensem per Galliam et reg- 
num Arelatenge archicancellarios comitem Palatinum Rhe- 
Di..... necnon nobiles nostros et imperü sacrı fideles dı- 
lectos Rheni comites eorumque successores tam Conjunc- 

tim quam diuisim priuilegiorum, libertastum eto..... cop- 

seruatores et ex6quutores nomine et vice nHostris duximus 

eligendos deputandos et constituendos. ........ Datum 

in ciuitate nostra imperiali Ratispona die vigesima seplima 
mensis julij anno Domini millesimo quingentesimo qua- 

dragesimo primo, imperii nostri vigesimo Primo et regno- 

rum nostrorum vigesimo sexto. 





„N? 124, 
Vertrag zwiſchen dem Erzbifchofe Johann Ludwig von Trier, und dem 
Vormündern des jungen Johann von Helfenſtein zu Mühlenbach. 
1641. 
Kundt vnd zu wissen sei jederman, so vnd als nach 


thodlichem Abgang weiland Johans von Helflenstein des 
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eltern, der sich in Zeit seines Lebens einen Erbmarschalk 
des Suffis von Trier genennet hat, die...... Vormunder 
des jungen Johans von Helffenstein, der noch vnder sei- 
nen vogibaren Jarn, vnd ein ehelicher Son ist etwan Jo- 
hans von Helffenstein den man genennt hat von Mölen- 
bach, anfenglich an bochloblicher Gedechinuss den nechst 
„verstorbenen Ertzbischoff Johannen zu Trier, vnd volgends 
an itzu den hochwurdigsten Fursten vnd Hern Hern Jo- 
han Ludwigen erwölten vnd bestettigten zu Trier vnd Chur- 
farsıen vilfalige Forderung haben gethan, vmb einen Hoff 
mit seiner Zugehoer zu Aremberg gelegen, dergleichen 
vınb die Guetter vnd Herligkeit zu Horcheim, vnd von al- 
solicher Lehenguetier wegen, so gedachter von Helfien- 
stein der aldı von seiner Gnaden Vorfaren vnd dero Eru- 
suffı empfenglich herbracht vnd getragen, vnd die ehege- 
nante Vormunder vermeint haben, das sie vff ermellem 
von Heiffenstein den jungen als den Agnaten vnd Lehens 
Ganerben kommen vnd erfallen sein, auch in Craflt ettli- 
cher Donation vnd Vbergaben deniselbigen volgen sollen. 
Des ime aber hochged. Churfurst nit gestanden, sonder hat 
dargegen laissen furwenden, das die obg. Guetter von Reeht 
keiner Gnaden vnd derselben Ertzsuflt heimgefallen vnd 
vber das den mehrer Teil durch s. G. negsten Vorfaren 
Erwbischoff Johannen an den Suflt erkauflt seien (1)......» 
Demnach hat zuletzt hochg. vnser gnedigster Her der er- 
wölt vnd bestetiigt zu Trier Churfurst den obg. von Helf- 
fenstein als einigem seins Siammen vnd Nhamens, vnd auch 
seinen Vormunden vnd verwahnten Freunden zu Gnaden 
guettlich Handlung in diesen Irrungen gewilliget, darauf 


(1) Urkunden von ben Zahren 1532 und 1533, Nr. 104 und 
405, S, 234 und 236. . 
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.... seine.Churfursil. Gn. fur sich vnd derselben Nachko- 
men vnd Stifft mit den obg. Vormunden in Nahmen irca 
Pflegkindts fur sich vnd seine Erben entlich vereyniget ver- 
glichen vod verdragen in massen wie hernaoh volgt. Und 
soll erstlioh vnser gnedigster Herr der erwölt zu. Trier, 
Churfurst den obg. minderjärigen von Helffenstein vod sei- 
nen Erben vff dem Zoll zu Engers verschreiben zwentzig 
funff Goldıigulden in Golde järlicher Reonten...... Zum 
andern hatt seine Churf. Gn. aus Gnaden bewilligt, das der 
von Helffenstein zu Mehrung vnd Besserung anderer seiner 
Lehen, die er von seiner Gn. vnd dero Ertzsuifli vorbin be- 
sitzet noch ferner haben.... empfangen vermannen vnd 
verdhienen soll die halb Vogtei zu Kerlich vnd Mülheim, 
dergleichen die Weingarten an der Reynhellen beneben 
Erembreitstein gelegen, vnd den Viehdrifit oder Weidt- 
gangk sampı dem Holızlıaw in Horcheimer Gewelde, vnd 
Marckten in allermasen der aldt von Helffenstein solche 
Stuck bei seaneın Leben ingehabt, vnd sich derselben ge- 
braucht batt........ Dargegen haben .... die Vormunder 
alle ander ire Forderungen, die sie an seine Churf. Ga. 
vnd dero Erwstifft von wegen des Hofls zu Aremburg vnd 
vınb Guetter sampt der Herligkeit zu Horcheim, derglei- 
chen vmb den Fahrnachen zu Mülheim im Thale, vnd vmb 
andere Leehenstuck , so der aldt von Helfienstein noch fer- 
ner von seiner Gn. Vorfaren vnd Ertzsüßt Trier fur eigen 
vnd Leben ingehabt vnd besessen, .vnd etliche derselben 
Ertzbisschoff Johannen wie vorstehet verkaufft hat, von 
wegen ires Pflegsons geiban haben, gentzlichen lassen fal- 
len, vnd daruff verziegen. ...... Geben zu Pfaltzel am 
Montag nach Martini anno funflzekenhundert, vod vierzig 
eins, 
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N? 128. 
Erzbiſchef Hermann von Edlu belehmet den Auguſtin von Braundberg 
mit der Hälfte an Alken, Thuron, Catteneß, Oberfell und Nör⸗ 
tershauſen. — 1542, 

Wir Herman von Gots Genaden Ertzbisschof zu Collen 
nd Churfurst..... ihun.... kunt, als bisher vnser Ampt- 
man zu Nurberglı vnd Alken Marschalk Rait vnd lieber 
Getreuwer Augustin von Bruinsberg,, lut vnd vermoge vn- 
sers Furfharen lobliger Gedechtniss Ertzbischofis Dietheri- 
chen vfgerichten Verschreibungen etwan Johan von Pir- 
mont Herren zu Erenberg zugestellt, anfangend wir Die- 
therich von Gots Gnaden etc vnd endent, der geben ist in 
vnser Statt Collen ın den Jairen vosers Herren dusent vier- 
hondert vnd sechs vnd dreissig, voser Schloss vnd Ampt 
Alcken von Alters Duerant genannt (1) vur sechszehenhon- 
dert Goligulden .... Amptz vnd Pfandtzweise ingehabt, 
vnd darzu auch sunst an vns vnd vnserm Suflt etliche For- 
derungen gehabt, lut zweier anderer Verschribungen, dere 
ein spricht vff fanffhondert oberlendische Reinische Gul- 
den Heuptsommen, vnd anfengt: Wir Dietherich etc vnd 
endet, Gegeben zu Poppelstorff in den Jairen vnsers Herru 
dusent vierhondert drei vnd sechizig vff des heilligen Neu- 
wenjairs Tage, vnd die andere Verschreibung spricht vf 
achthondert oberlendische Reinische Gulden Heuptsommen 
vnd anfengt: Wir Herman von Gots Genaden etc vnd en- 
det: gegeben zu Poppelstorf in den Jairen vnsers Herren 
dusent vierhondert zwei vnd achizig vff Montag nach sanct 
Michels Tage. Auch berurt vnser Schloss Alcken gantz bu- 
wefellich, vnd wie augenscheinlich solcher Gestalt ist, wo 
ime in Zeiten nit gersiten oder zu Hilff kommen, ganz 


(1) Thuron. Vergl. Urkunde von 1248, im 2ten Theil des Cod. 
Ne. 126, ©. 229, 230. 
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vod zumail gruntlich verwuesten wuerde, so bekennen wir 
hiemit, das wir heut Datum vss den angezeigten Vrsachen, 
vad damit berurt voser Schloss Alcken vns vnsern Naich- 
komen vnd Stufft zu Gut wieder erbuwet vnd in Wesen 
behalten moge werden, auch vmb. vilfeliger getreuwer 
Dienst willen, so berurter vnser Marschalk vnd Rait Augus- 
tn von Brunsberg vos erzeigt ..... berurt voser Schloss 
Alcken mit seinem Berge Begrif vnd Bezirck sampt deme 
halben Flecken vnd Dael Alcken, vort deme halben Teill 
des Dorfis Kattenes, auch deme halben Teill des Dorfis 
Oberfelds, vnd dem halben Teill des Dorfis Nurtershusen 
mit allen iren Hoicheiten Herrligkeiten Gerechtigkeiten 
vnd in vnd zugehoerigen Renıhen Gulten Zinsen Pechten 
Wingarten Velden Wiesen Weiden vnd allen anderen 
groiss vnd kleinen Zugehorungen, wie die in nassen vnd 
druegen gelegen genant vnd vngenant sein, deme vurg. vn- 
serm Marschalck Augustin von Brunsberg vur sich vud sein 
Erben zugestalt vnd verlaissen baben....... also das nu 
hinfurther gemelter Augustin von Brunsberg vnd sein Er- 
ben berurt vnser Schloss nd Flecken Älcken mit den ob- 
gemelten Dorflern vnd allen iren In vnd Zugehorungen wie 
obgemelt als ein recht Manlehen fur sich vnd seine Man- 
leibslehenserben so menlichs Geschlets vnd Herkomens san 
von vns inhaben bebalten besitzen nutzen geniessen vnd 
dere on vnser Naichkomen vnd menniglichs Indracht ge- 
bruchen mogen..... 0. ... Und dargegeu hait berurter vn- 
ser Marschalk Augustin von Brunsberg vur sich vnd sein 
Erben vff den obgemelten Pfandischillinck derer sechtze- 
henhondert Gulden vnd alle andere Forderungen Recht 
vod Gerechtigkeiten, so er ader sein Erben bisher zu vns 
vnd vnserem Sufft gehabt oder haben mogen, gentzlich vnd 
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zumail verziegen, vnd vns daruff die obgemelie alte Pfant, ” 
vnd ander Verschribungen zu vnseren Henden gestalt vnd 
vberlieberı, also das wir vnser Naichkomen vnd Suflt hin- 
furiber nit schulüig sein ime ader seinen Erben, alsolange 
seiner Mansleibslebenserben einiger im Leben, vod wir 
ader vuser Naichkomen; wie uaichgemelt, vurs. vnser 
Schloss Huys vnd Flecken Alcken vnd ander zugeborige 
Particulen, als vur verfallen Leben nit wider an vns schla- 
gen wurden, ichtz derehalb zu geben , vnd sie auch an vns 
ader vosern Naichkomen nichiz zu forderu haben sullen, 
Laut vnd Inbalı eins Reuers vns derehalb vbergeben. Vnd 
dweil dan gerurt vnser Schloss vnd Huys Alcken vast bu- 
wefellich worden, soll vurg. vnser Marscbalck vnd sein Er- 
ben , wie er uns zugesagt, an demeselben Huys inwendig 
sehen ader zwelff Jairen, ader so er dazuschen daran ver- 
bindert wurde, das er den Bouwe nit ganız vollenfueren 
mocht, doch zum lengsten in zwenizig naich datum dies 
Briefis den nehisten folgenden Jairen viertausent Goligul- 
den naich vnserem Gutbeduncken vnd Rait auch mit guter 
Kunıschafft vnd Rechnung verbuwen, vnd solch Buwegelt 
solange er ader sein Manleibslehenserben vurhanden sein 
an vns ader vnserem Suffi nit zu fordern baben. Wannehe 
aber seiner Manleibslehenserben kein mebe im Leben we- 
ren, alsdan soll vurg. Schloss vnd Flecken Alcken sampt 
den Dorfferen vnd ander aller vnd jeder olıgemelier Zu- 
gehoerung vns vnd vnsern Naichkomen vnd Erizsufft Col- 
leo wiederumb heimgefallen, vod wir vnd vnser Naiclko- 
men alsdan schuldig sein, gemeltz vnsers Marschalks Erben 
den vurg. Pfandtıschillingk dere sechtzenbondert Goltgul- 
den auch das Buwegeli, souill des bis zu vurg. Sommen be- 
weislich verbauwet were zu entrichten vnd zu bezalen, vnd 
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“ vnsers Marschalks Erben gegen Betzalung desselben alsdan 
von berurtem vinserem Schloss vnd Flecken Alcken, aueh 
den gemelten Dorfferen vnd Zugehorungen one Widder- 
rede abzustain,, vnd vns vnd vnser Naichkomen damit ıres 
Gefallens handeln zu Iassen verpflicht sein...... . Geben 
am irsten Tage des Monats Aprilis im funfizehenhondert 
zwei vnd viertzigsten Jairen (2). 





N® 126, 

Auszug eines Weischums gu Simmern unter Daun. — 8. Ray 1548 

Erkennen und weißen obgenannte Scheffen und Gericht 
einen ehrivürdigen Herrn Abt zu St. Maximin ußwendig 
Trier Müren in dem erflärten und gewieſenen Bann und 
Bezirk vor einen oberfien Vogt, Grund, und Eehenherrn, 
und weißen ihm von feined Gotteshauß twegen zu dad oberfl 
und hoch Gericht, und Gedinge, und forter erfennen ihm 
Bann und Mann, Zod und Flo, Fundt und Prunth 
Half und Halßbeine zu, Und erfennen obgedachte Scheffen 
und Gericht den mohlgebohrnen Herren Philips Frantz 
Wilde und Rheingrafen und Heren zu Dhaun vor einen 
Voigt und Schiemherrn eined ehrwürdigen Herrn Abtd zu 
St. Marimin ußwendig Trier, und hat davon zu Echen 
das obbemelt Schloß Dhaun, mit allem feinem An und 
Zugehör, wie bad dann obgemelten Herrn Abts ald Grundt 
und Lehenherrn Manbuch und Lehnbrief ferner melden, 
und austruden, (1) und fo foll er deromegen einen 059. 
Herren Abt Gotteshauß und die arme Leute und Gericht zu 


(2) Bid zu ihrem Ausfterben blieb die Familie von Braundberg in 
bem Befiße dieſes Lehens, das hernach an einen von ber Ned, 
dann an die von Scheffert kam. | 

(1) Lehnbrief von 1515, Ne. 78, ©. 189. 
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Symeren und anberdiwo in den Bann geleffen obg. Herrn 
Abt zugehorig dor aller Gewalt und thätlicher Verhinderung 
ſchirmen und handthaben; und alle Gerechtigkeit, fo obg. 
Herr Wilde und Rheingraff als Voigdtherr zn Symern 
bat, gehört zum Schloß Dhaun als Lehen von St. Maris 
min und sicht auf Kirburgh. Erkennen und weißen obg. 
Scheffen, daß in allen diefen nachgemelteren Dörfern und 
Drthen, ald nemblih Symeren, Redelhaußen, Wellen 
burgh, WBeberenamwe, Kredenpoel uff den Poelen, Ramers⸗ 
weiß, WBeiterborn unter dem Zoll ein obbenennter Kerr Abt 
ift ein rechter Grundt und Lehenherr, als oba. auch davor 
erfandt, und welcher Man in ben obgemelten Dorffern ſitzen 
ift, oder barinne funff ober ſechs Schillingswerths hatt, und 
wannehe einer flirbt, fo muß er dem obgemeften Seren Abt 
ein Beſthaupt von eim gefpalten Fueß uffer feim Erbtheil 
geben und vermuegen. ..... Unndt erfennen au, fo ein 
mißthätig Menfc zu Symeren oder in dem Bann begrifr 
fen und erfisnden murde, das foll eined Grundt und Lebens 
herrn Schoftheiß zu Syemeren angreiffen, und daß folgends 
eins Voigtherrn Scholtheiß uberlieberen, und ihme den ars 
men Menſchen uff Obaun liebern, und bringen helfen. 


No 127. 
Eribiſchof Johann Ludwig von Trier räumet dem Georg von El; das 
Schloß Wernerseck pfandweile ein. — 1543. 

Weiter fo haben wir von befondern unfern Gnaden... 
or .. deınfelbigen Sorgen von Eltz unfer Huyß Wernerseck 
(1) mit allem feinem Begriff und Beifangf hinden und vorn, 
wie dad gelegen ift, ingegeben, und ime darzu erlaubet, und 

(1) Vom Erzbifhofe Werner ums J. 1402 erbauet (Brower An- 
nales Trevir. tom. II. pag. 261), ber wegen biefed Baues au ben 
V. Theil. 18 
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vergonnet. ... daß er an dad ſelbig unfer Huyß Wernerseck 
mit guter Kuntſchafft und Beſcheidenheit tauſent Goltgul⸗ 
den an Geldt verbauen moge, wie er das dem Huyß am 
nutzlichſten und in deſſelbigen Urbar und Notturft am aller 
bequemſten und dienlichſten thun, und zuwegen brengen fan 
oder mag, und ſollen nu hinfurter er und ſeine Erben oder 
Inhalter dieſes Briefö, wie vorſteet, gedacht unfer Huyßz 
Wernerseck mit allem feinem Begriff .... inhaben und be 
figen, auch daruff fletiged einen Burggrauen, oder Diener 
uff iren Eoften halten, und folich Hupß an Portten, Thur⸗ 
men, und Mauren und allen anderm feinem Bauw, der 
fei binnen oder bauffen dem Gedech, uffrichtig und unuers 
genklich Handthaben, auch ob igt an Dach ober Fach einis 
ger Mangel und Geprechen were, denfelbigen alöpald wies 
derumb uß den obg. taufent Gulden Bawgeldes beffern und 
uffrichten, und binfurter bewlich halten, darzu dad Huyß 
bei Tag und Macht, frue und ſpade, alled uff iren Eoften, 
Angſt, und Verluſt, wol hueten und bewaren laffen, damit 
bemfelbigen durch Brand, oder in andere Wege irenthalb 
fein Schaden geſchehe........ Und alldieweil vilgenanter 
Jorg von Eltz und feine Erben dife Pantfchafft uff unferm 
Huyß Wernerseck haben, befigen, nießen, und geprauden 
werden, fo follen fie unfere, unferer Nachkommend, umd 
Stiffts Amptleut zu Wernerseck, auch und getrew und holt 
fein, uns vor Schaden warnen, unfer Beſtes werben, und 
das vilgenant unfer Huyß Wernerseck alfo beftellen, und 
vertwaren, daß wir unfer Dlahfomen, und Stift und des 


Graͤnzen beiber Erzſtifte, Trier und Cöln, mit bem Erzbi⸗ 
ſchofe Friedrich von Coͤln in Streit gerathen war, ber aber 
1409, nebft andern Punkten, vesglihen warb, Ziist. trer. 
dipl, tom, II. pag. 350, 
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zu allen unſern Noeten bei Tag und bei lacht, nach uns 
ferm Willen, doch on Schaden irer habenden Pantſchafft, 
gebrauchen mugen, fie ſullen auch feinen Krieg daraus fues 
ren, widder jemant, der fei wer er wolle, bergleichen nies 
mant daruß, ober barin ſchedigen, ober fhebigen laſſen, fie 
than ed dan mit unferm, unferer Nachkommen und Stiffts 
Wiſſen Willen, und offenbarem Verhengniß, das fie mit 
unfern offenen verfiegelten Brieffen beweißen können. «+. 
0. Geben zu Monthabuer Montags nad) Martini den dreis 
zehenten Tag ded Monats Mouembris Anno 1542. 





N® 128, 
Erzbiſchof Johan Ludwig von Trier ſichert den drei Tochtern von Row 
real die Lehenfolge in den trierifchen Lehen zu. — 1543. 

Wir Johan kudwig ꝛc. erwelter zu Trier und Ehurfurft 
thun allermeigklich kunth, und befennen offentlich vur uns 
unfer Nachkomen und Stifft, als unfer lieben Getreuwen 
Dietherich, Jorgh, und Earl von Monreal und ire Burs 
eltern bidanher von und unfern Borfharen und Stifft ett: 
fiche Guetter zu Manlehen getragen haben, und noch mit 
Damen ein Huyß und Hoef zu Naunheim uff dem Meins 
felt gelegen, mit feiner Freiheit und Zugehoerungen, item 
einen Hoff zu Polterftorff, item einen Theil Zehendens zu 
Gappenach mit fampt einem Theil ded Kirchenfag daſelbſt 
oo... (1) Und aber die obgemelten Geprueder alle drei uff 
diefe Zeit fein Manndlchenderben haben, alfo wan fie ders 
geftalt mit Toidt abgeen, daß alddann die vorgefchrieben 
Lehengueter und und unfern Nachkommen und Stifft fe: 


(1) Vergl. Rehenzenerfe von 1450 u. 1457, im Atem Th. bes Cod. 
N. 234, S. 479 Dieberih und feine Brüber wurden 4542 
und 1554 mit ben benannten Lehen beichnet. 

18* 
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digklichen heimfommen and erfallen wurden , fo haben mir 
angefehen .... auch gnedigklich zu Hergen gefuert, daß einer 
von den Geprfidern mit Namen Dietherich drei ehelihe und 
natürliche Toechter hatt, die vermuge unfers Ergflifftö Rech: 
tens Herfoimend und Gewoenheit von Tolichen Lehenguettern 
gang und gar ußgefchkoffen und zu denfelbigen nicht ges 
faffen tverden, wir und unfer Erzſtifft wulten fie dan funs 
derlich darin begnadigen. Als darumb und damit biefelbis 
gen Doechter auch die andern, fo die Geprueder famt und 
befonder Tunfftigflich in der Ehe von Weibern die des Adels 
weren, nach gottlihem Willen ferner zielen und befhomen 
mugen, zu den Ehren an ired gleichen deftabeffer ußgefeße 
vnd beſtatt werden; wie dann gebachter Dietherich fein el⸗ 
tifte Tochter Annam uff unfere Underhandlung gewilliget 
hait unſerm Amptman zu Erembreitftein Velten von Ellem⸗ 
bach elihen zu vermahelen, fo haben wir die obgemelte Ges 
pruedere .... begnadiget ..... alfo und der Geſtalt ob fie 
alle dro nach gottlichen Willen on eheliche Leibserben Soene 
mit Toidt von diefer Welt verfcheiden wurden, daß alddan 
ire nachgelaffene Toechter vur fih und ihre Leibderben, 
Soene und Toechter ewigflih an den obg. Lehenguetern 
erben, und diefelbigen zu allerzeit nach Herfomen und Ges 
wonheit unferd Stifftd enıpfangen, vermannen und verthies 
nen laſſen füllen. «,... Geben zu Erembreitftein den funf⸗ 
ten Tagh ded Monats Yanuarii Anno ıc. xuıj. More Tre⸗ 
siirenfi. 





Ä N’ 129, 
Erzbiſchof Johann Ludwig von Trier bewilliget dem Anton von Kettig, 
feine Gemahlin, Genofeva von Bueches, auf den Ichenrührigen 
Hof zu St. Sehaftlan s Engers bewitthumen zu können. Am 26ten 
Tag ded Monats Junuarii 1544. 


Am vorhergehenden Tage, uff St. Paulus Gonverfionis, hats 
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ten des Anton Brüder, Conrad una Joachim von Kettig, su Bafs 
ſenheim, als Mitbelehnte, ebenfalld: in bie Witthumsverſchreibung 
eingewilliget. 





N’ 130; 
Herzog Wilhelm von Jülich, Eleve und Berg, belehnet den Walzgras. 
fen Johann zu Simmern, als Grafen von Sponheim, mit der. 
Vogtei Senheim. — 1544, j 


Bon Gots Gnaden ıyir Wilhelm Herzog. zu Guylich 
Cleve und Berg, Graue zu ber Marf, und Ravensberg, 
Herr zu Ravenftein thun kundt allen Luyden, ald vor Zeiten. 
zwifchen dem hochgeborn Furſten Herrn Abolphen Herzogen 
von Cleue und Grauen von der Marf unferm uberalten, 
Battern feliger Gebechtnus, und- dem: edlen Friederichen 
Grauen zu Veldentz und Spanheim feligen betedingt und 
verbriefft ift, daß der felbig Hertzog Adolff Graff Friebrichen. 
mit. der Vogtey zu Seinheym mit irer Zugehorungen beles- 
benen, und daß nach feinem Thode zu ewigen Tagen eyn 
Graff von Spanheym in der Zeit diefelbige Vogtey ſo dück 
ſich des gehuret zu ennem rechten Mannlehen von ime, und 
Gebreche feiner, von feinen Grben Herzogen zu Eleue em: 
pfangen, und baruon. tbun foll, ald eyn Man von Lehen 
feinem Herrn fchuldig ift zu thun. Und alsdann nach Abs. 
gangk Sraff Friederichs der hochgeborn Furft Herr Friedrich 
Dfalggraff bei Rhein Herzog in Beyern, und Graue zur 
Spanheim feliger Gedechtnus als ein Graff zu Spanheim- 
"Die gemelte Vogtey mit irer Zugehorungen auch zu Lehen 
empfangen, und Gelobde Epde und Huldunge ald dargu ge: 
burt gethan hat, und nad) deffelben Herzog Friedrichs felis 
"gen Abgangk der hochgeborn Furft Herr Chriftoff Marg; 
graue zu Baden, und Graff zu Spanheym, ald ein Graff 
zu Spanheym von dem hochgeborn Zurften Heren Johan⸗ 
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nen Herzogen zu Eleue, und Grauen zu der Mark unfern: 
lieben Anberrn feligen gleichermaffen mit gemelter Vogteyen 
belehent worden; und nachdem der hochgeborn Furft unfer 
lieber Oheym Here Johans Pfalggraff bey Rhein Herzog 
in Beyern und Graff zu Spanheym uns igt freuntlichen ers 
fucht ime obgenante Vogtey mit irer Zugehorungen zu lie⸗ 
hen, und gebotten, uns foliche Gelobde Eyde und Huldun⸗ 
gen als dartzu geburet zu thun, fo befennen wir fur uns 
unfe Erben und Nachkomlingen Herzogen zu Eleue, daß 
wir Urkhunde unfer Mannen von Zehen gemelten unfern 
Oheymen Herrn Johanſen Pfalpgraff bei Rheyn Herzogen 
in Beyern und Grauen zu Spanheym mit gerurter Bogten 
zu Seinheym fampt allen iren Zugehorungen als bie von 
und zu Lehen rurendt, zu eynem rechten Manlehen belehent 
haben, und belehenen mit diffem Brieff mit folichen Furwar⸗ 
den, ald die Brieff zwifchen obgenannten unferm Lberalten 
Pattern Herrn Adolphen Herzogen zu Eleue und Grauen zu 
der Marf, und Grauen Friderichen von Beldeng feligen dar⸗ 
uber gemacht inhalten (1)...... Gegeben zu Speyr in den 
Saren unferd Heren thaufent fünffhondert vier und vierzig 
am zweiten Tage des Monats Aprilis (2). 


0 


kehenrevers Heinrichs, Herrn zu Iſenburg, über feine kurpfälziſche 
Lehen. — 1644 


Ich Heinrich Her zu Eiſenberg und Grenſaw Gerlachs 
ſeligen Sone, bekhenne offentlich mit diſſem Brieff, daß der 
durchleuchtigſt hochgeborn Furſt und Her Her Friederich 
Pfaltzgraue bei Rein ....... und Ehurfurft mir diffe nach: 

" (1) Urtunde von 1458, im Aten Ah. ded God. Ne. 267, ©. 5M1. 


(2) Dieſes Lehen befland bis zum 3. 1783, wo es auf andre Allo⸗ 
dien übertragen werden. 
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gef chrieben Lehengutter und Herfchafft zu rechtem Manlehen 
..... verlauben ban ........ Und feint diß die Lehen, item 
der Hoff zu Fallender dem Dorff bei niedern Eobleng am 
Rein gelegen mit allen feiner Jugeborung, item den Kir⸗ 
chenſatze zu Metrich das Gericht, Herberig, und anders was 
er Herfchafft daſelbſt zu Metrich hat, item den Kirchenfage 
und Zehenden zu Ketghe zwuſchen Eobleng und Andernach 
gelegen, was er dafelbft hat (1) Ich obgenanter Heinrich 
hab auch diß nachgefchrieben Guter in Heimbacher Kirfpel 
in dem Engersgaw gelegen, die da genannt feint die Da⸗ 
Denberger Gut zu Manlehen empfangen ....... Datum 
Speier uf Sambftag nach Sant Sorgen des heiligen Ritters 
Tage Anne funffzehenhundert viergig und vier. (2) 





N? 132, 


Pfaͤlziſcher kehenbrief für Friedrich von Elz, Über Maus und Herrſchaft 
Ehrenberg. — 1848. 


Wir Zohan von Gotted Gnaden Pfalzgraff bei Rhein, 
Hertzog in Beyern, und Graffe zu Sponheim, befennen, 
und thun kundt für und unfre Erben, und Nachkommen, 
Daß wir ..... unfere Herrſchafft Schloß und Thale Ehren: 
berg an der Bach die Ehre genannt zunaͤchſt an der Moſel 
gelegen, furnemlid; mit der Bogtey zu Hirgenam und Kar: 
bad) dem Dorff, fambt auch dem Fahr über den Mofel: 
ſtrohm zu Hagenport, item Kreuplingen, und den Hoff bey 
dem Wehrholz genannt der Ehrenberger Hoff, item den Hoff 
uffm Jahrsberg, famt unfern Weingefällen und Gerechtig⸗ 

(1) Lehensevers von 1401 im Aten Theil bes Cod. Mr. 3, S. 88. 

(2) Aehnliche Reverſe ſtellten 4578, 4582 und 1588 Heinrichs 
Sohn, Graf Salentin, 1611 bie Gruber Ernſt und Salen⸗ 
tin, und zulest, 1628, Graf Ernſt, ber lehte Mann des Iſen⸗ 
burg» Otenſauer Geſchlechtes, aus. 
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feiten zu Boppart und fonft, mit allen und jeden andren 
darin und darzu gehörigen Leuthen, Gerichten, Gemeinden, 
Bezirken, Höven, Adern, Wiefen, Wäldern, Felden, Wein 
garten, Waflern, Weiden, Mühlen, Wildbanen, Syegereyen, 
Fiſchereyen, geiftlihen, und weltlichen Lehen, und Man 
ſchafften, Zeibeigenfchafften, Zinfen, Nenten, Gülten, Nut 
zungen, Gefällen an Geld, Wein, Früchten, Eappen, Hit 
nern, Gaͤnßen, Ohly, Wachs, Unflet, Weyphemmel, Fre⸗ 
veln, Bußen, Zehenden, Zoͤllen, Ungelten, Frohndienſten, 
Bethen, Steuern, Schatzungen, Gebotten, Verbotten, Ho⸗ 
hen und niedern Ober und Herlichkeiten, Freyheiten und 
Gewonheiten, under und ober der Erden, geſuchts, und 
ungeſuchts, was zu iglichem gehört ...... auch was und ſo⸗ 
uill deſſen oder anders dergleichen zu dieſer Herſchafft ge⸗ 
hoͤrig von itzt furhanden iſt, oder kunfftig erfunden werden 
mag, auch wir bisher gehabt, oder von rechtswegen gehabt 
haben ſollten, wie ſolches alles und jedes beſunder Nah⸗ 
men hat, haben ſoll, kan oder mag, ohne allein diejenige 
Stuck, und Gueter, fo hiebeuor nach vermoͤg eines Vertrags, 
ſo durch weilandt den hochgepornen Furſten, unſern freund⸗ 
lichen lieben Vettern, Hertzog Ruprechten Pfalzgrafen und 
Graffe zu Veldenz lobſeliger Gedechtnuß, zwiſchen uns und 
hernach benanten Friedrich von Elz Herrn zu Pirmont, und 
ſeinem Bruder Heinrich, weylandt Philipſen von Elz ſeli⸗ 
gen nachgelaſſenen Soͤhnen, von wegen vollkommener Zu⸗ 
ſtellung und Einantwortung obberuͤhrter Herſchafft Ehren⸗ 
berg bethedingt, und uffgericht worden iſt (1) von jetzt nechſt⸗ 
gedachtem Heinrichen von Elz als aͤlteſten, in Gemeinſchafft 
mit bemeltem feinem Bruder Friederich zu Erb und Manz 
lehen von und empfangen hat und zu Lehen trägt, zero. 


(1) Im Jahr 1538, Nr. 112, ©. 97, 
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unferm lieben Getrewen Friederich von Elg Herrn zu Pin 
mont, und feinen Leibs⸗Manserben, oder fo deren in ab⸗ 
fleigenden Linien nit mehr furhanden weren, alsdan fein 
Friedrichs ober berürter feiner ehelichen Leibs Manserben 
Tochter, und berfelben Leibserben abfteigender Linien, und 
alfo fur und fur ſolch vorberürt unfer Herfhafft Schloß, 
und Thal Ehrenberg mit aller oberzelter und fonft aller an: 
derer In und Zugebhörde, .... fur und gegen adhttaufend 
Gulden Rheiniſch in Golde ..... gnediglichen zu Leben ans 
gefegt, zu fein Handen und Gewalt uberantwortt, und zus 
geftellt haben, thun das auch wifientlich in und mit Erafft 
dieß Brieffs, ſolches alleö nun furohin inzuhaben, zu be: 
figen, zu nußen, und zu geniefen, inmaßen und Dad von 
weylandt Johannen dem lebten von Pirmont feligen wies 
derumb als verledigt an und heimbgefallen geweſt ift, und 
wir das feitber auch ingehabt befeffen, gebraucht, genugt, 


und genoflen haben, mit dem fonderlihen Geding und Vor: 


behalt, daß er Friedrich ſolch unfer Herfhafft Schloß, und 
Thal Ehrenberg ..... von und Herkog Johannſen und un: 
fern Erben jederzeit, fo oft es zu Fall fombt und vonnothen 
iſt zu rechtem Lehen geluhen, und durch Friedrich obgenant 
empfangen, getragen, vermannt, und bedient werden foll, 
und nad ihme Friedrich follen feine eheliche Leibsmanser⸗ 
ben auch allmege diefe Herrfhafft dem elteften unter ihnen 
„zu chen gelauben, und von demfelben elteften in Gemein⸗ 
ſchafft von irer allerwegen empfangen, getragen und bedient 
werden, wie Lehensrecht und Gewonheit ift ....... „Wei: 
ter fo haben wir Herzog Johann Pfaltgraffe und und un: 
fern Erben fonderlich fur und ufbehalten, daß wir zu allen 
unfern Nöthen und Gefcefften wider Manniglich Öffnung 
im Schloß und Hauß Ehrenberg haben follen und mögen, 


⸗⸗ 


unverhindert Friedrichs, oder ſeiner obgemelten ehelichen 
Leibserben, doch ohne Schaden des gemelten Friedrichs, 
oder ſeiner vorbeſtimter Lehenserben zu gebrauchen. Wir 
haben auch vielgedachtem Friedrich und ſeinen obernannten 
Leibs Lehenserben zugelaſſen und gegunt, ſich bemelts Schloß 
und Hauß zu ihren Geſchefften, und Noͤthen zu behelffen, 
doch ußgenomen gegen ein Erzſtifft Trier, und andere mit 
denen wir in Einigung und Bundtniß verfaſt, und zuge⸗ 
than feind ..... Der geben iſt in unſerer Stadt Simern 
uff Montag nach dem Sontag Lætare ber da was der ſechs⸗ 
zehende Tag bes Monats Martü in Jahren als man zahlt 
nach der Geburt Chriſti unſers lieben Herrn und Seligma⸗ 
chers dauſent funfhundert, viertzig und funf. (2) 


No 133. 


Kurfürſt Friedrich von der Pfalz ſtellet dem Erzbiſchofe Johann Ludwig 
von Trier das Lehen der Pellenz zurück, womit bisher von der 
Kurpfalz die Grafen von Virnenburg als Afterlehenträger beleh⸗ 
net worden waren, — 2545 


Von Gots Gnaden wir Friederich Pfalntgraue bei Rhein, 


(2) Nach des Entfheidung des Erzdifhofes Richard von Zeier, von 
1526, folten, und nad) dem Vertrag von 4538 waren bie zwei 
pirmontiſche Drittel an Ehrenberg nach bem Tode des Johann, 
lesten Hexen von Piemont, an Pfalz Simmern zuruͤckgefallen. 
Durch einen Vertrag geſchah es alfo, und gegen Zahlung von 
8,000 Gulden, baß der Sohn der Pirmontifhen Tochter Eli⸗ 
fabeth, des Johann Schweſter, Friedrich von Ely, nit nur 
jene zwei Drittel, ſondern bie ganze Herrſchaft Ehrenberg für 
fi und feine männliche fomohl, als weiblihe Nachkommen, 
neuerdings zu Lehen empfing. Ihm mard das Lehen 1560 
vom Pfalzgraf Georg erneuert, und ba er im folgenden Zahre 
ohne mänlige Leibeserben geftorben war, fo fiel bad Lehen 
an eine feiner vier Töchter, _ 
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Hertzog in Bairn, des hailligen Römifchen Reichs Ertztruch⸗ 
ſeſſ und Ehurfurft, befennen, und thun khundt offentlich an 
dieffem Brieff, ald wir und unfere Voraͤltern Ioblicher Ge⸗ 
dechtnus Pfalnggrauen bei Rhein Ehurfurften, die Pellen⸗ 
gen im Ergflifft Trier gelegen lange Zeit von Jaren von 
demfelbigen Erpftiffte zu Lehen getragen, erfant, und em⸗ 
pfangen haben, und noch (1), wölliche Pellentzen dan furts 
ber von uns und der Ehurfurftlichen Pfaltzs uff die Grauen 
zu Birnemburg zu Affterlehen ruren, und geen, die auch glei- 
cherweife von unfern Vorältern feligen und und durch bie 
von Virnemburgh zu jederzeit, wan ſich das von Recht ober 
nach Gewonheit gedachter Ehurfurftlihen Pfaltzs geburet 
hatt, empfangen worden findt (2), und dan ber wolgeborn 
unfer lieber Getreuwer Ehuno Graue zu Birnemburgb und 
zu Newenar Her zu Saffemburgb und Zombreff Diefer Zeitt 
der Zehendreger ein ainicher feind Stammen und Namens, 
und dabei.nicht verfehenlich iſt, daß er mit feiner igigen Ges 
mabelin Foffinen von Aremburgh ꝛc. hinfuro Zeibserben zie⸗ 
len oder gewinnen werde, dardurch foliche Lehen vermutlich 
und und der Ehurfurftlihen Pfaltzs nad feinem doͤttlichen 
Abgang eroffent werden, und wieder heimfallen moͤcht, ber: 
wegen dann etliche hoben und andern Stanbtöperfonen an; 
fengklichen bei unferm fruntliden lieben Bruder Pfalntzgra⸗ 
uen Ludwig Churfurften feligen, und volgents bei uns mit 
emfigem Vleis umb ermelte Lehen der Pellengen diefelbigen 





(7) Urkunden von 1340 unb 1352, im Iten Theil bes Cod. Nr. 
263, ©. 422, und Re. 401, S. 589; von 1422, im üten 
Theil, Mr. 106, ©. 243, und von 4512, Re. 62, ©. 168. 

(2) Urkunden von 1371, im Iten Theil des Cod. Me. 524, ©. 
745 ; von 1443, im Aten Theil, Mr. 202, ©. “19, und von 
4509, Fe 53, ©, 461. 
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nach Graue Chunen Dott in ire Handt zu bringen geſucht 
und geworben, auch dagegen gutte und dankbare Vererung 
und Vergleichunge zu thun ſich erbotten, ſo haben wir zu 
Hertzen gefurdt und bedrachtet, daß die ehegemelten Pellen⸗ 
tzen uns und der Churfurſtlichen Pfaltzs endtlegen, dartzu 
vor langen Jarn von derſelben mit dem nutzbarlichen Brauch 
durch dero von Virnenburgh Belehnungh verwendt und ab⸗ 
geſondert worden, auch mitlerweil mit vilerlai dreffenlichen 
Geltſchulden aus hochgemelts unſers lieben Bruders, und 
ander unſer Voreltern ſeligen Verwilligunge beſchwerdt und 
beladen ſindt, derenhalb wir uns und der Churfurſtlichen 
Pfaltzs, wan gleich dis Lehen ung wider heimfallen, in dem⸗ 
ſelbigen keinen beſondern Nutzs oder Vortheil ſchaffen oder 
erlangen, ſonder gar nahe ſouil wurden muͤßen erlegen, als 
wan wir ſie ſolten an uns kauffen, und aber wir nach doͤtt⸗ 
lichem Abgang unſers vorgnanten lieben Bruders ſeligen, da 
wir zu Churfurſtlichen Regierung kommen ſein, mergliche 
und groſſe Soma Geldes, umb unſern und der Churfurſtli⸗ 
hen Pfaltzs Schaden zu verhuden, ußgelegt, dardurch wir 
uns in hohe groffe Schulden geworffen, und unſer Cammer 
nitt wenig befchwerdt haben, wir hinwidder nit unbillige Be: 
wegung dahin zu drachten und zu gedenken, wie wir dieſel⸗ 
big unfere Sammer von folihen Schulden wiederumb erles 
digen, und unfern und der Churfurftlichen Pfaltzs Urbar 
Nutzs und Beſtes darinnen fuchen, und brufen mogen, bat: 
umb und fo der Fall io mitt dem Virnembergifhen Stamm, 
wie vorfteet, nach gottlichem Willen ift gefchaffen, bei und 
furgenomen, und befchloffen, das obgemelt Lehen der Pel⸗ 
lengen zu begeben, bei wöllichen dan wir auch als ein Chur: 
furft und furnemig Slide des heiligen Reichs billig zu Her: 
Ben gefurdt, dad und wol geburen, dafjelbig mit folicher Be: 
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fheidenheitt furzunemen, dardurch unfere und der Ehurfurfts 
lichen Pfalgs chr Rutzs und Wolfart, und darneben nitt 
weniger des bailligen Reichs Wirde und Yreiheitt gefurbert 
werbe, bemfelbigen nach und dieweil unfere Vorältern die 
Pfaltzgrauen bei Rhein, Gott dem Allmechtigen zu Lob und 
Ehren dem Ergftifft Trier: vor langen Jaren allezeitt mitt 
fonderm frundlihen und gnedigem Willen zugethan geweſ⸗ 
fen, denfelbigen in vil Wege begabett, und mit gantzen Dre⸗ 
wen gefurdert haben, in dero Fuesſtapffen wir zu breiten 
weniger nitt genaigt, auch ebegenandter unfer lieber Bruder 
feliger, und wir mit gedachtem Erpftiefft Trier und des fel- 
bigen regierenden Ergbifchouen gutte Zeitt von Jaren in fons 
der Ainung und Berftendtnuß, daraus dem hailligen Reiche 
und beiderfeitd Landen und Leuthen Wolfardt Ruhe und 
Frieden erfolget ift, berfomen fein, und dan das obgemelt 
kehen ber Pellengen deffelbigen Erzftiefftö rechter Eigentumb 
und urfprunglic dauon lehenrurig, auch gedachter Erzftiefft 
eins under den Ehurfurftenthumben des hailligen römifchen 
Reichs ift, dernhalb wir und wol berichten, und erindern 
fonnen, wo wir das obgemelt Lehen nach des von Birnem: 
burgs Abfterben jmandt anders zuftellen, daß wir dardurch 
bei diefen geuerlichen und gefchwinden Zeitten mehrgenans 
tem Erzftiefft Trier anders nichts dan Unruhe und Wider: 
willen erweckhen, und alfo nitt allein den Erzftiefft Trier an 
feiner Bolfardt, fonder auch die Wirde des hailligen roͤmi⸗ 
fhen Reichs mehr verhindern dann befurdern wurden, Als 
darumb und dweil wir auch über das alles von Rechts wer 
gen in Diefem Fal unfern Lehenhern für andern billich anſe⸗ 
ben und bevenfhen, fo haben wir mit zeittigem vorgehabtem 
Rathe mit rechter Wiffen frei ungedrungen und ungezwun: 
gen aus fonder freundlicher Zunaigung, Die wir dem erwirs 
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bigen in Gott Batter Hern Johans Ludwigen Erpbifchouen 
zu Trier des heiligen römifchen Reichs durch Gallien, und 
das Königreich Arelaten Erb Eanpler, unferm lieben Freundt 
und Mit Ehurfurften dragen, aud) us gnedigem guttem Bil 
Ien, den wir zu feiner Liebe Erzftiefft Trier allezeit gehabt, 
und noch haben, Gott dem allmechtigen zu Lob und Ehren, 
dem hailligen römifchen Reich, dartzu ber Erzſtiefft Trier 
gehorig und ein Glidt deffelben ift, zu Nups und Wolfardt, 
Die obgemelten Pellengen binden, und vorn mit famt ben 
Gerichten und Geredhtigleiten zu Munfter Meinfelt, Lonich, 
und Tumb mitt allen iren Herlichkeiten Rechten Obrigkeit 
ten hoch und nidder auch aller andern In und Zugehoer 
nichts daruon aus oder abgeſchaiden uff der Geitten Reins 
und ber Muſeln gelegen, da Munſter Meinfelt ift gelegen, 
allermaffen wie unfere Voreltern und wir von wegen ber 
churfurftlihen Pfalgs das alles den Grauen von Birnem 
burgh verlauben, und wir felber das von dem Ertzſtiefft Trier 
nach Laut der Zehen und Reuerfal Brieuen zu Lehen erfandt 
empfangen und gedragen, oder was wir funft daran fur und 
felbft gehabt und herbracht auch daran haben follen Tonnen 
oder mögen, dem obgemeltem unferm lieben Yreundt und 
Mit Churfurften Johan Ludwigen Ergbifchouen feiner Lich 
Nachkomen und Ersftiefft Trier erblich und ewiglich cedirt 
renunciert fupportirt uffgedragen ubergeben und zugeftelt... 
.... alfo Daß unfere und der churfurftlihen Pfaltzs Lehen 
ſchafft Obrigfeitt, Herligfeitt, und alle Gerechtigkeitt, pie wir 
bis anher an den obgemeltten Pallengen und Gerichten von 
dem Erzftifft Trier zu Lehen oder funft vor uns felbft, und 
die von Birnemburg further von uns gehabt, und herbradt 
haben, nunmehr feiner Liebe derfelben Nachkomen und Stiefft 
erblich zugehorig, das utile dominium, fouil und und die 
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churfurſtliche Pfaltzo beiangett, dem direoto wieberumb con- 
folidirt, angewachfen, und zugenignet fein, und ewiglich bleis 
ben, und fein Lieb, derfelben Nachlomen unb Gtiefft nhu 
vortmehe folicher Lehenſchafft, allermaflen wie unfere Bors 
altern unb wir bis anher gethan, inhaben, befigen, nieflen, 
und gebrauchen, die further Graue Ehunen und feinen Le 
benserben, wo er dero hinder ime wurde lafien, anfegen, 
amd verleihen, und fich hinwider im Kal, daß Graue Chuno 
fonder Lehenderben mitt Dott abgehen, und ſolich Lehen vers 
fallen wurde, daffelbig zu feiner Lieb Handen nemen, und 
ſoh ires Rechten daran gebrauchen foll, und mag, wölliche 
Zeit, und wan fi) das nach gottlihem Willen uber kurtzs 
oder lang fuegen und begeben wirbdet......... Und demnach 
fo haben wir venfelbigen Grauen aller feiner Pflicht, damit 
er und, und der Ehurfurftlichen Pfaltzs bis anher ift zuge: 
than und bewandt gewefen, ledig, und frey gezelt, und ges 
geben, und ine und feine Lehenserben mit derfelbigen uff 
hochgenanten Ergbifchoff Sohan Lubwigen, feiner Lieb Nachs 
fomen, und Stiefft Trier ald nun vortme ire rechte Lebens; 
bern remittiert, und gewiefen ..... alfo baß er und nach ime 
bemelte feine Lehenserben folihe Lehenſtugkh mit aller In 
und Zugehoer nun hinfurther von feiner Liebe dero Nachko⸗ 
men und Stiefft empfangen vermannen und verdienen, inen 
gehorſam und gewertigk fein, und alled anders thun follen, 
Daß fie von Rechts und folicher Lehen wegen zu thun ſchul⸗ 
digk findt....... Gegen diefer unfer fruntlihen und willfa⸗ 
rigen Erzeigunge, und Bemweifung hat und feine Liebe in ei- 
ner gangen unverdailten Sommen in unfere fichern Gewalt, 
und Behalt zu unfern Handen erlegen, und bezalen laffen 
zwai und zwingig taufent Goltgulden in Golt, feiner Lieb, 
und unfer, auch ander Mitt Churfurften bei Rein Gehalts 
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Montzen und Werungen gutt von Golde und ſchwer genug 
von Gewicht, die wir alſo bar von ſeiner Liebe empfangen 
und further in unſern, und der Churfurſtlichen Pfaltzs 
khundtlichen Nutzs und Urbar gewandt haben. ........ Des 
zu warer Urkhundt haben wir unſer Ingeſigel an dieſen Brieff 
thun hangen, uns und unſere ehegenante Erben aller obge⸗ 
melter Puncten in ewige Zeitt zu beſagen. Geben zu Heidel⸗ 
berg Donrſtags nach Vincula Petri, auno funffzehenhundert 
virtzig und funff. 





| No 134. 
wialieraf Johann zu Simern überträgt dem Nicolaus von Schmidburg 
feine vier Fünftel an Gemünden als Eigenthum. — 1545. 


Wir Johanns von Gottes Gnaden Pfaltzgraff bey Rhein, 
Hertzog in Beyern undt Graff zu Sponheim befennen und 
thun kundt offenbahr mit diefem Brieff für und und unfre 
Erben und Nachkomen, als weylandt der hocdhgeboren Furft 
Herr Ludwig Pfalggraff bei Rhein Hertog in Beyern des 
heiligen romifchen Reichs Ertztruchſeß, und Churfurft unſer 
freundlich lieber Vetter fel. Gedechtniß, und wir hievor in 
Jaren, ald man gezahlt nach Chris unfers lieben Herrn 
und Seligmachers Geburth fuͤnfzehenhundert vierzehen, und 
xv..xxı mit zeitlichem wohlbedachtem Rath Fritzen von 
Schmittburg feligen, undt feinen Meannsleibderben unfer 
beider Schloß undt Thall zu Gemünden mit allen ihren in 
und zugehörenden Gerechtigkeiten Fauffweiß, doch mit vor: 
behaltener Wiederlofung fambt Verwilligung etliher Summ 
Bawgeldts ingeben, und zugeftellt haben, wie daß Die Briefe 
und Berfchreibung in obgemelten Jahren ihres Datums hal: 
tendt Daruber uffgerichtet clärlich undt eigentlich ausmeifen, 
(1) welche Briefe vorgedacht Frigen fel. Sohn unfer Rath 

urtunde von I81ũ, ne. Ace Te 
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und lieber Getreuer Riclaß von Schmittburg Erbſchenk des 
Ertzſtiffts Trier jego inhatt; fo haben wir uff befchehen uns 
tertenigd Anfuchen ehegedachten Niclaßen mit zeitigem fur 
bedachtlihem Rath undt von befonderen Gnaden umb ans 
genehmer trewer Dienft willen die uns vorgemeltes Niclaßen 
Batter fel. auch er Niclaß felbft erzeigt, und bewiefen, unb 
und und unfern Erben hinfuhro noch wohl thun Tan, an 
obgemeltem Schloß und Thal Gemünden unfere vier gantze 
fünf Theil mit allen in und zugehorenden Rechten, und Ge⸗ 
rechtigkeiten furnemlich an Leuten, Beten, Zinfen, Guͤlten, 
Frondienften, Jaͤgerey, Fiſcherey, Frevel, Bouß, Ader in 
Walden Beholzungen, hohen und niedern, ober und Her⸗ 
lichkeiten, immaßen das den weylant etwa unſern, und vor⸗ 
gemelts unſers Vettern des Churfurſten Voreltern ſel. in 
Gemeinſchaft inngehabt, und er Niclaß und ſein Vatter 
ſel. das alles beſeſſen genutzt und gebraucht haben ..... viel⸗ 
ermeltem unſrem Rath Niclaßen von Schmittburg Erbſchen⸗ 
ken und ſeinen Erben von Soͤhn, und Toͤchtern, beiden ſo⸗ 
lang deren vom Stamm ber Erbſchenken des Ertzſtiffts 
Trier in abfteigender Linien vorhanden feindt, erblih und 
eigentumlich zugeftellt, auch inn und ubergeben ........ Doch 
fo haben wir und und unfren Erben hierin mit fondern Fur⸗ 
worten ausbedingt und vorbehalten, eine frey erblicdhe Off: 
nung in obgedachtem unferm Theil Schloffes und Fleckens 
Gemünden zu allen und jeden unfern Röthen und Gefcheffs 
ten, wider manniglich obnfhädlich dem Burafrieden, und 
dero zu gebrauchen „.... Der Zeit wir dan bie gebrauchen, 
ſo follen wir oder unfere Erben das Schloß und Thal mit 
zimlihem Geſchuͤtz, Proviant, Wacht und anderm verfehen 
send verhüten laflen, doc ohne Schaden Niclaßen ober feis 
seer Erben, ....... Geben zu Bolanden auf Donnerftag 
V. Theil, 19 
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nad) Andreaͤ Apoſtoli den dritten Decembris nach der Ge⸗ 


burth Chriſti unſers Erloͤſers gezahlt tauſent funffhundert 
viertzig und funff Jare. 





No 135. 
Die Abtei Romersdorf überträgt an das Erzſtift Trier ihre, vom dem 
Laacher Hofe gu Heimbach herrührende Rechte, — 1545. 

Wir ..... Abt „„. Prior und vort das gants Conuent 
unſer lieben Frauwen Cloſters zu Romersdorf ...... Als 
die Dorffer Heimbach Weyß und Gladbach bei Engers in 
dem Gaw daſelbſt gelegen mit aller Hochheit Oberkeit Ge⸗ 
rechtigkeit In und Zugehoer vur langen Jaren durch wei⸗ 
lent ſeliger und loblicher Gedechtnus Herrn Henrichen einen 
Pfaltzgrauen bei Rhein, welicher ein Her zum Laech und 
deſſelbigen Gotshuyſes Fundator iſt geweſen, zu dem jetz⸗ 
genanten Gotshuzß donirt und gegeben, (1) und doch in 
volgender Zeit uß rechtmeſigen hohen und bewegenden Ur⸗ 
ſachen, furnemlich aber denen, daß ermelte drei Dorffer 
Heimbach Weyß und Gladbach dem Laech etwas ferr und 
weith, aber dem Cloiſter Romerſtorff gantz nahe und wol⸗ 
gelegen, an berurt Cloiſter Romerſtorff durch einen recht⸗ 
meſſigen Kauff mit Verwilligung etwa Ertzbiſchoff Arnolts 
zu Trier als geiſtlichen Ordinarien beider obgemelter Cloi⸗ 
ſter komen, und gewendt wurden, und alſo numehr ob drei⸗ 
hundert Jairen bei demſelbigen Cloiſter Romerſtorff plieben, 
und geweſen ſindt, vermug Brief und Siegel die ſolichs 
weiter ußfueren und innhalten, (2) darzuſchen ſich ein zeit⸗ 
licher gewefener Abbt ald das regierend Heupt, infonderheit 
von ber Zeit, daß weiland Henrich ein Her zu Eouern die 


(3) Urkunde von 1093, im Aften Th. des Cod. Nr. 72, ©. 158. 
(2) Urkunde von 4255, im ten Th. des Cod. Ne. 165, S. 273. 
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Vogtei und weltliche Herfchafft zu Heimbach an bie Kirch 
zu Romerftorf erbli und ewiglich gewandt, (3) derſelbigen 
dreier Dorffer mit aller Inn und Zugehoer als des egenans 
ten Eloifterd Romerftorff freien Eygentumbs underzogen, 
Dero genofien, und darzu die Vogtei Dafelbft durch ire und 
des Eloifterd Hinderfaflen Undertanen und Verwandten zu 
Heimbach in allen Eriminal und Eivil, hohen, mitteln, und 
niedern Fellen je und allwegen bis uf diefe Zeit ruchig und 
friedlich fonder allermenniglihs rechtmefligen Intragh oder 
Berhinderong gebraucht, erercirt und geubt haben. (4) Und 
aber dem allem zugegen und widder einer gnant Kriedrich 
von Reiffenburg, der nie Recht Theil oder Gemein wenig 
oder viel an der obgeb. Vogtei und Herligkeit zu Heimbach 
aehapt oder herpracht hat, auch nit haben kan fol oder magh, 
zu der Zeit, als er vergangenen Sommerd bed Konigd von 
Engellandt Obrifter über ein gang Regiment KriegsVolks, 
und auch mit demfelbigen im Anzug und gefaflet iſt gewe⸗ 
fen, underftanden, und fouil an ime mit der That volnfuert 
Bat, die obg. Gerechtigkeit Hoheit und Herlichkeit zu Hein 
bach an fich zu ziehen, indem er die Undertanen des Kirſpels 
under dem Schein als ob er fie umb iren mit dem Kriegs⸗ 


(3) Urkunde von 4257, im 2ten Th. des Cod. Nr. 4175, ©. 282. 
(4) Eigentlich Hatte Romeräborf nur eigene Vogteirechte über den 
. an fih gefauften Laacher Hof zu Oeimbach, ein Öubengericht; 
bie oberſte Gerichtsbarkeit in ben drei, ein Kirchſpiel ausma⸗ 
chenden, Doͤrfern Heimbach, GOladbach und Weiß, ſtand den 
Grafen von Wied zu, bie ſchon 1248 kaiſerliche Rechte da⸗ 
ſelbſt ausuͤbten, und bie mit dieſer Gerichtbarkeit 1343, 4475, 
4516 u. ſ. w. von den Kaiſern und Koͤnigen belehnet waren. 
Urkunden von obigen Jahren im 2ten Th. des Cod. ©. 136, 
im Iten Theil Ne. 290, ©. 352, im Aten Theil Ne. 397, 
©. 628 u. f. w. und im Sten Th. Nr. 82, &. 195. 
| 19* 
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volk erlittenen Schaden vernuͤgen und zufrieden ftellen wolt, 
in das Veldt erfordert, fie darnach mit etlichen Gewapen⸗ 
ten zu Roff und Fueſſ umbringet, und ein nichtige untugs 
liche Huldong mit werhafftiger Handt de facto und mit der 
‚ hat inen abgetrungen, auch daruf ein vermeint Gericht mit 
Schultiß und Scheffen georbent und befegt hat, in Meinong 
ſich nit allein der hohen mitteln und niedern Yuriödiction 
zu Heimbach mit feiner Jugehoer, als ein weltlicher Herr 
Dafelbit, funder auch aller andern Gueter .... und und dem 
Eloifter Romerftorff zuftendig .... zu underziehen, und dar: 
durch und und demfelbig Cloiſter unfer innhabenden ... 
Pofleflion zu Heimbach und in dem Kirfpel zu entweren, 
und zu entfegen, und das alles in Erafft einer beroemten 
und doch nit furbrachten Keyferlichen Snueftitur und Beles 
nong, fo er Daruber fol erlangt und ußpracht haben, die mit 
deſtoweniger von der römifchen Kenferlihen Majeftät als 
dem Eoncedenten, da biefelbig waren Bericht der Sachen 
hat empfangen, wiederumb caffirt und ufgehaben, und dem 
von Reiffenberg bei hoher Straif und Penen mandirt wors 
ben fich Derfelben nit zu gebrauchen. ....... Dweil dan .... 
aber der von Reiffenberg von feiner vermeinten ingetronges 
nen Oberfeit und Herfchafft zu Heimbach nit abfteen, noch 
irer Keiferlihen Majeſtat ufgangenem Mandat Gehorfam 
leiften wil, fonder on Underlaß underfteit fein zu Heimbach 
und in dem Kirfpel furgnomen nichtig untueglich Gericht zu 
uolnfuern, und mit der Gewalt in dad Werk zu prengen, 
weliher Gewalt wir als geiftliche Ordensleut nit fonnen 
Widderſtadt tun noch und Dargegen uflhalten „..... So has 
ben wir. ...... umb unfers Cloiſters Romerflorf Schaben 
Nachtheil und ververbliche Beihwerong zu uerhueten „... 
die obg. Jurisdiction ‚ Hocheit, Herlichkeit und Gerechtig⸗ 
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feit zu Heimbach mit aller irer In und Zugehoer .... dem 
bochwirdigften in Got Batter Furften, und Herrn Herrn 
Johan Ludwigen Ergbifchouen zu Trier ... und Ehurfurs 
ſten ... cedirt, fupportirt, ufgetragen ubergeben und zuges 
ftellt. ....... Geben am zwentzigſten Tage des Monats Des 
cembris in ben Jahren Ehrifti unferd Herrn funfzehenhon« 
dert und vierkich funff. 





N® 1386, 
Erbiſchof Johann Lubwig von Trier belehnet, nach dem Tode Euno’s, 
des legten Grafen von Birmenburg, den Grafen Johann Heinrich 
von Leiningen mit dem. Schloß und Thal Monreal. — 1546. 


Wir Johan Ludwig von Sotted Gnaden Ertzbiſchoff zu 
Trier „.. und Ehurfurft ...... Als weilant die Grauen zu 
Virnemburgh vur langen Fairen non und, unfern Vorfa⸗ 
ren und Stift under andern das Schloß Monreal mit dem 
Dale und feiner Zugehoer zu Lehen erlant, entpfangen, und 
getragen haben, (1) welche Lehenftud numehr und und uns 
ferm Stifft durch todlichen Abgang ettwa des wolgepornen 
Eunen Grauen zu Birnemburgh, der nach gottlihem Wil: 
len funder ehliche Leibderben von differ Welt verftorben, 
und ber letft Mansſtamme von den Grauen zu Virnemburgh 
ist geweſen, erlediget worden, heimkomen, und verfallen 
feindt, fo befennen wir hiemit offentlich, daß wir umb an⸗ 
genemer Nutzer und getreuwer Dienft willen, die unferm 
nechiten Borfharn feligen, auch und und unferm Stifft, ber 
wolgeporn unfer lieber Getreuwer Hanß Heinrich Graue 
zu Lynningen und Dagspurch Her zu Appermont ein Zeit: 
lang von Jaren gethan bat, auch hinfuro zu thun urbutig 
und willig ift, denfelben von Leiningen begnabiget, und ime 
bie obg. verfallene Lehenftud von neuwem vur fih, und 

(1) Lehenrevers von 1504 , Nr. 24, ©. 128. . 
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feine Leibslehens⸗Erben zu rechtem Manlehen angeſetzt, und 
geluwen haben, anſetzen und lyhen hiemit, und in Erafft 
diß Brieffs, mit Namen das Schloß Monreal fampt dem 
Dale, Begriff, und was darzu gehoert, nemlich den nieder⸗ 
ften Hoff mit der Schäfferei, item den Ader uff bem Hane, 
item was zu Monreal im Dale an Geldtzinfen ungeuerlich 
uff zweyhundert und ſechs Qulden geachtet, fallet, Item die 
Moele im Dale, item die Wachs und Oleizinß, item Die 
über, Welde, und Hewe Gewachs zu dem Huyß gehoes 
rig, dergleichen die hohe Gericht famt Freuel, Wetten, und 
Bueffen in Monreal. ...... Wir haben auch und, unfern 
Nachkomen und Stift in dem Schloff und Dale zu Mon⸗ 
real ein ewige Offenung fur und ußbehalten, alfo daß fie 
unfere und unferd Stiffts offne Velten fein, und wir ung 
dero in allen unfern Noeten inn und ußzuziehen one allen 
Intragh oder Verhinderung des von Leiningen, oder funft 
jemandt anders, uff unfern felbft Eoften geprauchen follen 
und mugen........ Mit Beheltnus an den obg. Zehen ung 
unfern Nachkomen und Stift, auch unfern Mannen, und 
einem jeglichen andern feind Rechten, und beuorab haben 
wir dem Eiger Stamme, ald Erben der Frau von Flatten 
die Meine Burg genannt der Reche mit irer In und Zuge: 
boer in Diefer Belehnung fur und ußbehalten (2). Zu Urkunde 
der Warheit haben wir unfer Inſiegel an diefen Brieff wiſ⸗ 
fentlich gehangen, der geben ift zu Pfalbel den neun und 
zwengigften Tag bed Monats Martii, in ben Saren unferg 
Herrn tufent funffhundert virgich und ſechs (3). 

(2) Theilungovertrag der von Vlattenſchen Erbſchaft, von 2486, 

im Aten Theil des Cod. Nr, 368, &. 672. 


(3) Eben fo warb ber naͤmliche 1555 vom Erzbiſchofe Sohann non 
Trier belehnet. 
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N® 137. 


Erzbiſcho an von Trier belehnet den © von € t 
„ en an der Bu 19 Menburg, der duch den Tod % Don 
chin, Ichten des tem ed von dem Burgthor, feinem Erzilift 
beingefallen il. — 1548. 


Bir Zohan von Gottes Gnaden erwelter und beftebig- 
ter zu Ergbifchouen zu Trier ..... thun kunth und befennen 
offentlih an diefem Brieff, daß wir von befundern unfern 
Gnaden au umb nuglicher und getrewer Dienft willen, bie 
uns unfern Borfharen und Stift, unfer Amptman zu Witts 
lich, und lieber Getrewer Joergh von Eltz bis anhero ges 
thane hat, auch hinfuro thun fol, und will, demfelbigen 
Horgen vor fi und feine Leibslehenserben von newem zu 
rechtem Lehen angefeßt und geluwen haben, anfegen und leis 
ben an dieſſem Brieff, einen Theil an der Velten Wildem⸗ 
bergab, das ettwa Ott Joachim von der Burgborn, von una 
fern Vorfharn und Stifft zu Lehen getragen, und fein. Bats 
ter an fi) von weilent Casparn von Mielen genant von Dies 
uelich feligen lauth Brieff und Siegel bracht hat (1), welch 
Theil nach todlichem Abgangh deflelbigen Ott Joachims fes 
ligen, der fonder eheliche Leibögepurt von biefer Welt vers 
fheiden,. und ber letſt feind Stammen und Namens gewe⸗ 
fen, und, und unferm Ertzſtifft ledigklich heimkomen und 
verfallen ift...... Und des zu Urkundt haben wir unſer In⸗ 
gefiegel an dieſen Brief thun benten, ver geben ift zu Witt: 
lich am dreiffigften Tag bes Monats Auguſti, in den Jairn 
unfers Herren taufent funffhundert virgigh und acht. 


N? 138, 
Erzbiſchof Adolf von EdIn belchnet den Johann von Eigne,. Grafen gu 
Aremberg, mit dem Thurm zu Ahrweiler, und dem Erbſchenken⸗ 
Amt — 1549, 
Wir Adolff von. Gotd Gnaden Ergbifchoff zu Coln, ... 
(1) Urkunde von.1464, im Aten Theil des Cod. Ve. 304, ©. 581, 
und von 1512, Nr. 60, S. 168. 
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... Wiewol und und unſerm Ertzſtifft Coln ſolich Lehen, 
als nemblich der Turn bei unſer Stadt Arwilre gelegen mit 
aller ſeiner Inn und Zugehorung und Gerechtigkeiten, wie 
die weilandt der edell Euerhardt von der Mark Graf zu 
Arburg und zur Neuwerburg ꝛc. und feine Furfarn von uns 
fern Furdern und unferm Stift als deſſelben Eraftiffts Erbs 
fhenten zu rechtem Manlehen empfangen und getragen (1), 
und durch Mangel dere rechten mänlichen Erben und und 
unferm Stift für längft eröffnet und beimgefallen gewefen, 
alfo daß wir nunmehr woll befugt folich eröffent Lehen an 
und zu fhlagen und damit unferd Gefallend zu handeln, 
(2) dag wir dannoch uf fleiffig Anfuchen des edeln unfers 
Neuen und lieben Befonbern Johannſen von Lynie Grafen 
zu Arburg Sreiheren zu Barbaffon ꝛc. dieweil er ſich an die 
edel unfere Nichte und liebe Befonderinne Margarethen ges 
born Dochter von der Mark und Arburg ehelig vermehlt, 
und damit folihe Graffhafft und Herrligleit Arburg, und 
berfelben anhangend Gerechtigkeiten an fich erlangt, um fon, 
derlicher guter Zuuerficht willen, fo wir zu ime dragen, ſo⸗ 
lid) und und unferm Stifft eröffnet und heimgefallen Mann⸗ 
lehen mit Bewilligung unferd wirdigen OboimEapiteld von 
neuwen zu rechtem Mannlehen angefabt, und ........ als 
unfern und unſers Stifftd Coln Erbfchenten in Gegenwers 
tigleit unfer Manne ..... mit obgerurtem Thurn bey ges 
melter unfer Stabt Arwiler gelegen famt aller feiner Zube: 
borung und Gerechtigkeit „.... gnediglich belehent habenn. 


(1) Urkunde von 1473, im Aten Th. des Cod. Nr. 336, &. 677. 


(2) Nah der, zum Lehens⸗Empfange, 1549, vom Johann von Lig⸗ 
ne, Grafen zu Aremberg, audgeftellten Vollmacht, fol bas 
Lehen dur ben Tod bes lezten Grafen Robert von ber Mark 

und Aremberg dem Erzſtift Coͤln anerfallen gewefen ſeyn. 


I. 
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...... Geben und belehent in unferm Schloß Brucl am 
letften Tage bed Monats Juny im fünfzehenhundert neun 
und viergigften Jare. (3) 





No 139. 
Grof Johaun von Wird Aberträgt feine Anſprüche an der Verlaſſenſchaft 
de Orafın Cuno von Birnenburg feinem Bruder, dem Ehorbis 
(hof Friedrih zu Coln. — 159. 


Wir Johan Graue zu Wiedde, Her zu Runfel, und Iſen⸗ 
burg, befennen, und thun kundt hiemit jedermenniglich; ald 
verfchiener Zeit der wolgeborn unfer freundlicher lieber Vet⸗ 
ter Chuno Graff zu Virnenberg und Numwenar, Her zu Saf- 
fenberg und Sombrief feliger Gedechtnuß ohne eheliche Leibs⸗ 
erben mit Thodt verfchieden, und negftbenennte Graff und 
Herrſchafften fampt andern Guetern nach fich verlaßen, der: 
halb fi dann zwifchen den Grauen ded Stammend Wied, 
und dem Wolgebornen Dietherihen Grauen zu Mander⸗ 
fheidt, und Blankenheim dem eltern und andren Grauen 
und Herrn mannigfaltige Srrung zugetragen, derogeftalt, 
Daß fich etliche verfelbigen als Univerfalerben, etliche ald Lehn⸗ 
folger, zum Theil ald Singular Succeſſorn zu foldhen erle⸗ 
digten Sraff-Herrfchaften, und Guetern berechtigt zu fein 
verhoffet, und dargeftelt; daß wir guted Wiffend ....... alle 
Anfprahe Forderung Recht, und Gerechtigkeit, Damit wir 
an berurten vier Graff, Herrfchafften und Guetern, entwes 
der für und felbft, in Crafft ver Gefipfchafft, und Blutsvers 
wentnus, Damit wir Graff Chunen feligen zugethan (1), oder 

(3) Diefes Lehen behielten des Johann Machkommen, bie Grafen 


— Gürften — und Herzoge von Aremberg, bis in die neueflen 
Zeiten bei. 


(3) Seine Großmutter Agnes war eine Schwefter des Grafen Wils 
beim von Virnenburg und Falkenſtein, unb folglich eine Va⸗ 


\ 
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nd 


aber von wegen der Eeffion und Aufdragt, fo und hiebeuor 
durch den ehrwirdigen und wolgebornen unfern freundlichen 
lieben Oheimen und Vettern, Herrn Friedrichen Sraffen zu 
Wiedde Herrn zu Rundel und Sfenburg den eltern beſche⸗ 
ben, oder aber Vermuge eynichd Teſtaments, und fonft eis 
nich anderen Urfachen berechtigt, die und an berurten vier 
Graff-Herrfchafften, und Guetern, entweder in Erafft ber 
Sefipfchafft, damit wir Graff Chunen feligen verwanth, oder 
vermöge eined Teftameng, oder eined andren legten Willens, 
oder anderer Urfachen zuftehen, oder gebueren möchten, Durd) 
eine freye ufrechte redliche unwiederrufliche Gabe oder Dos 
nation, ald under den Lebendigen zu geſchehen pflegt, Dem ers 
wirdigen wollgebornen Heren Friedrichen Grauen zu Wiedde, 
Herrn zu Runkel fenberg und Olbruͤgk, des hohen Stifte 
zu Coͤln Chorbifchoffen, und Thefaurarien, unferm freund: 
lichen lieben Herrn und Bruder, freiwillig ubergeben , zus 
geftelt und uberlaßen haben. ...... Gefchehen den adıt und 
zwenßigften Tagh Junij im Jar nach der Geburt unfers 
Herrn taufent funffhundert und im neun und viertigften. 





N’ 140, 
Daniel von Kellenbach belehnet den Zriedrich von Lewenſtein mit dem 
Dorf und Gerichte Weitersborn. — 1599, 

Ich Daniel von Kellenbady befennen und thun Fundt of 
fentlih in diſſem Brieffe, daß ich zu Lehen gelaufen habe 
meinem Bettern Sriederichen von Lewenftein der jünger Das 
Dorffe und Gerichts Weitteröborn mit aller feiner Zugeho⸗ 
rung, wie das feine Voreltern von meinen Eltern herbracht 
haben, dad genanter Sriederich von mir entpfangen, Daruff 


ters⸗Schweſter der an ben Grafen Cuno von Mander ſcheid 
vereheligten Mechtild. 
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mir Danielen obgemelt gelopt und zu Gott ein Eydt ge⸗ 
ſchworn des Lehen halb getreuwe und holt zu ſein, mein 
Frummen zu werben, und alles zu thun das einem der Le⸗ 


hen halber gebart und pflichtig iſt, mit Vorbehaltung mein 


Recht und eines jedem ſeins Rechtens. Zu Urkundt han ich 
mein angeborn Ingeſiegell an dieſſen Brieff thun bangen, der 
geben iſt uff Dunrſtag nach Symonis und Jude der Apo⸗ 
ſteln Tag im Jar nach Chriſti Geburt dauſent funffhundert 
viertzig und neun. 





No 141. 
Auszug eines Weiſthums zu Windeſhein, von 1550. 

Man weißt jarlich zwey ungeboden Dingtag zu halten, 
den erſten auff Dinſtag negſt nach der heiligen Drey Koͤnig⸗ 
tag, der ander auff Dinſtag nach ſant Johannis des Tau⸗ 
fers Tag im Sommer gelegen, undt auff ein jeglichen Tag 


obgenannten wiſſen das Gericht wie folgt ........ Man 


weißt unſern gnedigen Herrn Reingraffen fuͤr Grundherrn 
zu Windesheim zu richten uͤber Halß und Halßbein, item 
unſern Herrn Pfaltzgraffen zu einem vierten Theil des Ge⸗ 
richts vor ein Schirmherrn. Dieſe unſere genannte Herrn 
wiſſen wir ſamenhafftig vor Herrn, ihrer iglichen nach Laut 
und Inhalt ihrer Verſchreibung undt das haben die Alten 
auff uns bracht und das wiſſen wir furhin fur ein Recht. 
Item man wiſſet alſo wie und welche Zeitt ſich begibt, daß 
do zu Windesheim wer oder dahin keme, ein mißthaͤtige 
Perſohn, Mann oder Fraw und daſelbſt Miſſethat beſche⸗ 
hen wird, alsdann ſo ſollen unſer Herrn Schultheiſen mit 
Huͤlff der Gemein denſelbigen Menſchen beſchauwen wie 
vorſtehet angreiffen und halten und in einen Stock ſchlieſen 
oder in eiſen Banden binden, und daſſelben Die Gemeindt 


“| 
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den Menfchen behubten, und verforgen bis folang uff den 
_ andern Tag zu rechter Gerichtözeit, und dieweill und zwi⸗ 
fhen der Zeit follen die Schultheifen reiten oder laufen zu 
unfern Herrn obgenanten oder ihren Ambtleuthen, die ſol⸗ 
lens den andern Tag zu Gerichtözeit da zu Winbeöheim 
fein, fo follen die Gemein den Menfchen liebern and Ger 
richt, und fol alddann die Gemein ledig und lod fein, und 
was fie weiter mit ihm zu thun gebiert, laſen wir gefcheben 
nad) feinem Berdienft. Item währe es Sad, das fich die 
Leuth miteinander ftechen, fchlügen, biegen, und verwundt 
wurden eines Gletslang, oder Weiß doc daß die Wundt 
nicht tödtlich were, fo feint die unfern Herrn verfallen von 
x Pfundt Heller. Item wehre ed Sad, daß ſich Man mit 
einander fchlagen mitt Staben Stangen ober Feiften und 
unverwunbt bleiben fo feinbt fie unfer Herrn Schultbeifen 
verfallen vor x Schilling Heller, und das haben die Alten 
auf und bracht, das wiffen wir forthin vor ein Recht. Item 
wirdt einer Stein auömerffen mit Frewel den das Gericht 
oder Meſſer gefegt heiten an Straffen Weege und die Ge: 
marken, der folches hat gethban, tft verfallen unfern Herrn 
vor Leib und Out. 





N? 142, . 
Die Brüder Heinrich und Friedrich von El; Übertragen an Philiv 
Dietherich von Braunsberg ihr ererbted Antheil an Burgbrohl. 


1550. 

Wir Heinrich Here zu El, und Frederich von Eltz Herr 
zu Permont Erenberg und Drimborn Gebrüder thun fambt: 
lich kundt .... Daß wir ..... gan freimilliglich dem edlen 
erenueften Philips Detherihen von Braunsberg Herrn zu 
Burgbroell und Amptman zu Nurberg unferm freuntlichen 
lieben Bettern und feinen Erben unfer geburlich Antheill 
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Recht und Gerechtigkeit, fo wilant ber edel und erenueft 
Philips Herr zu El und zu Permont unfer fruntlicher lies 
ber Batter felig dem Gott guade, und wir ſampt unfern 
Geſchwiſtrigen nach deſſelbigen unſers lieben Vatters feligen 
doitlichen Abgang, Schloß und Hauß, Herſchafft Burgbroell 
ſampt ſeinem In und Zugehoer gehabt, und ererbt haben, 
(1) es ſey an Gebewe Platzen und Hoffſtetten in ober vor 
dem Schloß, dergleichen an Edern Bingarten, Wefen, Bus 
then, Welden, Garten, ober eigenen Leuthen, Fronedien⸗ 
ften, oder anders ...... fouill das alles inwendig einer 
Millen Wegs, weit und breit.ringd um das vurgefchreben 
Schloß Burgbroell gelegen oder anzutreffen fein mechte, der⸗ 
gleichen uff alle geiftliche und weltliche Lehen, fo wie Die ge: 
legen und zu dem vurgenanten Schlofl und Herſchafft Burg⸗ 
broell geborig weren, in Geftalt einer lautern freihen unwis 
derruflichen Gaben under den Lebendigen erblicher Weiß ge 
geben uffgetragen und zugeftellt haben, ........ Geben und 
gefehehen in dem Jaer unferd. Herrn daufent funffhendert 
und funffzig, am dreigehenten Tag des Monats Augufti (2). 


N® 143, 

Ersbifchof Johann von Trier nimmt die an ihn und fein Erzſtift, dur 
die Krenzbrüder geſtellte Reſignation des Kloſters Pedernach, bei 
Boppard, an. — 1553. 

Joannes Dei gratia sanciæ Treuerensis ecclesize archie- 


piscopus ...... venerabilibus nobis in Christo deuotis di- 


(1) Urkunden von 1476 und 1486 im Aten Theil des Codex Nr. 
340, &. 636, Ve. 368, ©. 672. 

(2) Im folgenden Jahre, 15541, verfauften bie übrigen- Herzen von 
Elz dem naͤmlichen von Braundberg auch ihren ererbten Ana 
theil an Burgbeohl, jedes feinen Theil um eine benannte 
Summe, 
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leciisque patribus ..... fratrum sanctse Crucis magisiro ge- 
nerali... nec non patribus ... totius predicti ordinis..... 
Ad aures nostras peruenit et enarratum est.... quomodo 
monasterium diui Jacobi apostoli in monte Pedernach.... 
situm antea per religiosas virgines et moniales diu posses- 
sum et detentum, ac postea a venerabili viro pro tempore 
abbate monasterü sanctee Marie in Sprenkirsbach .... ap- 
prehensum, atque per multos annos vicissim per vnicum 
jam dicti monasterii canonicum regularem, nonnunguam 
etiam secularem clericum aut laioum detentum et accupa- 
tum, et ita demum neglectum depauperatum et collapsum 
sit et fuit, quod tandem latronibus et predonibus patere 
coepisset (1). Posibæc vero anno Domini millesimo qua- 
driogentesimo nonagesimo sexto a venerabili viro ... ab- 
bate predicti monasterü in Sprenkirsbach et syis confratr#- 
bus canonicis predictum monasterium in monte Pedernach 
cum omnibus et singulis suis juribus ete. ... ad manus tum 
pie recordationis predecessoris nostri .... domni Johannis 
archiepiscopi Trenirensis ut sui ordinarii dimissum et re- 
signatum sit; tandem vero ab oodem jamdicto pradetes- 
sore nostro sua Ordinaria auctoritate per intercessores lıbe- 
raliter et fauorabiliter ordınem vestrum promonere cupien- 
tes, ad hoo permoto et rogato admisisse annulsse COnces-- 
sisse et cum auctoritate liberaliter et gratiose approbasse 
intelligimus, vt ordo vester hunc ipsum locum cum suis at- 
Unentils ita donatum, traditum, translatum, resignatum de 
cætero haberet, teneret-assumeret et possideret (2). Nunc 
vero, cum a tempore hujusmodi donationis..... Grca pre- 
dictum monasterium confirmandum per patres et fratres 
ö— .. HERE 


(1) Suiftungs⸗Urkunde von 4457, im Aten Th. des Cod. ©. 350, 
(2) Urkunde von 4496, im Aten Th. des Cod. Nr. 400, &. 725. 
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sscri ordinis vestri, diuersis mulüplicibus et discriminosis 
laboribus,, formis, modis, et vis, quibus vt dicitis, potuis- 
üs, vt illad in meliorem statum reintegraretur, cultusque 
dininus augmentaretur et interteneretur, curastis et labo- 
rastis, sed. satis infeliciter et sine fructu.... neque id ex 
vestra desidia et negligentia accıdisse sed innumeris ex cau- 
ss, idque per vos fieri non potuisse asseruisüis, tum ob 
loci solitudinem .... belligerorum transeuntium et merca- 
torum incarsum ....... tum precipue ob meram egentiam 
et pauperiatem in qua somper fratres vestros egisse et vizisse 
asserits, tam etianı maxime ob spolium, detentionem, et 
inussionem prouentuum et reddituum in pecunia, et vino 
hospitalis siti ante portam opiduli dicu Rönss, ipsi templo 
parrochiali contigui et vicini per dicu oppiduli ciues, ante 
annos aliquot factam, quod hospitale et hodie detinent, 
contra ordınis vestri acionem et voluntatem, quodque hos- 
pitale ob penuriam a predecessore nostro Joanne archie- 
piscopo Trev. anno domini millesimo quingentesimo die 
vero penultima aprilis collatum commissum vnitum et an- 
nexum fuit dioto vestro monasterio diui Jacobi in Peder- 
nach sito (3). Praemissis igitur attentis, cerlisque ex aliis 
jastıs et rationabilibus causis ....... stepedictum monasto- 
rium in monte Pedernach cum omnibus et singulis suis.. 
... pertinentils et appenditüis ..... in manus nostras assig- 
nastis recontulistis et resignastis, OMne jus vestrum in to- 
tum transtulistis..... Nos itaque.... ob hanc liberam et jus» 
tis de causis nobis factam resignauonem et translationem 
dicu cenobü in Pedernach etc..... In cujus rei fidem et 
tesumonium sigillum nostrum presenubus est appensum 





(3) Von 1500, Ater Theil des Cod, Me. 407, ©. 733. 
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vndecima die mensis januarii anno domini millesimo quin- 
quagesimo secundo. more Trevirensi (4). 





No 144. 
Graf Friedrich von Wied, Chorbiſchof zu Coln, befchtiniget die, wegen 
. der Wiediſchen Verzichtleifiung auf des Grafen Euno von Bir 
nenburg Verlaffenfchaft, in einen deshalbigen Bertrag, ftipulirte 
Gumme von 3,000 Thalern , von den Grafen Dietherich, Batır 
und Sohn, von Wanderfcheid, erhalten zu. haben. — 1553, 


Wir Friederich Graue zu Wiedbe, Herr zu Runfel und 
Iſenburg, Ehorbifchoff und Thefaurari des hoben Thumb⸗ 
ſtifftz in Coͤlln, thun kundt hiemit Sffentlich befennent; dem⸗ 
nach weilandt der wolgeborne Cone Graff zu Virnenburg 
und Neuenar, Herr zu Saffenburg, und Sombriff ſampt 
dero Gemahel, unfer freundlicher lieber Vetter, und Schwaͤ⸗ 
gerin, ohne einiche eheliche Leibs Geburt achter ihnen verlafs 
fende, beide in Gott verftorben, und bie hochwirdigſte Ehr⸗ 
wirdige und wolgeborne unfere gnedige Herrn Oheimen und 
Vettern, Herr Hermann etwan Erkbifchoff zu Coͤlln und 
Ehurfurft, und der ehrwirdig wolgeboren Friederich feiner 
Gnaden Bruder, ald Grafen zu Wiedd, Herrn zu Runfel 
und Sfenburg, und Dietherich Graue zu Manderſcheidt und 
Blankenheim, alles gottfeliger Gedechtniß, derofelbigen 
Grauen zu Birnenburg nachgelaßene Graff⸗Herſchafften und 
Zehen, doch aus verfhiedenen Titeln, und Gerechtigkeiten 
an und ingenommen, ald bie negfte des Birnenburgifchen 
Stammes; und wir folgentd im Erafft unferer desfalls zw 
geſtelter Adminiftration, und Verwaltung, bauon vermöge 


(4) Rab einigen in actis acad. palat. tom. FII pag. 526 — 53: 
vorkommenden Urkunden, hatte fi bad nahe gelegene Kloſter 
Marienberg bei bem Erzbiſchofe buch Kurpfalz um bie Er⸗ 
haltung der Gefälle Pedernachs verwenden laffen. 
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zwifchen wolged. Graffen Dietherihen und und aufgerichten 
Bertrag abgeftanden, und in feiner Liehden und bero Erben 
alle unſere des Wieddifhen Stambs daran habende Ger 
rechtigkeit gewant; alles vermoͤge und Inhalt aufgerichten 
Vertrags das klerlich mit fich bringt; fo befennen wir Frie⸗ 
derich Graff Chorbiſchoff und Thefaurari obg. daß und vers 
möge des angeregten Vertragd, ber erft Termin nemblich, 
ein taufent Thaler, dergleichen der zweite Termin, welcher 
auch ift ein taufent Thaler, und der dritt Termin welcher 
tft fuͤnffhundert Thaler, und jetzo der vierte und legte Ter⸗ 
min, welcher auch ift fünffhundert Thaler, darzu die Expens 
in felbigem Vertrag begriffen, welche ſich ertragt auf einhun⸗ 
dert und weungig Thaler, von wolgemeltem unferm Vetter, 
Dietberihen Graffen zu Manderſcheid und Blankenheim, 
gottfefiger Gedechtnuß, und folgents ihrer Liebden Sohn 
Graffen Dietherichen entricht und bezahlt, und alfo vermoͤge 


angeregten Bertragf/gank und zumahl dauon vergnügt feint, 


000. Datum im Sare unferd Herrn taufent fünffhundert 
fuͤnffzig drei, am lebten Tag des Monats Januarii (1). 





N® 145, 

Ersbifhof Sebaſtian von Mainz belchnet den Bormund des minderjäh⸗ 
rigen Wild» und Rheingrafen Otto und deſſen Westen, mit dem 
Schloſſe Kirberg. — 1553. | 

Wir Sebaftian von Gottes Gnaden des heiligen Stuhls 
zu Mainz Ertzbiſchoff ...... bekennen, und thun kundt .... 
als unfer Borfahr Ertzbiſchoff Zohan loblicher Gedechtnuß 

.... bem edeln Johann Wildgraffen zu Daun, und Rhein: 

graffen zum Stein, und feinen Erben das Schloß Kirberg 

zu rechten Erblehen geliehen hat, nach Lauth des Brieffs 


(1) Vergl. Urkunde von 1549, Ne. 19, &. 297. 
V. heit. 20 


mu 
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von Worten zu Worten hernach beſchrieben alſo lautend: 
Wir Johan, u. ſ. w. (1) inmaßen andere unſere Vorfahren 
andren Wildgraffen ſolch Lehen auch geliehen haben, inhalt 
der Lehenbrieff daruber ſagende, daß demnach der edel un⸗ 
fer lieber Getreuer Zohan von Hohenfelß .... ald geordnete 
Bormunder des auch edeln Otten Wild und Rheingraffen 
zu Daun, zu Salm, und Herrn zu Vinftingen feines uns 
mändigen Pflegfohns, mit Gewalt des wohlgebohrnen uns 
ferd auch lieben Getreuen Philipfen Sraffen zu Naſſaw und 
zu Sarbräden, Herrn zu Lahr, feines mitgeorbneten Vor⸗ 
munders jetzo bey und erfchienen ift, und underthaͤniglich 
gebetten, nachdem weyland Thomas Wildgraff zu Daun, 
zu Kirburg, Rheingraff zum Stein und Graf zu Salm 
verfchienener Zeit ohne mannliche Leibslchenserben in Gott 
verſchieden, und alle Lehen uff gedachten Otten feinen Pfleg⸗ 
fohn erblich angefallen, ihm von gedacht feined unmuͤndigen 
Pflegfohns, von fein, auch Philips Frantzen feined Vet 
tern wegen, und ihren Erben das jegt berührt Schloß gne⸗ 
diglich zu verleihen, daß wir fein underthenig Bitt angefes 
ben, und haben gemelten Johannen ald Bormundern von 
ſeines jeßgemelten unmundigen Pflegfohns Otten wegen, 
auch Philips Franzen, feinen Vettern, und ihren Erben 
bad obgenannt Schloß Kirburg geliehen, und leyhen gegen- 
wertiglich in Krafft Diefes Brieffs in allermaßen, unfer Bor: 
fahr Ergbifhoff Sohann des vorgenanten Thomaßen feligen 
Vatters Uhranherrn geliehen, auch weiland Johan, darnach 
Philips als elteſter von ſein Johanſen und Jacobs ſeiner 
Bruder wegen, auch volgents der jetzgemelte Johan und 
juͤngſt der verſtorbene Thomas ſel. die von unſern Vorfah⸗ 
ren ſel. uns, und unſerm Ertzſtifft empfangen, gehabt, und 
” (4) Eehnbrief vom J. 1409, im Aten Ex bed Cod. Nr, 33, ©. 128. 
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getragen haben, und behalten auch uns, unfern Nachkom⸗ 
men, und Erkftifft Mayntz die Offnung beffelben Schloß 
Kirberg in allermaßen der obgenant unfer Borfahrer Erks 
biſchoff Johan fel. die behalten hat, und in biefem Brief 
vorgefrieben ftebet. ...... Der geben ift zu Steinheim 
Montags nach Simon und Jude Apostolorum anno Do- 
mini millesimo quingentesimo quinquagesumo tertio (2). 





N® 146. 
Philipp, Herr su WBunnenberg und Beilftein , verkauft an bie Wittwe 
Alberta von Braunsberg, für ihren minderjährigen Sohn Wils 
helm, feinen ererbten Wneheil an Burgbrohl. — 1554. 


Bir Philips Fryher zu Wynnenberg und Beyelftein, 
und Urſula Frawe dafelbft geborne Gräuin von Ridtberg 
Eeleuth thun famentlih khundt ..... daß wir wolbedechtlich 
.... unſern Theil, welches dan ift ein Dritttheil, und das 
Wynnenbergs Theil genamtt, an dem Schloß, Hauß, und 
Herlichkeit, wie daſſelbig zufammen gehoerig, mit allen ho⸗ 
ben mitteln und niedern Oberkeiten, Herligkeiten, Gebott, 
und Berbotten, an dem Hauß Burgbroel, fonft von Alters 
Droelberg genant worden, fampt allen und jeden Gepewen, 
Mauren, Scheuren, Stellen, Plägen, Welden, und Bel 
den, Edern, Weingarten, Wifen, Garten, zufampt, und 
mit Dem Dorff Broel, wes und fouill an Gerichten, Ober: 
keiten, Leutten, Dienften, und andern, es fein Paͤchte, Fi⸗ 
fhereyen, Weyer oder Weyerftett under, oder ober Erben, 
.... ſouill und des Rechts wegen gepuert, ober gepueren 
möchte (1) ...... eines freyen uffrichtigen redlichen immer; 

(2) Bet diefem Lehen blieb bad Wild» und Rheingraͤfliche Haus 
bis in die neueften Zeiten. 

(1) Urkunden von 1376 und A486; im Aten Theil bed Cod. Rp. 
340, ©. 636, und N. 368, ©. 672. 
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soehrenden erblichen unmieberruflichen Kaufs vor uns uns 
fere Erben verfaufft und zu Fauffen geben haben ..... der 
edeln und erentugendhaften Aluerten, geborn von Muͤlen⸗ 
dunkh, Widtwen und Frawen zu Braunßbergh und Broel, 
auch den ....... weilandt Philips Dietherichen von Brauns⸗ 
berg Hern zu Broel ... feligen Gedechtniß binderlaffenen 
minderjärigen Sohnes Wilhelmen von Braundberg, Mutter, 
geordnete und beftetigte Bormunderin und Bormunder, und 
ift ſolcher Kauff aus fonderlihem günftigen Willen und 
Freundſchafften fo wir zu obgedachtem Wilhelmen von 
Braundberg und feine Freundſchafft tragen, und haben, 
umb und fur zwey thaufent fibenhondert und achtzig Golds 
gulden in Goldt, welche erfibenannte Kaufffumma wir Die 
Berleuffer zu unfern Henden empfangen, von ben mehrbe- 
nenten Keuffern gentlichen und wolluergnügt bebalt u. ſ. w. 
ansoro.. Geben in den Zaren unſers Herrn ald man fchrieb 
dhauſent funffhondert, funffzig und vier, anı Donnerftagb 
ben gehenden Zag beö Monat Maij (2). 





N? 147. 
Dertrag zwiſchen dem Ersbifchofe Johann von Trier und dem Grafen 
Dietherich von Manderfcheid dem jüngern , die Nachlaſſenſchaft des 
Grafen Euno von Virnenburg betreffend. — 1554. 


Bir Johan von Gottes Gnaben Ersbifchoff zu Trier... 
4.. und wir Dietherih Graue zu Manderfcheid, und Blan- 
Benheim, Her zur Schleiden, zu Kerpen, zu Cronenburg und 
gu Memwerburg .... thun allermenniglich Eunth .... daß mir 


(2) Im vorhergehenden Jahre, 1553, hatte fi Philipp von uns 
nenbeeg vom Herzoge Wilhelm von Juͤlich mit feinem Antheile 
an Burgbrohl, worüber er und feine Ditheren feit wielen Jah⸗ 
ven das Lehen zu muthen, unterlaffen hatten, geuerdings bev 
lehnen laſſen. 


— 30 — 


uns....guetlich mit einander gefaßt, verglichen und vertro⸗ 
gen haben um alle Irrungen..... Die... volgende nach dot⸗ 
lichem Abgang weilant Graue Eunen feligen von Virnem⸗ 
burg umb die Grauefchafft felbft, vergleichen umb die Herr⸗ 
(haft Menreal, auch die groffe und kleine Pellentz, desglei⸗ 
dien umb die Dörffer und Hoeue Nachtzheim, Bouß, Spurs 
genheim und Kerich mit irer jedes anhangenden Gerechtigs 
keitt und Zugehoer fambt Briefen, und Siegeln baruber fas 
gende, wie gedachter Graue Euno feliger das alles Kinder 
ime verlaften bat, von newen zugetragen haben.......... 
Und daruff haben wir Ergbifchoff Johan und Ehurfurft ob⸗ 
gefchrieben .. .. zugefagt und verwilligt, Daß wir funder Ab; 
bruch Churfurſtlicher Pfalg irer und funft mennigklichen feis 
ner Gerechtigkeit, gedachten Graff Dietberichen Das obges 
melt Hauß, und auch die Graueſchafft VBirnemburgh mit ber 
Landtfurftlicher Oberkeit, die wir und unfer Stift von wer 
gen unferd Eigenthumbs darinnen haben, mit aller anderen 
irer anhangenden Hochheit, Syerlichleit, Gerechtigkeit, Wilts 
pann, Sjegerei, und Vifcherei, mit Gepotten, und Verpotten, 
Gerichten, hohe und nieder, mit geiftlihen und weltlichen, 
Leben, und Affterleben, Kirchſetzen, Waffer, und Weiden, 
Welden, und Velden, Wegen, und Stegen, und allen am 
dern berfelben Inn und Zugehoer, wie Bas.... Graue Dies 
therich der elter nach Abiterben der Grauen von Virnemburg 
. erlangt, und jeg Graue Dietherich innhat, und befikt, von 
neuwem und alö ein verfallen Lehen wur Soene, und Dochs 
ter anfegen und leihen fullen........... Berner follen und wol⸗ 
len wir Erkbifhoff Johan von befundern unfern Gnaden, 
Graue Dietherichen und feinen Leibslehenserben, gleicher⸗ 
weife von neumwen zu rechtem Manlehen anfegen und Iyhen, 
die Dorffer, Kirfpell, und Hoeue mit Namen Nachtzheim, 
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mit ber Vogtyen, Bouß, und Langenfelt, mit aller irer ans 
hangender hohen und nieder Oberkeit, Gerechtigkeit, Kir⸗ 
chenſatz, Zehenden, und allem Inn und Zugehoer, und ime 
Graue Dietherichen diefelben wirklich inraumen und zuftels 
fen (1).... Und haben ime zu folchen Lehenftuden noch weits 
her diefe Gnade gethban, wo er Graue Dietherich one mens 
liche Leibslehenserben mit Tode abgeen, und ettliche Doch⸗ 
ter im Leben laſſen wurde, daß alsdann die Dochter, die zu 
derſelbigen Zeit vurhanden were, mit den obg. Lehenſtucken 
von neuwen beanabigt, und ihr daffelbig Lehen, doch nit ans 
ders, dan zu Manlehen, vur fih und ire Leibslchenserben 
angefeßt, und gelumen, und alfo in biefer Lehnung widder⸗ 
umb uff Sone reftringirt und ingezogen werden, auch vort 
mehe ewiglichen in folher Art und Natur pleiben ſoll. Unnd 
ift hierin funderlich abgeredt, und vertragen, daß wir und. 
unfern Nachkomen das Kirfpel Langenfelt up Handen Graff 
Dietherih8 und feiner obgemelten Erben, vermig zwey taus 
fent Goltgulden in Golde wieder entfchlagen, und zu unferne 
Stift zu Behueff deffelbigen bringen mugen (9....... Über 
das alles haben wir der Ertzbiſchoff und Churfurſt vorge: 
melt und bewilligt und begeben, Daß wir Graue Dietherichen 
und feinen Zeibölchenserben gleicherweife von neuwem beleh⸗ 
nen follen, und wollen mit hundert Goldgulden jerlicher Ren⸗ 
ten uff unferm Zoll zu Engerd....... Und vermig bem, wie 
“ (1) In den früheren Lehenbriefen und Neverfen der Grafen von 
Virnenburg, von 1339 did 1544, werben nit eine Otafſchaft 
Virnenburg, fonbern blos ber hoͤchſte Thurm des Schloſſes, 
die Vogtei zu Nachtsheim, das Haus zu Booß, und die uͤdri⸗ 
gen Allobien in ber Grafſchaft als Lehensſpertinenzen genannt. 
(2) Langenfeld war feit 1467 ein trieriſches Lehen ber Grafen von 


Virnendurg, welche folhes 1458 — 1463 gefauft hatten; Ater 
Theil ded Cod. Nr. 309, ©. 592. 
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vorfleet, füllen wir Graff Dietherich uff alle Anſprache und 
Forderung, bie wir von wegen ber Herrſchafft Monreal, mit 
alter irer anbangenden Gerechtigkeit, vergleichen zu dem Reche, 
oder Meinen Burgh daſelbſt, item zu der groffen und kleinen 
Pellentz, mit iren Kirfpeln, und auch der Hoeff halben zu 
Spurgenheim, und Kerich, und aller aberzalter Stud halb 
vurgewandt, und zu unferm Ertzbiſchouen Johans unfer 
Rachkomen und Stieffts Behueff gang und zumale renunc⸗ 
tieren verzeihen, und uns bero fampt und beſunder begeben, 
alfo daß wir der Ertzbiſchoff, und unfer Stift, auch alle Dies 
jenigen, fo die further von unfern Vorfharen feligen zu Les 
ben befommen, innhaben, und hefigen, dieſelbigen mit aller 
Dbrigleit Herlicheit und Geredhtigfeit ..... nieffen und ges 
brauchen, und nadı allem unferm Willen... damit handeln 
füllen. ...... Geben und gefcheen zu Trier am Sampfiag 
nah Jubilate, am ein und zwengigften Tag des Monats 
Aprilis, in den Jairn unſers Heren Erifti funffzehenhunbert, 
funffzig und vier Jaire (3). 


N? 148, 
Das Collegiatſtift St. Zlorin in Eoblenz Überträge deus Georg von 
Elz, wegen feiner Gemahlin una von Burgdor, die von lehte⸗ 
rer Familie befeffeme Vogtei des Stiftshofes zu Kärlich. — 1554. 


Bir Dechant und Eapittel fanct FlorinsStiffts Kirchen 
zw Coblentz ..... Als etwann die vom Burgborn Voigt uns 
ſers Hoiffs zw Kerlich vur einer Zeitt von Jaren von dem⸗ 
felbigen unferm Hoiff zw Kerlich und weilant unfern Vur⸗ 
fharen feligen ettliche Dienft der Vogtei halben gehapt, bie 

(3) Seit diefem Vertrage wurden nit nur die Grafen von Dians 
berſcheid 1558, 1567 und 15872, fondern au beim Mangel 
eines Mannoſtammes, bie Manberfeibifhen Töchter mit bes 
Grafſchaft Virnenburg 4600 und 4648 beichnet. | 
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man inen und iren Erben zuthun fehuldig gewefen, ...... 
und ſich nach der Handt biefelben vom Burgdorn .... mit 
gedachten unfern Furfharn Dechant und Eapittel dieſer Dienft 
und Vogtrecht halben in Handlong gelaflen entlich vertras 
gen vereiniget und gewilliget haben ...... wie ſolchs alles 
und anderd mehr die daruber uffgerichte Vertrage Brieff 
weiter und clarlich ufffueren, (1) Und dann beubt bato der 
edel und ernueft Jorg Herr zw Eltz der junger .... im Na⸗ 
men und non wegen feiner elicher Haußfrauwen, auch ber 
edeln, und dugenthaften Annen ald nunmehr ber einigen 
und letften ded Stammes und Namens vom Burgdor und 
erfucht, und angelanget hait umb Handtreichong, Lieferong, 
und Inraumong ber obgebachter vierzehener Malter jerlicher 
Weiß und Rornrenten von wegen mehgemelter Dienft und 
Vogtrecht, da befennen wir Dechant und Eapitel obgenannt 
sen. DAB wir uff folich Erfuchen und Anlangen und mit den 
ermelten Eheleuten Sorgen und Annen .... derhalb in Hand⸗ 
long begeben, auch entlich entfchloffen, vereiniget, vertragen, 
gewilliget, und beiderfeit6 angenomen haben, daß gebadhter 
Jorg Herr zw El der jünger von wegen feiner Haußfrau- 
wen Annen geporn vom Burgdor .... und dann hinfurter 
fambt iren Erben unfere Bogt in obg. unferm Hoiff zw 
Kerlich fein, denfelben unfern Hoiff ..... fhuigen, ſchir⸗ 
men 2... und und unfern Nachkomen ..... getreume, holt, 
und gunftig fein, ...... und funft alles und jedes thun, 
und leiften fullen, das frommen getreuen Voigten von folis 
her Bogtei und Rechts wegen gebueret. „.... Und beruf fo 
gereden, geloben, und verfprechen wir ..... dem nechſtge⸗ 
nanten Jorgen unferm Vogt, feiner Haußfrauwen Annen, 
und iren Erben ..... daß wir inen ..... alle jerlichs .... 


ö— — ——— EHRE 
(1) Urkunde von 1389, im Iten Th, des Cod Nr. 620, ©. 880. 
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vierzehen Malter Korns jerlicher und ewiger Rentben .... 
bandtreihen und Liefer laſſen fullen und wullen ..... Der 
geben ift am Freitage nach unfer lieben Frauwen Himmels 
fhart Tag, ben fiebengehenten Augſtmonats Anno funffzes 
henhundert vier und funfigig. 





N® 149, 
Erzbifgef Wolf von Röln belehnet die Gebrüder Walped von Baffen⸗ 
beim mit der Oberburg des Hauſes Olbrück. — 1665 

Wir Adolf von Gottes Gnaden Ergbifhoff zu Eoln .. 
... thun kundt und befennen, daß wir in Gegenwurtigfeit 
unfer Manne von Lehen hernach benennt auf undertheniges 
Anfuchen unfer lieben Getreuwen Antonien, Johans und 
Diten Walpoten Gebruder, ermelten Johan ald vollmeditis 
gen gedachts Antonien, ald des elteſten zu Behueff ihrer der 
Gebruder alle, und ihrer MannleibsCrben mit dem Ors⸗ 
bacher Theil oder Oberburg bed Haufe und Herrligkeit 
Olbrugg, famt allen defjelben In und Zugehorungen gne⸗ 
diglich belehnt haben, und belehnen in und mit Erafft dieſes 
Brieffs ........ Urkundt unfers herangehangenen Siegels. 
Geben und belehnt in unſerm Schloß Bruell am vierten 
Tage des Monats July, im funffzehenhundert funff und 
funffzigſten Jahre (1). 


N’ 150. 
Erbſchaftstheilung zwiſchen den Brüdern Johann und Sebaſtian, Gras 
fin zu Sayn. — 1555. 


Wir Johan und Sebaftian Grauen Bw Sainn Herrn Bro 
Homburgf, Mundler und Meingberg, Gebrudere thun kundt 
und bekennen allermennigklihf mit diefem Briue, daß wir 
(1) Bei diefem Lehen blieb die Walpob »Baffenheimifpe Bamilie 

bis in die neueflen Zeiten. 
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....... end guttlichen Endtſcheidts und Thailung unfrer 
Graueſchafften, Herſchafften, Schloſſen, Stetten, Dorffern, 
Landen, und Leutten mit allen iren In und Zugehoͤrungen 
uf heudt dato herunden geſchrieben freundlichen vorgenoh⸗ 
men vereinigt uberkommen und vertragen, inmaßen hernach 
folgt. Zum erſten ſein wir vergleichen und mit einander 
uberkommen, daß und Johannen Grauen zw Sain ıc. und 
unfern Erben werben und erblich bleiben fol Schloß und 
Stadt Hachenburg, Schloß und Stadt Aldenelirchen, und 
Munckler das Schloß mit allen dern Herfchafften Mann⸗ 
fhafften, Burgkmanſchafften und allen In und Zugehoruns 
gen fampt allem Aigenthumb Dorffern Landen und Leuten: 
Oberherlih und Gerechtigkaiten mit Hagen, Jagen, Bifchen, 
und allen dartzu gehverigen Affamenten, wie das biöher zw 
ſolchen Heufern gedient und geraicht worden. Dargegen foll 
uns Sebaſtian Grauen zw Sain vorgenant und unfern Er- 
ben werden und erblich bleiben dad Schloß und Thal Freuß⸗ 
burgk, das Schloß Homburg, item das Hauß Friebewalbe 
mit dem Flecken und das Schloß Meintzbergk mit allen Dane 
fhafften, Burgkmanſchaften allen Sn und Zugehoerungen 
fampt allem Eigentbumb Dorffern Landen Leuten Oberhers 
lich und Gerechtigkeiten mit Hagen, Sagen, Bifchen, und 
allen dartzw gehörigen Affamenten wie die biohero zw ſolchen 
Heußern gedient und gereicht worden, Weiter haben wir und 
des Schloß Sain halber verglichen, alfo und dieweil das 
unfer beider Gebruder Stamhauß, follen wir und unfere Er> 
ben deffelbigen mit allem was bisher dartzw gebraucht, mit 
dem Thal, den Dörffern, Obrigkeiten, Affamenten, und ab 
len Renten, Zinfen, Gefellen, und Nußungen, wie das Die 
Saynifhe Rechnungen gemeltes Hauß Sayn ausweiſen und 
mitprengen, und was wir Funfftig weiterö Dargw in gemein 
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erfauffen, oder befommen mogen, in rechter Gemeinſchafft, 
mit Namen, igliher das halb Zeil daran haben, erben, und 
behalten, und unfer feiner dartzw Fein Bortheill vor dem ans 
dern haben, ober fuchen, fonder und alfo in gemein zu nußen, 
zu nießen zuſtain, pleiben und gepueren. css. Berner 
zw Entpfahung Reichs und anderer Ehur und Zurften Lehen, 
Damit unfere Vorfahren und wir bisher belehnet worden unb 
Funfftig zu entpfaben geburen wurden, haben wir und.... 
verglichen und vereinigt, Daß wir Graue Johan ald ber els 
tefte alle foldhe Lehen von Kaifer Ehurfurften, Furſten und 
Seren, fo wir Gebrueder genießlich inhaben fo oft dad Nott 
und fich erfordern wurde, in Namen und wegen unfer und 
unſers Bruders in gemeinen Koſten entpfaben, vermannen, 
und verthienen, dartzw auch alle unfere Manſchafft und Les 
benleut der Srauefhaft Sain zugethain, follen wir auch je⸗ 
derzeit als diefer Zeit der elteft in Namen unfer und unſers 
Bruders verleihen, und dan bie geiftliche Leben, bie follen 
alfo geliehen werden, nemblich von unfer jdem bem die Hers 
ſchafft, Statt, ober Dorffer zugeteilt, und die fellig worben, 
geliehen, und fo in der Gemeinfhaft ein Beneficium gefelt 
einem umb den andern zu leihen und prefentirt werben. ... 
.... Geben und gefcheen uf Sampſtagk den zehenten Augufti 
nach Ehrifti Geburdt taufent vunfhundert funffgig und funff 
Jare. 


No 151, 
Dfalzgraf Friedrich beſchwöret gegen den Markgrafen Philibert von Bas 
den den 1437 errichteten Burgfrieden der hintern Grafſchaft Spon⸗ 
heim. — 1897. " 
Wir Friedrich von Gottes Gnaden Pfalggraue bey Rhein, 
Hertzog zu Bayern, und Graue zu Sponheim, befennen, 


zennd thun kundt offenbar mit diſem Brieff vor und, und un⸗ 
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fer Erben, daß wir globt und leiblich zu Gott, und dem hei⸗ 
ligen Evangelio gefchworen haben, gegen dem bochgebornen 
Fürften unferm freundlichen lieben Bettern, und Bruder, 
Herrn Philiberten Marggrauen zu Baden, und Grafen zu 
Sponheim, und feinen Erben der Grauefchafften zu Spon⸗ 
heim getreuelich nachzugehen, zu thun, und zu halten folide 
Gemeinfhafft, Austräge, und Burgfriden, Die weylandt ber 
hochgeboren Furft, Herr Jacob Marggraue zu Baben, und 
Graue zu Sponheim, und der wolgeborn Friedrich Graue zu 
Beldeng und zu Sponheim unfer liebe Voreltern feliger Ge⸗ 
dechtnus an den Graueſchafften zu Sponheim mit einander 
gehapt, und vor fie, und ire Erben derfelben Grauefchafft 
vormals zufammen auch globt und geſchworen haben, nach 
Inhalt diefer nachgemelten Brieff, mit Rahmen des wolge: 
bornen unfers Bettern Graue Johans von Sponheim feligen 
Entfcheidungäbrieff, feiner obgenanten Grauefchafften, ber 
zwen feindt in gleicher Form, und ber unfer freundlicher lie⸗ 
ber Vetter, und Bruder Marggraf Philibert vorgenanf ei⸗ 
nen, und wir den andern haben, die gegeben feindt zu Bein- 
heim in dem Sare da man zalt von Ehrifti Geburt vierzehen 
hundert, und funff und zweingig Jarn, an bem Montag nach 
dem Sontag Zetare halb Haft (1), und zweyer Brief, die 
auch gleich weifen einen Burgfrieben, des ber hochgeborn 
Furſt Marggrafe Sacob, und ber wolgeborn Friedrich Graue 
zu Veldeng, und zu Sponheim beyder feliger Gedechtnuß 
uberfommen feindt, und mit iren Inſigeln verfigelt haben, 
ber Data fteent zu Creutznach auff ven nechften Mitwoch nad) 
fanct Catharina Tag der heiligen Junckfrawen bed Jahre de 
‚man zalt von Ehrifti unferd Herrn Geburt thaufent vierbun: 


dert dreyflig und fiben Jare (2) alles ungeuerlich. Undt des 


(1) Ater Theil des Cod. Wr. 124, ©. 869. 
(2) Daſelbſt Nr. 169, ©. 370. 


un 
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zu warem Urkundt haben wir unfer Juſigel an bifen Brieff 
thun henden, der geben ift auff Montag nadı Trinitatis den 
vierzehenden Juny in dem Jare nach Ehrifti unfers lieben 
Seren und Seligmachers Geburt fünfzebenhundert, und 
fünfzig fiben (3). 


No 152, 
Vfal zaraf Friedrich beſchwoͤret gegen den Kurfürften Ott Heinrich von 
der Pfalz, und den Markgrafen Philibere von Baden den Burgs 
frieden der vordern Braffchaft Sponheim. — 1657. 


Wir Friedrich von Gottes Gnaden Pfaltgraue by Reyn, 
Syerzog in Bayern, und Graue zu Spanheim, erfennen und 
thun kundt offenbar mit diſem Brieff allen Denen die in ſehen 
ober horen leſen, daß wir ald ein Erb des hochgepornen Fur: 
ften, und Herrn Johanſen Pfalkgrauen by Reyn, Herkogen 
in Bayern, und Grauen zu Spanheim unſers gnebigen lies 
ben Herrn und Batters Ioblicher Gedechtnuß feligen, dero 
Gnaden Selen der allmechtig gutig Gott ein fröwliche uner- 
ſchrockne Urftennde verlihen wolle, mit unfern furftlichen - 
Truwen und Eren, gute ftette getrume und vefte Burgfri- 
den, fur und und unfere Erben, und unfer teglich® Hoffges 
ſynd, mit den hochgepornen Furften, Herrn Ott Heinrichen 
Dfalzgrauen by Reyn des heiligen römischen Rychs Ertz⸗ 
truchfeff und Churfurft, Herkog in Nydern und Obern Bay- 
ern, unferm fruntlichen lieben Vettern und Herrn Vattern, 
und Herrn Philibert Marggrauen zu Baden und Grauen zu 
Spanbeim unfrem feuntlichen lieben Bettern und Brudern, 


(3) Die folgenden Pfalzgrafen und Markgrafen beſchworen immer 
beim Antritt ihrer Regierungen, und bei ihren Huldigungen, 
gegen einander ben in biefer Urkunde angeführten Burgfrie⸗ 
ben. So 3.8. Pfalzgeaf Karl 1584, und Markgraf Eduard 
Gortunat von Baden 1589, u. ſ. w. 
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inn und zu bifen hernach gefchriben Burgen, Schloffen, Stet⸗ 
ten, und Thellern, mit Namen an Ereußnad Burg, und 
Statt, Ebernburg Burg, und Thale, Gutenburg Burg und 
Thall, Arnfhwang der Velten, Newenburg der Burg, Cop⸗ 
penſtein Burg und Tall, Gemuͤnde Burg und Statt, Kirch⸗ 
berg der Statt, getrumelich und veftiglich zu halten, gelopt 
und gefworn haben zu volfuren und zu thun, in allen und 
yecklichen Puncten, Artituln, und Begriffungen, ald dann 
der Burgfriedenbrieff, der vormals zwufchen den hochgebor- 
nen Furften unfern lieben Bettern, Herzog Ludwigen dem 
Pfalzgrauen feliger Gedechtnuß, unferm Vettern Marggraue 
Ssacoben von Baden feligen, und unferm lieben Uberlrlir- 
Anhern Fridrichen Grauen zu Veldentz und zu Spanheim fer 
ligen begriffen, und verfigelt ift (1). Und wir gereden und 
globen ouc in vorgefchriebener maflen fur uns unfere Erben, 
denfelben Burgfriden in Erafft diß Brieffö, wie der dann in 
allen und yedlichen finen Studen, Puncten, und Artideln 
innhelt, und ußwifet, getrumlich zu halten, zu volfuren, und 
dawider nit zu ſuchen, noch zu thun, noch fehaffen getan wer⸗ 
den, heymlich oder offennlic, in Feyn Wyſe ane all Geuerde. 
Des zu Urkund fo haben wir unfer Infigel an diſen Brieff 
thun benden, der geben ift zu Creuznach uff Dornftag nach 
bem heiligen Pfingfttag den zebenden Juny nach Ehrifti uns 
ferö lieben Heren und Seligmachers Gepurt tufent funffhun⸗ 
dert funffzig fiben Sare (2). 


(1) Urkunde von 4428, im Aten Th, des Cod. Me. 4137, ©. 303. 
(2) Auf ähnlihe Art beſchworen ben Burgfrieben, 1584 Kurfürft 
Friedrich von ber Pfalz, A588 Markgraf Eduard Gortunat 


von Baben, u. f. w. 
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N° 168. 
Echnbricf des Pfalzgrafen Friedrich für den Johann von Baia, 
über dad Dorf und Gericht zu Richenrod, und das Gericht auf 
dem Schönenberg. — 1597. 


Bir Friederich van Gots Gnaden, Pfalpgraue bei Rein, 
Herhog in Baiern, und Graue zu Spannhein, befennen 
und thun kunth, daß wir unferm lieben Getreumen Johan⸗ 
nen von Schonenberg folich Lehenſtuck, fo er und feine Bor: 
altern von weilant unfern Boraltern Iobfeliger Gedechtniß zu 
Lehen getragen, gelihen haben, Erftlich hat ex zu Lehen das 
Dorf und Gericht zu Ruchenrath mit Zwingen, und Banne, 
Walt, Berboth, Waſſer, Weide, Wiltfange, Fifchereien, und 
alle Gerechtigkeit und Zugehore, nichts außgefcheiden dafelbft, 
und ein Mule genant Beilftein, und zu halben Meye zwolff 
Schilling Heller, zwolff Huner uff fanct Brictien Dag, eilff 
Weſeler Malter Habern, funffzehen Schilling Heller, und 
zwelff Faßnachthuner, und auch die Wiefen die Adam fein . 
Better und Voreltern dafelbft gehapt, befeflen, und gelaffen 
haben, und darku bie Leuth, die in bemfelbigen vorgefchries 
ben Banne wonen, und der Eigenfchafft ded Banned, Waſ⸗ 
fer, Weiden, und Marken genießen, und gebrauchen, item 
bat er zu Lehen das Gericht genant uff Dem Schonenberg (1) 
mit aller feiner Freiheit, Herlicheit, und Recht, wie das von 
Alters herkommen ift. Und der obgefchrieben Johan hat ob- 
liegender Krankheit halben ſolch Lehenſtuck Durd) feinen Sone 
Hanns Engelhartten von Schonenburg.. . „empfangen laſſen, 
uns gelopt, und einen leiblichen Eyde zu Gott und dem hei- 
figen Euangelio gefhworen, und getreumwe, und holt zu fein 
u. ſ. w...... Des zu Urkunth haben wir unfer Ingefiegel an 
diefen Brief thun bangen, der geben ift zu Siemern uff Mar⸗ 





(3) Zwiſchen Richenroth und Kiſſelbach. 
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tini Epidcopi Anno Dontini. funffzehenhunderi, und funff⸗ 
zigk ſieben (M. 





Ne 154. 

Die Erzbiſchöfe von Trier und Köln bewilligen / als päbſtliche Commiſ⸗ 
ſarien, dem Collegiat⸗Stifte St. Andreas in Köln, feine Patro⸗ 
natrechte und Zehenden zu Bacharach und in den Thälern an Kurı 
pfalg abtreten zu dürfen. — 1558. 


In nomine domini amen. Johannes Dei gratia electus 
et confirmatus Trevirensis ..... et Anthonius eadem gratia 
sanctze Coloniensis ecclesiæ electus et confirmatus .... com- 
missarii a sanclissimo in Christo patre et. domino nostro 
domino Paulo papa quarto specialiter deputati. honorabi- 
libus deuotis nobis dilecus decano et capitulo collegiatz 
ecclesise diui Andrex Colon. salutem in domino sempiter- 
nam. Littere commissoriales a prefato in Christo patre et 
domino nostro papa emanat& nobisque pro parte vesira 
presentate inter alia nobis aperuerunt et indicarunt, quod 
licet vos nichil magis cuperetis quam quod decimas et eccle- 
siam parochialem in Bacharaco et vallibus cum pertinen- 
tiis et allinentils suis vniuersis perpetuis futaris temporibus 
relinere possitis, (1) nichilominus tamen cum hisce turbu- 
lentissimis temporibus nulli aut pauci viri docu catholici 
et pii reperiantur qui parochiali ecclesiz predictæ propter 

(2) Im 3. 1611 und 1616 warb dieſes Lehen erneuert für Hein⸗ 
sid Dietherich, ald älteften bed Haufed Schönberg , ber Ober 
wefel, für fid, feine Brüder und Vetter, im 3. 1662 für 
Friedrich, Grafen von Schönberg, für fi und feine Stammi⸗ 

. genoffen, 4705 und 4718 für Meinhard, Duc de Schönberg, 


— und fpäter für bie Grafen von Degenfelb, ald Schönen 
giſche Erben. 


(1) Urkunde von 1149, im Aften Theil des Codex Nr. 89, ©. 185. 
Acta acad. Palat. tom, III. pag. 97, 98. 
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catholice nostre religionis zgutagionem preesse velint aut 
ouam ommode valeant. ......... quodque etiam alla 
ecclesiarum capellarum sen vicariarum per vos facta colla- 
io suum effecium sortiatur, nisi solum ällis persasis que 
per saculareın ıpetentstens ädomee ropatansır ot Apsi piwptes- 
tsti preientamer a6 rate existame, quodque per aenilom 
poiecuiem pro marc zanciamatonam Angutene Copdes- 
uoni alberentinn sustenisione Areoenti daleri at, in wann 
Indanagaı seigimta Aloremi rotsma qentahais ayigmegur..: « 
.,., Cam sgiher ax is es adiis degianu⸗ Dans ‚UL asaoritio 
wo ron dersas essdem ou jU76 pasronatus alisgue 
jwibes pwbneniis ei auimanliis mRiNersis que ei pas in 
Bediereep er vollsbus adijanenubus altiızue locis Ficinis 06» 
eletia vonsra basiquns pomedu illumrissino prinuipi amieo 
Nano charimjme demino Ooni Henrieo vom Palstiao 
Praneips Elestors Bauerioquo Dei pro quadraginta. willi- 
bes delaroraa 1010 smspünnis et venditionis ttmlo venrdi- 
ders »,,, +. nos Johannes ot Amhonus electi et oonfr-= 
mal judiess et commissanıı ao ordiearü prefati . ..... N0- 
bis at anclasie vosire, vi dooimas et jus patronaius bujus- 
modi cum omnibus et singulis jaribus pertineniiis et atu- 
DEDiNs vs... preisto domino- Ouoaı Henrico comui Pala- 
Uno suisque heredibus et sucoessoribus pro pretip pretacto 
vendare a6 , ., . trausferre libere et lioite valentis, augtori- 
tste apostolica nobis oommisse et qua fungimur in bar parte 
planam faenliatem es licentiam concedimus. ...... Datum 
altara die mensis aprilis anna domimi millesimo quingente- 
ABO quinqoagetimo octauo. 


BESTER 


V. Thel. 2 
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Mg 
Baskis —* dem Eesbifere a5 von Trier und dem Bernin, 
‚dern Wilpelms von Braunsberg, das Naſſer Kirchſpiel oder Breh⸗ 
ler Gericht, bei Pirmont, und Rechte zu Gülß und Keſſelheim be⸗ 
treffend. — 1658. 


Wir Johan von Gottes Gnaden confirmirter zu Erzbi⸗ 
ſchoffen zu Trier ..... and wir bie Vormunder und ver 
wante Freuntſchafft Wilhelmen von Braunsberg, der noch 
amter ſeinen muͤndigen Jaren iſt ........ Als ſich vergan⸗ 
gener Zrit Mißverſtandt und Irrungen zwiſchen und zuge⸗ 
teagen haben, etlicher Clauſulen und Wort halben, die wei⸗ 
lant unſer des confirmirten negſter Vorfahr .... Ertzbiſchoff 
Johan zu Trier in feiner ... Gnaden Lehenbrieff und ben 
Vormundern von ehegenants umferd minderjärigen Pfleg⸗ 
fohns Wilhelmen von Braundberg wegen Aber dad Naſſer 
Kirſpel oder Broler Gericht bey Pirmondt gelegen gegeben 
inferiten und einfepen hat laßen, neben dem auch allerhand 
Mängel und Gebrechen in beiden Dörfferen Gulß und Kefs 
felheim, da wir der confirmirt von unſers Erzſtiffts wegen 
der Landfurſt Hoch und Gewaltherr fein, und der von Braunds 
berg beider: Gottesheuſſer Spberg und keyſerlichen Stiffts zu 
Achen Vogt iſt, vorgefallen waren, ſo bekennen wir hiemit 
offentlich, Daß wir zu beeden Theilen .... derſelbigen Gebre⸗ 
chen mit einander in der Guͤte verglichen vereinigt und ver⸗ 
tragen fein inmaßen wie hernach geſchrieben ſtehet. Zum er: 


ſten haben wir der Churfurſt gnedigſt bewilliget, daß der ob⸗ 


genante ſtreitig kehenbrieff geendert, und in ein Form, wie 
bei unferm Ergftifft in Manlehen gewönlich und berfommen, 
dieweil derfelbe dem Pfalzifchen zuuorgegebenen Lehenbrieff 
etlicher maßen ungemeß iſt geftellt, und Darauff das Brocler 
Gericht oder Naſſer Kirfpel umb uns von newen und in ber: 
felbigen Form fur und fur, folang Lehenserben von Dem von 
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Braundberg im Leben feint, von unfern Rachkomen empfan⸗ 
gen, auch Brieff wie gewoͤnlichlich daruber gegeben, und ger 
nommen werden follen, doch mit dem Borbehalt, Daß in richts 
lichen Sachen und Handeln die Appellation aus dem Rafler 
Kirspel an das trierifche Hoffgericht und von bannen an das 
keyſerliche Eammergericht .... folgen und ungehindert zuge⸗ 
laffen, und geftattet werben fol, ........ Berner was bie Sa⸗ 
chen in beiden Orten zu Guͤlß und Keffelheim ergangen bes 
treffen thut, haben: wir der Churfurſt..... uff Die Geltfiriff, 
welche wir ber Gemeinde zu Guͤlß, dergleichen den Brauns⸗ 
bergifchen Undervogt daſelbſten billig imponirt ımb ufferfegt 
.... genhlich vemittirt, und nadhgegeben, deß foll der Unders 
vogt zu nechfter Berfamblung die auff Bubenheimer Berg 
gehalten wirbt, für ben Heimburger und Landtman erſchei⸗ 
nen, und uffentlich befennen und fügen, daß mit folder Chat 
zuuiel geſchehen....... Dergleichen wollen wir audy den Abs 
trag, welden der Waltpott dem Braunsberaifchen Bogt zu 
Keſſelheim der Augen und Freuels halben uff Birbenheimer 
Berg gegen ihme gefchehen, und furbracht gefordert hat, mit 
Gnaden einfordern laffen....... Dargegen wir ber Churfurft 
... zugefagt haben, daß wir die von Braunsberg bey ihrer 
Vogteyen Gerechtigkheit hinwieder auch pleiben Iaffen, und 
ihnen darahn Fein Verhinderung thun wollen. ..... Geben 
and gefchehen zu Ehrentbreitflein am Mitwochen den zwey 
und zwangigften Tag Juny im Jahr unferd Herrn thauſent 
funffhundert funfftzig und acht. | 





N® 166. 


rich von Lewenſtein gegen den Wild⸗ und Rbeln⸗ 
— 28* ipp dran, über einen a der Vogtei zu Simmern 


Ich Friederich von —ES der er Hänge bekhenne hier⸗ 
21* 
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mtaznd in Fontt Rich Nrieffs machen zuicchen Dem. mob 
baren Hexyn Prime Sonnen Vild und Märingranenz. 
\ aneipem gnpbiaen Hegtkir, And mir ein Zeitlana Srruny, 
GRawez al Rechſtettiguns am: Lauſ. Ksmergeti cht Ohm 
henpt Kihnerchalteg AalananıD dexe Wegsavs Aber Hann 
ten ann Vooten Kimßrn⸗ auch Die Voohep ſammt icer Qyger 
ogrde, gin Zeitlang von meinen Dozelteen, und ka, Rieweil 
ie. on hat Wildataiſchaft Ahaus zu. Lehen xnet, nu 
vinngen geſtanden, und perpfirben, DaB dazuff ich vor mi 
unp.anpäne Erben mit molaehndhtem meimmgnshigen Myry 
aeiant. gericht. und Aertingen.bin, guch das Kehen emnfar⸗ 
gen habe, Jauth, und Inhalt Ariefd ih von ſeigen Gnaden 
De Ras aan Morten zu: Worten alfo.Iaptet. Wir Philivs 
a, Bilptatef- zu Dbay.an Fürpyra. Mheingrane an 
Grin, Oraf zu Solms, und herr an Ränkinasn sbun TmaR 
unp helennen Higmitpffenslich, als wir ein Zitlanq met. dem 
yeften unſetm lichen Hetrewen Friehethhen von Keweengein 
dem ungetn in Rechtfertigung am Fewſ. Camergericht geil 
den, belangen ben Weidgang sp er von feinen VForehean ou9 
ihrem Houe Merſenſtein heraus in unjye Bel Gras 
in Gehranch haſte, Vrenex nachpen nie ſolich he! 
un. her Bygtey an Symern ſarapt Iran Zinſenn und Hefeſſen 
ia. unet Voreltern uß Handen MWeſchiors non Benbrim ger 
gen gtlicher Pergheichung au ſich rocht, noch in rubigen Eike 
ſitz haben, und hefunden, daß Diefelpige Voaten don unſern 
Eltern, und der Wildgrafſchaft Dhaun gu arxplichem Sehen 
gangen, darin bie von Lewenſtein mit iren Conſorten Mel 
chiors von Rüdesheims Szhep als nemlich Endriß von der 
Leyen, und Jehan Hilchin auch Fin Theil gebaht, ur und 
haben, fo ift beredt daß wir dem mehrgemelten Friederichen 
non Eaumgflein ſolche ſein Theil, fo ex jetzt vor ſich hat wie 
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ver ee een RO RE EVin⸗ —X 
Beh OR se en —*8* cleren 
BAR, uhr Sllinunſeth Veintn, vebe ihbt ukv Rei 
abhifen" ardterege Henn; daßt iſt nt Rahrleil fekh' Cheil alt 
ver Vogleh ehagemellunbd den Vihettich ver inl vẽ won Bir nk 
een riet ſaniliter Aliehbtben, Ilnſen, nt fen, an 
* Shen” Küppeh‘ Fluchten Weikhlfaten ri Ran⸗ 
Hen ſtiipi der Müuelln ‚su Mertlenſtein, Wercturun 
——* aüch alte andern / fo’ in derſelbl Vogtc 
free Gerikrfen‘ ‚gefegeh fehle‘ ich zuflkıtöig nk’ dältih ds 
horlg Der geben warb ir Samstag’ dann neun u 
Zi GSepnuachetz Ai fuhfärbeithüttbert Flinfgih" ind nei 
hd! otendent ich Srteond? von Rwenſtin ber jlingẽr obge 
ee ‚heinene "gnedigen Herrn Rheingrafen 
alte’ vergtichen das Eihenenipfauſen, auh den Eybtalſo 
rebele tn fe hab ich biefen Reuiers zu Beſttttlzung⸗ 
dr — ich und Meine Erben alleß Tuba jefaje" 
Fe } id befhgen mit meinlm angeborhen handenben ynfls 
gekluber mich gegeben Geſhhehen wie vbftbtuf Gaad Mo "Veh: 
Sẽpieinbris Anno finfpeschpuhtt rt funfthizeuhr 
arlıin. 





N 957, 


Erste Whans võn Zeile bilebet dw Iofann wei —— 
zu Arcuaberg, mit sehn Ipdır Beinyenten aus ‚der Kellnerei Co⸗ 


Keim, 1860, J F 
oe habe confrhitte "ehrt 
Hör, What... ih kunvl'und befennen.....: daß 
wir nt nrancha —* unb Neigung, die wir zu dem 
wolgepornei unferm lieben Getreuwen Ivhanſen von Lignh, 
Grauen zu Arburg, Freiherrn von Barbanſon (1). haben, 
(1) Er war mit Margaretha, Tochter von der Mark und Arem⸗ 
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auch fo wir betrachten Daß er uns, unfern Rachkommen und 
Stift nuß, und fruchtbar Dienft zukunftiglich woll beweiſen 
mag, dartzu berfelb von Arburgk ſich auch willig und getreu⸗ 
wes Fleiß erpotten hatt, inen ben von Arburg und und un⸗ 
ferm Stift von neuwem, aus befondern unfern Gnaden auch 
mit Wiffen und Bewilligung unſers würdigen Thumb Capit⸗ 
tuls zu Trier, zu einem edlen Lchenmann gewonnen und ems 
Pfangen haben, und alsdarumb ime, und feinen Lchenderben 
Grauen zu Arburg, Beſitzern des Schloß dafelbft zu rechtens 
Lehen angeſetzt und gelauben, anfegen und leihen fur und 
unfere Nachkommen und Erpftifft in Krafft diß Brieffö zehen 
Fuder Weins, die ime ein jeglicher unfer, unferer Nachkom⸗ 
men und Ergftifts Kelner zu Zeiten zu Eochme aus unferer 
Weingulten in bie Kelnerey ſcheinende hienfuro zu jegklichem 
zulommenben fant Martindtag im Winther gelegen auf ir 
Gefinnen, und Quitantz, auch in ire eigene Haß foll handt⸗ 
reichen und liefern one allen Verzugk oder Weigerung. Und 
um folicher Gunft und Belehnung willen, fo bat der obges 
nante Graff von Arburg fich zufamt feiner Lchenpflicht und, 
und unferm Erpftifft auch fonderlich behafft und verpunden, 
alfo daß er und feine obgemelte Erben und Grauen zu Ars 


burg, und unfern Nachkommen, und Stift unfern Undertha⸗ 


nen, was Stanndts die feiern die und zu uerfprechen ſtehen, 
oder hernach ſtehen werben, außer dem Schloß und Her⸗ 
ſchafft Arburg, oder auch darinn Feinerlei Schaden thun fols 
len durch fich, oder andern zu thun geftatten, in einiche Weiß, 
ſonderlich hat derfelbig von Arburg und Dabei gelobt, und zu 
den Heiligen gefchworen für ſich und feine obgemelte Erben, 
uns unfern Nachkommen und Erkftift getrew und holt zu 


berg, veemählet, die ihm bie Asembesgifchen Lehen unb Bes 
fisungen zubrachte. 
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fein, unfern Schaden zu warnen, unfer Peſtes alletzeit ges 
truwelich zu werben nad) feinem peften Sinnen und Vermoͤ⸗ 
gen ungenerlich. ....... Dedgleichen follen auch wir und uns 
fere Nachkommen diefelbigen von Arburg wieberumb zu ewis 
gen Tagen oben und nachgemelter Geftalt fur unfern und 
unſeres Ertzſtifts edle Lehenman haben, und halten, auch 
wiflentlich nicht verhengen, daß aus unferm Erpftift einiger 
Schad in Die Herfchaft von Arburg gefchee von jemandts des 
wir und unfere Nachkommen mechtig fein ungeuerlih. Es 
fol auch durch Diefe new Belchnung keyn Hynderung Letzung, 
oder Abbruch geſcheen an folicher Verfchreibung, fo wir und 
unfer Ergftift von weilandt dem edlen Eberhardten von ber 
Mark, Heren zu Arburg, und feinem Batter feligen inha⸗ 
ben (2), fonder diefelbige bei iren Krefften ungekrenkt allers 
ding pleiben und gelafien werden. ... Und des zu Urkundt 
haben wir unfer Ingefiegel an diefen Brieff thun henken, der 
geben ift zu Eochme am acht und zwangigften Tag des Mos 
nats Martii in den Jaren Ehrifti unferd Herrn taufent funffs 
hundert, und fechözig (3). | 
N® 158, 
Erzbifchof Johann Gebhard von Köln belchnet die Brüder, Unten, Jos 
hann und Otto Walpoden von Baſſenheim, mit der Burg und 
Herrlichkeit Olbrüd. — 1561. j 
Bir Zohan Gebhardt von Gots Gnaden erwölter und 

(2) Von den Sahren 1497 und 4487. Vergl. Note zur Urkunde 
von 4465, im Aten Theil des Cod. ©. 592. 

(3) Graf Karl von Aremberg empfieng 1608 das naͤmliche Lehen. 
Später wurben in einem Vergleiche über die Herrſchaft Ker⸗ 
ven unb Caſtelburg, von 1683, flatt der gehn Fuder Wein, 
den Herzogen von Asemberg , zu ben fhon ald Lehen erlaug⸗ 
ten Beingefällen zu Puͤnderich, noch bed Erzſtiftes Zehend⸗ 
Antheil daſelbſt, nebſt einem Fuder Wein, hinzugefügt. 
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beſtettigtor zu Bblh thum lundt. und bedenmen‘ but wir. im 
Gegenwertigkeis unſer Schemmmme unſere Liebe: Getrewen 
Inthonien, Johan, und Otten Walpotten. Gebruderr⸗ uff io 
underchenigẽ Auſuchran zu Behouff iroer allert min dere gungen 
gmeiner: Burg und: Herlichrit zu: DAbrugken, und allen der⸗ 
felben In und Zugehurungent,. nichts duruon Chren allein 


das Digliachier: Dheill welchs unferd Ergliffte Manlthen 


if) auseſchriden (1). gnediglich beiefentiiiuben und beiche- 
nem in Krwfft diß Brieff:.n oo on. eflendttumferd: herunge⸗ 
bansenon Sirgels! Geben une: beichkndt: iinunſternn Sechloß 
Bruͤll am zei und: zwentzigſten Bayo Wiatti, im flenffze⸗ 
henhundert ein · und ſechozigſten Inre: 23 





Ne 1159: 

Vfal igrafꝰ Gtorg zn Sinern belehnot, waqh! de Todo: geicariat vom 
GSliz Mormone, dien uber: Sochter, oder don «von ihnen bes ollmäch⸗ 
tigten Dham Quad zu Landékron und Tomberg, mis Ehrenberg 
und deffin Zugehbrungen. — 1661. 

Wir Georg von Gottes Gnaden Pfaltzgraue bei Rdein 
.... bekennen und thun kundt, offenbar: mit dieſem Briefe, 
als hieuor von weilandt unſerm gnedigen lieben Herrn und 
Vatter ſeligen vermoͤg Verttags, wie auch inn letzten von 
und, unſer lieber Getrewer Friederich von Eltz, Herr za 
Pirmont für ſich und feine Manlehenserben, oderſo dero 
imabſteigender Linie nit mer vorhanden weren, alsdan fen 
ober. berofelbigen: Töchter, und derofelbigen Leibserbeng ums 


(1) Ueber diefen Orebecker Theil warb ben brei Brüdern am nam 
lichen Tage und Jahr ein beſonderer Lehnbrief ausgeferttgt. 
Vergl. Urkunde von 1555, Nr. 149, ©. 313. 

(2) Bei diefem Lehen bes ganzen Schloſſed und der Herrſchaft Ol⸗ 
brüd blieb die Walpobs Buſſenheimiſche Bamtfie "dis in bie 
jüngften Zeiten. 
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ſeee⸗Kerſchafften; Schloß und Thal Ereuberg an ber Boach, 
Dir Shre · genunnt, antelhft: an der Muſel ˖ gelegen, mit Der 
Vogthey Hirhzenaw, und Karbath dem Dotf, ſambt auch 
dem’ Pfhar über den Mußelſtrom zu Hatzenpott ˖..... (1% 
zu Lehen getragen, undempfangen, und aber gedachter Frier 
derich jttzunt nach Dem: Willen Gottes! one eheliche Leibſ⸗ 
Manslehen Erben mil Todt iabdgaugen und allein vier Toͤch⸗ 
tee hinterlaſſen bat; daß wir gedachten ſeinen Töchtern, Mar⸗ 
gareken · Cheffiuf Quaden zu Bellbruͤcken Eliſabethen Dham 
Quaden zu Landtscron ehelichen Hausfrauen: und ehelich 
vertrauten, Irmegarten, und- Anna (2) und derſelbigen 
LEeibserben zu rechter Gemttnfehaffl: folich vorberurt unfer 
Hetrſchafft; Stoß, und‘ Wal Erenbetz mitialler oberzel⸗ 
ter und ſonſt aller anderer In und Zugehdrdte zu Lehen 
geliehen:baben ,. leihen auch in und mit Krafft dieß Brieffs. 
Und es haben! alſo von. uns obgedachte Geſchwiſtert durch 
unſern lieben Getrewen: Dham Quaden zu Landocron, und 
Thomberg, welcher derohalben ſonderlichen Gewalt gehabt; 
und abgefertigt: geweſen, ſolich unſer merberurts Herrſchafft, 


(1) Lehnbrief vom Jahr 1545, Nr. 132, ©. 279. 

(2) Letztete bitch’ und flach unveemäplet. Irmgard ehelichle in ber 
Folge den hang von Etz. Die drei verhetratheten Tiigtet und 
Sohmwbſtern thettien im J. 1386 ihr vaͤterfiches Etbe, woburch 
Margtreta die zum zwkitanmale an Damlar och” Säcke ſich 
verehelicht Hätte, / Triniborn; Ehtfabeth,; die Gemuhlin' bes 
Dham Ausb, Ihrenberg, unb Jomgart, bie Gattin des Franz 
von Elz, Pirmont erhieltens Daher-tommen in der Folge der 
nämlihe Dham Duab, 4570, vom Pfalggräfen Reichard von 
Eiminern, und”1599, nach' deſſen Tod, wo die Simmeriſchen 
Linde‘ amdie Kuͤrpfalz gekaͤmmen "waren, vom Kurfuͤrſten 
Sriedrich von der’ Pfalz, und ſein Cohn’ Johann Friedrich 
"Quad, 4606 und 1612 mis Ehreuberg belehnet, vor. 
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Schloß und Thal Erenberg mit aller feiner In und Zuges 
börungen erzeltermaßen zu rechtem Lehen empfangen laffen, 
welcher auch ald Gewalthaber darüber und zu Gott und feis 
nem heiligen Evangelio geſchworen hat, und und unfer Hers 
ſchafft Symern getrew, hold, gehorfam, und gewertig zu 
fein u. f£.w. ...... Und des zu Urkundt haben wir Hertzog 
Georg Pfalggraue unfer Infigel an dieſen Brieff thun ben- 
fen, der geben ift zu Symern Sambſtags den legten Maij 
in Sharen unferd Herrn und Seligmachers Geburt funffze⸗ 
benhundert und ein und fechzigiften. 





N® 160, 
Ersbifchof Johann Gebhard von Edin belehnet den Joachim von Schönen, 
berg gu Hartelftein mie dem Haus Ulmen, mit einem Burglehen 
gu Nurberg, und dem Gut zu Waltweiler. — 156%, 

Wir Johan Gebhardt von Gottes Gnaden erwelter und 
beftettigter zu Ertbifchofen zu Colin... .thun kundt und bes 
fennen, daß wir .... unfern lieben Getrewen Joachim von 
Scoenenberg zu Hartelftein mit dem Haufe zu Ulmen mit 
aller feiner Zugehor, Herligfeit, und Gerechtigfeit, mit der 
Waltpoten Burgleben zu Nurberg, mit dem Gude zu Walt⸗ 
weiler, und vort mit alle dem, das die Waltpotten von uns 
fern Furfarn und unferm Stift zu Lehen getragen haben, 
und und und unferm Stift zu Zehen rurendt ifl, auch in 
maßen Herman von Weiher zu Nickendich für, und Johan 
von Schoenenberg zu Hartelftein jegigen Lehentragers Bas 
ter darnach die von unfern Borfarn feliger Gedechtnuß ems 
pfangen gehabt, gnebigflichen belehent haben, und belehnen 
inen damit in Erafft diß Brieffd, .... Geben und belehnt 
in unferm Schloß Brull am eilfften Tage Sauarii im funffs 
zebenhundert zwei und fechöziaften Sare (1) 


(3) Auf ähnliche Act ward 1573 der nämlihe Joachim beichnet. 
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N? 161, 
Die Abtei St. Bartin in Ebln verkauft dem Ersftift Trier ihren Def, 
Güter, Renten und Rechte gu Winningen und Lay. — 1562. 


Wir .. Abt .. Prior und gank Eonuent ded Gotshauß 
zu Sant Martin zu Eollen thun allermeniglich kundt und 
befennen offentlih, daß wir ...... ein rechten ftetten und 
aufrichtigen erblichen und unwiederruflihen Kaufs .... ver: 
kaufft und zu Kauff gegeben haben .... dem hochwurdigſten 
in Gott Batter Furften und Herren Herrn Johannen con: 
firmirten zu Erpbifchouen zu Trier .... feiner Ehurfurftlis 
den Gnaden Nachkomen und Stift Trier alle unfere, und 
unferd Gotshauß Recht Oberkeit Jurisdiction und Gerech⸗ 
tigkeit an dem Dorff Winningen, dergleichen unſern Fron⸗ 
hoff in jetzt bemeltem Dorff Winningen, mit feinem Begriff 
Hauß Houe allen Zu und Ingehoer Freiheit Herlicheit Ges 
rechtigkeit Jurisdiction Gerichtbarkeit und Oberfeit hoc) und 
nieder, Lehenguttern, Renthen Gulten Pechten, Hauptrecht, 
Zinfen Einlommen, Gefellen und Nutzbarkeiten, wie fols 
ches alles Namen haben fundte, auch funft alle unfere und 
unferd Gotteshauß Hauß, Hoff, Gutter Nutzungen Gefel: 
len Zinſen Renthen, Einkommen Recht und Gerechtigkeit 
zu Winningen und Leye an der Moſeln und in der Gemar⸗ 
fen derſelben beiden Doͤrffer gelegen ..... in allermaßen un: 
fere Vorfaren und wir Die von undentlichen Jaren und Zei: 
ten bisher ingehabt befeffen genugt und gepraucht haben (1) 

Inder Folge, 1592, ward, auf Betreiben bes trierifhen Erz⸗ 
bifhofes Johann von Schonenburg bei dem Erzbifhofe Ernſt 
von Eöin, dad Kronbergiſche Lehen zu Ulmen, wovon Lehen» 
severfe von 4509 bis 41575 vorliegen, mit dem Schonenbur⸗ 
gifhen wieber, wie ed früher gewefen war, in ein Lehen ver» 
einiget. Anton von Wiltberg fuccebirte 1625 in felbigem, und 


nach ihm feine Nachfolger bis in bie neueflen Zeiten. 
(1) Durch ben Erzbiſchof Everger von Coͤln hatte bie Abtei St. 
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.. umb und für ſechs tauſein Thaler .... . Gefchehen und 
gebih deit vitteullid zrbähfiäfken Tag des Menan Nobem⸗ 


bris in den Jaren unſers Herrn und Seligmachers tauſent 
funfhundert, zwei und ſechszig 





* 62. 

chtiffodb2‘, Herrn zu Elj’und‘ iO Zn , Lipindeofennenih gegen #1 

0 Serbaieg: uh”ord Beh ri ode de WE 
„rei zu Rüben und‘ Bißholtet. — 1563. 


Ich Chriſtopf· Herr zu El und Ribenach‘ thuen kundt 
und bekennen offentlich mit dieſem Brieff daß ich von’ dem 
wohlgebornen Herrn Petern Ernften Graffen und Herru zu 
Mansfeldt edelen Herrn zu Heldrungen, Rittern des golde⸗ 
nen Vließ der Fönigl. Majeſtaͤt zu Hispasien Guberustorn, 
und Obriſten Hauptmau im Herzogthum Luremiburg und 
der Graffchafi Chiny.zu Lehen tragen, entpfangen, uad habe 
Davon mein Reuerſal Anzeihung und Denombrement wit 
hernach folget; übergeben, zu. wiffen, daß ich zu einem rech⸗ 
ten Erblehen fur mich meine Erben und Rachkommen empfan⸗ 
gen habe den Thurn zu Rübenad; mit dem alten Hauß ges 
legen, mb alſo den Hoff ab bis in die Hundtsgaſſ mit” der 
Vogteyen daſelbſt, Brodtkohrn Vogt Euen ‚und Helling, 
Bogtleute, Gerechtigkeit bed Waldes dafelbſten zu Ruͤbenach 
mit allen anberır Nechten daran und Zugehorungen, und der 
Bogteyen zu Püfchholter, mit aller irer Jugehoer Die im die 
Vogtey Ruͤbenach hoͤret sie wie ſolche Stuck alle ſampt 
und beſonder meine Borfaren und Vörelfern Herrn zu Ruͤ⸗ 
benach von diefem Herzogthumb Lutzenburgh und der Graf⸗ 
(haft Chiny’zu Lehen empfangen, getragen, vermannet, und 
oerblehet Habt, welche wotäemneite Spenftu alle fat und 

dipl. "after Ch. Me 27, ©:'88; 
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riender mit allem been An ‚und Zubehör Rechten und (de: 
xechtiadeiten alle Iichfigemelten unfenes allergnedigſten Heren 
König Mazeſtaͤt als Herzogen zu Lutzeuburgh, ud Mralan 
au any ioenhumb und Kahen feindt....... Dar gaben iſt 
a» Lutzerburg im Jahr unſers Herrn tauſent ſzubnadeet 
Hchhszig und Dxap, den ahter zur des Bene — a 


m 168, 

Ehemnst Pklinns des alten von Waunnenderg aD Beilfgin. — ZA6}. 
In dem Rahmen Des Hess, kundt unb pfienbar ſey Mer⸗ 
ziglihen, parken . pkt der aflmehtig pie menfhlice Wer 
sur dem zeitlichen Todt underwarffen, aD geordnet, 9. wir 
re xnd whefelige Teufen Diefer Zelt wicht anderſt bay 
hie -Banberölenth ‚ber Herherg und Woͤrhheuſer gin geringe 
aungepifle Zeit zu gehrauchen * mp pie Stund und ZU 
unſers Kerblichen Abſchieds por muferu Mugen perbprgen, ſp 
ich Ybilpez Frephexr zue Winnenberg und BHepelſtein . 
aueinen leuen Willen bei zimlichem Verlepdin und He⸗ 
— * — ufnipihten nprgenonumen, uad ja pem ar Einf 
ärhenhunpget ſechtzig drei den ſechszchenden Tagh des Mo⸗ 

yerd Sepfemhris. eutlich volnuert ap beſhloſſeh 
persone ſqoxuiell gher Die expuͤrdige mplgehprue Hhifipfen, 
a Sohn Daniels, Ighan uud Ehopo, meine freundliche 
dishe Soere thut helangen..... . biempil bie Fritgehurt nis ale 
dein in ber heiligen Schrift fonbern auch vach alter Beiopu- 
Kit dieſer Zaupt griviltoirt if, and Rei Den Graftn und 
Breiheren gemtinlich in dem ganzen Zentihfand gehreuchlig, 
Daß nnter nirlen Kindern ber Atiſt zu Der Mesierung gezo⸗ 
ara. und hei den Braf ann Hertſchafften behalten purdt, Ip 
" (1) Vergleide Uunde von 1311, ir Ben AH. dei Erd. Bi, as 

©.12. 


— 34 — 


Betrachtung deſſelben hab ich gemeltem meinem erſtgebornen 
Soen Philipſen das Hauß und Herrſchafft Winnenberg bei 
meinem Leben mit allen Nutzungen Recht und Gerechtigkeit 
.... inzuraumen gewilliget. Ordne und fe hiemit auch baf 
er berärtes Hauß und Herſchaft inhaben und vor ſich und 
feine eheliche geborne mannliche Leibserben behalten ſoll. So⸗ 
uiell aber die Herrſchaft Veielftein..... betrifft hab ich mir 
diefelb die Zeit meines ubrigen Lebens aus und vorbehalten 
nad) meinem Gefallen derfelben zu genieffen und zu gebraus 
hen. Bann ich aber nach dem Willen des Altmechtigen mein 
Leben befchloffen, fo fol gedachter mein Sohn Philips an: 
‚geregte Herrfchaft Beielftein fambt der Herrſchafft Winnen⸗ 
berg und alle meine Zehen und Ghetern für ſich umd feine 
eheliche geborne Mannsleibs&rben haben und ererben. Und 
fol er und feine Nachkomen manliched Stammes alddann 
aus den jerlihen Nutungen und Gefellen derfelben Herr: 
fhafft einem jedern gedachter meiner andern Soenen, nem⸗ 
ih Zohan Danieln, Zohan und Eono jerlich8 zweyhundert 
Gulden die Zeit ihres Lebens gwißlich Fieffern und bezahlen. 
...... Und damit meine jeßgenannte Soen ſolich herlicher 
Summa Gelts defto gemiffer fein mögen, fo foll Johan Das 
nieln alle die Wein und funft Gefelle im Gericht und Dorff 
zue Senheim, und Johan alle Renten und Gefellen in ben 
beiden Gerichten Blankenrath und ©. Peteröwalt, und Cor 
nen alle Wein und andern Gefelle fo zu Zeil im Hamm feb 
lig, zue rechtem Underpfandt verbunden fein. ... .... Über 
Daß ift mein WIN und Befelch, daß mein Soen Philips und 
fein eheliche Leibs Nachkomen mannlichs Stammes den an 
dren meinen Soenen Johan Dantelen, Johan und Chonen 
in dem Hauß Winnenberg und Beilftein bie Zeit ihres Le⸗ 
bens vermittelft eines gewonlichen Burgkfriedens ein und 
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auszureiten ungehindert geftatten foll........ Da fich aber bes 
gebe, Daß er oder feine eheliche geborne Leibömanserben ohne 
eheliche geborne Leiböerben abgiengen, follen alddann die ans 
‘dere meine Soͤhn Zohan Daniel, Johan und Eono, oder 
ihre eheliche geborne Leibömanserben vilberurte Hauß und 
Herrſchafft Winnenberg und Beielftein und andere meine Les 
hen und liegende Guter erblich erlangen und befommen, und 
die Töchter da einige vorhanden weren nad) Gelegenheit vers 
mittelft der Freundt Rath mit einer Summen Gelts ausſteu⸗ 
ern, und foll in biefer Succession die Orbnung gehalten wers 
den, daß fo Johann Daniel den Hall nemblich den Abgang 
meined Sohns Philipfen und feined mannlihen Stammes 
erleben, oder nicht erleben, und doch zu der Zeit, wann mei; 
nes Sond Philipfen epliher Mansſtam gebridht, eheliche 
Manserben haben würde, fo foll er oder diefelben feine ehes 
liche manliche Leibserben in meines Sohns Philipfen Statt 
breiten, und ernannte Herfchafft und Gueter befommen und 
den andren meinen Söhnen vorgehen, und ihnen daffelb lei⸗ 
ſten, was inen vermög dieſer Dispoſition eignet und gebues 
ret. Gleichergeftalt fol mein Soen Johan und feine eheliche 
Manderben, da mein Soen Philips und Johan Daniel ohne 
bleibende eheliche Manderben verfterben würde, meinem Son 
Eono und feinen Leibderben in Successione und Ererbung 
vielgemelter meiner Herfchafften Lehen und Gueter vorgefeßt 
werden, damit wie obgeruert ber Stam und Namen und Her: 
ſchafft beieinander one Abgang erhalten werden. ........ Ges 
ſcheen und geben zw Bepelfiein | ins su Monat Tag wie ob; 
ftet (1). 
(2) Als Philipp von Wunnenberg nad dem Tobe feines Vaters, 


am 26. März 1584, diefed Teftament feinen beiden Brüdern, 
Sohann und Cunod, vorgelegt hatte, erklaͤrten diefe, baß es bie 
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.. Mo 466. 
us Alpelm, son, Ailid —— 00 · Graumberso vunit 
„Burgbrohl. — 1664 
Don Gottes Onaben wir Wilhelm Hexrzog zu Guͤlich⸗ 
Cleue, und Berge, Graff zu der Mark, und Rauenskerg/ 
Herr zu Rauenſtein thun kundt, als das Schloß, und Haug 
zu Broll mit Turnen, Pforten, und Vorburg ſampt az 
Gerichti im Dhall, und allem ſeinem Ein muD paugsboes war 


und Echen iſ, (1) aber ſeithers dem air 1495 mit xmyfon⸗ 
gen, (2) derwegen wir etwan wolgefuegt, und Urſach ge⸗ 
habt, ſolch Lehen als verfallen an und zu behalten, ſo ber 
tennen wir bog) hiemit por und, unfere Erhen, und Mache 
kommen, daß wir [ihr Verſaumniß gnediglich nadssaer 
ben, und heut dato „2.0... Wilhelmen van Braunsberg u 
jein und feiner Verjoandten und Freunden fleiffig und un⸗ 
herthenige Pitt und Erbietbung au? Gnaden mit obgenan ⸗ 
tem Schloß und Hauß zu Broll mit Turnen, Pforten, unb 
Vorburgh ſampt dem Geriht im Dhall und allem ſeigem 
Ein und Zugehoere allenthalben unnerenberter Ratucn wie 
obg. helehnet haben, und belehnen ; in Crafft dieſes Briefe, 
wie ſolches von und, als von wegen unſers Herzogthumbs 
von Gulich zu Lehen gehende, und zu empfangen geburtndt 
iſt, und feine VPoreltern ſtlige damit helehndt geworfen: ver: 
.. Geben zu Duſſeldorff ip den Jaixen unſers Deren thau⸗ 


« Ss nn 5) yo 


Hereſchaft Wunnenberg, wie bisher, für ſich allem befigen, 
Die Berrſchaft Beiſtein in ihrer aller Ngmen verwalten, nk 
bei den Lehenhoͤfen bie Lehen für fie ſaͤmmtlich muthen fol, 
Cr) Yrkunte von 1339, im Bten Theil des Cod. Mi: Mad, &, 390- 
(3) Mate zum Fehenricke won 4460: im Atem Theil des God. Nr. 
27 9 853 ’ 
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fendt funfhondert vier und ſechdzigh ben britten Tag des 
Monats Marti, (3) 





No 168. 
Felation der angeſtellten Reformation der Sirchen und Kiöfter in ber 
(vordern) Grafihaft Sponheim. — 1566. 


4) Suppreflion des Frauenflofters fanct Catharine in Ereuzuach. 
Montag den 11 Februarii Anno 1566 zu fanct Kathari⸗ 
nen anfhomen. | 

Erftlich haben di Ehur Cpfälzifhe) und Fuͤrſten (Babis. 
ſche) Sefandten ihren habenden Beuelch eroffnet, nemlich, 
daß ihre Ehur und fürftl. Gnaden guedigfte Meinung, daß 
gotfelige Rigament, Ahn, und Abgotterei abgefchaffenn werde, 
tem daß auch alles ahn Brieff und fonften inventirt wers . 
den folle, desgleichen denn habitum mutiren. Darauff ſich Di 
Sungfrawen alle Gehorſam zu leiften erpotten, Anna von 
Helmſtat Abatiffin, Apelonia Flachin von Schwarzenberg, 
Marta von Ellenbach, vom Abel, Heimans Agneß von Ereuzs 
nad Kelnerin, Maria von Weiler, Leienfchmweftern (1)... . 
....... Briefflihe Urkunden: ....... Item ein Fundation 
(3) Im Jahr 4592 muthete der nämlihe Wilhelm von Braundberg 
das Lehen. Nach feinem Tode muthete zwar, 1616, fein Sohn 
Dieberih auch daſſelbe, aber exft 1624 ward, na feinem 
Tode, feine Wittwe, Maria von Dräbed, für ihren minberjähe 
sigen Bohn Diederich, mit bemfelben belehnet. Nah deſſen, 
im folgenbeh Jahre erfolgten Tode, ward viele Sabre hindurqh 
über bie Lehen⸗Apertur gehanbelt, bid endlich, 46857, der mit 
des verſtorbenen Dietherichs Schweſter, Anna Elifabeth, vers 
ehelichte Caspar von Burſcheid, vom Pfalzgrafen Philipp, 
als Herzogen zu Juͤlich, belehnet ward, deſſen Nachkommen 

bio in die neueſten Zeiten in dem Beſite des Lehens blieben. 


(1) Folgen die Namen ber sehn Laienſchweſtern, des Schaffnero, 
und ded Hausgeſindes. 


V. Tpeit. 22. 
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Brief and Privilegium von Sigfrid Biſchoff zu Meinz. Dat, 
1217. 2... Stem ein Brieff da fih Wolfram Ritter von te 
wenftein und andere der Collation der Pfahr zu Roxheim 
verzihen, und bem Elofter übergeben, batirt. 1344. Item 
ein Bertöagsbtieff zwifihen dem Glofter, und einem Werne 
von Mandel betreffend bie Advotati Darauff er verzhein. das 
tirt 1233. Item ein Beftettigungsbrieff von Hironimo Bir 
ſchoff zu Meinz (sic) über die Bifft der Pfarr zu Roxheim du 
tirt 1232, 2». .» Item ein Privilegium vom Graff Sigmundt 
don Sponheim, daß das Cloſter ſich im herzogl. Waldt ſich 
zu beholzigen, datirt 1263...... Item ein Brieff darin Wolff⸗ 
sam dom Stein Ritter da er Zus patronatus der Kirchen zu 
Roxheim dem Cloſter erblich. übergfbt. Datirt 1225. .....» 
Item ein Tonfirmation Braff Johan von Sponheim alle 
des Goſters Freiheiten, datirt 1332........ 

2) Suppreſſidn bes Frauenkloſters fanct Peter, bei Creuznach. 

Uff Sambitag ben 9. Februarii. Anno 1566 im Cloftet 
zu janct Peter, 

Syaben die pfälzifchen beneben dem Öberamtinan zu Creuhz⸗ 
had) denn Zungfrauen zu fanct Peter (2) und dem ganzen 
Eonfent furgedragen, nemblich nachdem Pfaltz und Baden, 
beide ire gnedigſte und gnedige Herrn innen gnedigſt und 
gnedig beuelhen laſſen, innen anzuzeigen, daß ire Gnaden 
gern ſehen wolten, daß ſie dem Euangelio gemeß lebten, und 
Abgotterei abgeſteldt, und erſtlich begerdt, kein Perſon met 
"(99 E we Feier Dein Riofter Shpmabenheiin einerieit gene 

fen, aber AUGE von bem Erzbdiſchofe Berthold von Mainz, 
durch Einberufung der Nonnen aus der ElufenbubensKapele 

- An ber Altſtadt, am Eingahge ber Müplenfiräfe, wieder in 
feine vorige Berfaffung zurfitgebracht worden. Wibbder: dr 
ſchreibung der kurfürſtl. Pfalg am Rhein, ater 
Kheil, ©. 39. 
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eimemen, den Habit endern, und andre ehrliche Kleider tra⸗ 
gen, nach biffer Landtsart und Erbarkeidt, Item daß fie der 
Babtifhen Meß, und allenn deren Anhang bei Straf fich 
mieffigen. Dae num fie trewlich Gottes Wordt horen und im 
Hauß Rigament mit Raht des Schaffners fleiſſig feien, deß 
fie auch Jahrs Rechnung thuen folten, fo ſollten hergegen ſie 
gewiſſe Vertroſtaug haben, do fie ſich zu Gottes Wordt nleif- 
fig ſchicken wurden, werden ire Chur, und fuͤrſtl. Gnaden 
ſich allergnedigſt und gnedig gegen innen erzeigen. Dagaber 
fie der Abgotterei ſich ferner anmaſſen wurden, werden di 
Chur und Fuͤrſten ſie zu gedulden nit wiſſen, ſonder follen 
allen Abendt, und Morgensgebett, anftadt Ancuffung der 
Deilligen gebrauchen, barauff ein jede ire Meinung inſonder⸗ 
heit befragt worden. 

Dttilia Die Butter (50 J. alt) ſagt Da fie wufl i daß fi fie 
etwas wider Gott thete, woll fie es gern abftellen,, und ben 
Habitum belangend, wolle fie folgen, und beneben den ans 
dern zum Iengften in 3 Wochen enbern, 

Maria von Aich Undermutter (30 J. alt) will fich gehors 
famlicher Enderung der Cleidung untergeben, pidt darneben, 
daß di Chur, und Fuͤrſten auch fie bei Diffem Ambt thun pleis 
ben und gnedigft fhugen laffen wollen, 

Margredt von Kreuznach (58 3. alt) will habitum muti⸗ 
ren, und Gottes Wordt horen. 

Elßbeth von Sobernheim (Widermeinſterin 57 J. alt) 
will fich aller chriſtlicher Gehorſam, und Enberung des € leidts 
underwerffen. 

Margreta von Dipach (48 J. alt) win fi gehorſamlich 
erzeigen, und Enderung des Eleidts unterwerffen. 

Margret von Manbach (Speier Meiſterin 40 J. alt) bat 
gleihefals ſich gehorſamlich erzeigt. 

22” 
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Margret von Bofenheim (22 3. alt) fagt fe hab Fein 
Bedenfen das Eleidt zu enbern. 

Anna von Obernheimbach (423. alt) will ſich zum Wort 
Gottes, und Enderung des Cleidts begeben. 

"Margret von Schönborn Kochin (34 J. alt) will ſich ge⸗ 
horſ amlich erzeigen. 

Marta von Belchweiler (40 J. alt) will habitum muti⸗ 
ren, und ſich aller gehorfam erzeigen. 

Margret von Brepenheim (30 3. alt) will habitum mu⸗ 
tiren, und fich chriftlicher Orbnung underwerffen, hab gleidt: 
wol di Rudt mit Friden angetban, woll Doch Gottes Wordt 
fleiffig hören‘, und fich underweißen Iaffen. 

Agneß von Dibach (27 J. alt) huldt hardt di Kudt aus: 
zu thun, doch letzlich woldt ſie thun wie andere. 

Margareta von Boſenheim (22 3. alt) iſt auch halßſta⸗ 
rig geweſen. 

Maria von Benbach (23 J. ol ift- auch lang herum: 
gangen. 
guvith von Boſenheim (20 J. alt) will di Kutten uß⸗ 
thuen, kam fie aber hardt ahn. 

Otilia von Schwabenheim (MI. alt) will habitum mw 
tiren, und ein frum Kindtlein ſein. 

Demnach haben die abgeordente Rehte ſie ſolcher Zuſage 
und erſten gethanen Furtrags zum fleiſigſten erindert, und 
daneben angezeigt, da ſie in irer Zuſage ungehorſam ſich ſin⸗ 
den laſſen wurden, ſte beider Chur und Fuͤrſten Ungnadi 
zum pen geweris fein (3). 


Agnetenkloſter aufgenommen werben; : Widber. 0.0.0. 
©. 39. 





Pa 
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N? 166, 
Lehenrevers des Zohan von Helfenſtein gegen das Stift Hervorden, 
über dad Haus Müllenbach, den Hof zu Arenberg, die Kirchen⸗ 
gift daſelbſt, und Güter gu Immendorf. — 1566. 

Ich Zohan Her zu Helffenftein thun kundt und befenne 
offenbar in diefem Briewe, vur mich und alle meine rechte 
Erben, daß ich von der hochwuͤrdigen ebeln, und wolgebor- 
nen Frauwen Margreten des freiedeln weltlichen Stifft Her- 
norden Abdiffin, gebornen Orduinnen und edlen Frewlein 
zu der Lippe meiner gnädigen Frauwen, nach des vorberur⸗ 
ten Stift? Sitte Gewonheit und Rechte dieſe nachbefchries 
bene Guͤter, ald nemlich mit bem Haufe zu Muͤllenbach, wie 
das im Ertzſtifft Trier gelegen und begriffen if, mit aller 
Hocheit, Recht und Gerechtigkeit, auch mit allen Gutern, 
Gulten, und ©efellen, an Geldzinſen, Wachsgulten, Olye⸗ 
gulten, und was darzu gehorig iſt, nichts ausgeſcheiden, 
darzu auch mit dem dinklichen Houe und Hoffsguttern zu 
Arnberg ſampt deren zugehoͤrigen Hoffsleuten, daneben auch 
die Kirchengifft daſelbſt und mit den Guetern zu Immen⸗ 
dorff, und ſonſt mit allen Gulten, und Gefellen, fo darzu 
gehorig fein, auch nichts dauon ausgeſcheiden, zu Lehen 
empfangen hab, derhalben ich dan iren Gnaden, und der⸗ 
ſelben Stifft getrew und holt zu ſein, und alles zu thun, 
was ein getrewer Dienſtman feiner Herſchafft von Rechts: 
wegen, und nad des Heruordiſchen Houes Gebraud zu 
thun ſchuldig ift, gelobt, und gefhworen. ..... Gehen im 
Far unferd Herren Geburt, thaufent funfhundert ſechszig 
ſechs, Dinftag nach Letare, ift der 26. Martii (1). 


(1) Vergl. Lehendrief won 2424, im Atem Th. des Cod. Ns. 147, 
©. %2 
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No 167, 
Dat Eollegiatſtift zu Milburg überträgt an den Erzbiſchof Jacob von 
Trier die Pfarrkirche zu Leudesdorf/ und den dritten heil am 
Zehenden daſelbſiſ. — 1569. 


Wir Dechan und Eapitel unferer lichen Frawen Stiffts⸗ 
firhen zu Kilburg, thun kundt, und befennen, ... ald wir 
das Drittheil des Weinzehenden zu Ludißdorff, mit der 
Dfahrfirchen dafelbft bisher gehabt, (1) wir aber in Anfes 
bung, daß und die Verſehung jegemelter Pfahrfirchen dies 
fer Zeit vaſt befchwerlich gefallen, auch derfelb Zehenden 
uns foweit entlegen geweien, daß und ein merflicher Uncoft, 
Muehe, und Arbeit darauff gangen, fo feind wir .... ber 
‚wegt worden, foldhe Pfahrlirh mit unferm dritten Theil 
Zehendes bafelbft zu Ludisdorff dem hochwurdigſten in Gott 
Batter Furſten und Heren, Herrn Jacoben Erkbifhouen 
‚zu Trier ... feiner hurfurftlihen Snaden Rachkommen und 
Ertzſtifft erblih und ewigklich zu übergeben und auffzutras 
GEN ..... doch dergeftalt, daß ire churfurftliche Gnaden 
und derfelben Nachkommen mehrbemelte Pfahrkirch verfes 
ben, auch und und unfern Nachkommen binfurter all Jahr 
zu billiher Erftattung berurtd Drittheil Zehendend neun 
Fuder gutten einfchmedigen Weins uß irer hurfurftlichen 
Gnaden Weinwachsthumb und Zehenden zu Cluſſart in un⸗ 
fere Faß one einiche Weigerung liefern laſſen follen. ..... 
Der geben ift am achten Tag des Monats Octobris in den 
Jaren unſers Herrn tbaufent funffhundert fechözig und neun, 
C() Sie war 1276 vom trieriſchen Erzbiſchofe Heinih von Vin⸗ 
flingen dem von ihm bei feinem Schloſſe Kilburg errichteten 
Collegiatſtifte einverleibt werben. In ber Urkunde heißt es: 
Noss.. ecclesiss de Ludinstorp Uffinungen Effisse Bame- 
gen ad nostram collationem siue presentationem ac insti— 


tntionem spectanies donsmus incorporamus conferimus 
et assignamus ecclesie de Kilburch predicte, 
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N® 168. 

Graf Yohann. von TEN überträgt dem. Erzbifgofe Yacod von Krker feige- 
Büsır , Gefälle, Leibeigene, Hoheits⸗ und antre KRechte, au 
Kaiſerliche und Reichſlehen im dem Kirchfpiel und den drei Dör⸗ 
fern Heimbach, Weiß und Gladbach u. ſ. w., gegen die Summe 
von 8,050 Gulden. — 1870, 


Wir Jacoh von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu Trin 
00 einem, und wir Johan Graue zu Wied, Herr zu Run⸗ 
bel. und Iſemberg, und Eatharina. geporn von Hanaw Graͤ⸗ 
un zu Wied, Fraw zu Runkel und Iſemberg Gheleuth ans 
dern Theils ....... Als wir fur uns, unfer Erbftifft, unfege 
Erben und Nachkommen uns allerfeits wiffentlich und wols 
bedachtlich auf vilfältige vergangene gepflogene Handlung 
endtlich emiglich und unwiederruflich von wegen bed Kirſpels 
und Dörffer Heimbach, Weiß. und. Gladhach fampt iren 
Gemarken und Zugehoer lauth volgenden Contracts verglis 
chen, vsreiniget,. und vertuagen haben. Erflich follen wir 
Graff Zohan und Gatharing Graͤuin Eheleuth von. wegen 
unfer felbft, unfer Nachkommen und Erben, aquch yon we⸗ 
gen unfer Graff und Herfhafften Wied, Runkel, und Iſen⸗ 
berg non gemeltem Kirſpel und Dörffern mit iren Gemayr⸗ 
ken, und Zugebger, auch unferm Hoff der Dermbacher Hoff 
gengnt,. und. was wir Eigentumbs, Erbs, Gueter und gs 
rechtigkeit Harin haben, desglelchen auf. unfere Egyferliche Le⸗ 
ben ch) alle Landtherliche und andere babe mittele und nigs 
dere peinlighe und bürgerliche Oberfeit mari et mızji impe- 
rũ vel juriscjctionis, van was wir an Hocheit Oberkeit Eis 
gentumbs, und. Rußung von, Leibeigenen Zeuthen, eigenem 
Erb und Guetern, Hauß, Hoff, Eckern, Gärten, Weingars 
ten, Bidarten, Bülten, Renthen, Zinfen, in und an dem 
vorgefihriehenen Kirſpel und, Dörffern Heimbach, Weiß und 


(1) Lehenprief von 2516, Nr. 82, ©. 198. 
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Gladbach mit iren Gemarken Zugehoerungen, Felden, Wel⸗ 
den, Waſſer, Waiden, Jagen, Hagen, Fiſchen, Adern, Viehe 
und Vortrifft, Beholzung auf Heimbacher Kirſpels Gewelde, 
und aller anderer Gerechtigkeit, die wir von wegen unſer 
ſelbſt, und unſerer Graff und Herſchafften obengenant jetzund 
haben oder haben ſollten, zuſampt dem Kirchenſatz zu Heim⸗ 
bach, der Vogtei zu Rommerſtorff, und alle andere Gerech⸗ 
tigkeit, was Namens die hetten, ſo unſere Voreltern Vor⸗ 
fordern und wir zu dem Cloſter Rommersdorff, Wulffers⸗ 
berg, und dem Hoff zu Langendorff uns anzumaßen gehabt 
..... gentzlich und gar Handt abthun, und darauff jetzund 
und forthin zu ewigen Tagen gentzlich und gar verzeihen, 
ald wir dann foliches jegunder thund, in Erafft diefeß; ce: 
dieren, und tragen biefelben auff, und raumen fie ein bie: 
mit in Erafft dieſes hochgedachtem Ertzbiſchoff Jacoben Ehur: 
furften, ... und feiner Churf. Gnaden Ergftifft erblic und 
ewiglich, alfo und dergeftalt, daß feine Churf. Gnaden nu⸗ 
mher zu deren Gelegenheit, alled was wir berofelben, wie 


vorgeſchrieben ftehet, cebieren auftragen, und feine Churf. 


L 0. 


Gnaden, und deren Vorfordern felbft bis dahero in Han: 
den oder Übung nit gehatt, an, und in vorgedachtem Kir; 
fpel, und Dörfern felbft eigens Willens und Gefallend ein: 
nemen,. bie Inwoner und Unberthanen felbigen Kirfpeld 
und Dörffer zu feiner Churf. Gnaden und des Ergftifft voͤl⸗ 
ligem Gehorfam gleich andern des Ergftifftes Underthanen 
pringen und behalten, und fi aller Iandtfurftlicher Ober: 
feit meri et mixti imperüi et jurisdictionis und fonft aller 
anderer Hocheit Oberfeit Eigentumbs und Gerechtigkeit be 
ren feine Ehurf. Gnaden, deren Vorfordern, und Ertzſtifft 
bis dahero entweder gar nit, ober zum Theill, oder audı 
nit durchauß in ruwigem exercitio, Poffeffion vel quasi ge 
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weſen iſt, wuͤrklich, und ſelbſt eigner Yuctoritet underziehen 
und ſonſt forthin zu ewigen Tagen inhaben, beſitzen und 
behalten mögen. ...... Wir Graff Johan, und Catharina 
Graͤuin Eheleuth geben auch frey und zelen irer Pflicht Leib⸗ 
eigenſchafft Dienſt, und Beed ledig alle die Ingeſeſſene be⸗ 
melts Kirſpels ſampt und ſonder menlichs und weiblichs 
Geſchlechts, die uns und unſeren Graueſchafft Herrſchafften, 
und Heußern obgeſtaltermaßen, oder ſonſt in andere Weg 
bis dahero verpflicht, und zugethan geweſen, oder noch ſeind, 
und weiſen fie hiemit in Crafft dieſes an hochgemelten Erg: 
biſchoff Jacoben .... deren fortan allen ſich ſchuldigen ges 
puerlihen Gehorfam zu leiften, als ein Underthan feinem 
Herrn Oberkeit und Leibs halben zu thun pflichtig iſt, Doch 
fol das Gericht auff Schönfelt aufer dem Kirfpel Heimbach 
nit erfiredt, fonder allein zu der Oberleit und Jurisdiction 
inwendig Heimbacher Kirfpel und Odrffer mit irem Bezirke 
und Gemarken, gepraucht werden (2). Hergegen haben wir 
Ergbifhoff Jacob für und und unfere Nachkomen und Erk- 
ftifft ime Graf Johannen und Catharina Gräuin oder iren 
Erben und Nachkomen fur foliche obgefchriebene Eeffion .. 
... alspald nad erlangter keyſerlicher Ratification, Confir⸗ 


mation, und Translation, und wirklicher Einnehmung be⸗ 


(2) Schönefeld, ein Felddiſtrikt bei Heimbach, jept In ber Bauern⸗ 
ſprache Schuͤbel, kommt fon in ber Urkunde des Grafen Los 
thar von Wied, von 1248, (Cod. 2ter Th. Nr. 44, ©. 136) 
als ein Ort Öffentliher Verhandlungen vor, wo biefer kaiſer⸗ 
lihe Rechte ausübte. Das Gericht dafeldft trifft man in ber 
kaiſerlichen Belehnung für Grafen Briebrih von Wied, von 
41475, dn. Es war das oberfte Gericht, nit nur über bie beei 
Dörfer Heimbach, Weiß und Gladbach, fonbern auch der 
Grafſchaft Wied. In gegenwärtigem Uebertrag warb es bloß 
auf die erſtern beſchraͤnkt. 


—2 
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rurtes Kirſpels Voͤrffer Gueter Renthen Zinſen Gerechtig⸗ 
keiten, wie obſtehet, an barem Geldt und in einer Summa 
zugeſagt und verſprochen .... acht tauſent, und funffzigk 
Gulden jeden zu fechdzig Ereutzern gerechnet. ..... Geſche⸗ 
ben und gegeben zu Coblentz den zwaͤntzigſten Tag des Mo⸗ 
nats Maij in den Jaren unſers Herrn tauſent funffhundert 
und ſiebentzigk. | 





N? 169, 

Graf Heinrich von Sayn, Domdechant zu Coln, Überkäße feinen Hin 
gern Bruder, Hermann, die Grafſchaft Sayn und die übrigen 
Sayniſchen Nerrfhafteng gegen einen Abſtand von 23,000 cAlaiı 
fen Thalern. — 1571. 


Als der erwurdig und mwolgeporner Herr Herr Heinrich 
Graue zu Sain, Her zu Homberg Mundfer, und Mentz⸗ 
ber, Dhumbdechant zu Colin fambt derfelben Herrn Brue⸗ 
der Herman auch Grauen zu Sain, meine gnebige Herrn 
fi einer Beykhumpſt heut dato verglichen umb brueberlis 
cher Thailungh halber frundfiche Underhandlung furzuneh⸗ 
men, und fo immer muglich desfalls zu verninigen, fo has 
ben beide wolermelte Herrn Gebrucdere .... gegemmertigen 
Bertrag gewilligt und werabfcheidt, Nemblich und irftlich, 
obwoll mein gnediger Herr Dhumbdechant fi dero Primo⸗ 
genitur halber: wie es in teutfcher Nation preuchlich mit guet 
ter Fuegen bat mugen behelffen, fo haben gleichwoll ire Er⸗ 
würden und Gnaden wolermelten Orauen Herman zu brue⸗ 
derlihem Gefallen fi dero guetwillich begeben, und ime 
Graf Herman ire elterliche nachgelaffene Graffihafften, Her 
fhafften, Hoceiten, Regalien, Landt und Leuthe fambt 
allen Sefellen und Einfommen, wo diefelbe auch. allenthals 
ben gelegen, und mie die Namen haben mudhten, nicht 
ausgefcheiden, ired Geteils uberlaffen, cedirt und auffgetru: 
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gen. .... Dagegen fol wolermelter Herr Dhumbdechant das 
ber haben zwei und zwengigh taufent Thaler, jeden Thaler 
zu zwei und funffzigh albus Colniſch gerechnet, Damit zu 
thun, halten und walten ires Gefallens menniglichs unuers 
hindert ...... Geben Coͤlln in ber Minderbrueder Herrn 
Cloſter, am Sambitagh den fiebengehenten Tagh Monats fe- 
bruarii anno domini thaufent funffhondert ein und fichengig. 





N’ 170, 

Vergleich zwiſchen dem Erzbiſchofe Salentin von Coln und den Gebrü; 
dern von Warsberg, als Erben Jacobe, dei Ichten Burggrafen 
pon Rheineck, über die gleichgenannte Burggraffihaft und übrige 
Eölnifche Lehen. — 1571. 


Bir Salentin von Gottes Gnaden erwoͤlter zu Ertzbiſcho⸗ 
uen zu Coͤln..... Als hiebeuor und bisherzu, durch Abſter⸗ 
ben weilandt bes edeln Herren Facoben vome Reined ıc. zwi: 
fhen welland feliger Gedechtnuß Ertzbiſchouen Herman und 
folgenden Ehurfurften zu Colln unfern Vorfahren, gegen 
weilandt beide Gebrüder Johan, und Philips vome Wars⸗ 
berg und jetzo Sambfon und Johannen von Warsberg ges 
dachts Johans Sohne Miffel und Irthumb ſich erhalten, her- 
rurendt von dem Hauß, und Burggraffichafft Reine fampt 
deffen allen angehörigen Pertinentien und funft mehe andern 
Guͤtter, dartzu die von Warsberg ald weilandt Jacoben von 
Reine negfte Cognaten (1) ſich angumafien angeben, und 
Ban wir von ermelten Gebrüdern vielfaltig umb gutliche Ber; 


(1) Johann und Philipp von Warsberg waren Söhne der an 
Heintich von Warsberg vermählt geweſenen Mesa von Rheins 
eck, und baher mütterliher Seite Entel des in ber Nheinedie 
ſchen Brubertheilung non 1463, mit dee Herrſchaft Miel abs 
gefundenen jungen Johann von Mheined, Ater Th. bed Cod. 
Ne. 29, ©. 570. 
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tragung und Handlung underthenigſt erſucht worden, audı 
eingewilligt, alſo haben wir uns folgender Geſtalt mit Wiſ⸗ 
fen und Willen unſers würdigen ThumbGapittuld zu Coͤllen 
mit einander entlich vergliechen und vertragen. Nemblich das 
obgemelter Sambfon von Warsberg vur fi) und feine Er; 
ben mit dem Hauß und Burggraffihafft Reine, doc und 
und unfern Nachkomen der Öffnung dran baußen derer von 
Wardberg Schaden allzeit vorbehalten, fampt allen andern 
dartzu angehörigen Pertinentien gleichs andern gemeinen 
Coͤlniſchen Lehen auff underthenigft Anfuchen belehent und in- 
ueftyrt werden folle. Und do gedachter Sambfon ohn eheliche 
Leibderben Tods verfallen wurdt, ſoll nichtö deſtoweniger 
fein Bruder Johan, und deſſen eheliche Leibserben in abſtei⸗ 
gender Linien dargu erben, und fo offt Roth thuet, damit bes 
lehent werden, allergeftalt und Inhalt voriger Belehnungen 
von dato im Jar thaufent dreihundert achtzig zwei, und von 
dato im Jahr thaufent funffhundert funff und zwängig (2). 
Dartzu außträgklich in folihen Lehen begriffen fein follen der 
Hoff zu Andernad) gnannt ber Reinecker Hoff, item ber Hoff 
zu Niderlugingen und Kell, Ferner ob woll der Hergog zu 
Gulich gegen die von Warfberg Lehens Forderung von wer 
gen ires Hoffs zu Brifacd (3) zu haben vermeint, fo haben 
doch die von Warsberg auf fich genommen, und bei wahren 
Ehren zugefagt, nach müglichen Dingen dauon ſich zu erles 
digen und mit Lehenspflicht deshalben der Ortt ſich nit zu 
uerbinden noch einzulaffen. Nachdem auch vorige Herrn zu 
Reineck in des heiligen römifchen Reichs Matricula befunden, 
auch derohalben in Contribuuonibus imperii angefchlagen, 
(2) Urkunden von 4382, im Iten Th. des Cod. Re. 592, ©, 844, 


unb von 1508 und 4525, De. 48, S. 157, Mote 2, 
(3) Breiſich. . 











und aber jederzeit durch regierende Ehurfurften zu Göllen von 
wegen ſoliches Hauß Reine cum omnibus pertinentiis als 
des Ertzſtiffts Coͤlen Lehen und Burggrafffchafft erimirt. 
Und aber verfchienen:zin und fechözigften Jars auf Anruffen 
kayſerlichen Fiscald am Ehammergericht einem regierenden 
Ersbifhouen and Ehurfärften zu Coͤllen per sententiam auf. 
erlägt, des heiligen Reichs Anlage und gravamina von we; 
gen ſolichs Hauß zu tragen und zu verrichten, und dann bie 
von Baröberg obgemelten Seren Jaeoben von Reine in 
allen diefen nachgelaffenen Suͤttern die nechſte Erbgenhamen 
zu fein fi) angeben, alfo und dergeftalt Baben fie gewilligt 
binfurter alle des heiligen Reichs Anlage Collecten, Coniri- 
butionen und gravamina tam ordinaria quam extraordina- 
rıa auf ſich zu nemen, zu geben, zu bebalen, und zu uerrichs 
ten, und daher und -unfern Rachkomen, und dem Erzftifft 
Coͤllen, ohn alle Wiederredt von allen Befchwerben ob ans 
geregter Sententz zu entheben (4). Zudem haben obgemelte 
beide Gebrüder von Warsberg verfprochen, und zugefagt, 
nach Einantwortung bed Hauß und Burggraffichafft Reineck, 
und und unferm Ertzſtifft Coͤlln zu Ehren, dran nit weniger 
als zwei thaufent Thalern, mit gutier Rundtfchafft zu uer- 
baumwen, und bergeftalt dad Hauß, und Burggraffſchafft Rein⸗ 
eck zu beifern. Dargegen follen und wollen wir nun Funffti- 
gen Natinitatis Christi oder vierzehen Tag darnach ohn len; 
ger Bergug ermeltem Samson von Warsberg vielberurte Burg: 
graffſchafft und Hauß Reine! fambt allen zugehörigen Per: 
tinentien einantworten und dran binfurter nit verbindern 
noch aufhalten, Doch alfo, Daß diß Jar verfchiene Gefelf Ein; 
(4) In der Neihömatritel v. 1754 war die Burggeaffhaft Rheins 
Ed, im Kurrheiniſchen Crayß, in jedem Ziel zu 16 Reichsthlr. 
49 Kreuzer angefhlagen. 
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tommen und Einnahmen ſolichs Hauß und Burggraffſchafft 
und sulommen, geliebert und verrechnet werden follen. Dar: 
gegen haben wir eingangen und bewilliget alle Beſchwerden 
und gravamina, fo füh bis daher zutragen auf und zu nemen, 
und abzurichten. ..... Urkundt ber Warheit haben wir die⸗ 
fen Bertrag mit unferm Secret Inſiegel wiffesstlich verfiegeln 
laſſen..... dergleichen ich Sambſon wur Warsberg von we 
gen mein, und aus habender aufgelegter Vollmacht von meis 
nem Bruder Johan yon Wartberg auch gethan. Geben in 
unferm Schloß Brull am fieben und zwanigſten Tag des Mo⸗ 
natd Julij im funfizehenhundert ein und > Aebengighen ars, 





x 171: ' 
Auszug aus dert Kurcoblniſchen Echenbrief her die VBurgorafſchaft Kent 
Et, für die von Wardderg. — 1871, 

. Zum erften mit der Burg, und Schloſſ zu Reineck mit 
allem item Zubehör, nemblic die Gapell auff ver Burg, 
item ſechs Mark zu Andernad; an dem Schloffe, Davon plegt 
man de Lampe zu beluchten fur dem heiligen Sacrament uf 
‚der Eapellen zu Reineck, außgefcheiden ber Burgleute Lehen, 
die wir über die Burch zu belehnen haben, item vorter mit 
den Lehenen die zu ber obgnanter Burch gehorig feindt, Die 
gehen an uff der oberften Elufen an der Vyntzen, bie uff die 
Weſen gehen die allernegft Reinecker Buſch gelegen ſeindt, 
und Vyntze herab biß am den Rein, und vort von der Byw 
‚gem den Lammerdall herauf langs den Bufch bis uff den 
Richarbgdael zu, biß in Die Wefen uff Die Vyntze. Item fur 
ter mit allen den Weingarten, die zu ber obg. Burg gehoͤrig 
feindt, Item mit der Mullen und Leuthen im Dale zu Rein’ 
- ed. Item mit allen angehörigen Leuthen in Breifiger Gericht 
gefeffen. Item mit der Bifchereien in dem ‚Rhein von der Bro⸗ 
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ten an bis uff den Dorn, do Sintziger Gericht wendet, 
Items zehndenhalben Mark zu Andernach an dem Schloß. 
Item mit der Saltzmaſſen zu Andernach. Item mit der Des 
limaſſen zu Andernach. Item mit bem Kirfchenzehendten uf 
St. Peterstag za Andernach. Zu dem mit dem Hof binnen 
unfer Statt Andernady, gnant der Reinecker Hoff. Item dem 
Hoff zu Riderlupingen und Kel, fambt iren Zugehorungen, 
alfo daß die obgenante Burg und Schloß Reine! mit feiner 
Zugeberung und obge, Lehenſtuͤcken, eine der vier Seulen 
unferö Stifte Coͤlln ift, und ummermehr fein umd pleiben 
fall... .... Der geben ift in unferm Schloß Poppelsporff am 
Montag den vier und zwanzigften decembris des fünffzehen 
hundert ein umd fiebenziaften Fahr (1). 





N°® 172. 

Wild; und Ngeingräflier Lehenbrief fir Georg Wilheln don Gidingen, 
Namens ftiner Gemahlin Barbara, Bögtin von Hunoltſtein, über 
das halbe Dorf Weiler, einen Theil der Vogtei zu Simern uns 
ter Daun, und andre Lehenſtücke. — 1571. 


Bir Dito Wildtgraue zu Dhaun, und zu Kirpurg Rheins 
graue zum Stein, Graue zu Salm, und Herr zu Binftin- 
gen 2c. befhennen und thun kundt, daß wir in Nhamen un: 
ferer felbft, und dann von wegen der wolgebornen Frieder 
tihen, Albredhten, Hannß Ehriftoffen, und Adolff Heinri- 
en, auch Wilde und Rheingraffen, unferer freundlicher 
lieben Bettetn, dem veften unferm lieben Getreuwen Ges 
org Wilhelmen von Sickingen von unferer Graffſchafft Salm 
wegen, in Nhamen und anftatt feiner Haußfrauwen Bars 


(1) Rad dem Tode Samfons ward 1575 und 4590 Johann, und 
4612 und 41654 Iohann Philipp von Wardberg, mit Rheineck 
beiehnet. Seit 4658 gieng das Beben auf bie Grafen von 
Sinzendorf üben 
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bara geborne Bögtin von Hunoliftein zu rechtem Erblehen 
'angefagt, und gelauhen haben nachuolgende Lehenftäd, ne: 
ben und mit den veften unfern auch lieben Getreuwen Hanf 
Endrefien, Philipfen Erwein, Hanf Henrichen, Hauß 
Wolfen, Marfilius Gottfrieden, und Johannen, aller von 
der Leyen Gebrueder, in Gemeinfhafft haben, nemblichen 
Weyler das halb Dorff, welches halb Dorff von Melchiorn 
von Rüdesheim herfompt, innhaben und genießen follen, 
mit Leuthen, Gerichten, Bülten, Zinfen, und andern Is 
und Zugehoerungen, darku das zweit Theil des Zehendent 
zu dem Dorff Altennahen gehoerig, und ein dritten Theil 
an demfelben Dorff, mit Leuthen, Gerichten, und andern 
Zugehorden, auch den Kirchenfat und Mulle vafeldft, und 
dad Gutgen zu Ebernaw, wie fie bie biöher zu Erblehen 
empfangen, und zu Lehen getragen hant: Ferner haben wir 
gedachtem von Sicfingen in Nhamen obgemelt auch zu Erb: 
lehen angefegt und geluben, fo von unferer Wildt und Rhein: 
grauefhafft zu Erblehen gehet und ruret, mit Nhamen fein. 
Theil an der Vogtey zu Simmern under Obaun (1) und 
was ime von der Vogtey wegen gepurt, fampt iren Zuges 
hoͤrden, Zinfen, Gulten an Gelt Huener Cappen Fruchten 
Weingefellen Deillweingarten ſampt der Mullen zu Mer⸗ 
tenſtein, Kirßgardten, und den Wertten, auch allen ande⸗ 
ren, ſo in derſelben Vogtey Simmerer Gemarken gelegen 
fellig, ime zuſtendig und darin gehorig iſt mit Beheltniß 
unſer, unſerer Mannen, und. eines jeden Rechten ...... Deß 
zu waren Urkundt haben wir Otto Wildt und Nheingraff 
ꝛc. obgemelt unfer angeboren Snfiegel an dießen Brieff han⸗ 
gen laflen. Der geben iſt Donnerftag den nhun und zwain⸗ 


. (1) Mit dem andern Theu an der Bogtei Cimmern unter Daun 
war 1559 Friedrich von Lewenſtein belehnet. Ne. 156, ©, 323. 
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sigften Nouembris anno daufent funſſhundert ſiebentzig und 
eins (2). 





N? 173, 
Erzbiſchof Salentin von Coln belehnet deu Grafen Dietberi von Manı 
derfcheid mie dem Hauſe Geltderf. — 1873. 

Wir Salentin von Gottes Gnaden erwelter zu Ertzbi⸗ 
fhouen zu Gölin ...... Ale das Schloß Gelftorff mit feis 
nen Grauen, Burburgen, Mauren, burglichen Veſten, und 
anberm Zubehoer von Alters unferd Ertzſtifftz Collen Lehen 
gewefen, dauon empfangen, und getragen worden, inmas 
Ben die alte Lehenbrieff außweißen (1) daB wir demnach 
heude dato ...... den wolgebornen unfern Schwager und 
lieben Getrewen Dietherichen Grafen zu Manderſcheid, und 
Blantenheimb, Herrn zur Schlaiben, zu Behuef fein, feis 
ner Druder, und irer Erben mit obg. Schloß Gelßtorff, und 


(2) Einen ähnlichen Lehenbrief ſtellte der naͤmliche Rheingraf Otto 
im nämlihen Jahre au für die Brüber von der Leyen aus. 
Exrneuert ward bad Leben 4584 für des Wilfelm von Gidins 
gen minberjährige Söhne; 1609 vom Nheingrafen Johann, 
für die von der Leven und von Bidingen; 1671 vom Rheine 
geafen Friedrich Magnus, für Johann Eberhasd von ber Leyen, 
und 4739 vom Gürften Nicolaus Leopold zu Salm⸗Salm, 
ald Rheingrafen zu Daun und Kirburg, füs Friedrich von 
Eberöderg, genannt von Weiherd»Teyen. 

(1) Geledorf war ein von Johann von Saffenderg im 9. 1383 
dem Erzſtift Coͤin aufgetragenes Lehen, (Cod. dipl. Iter Th. 
Me. 593, 8.850.) und kam mit des Herrſchaft Saffenberg 
an bie Grafen von Virnenburg, (Ustunden von 4528 und 
4539, Re. 96, &. 227, Re. 117, &. 255.) und von biefen an 
ihre Erben, die Grafen von Dlanberfheid. Graf Dieterich 
ward au no 1590 von Salentins Nachfolger, dem Exp 
diſchofe Ernſt, damit beiehnet. 

V. Theil. 23 
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feinem In und Zuhehoer vurg. gunediglich belehnet haben, 
und belehnen in und mit Erafft dieſes Brieffd „.. ..... Ur⸗ 
kundt unferd herangehangenen Siegeld. Geben und beleh⸗ 
net in unferm Schloß Brull am aditzebenden July im fünffr 
zehenhundert zwey und fiebengigften Jahre. 





N? 174, 
Een Salentin von Eöln bebehnet den Grafen Dietherich von Pi 
\ derſcheid mit dem Schloſſe und der Herrſchaft Saffenberg. — 1672 


Bir Salentin von Gottes Gnaden ermelter zu Ertzbi⸗ 
fhouen zu Cohn ».,, thun kundt hiemit vur und und uns 
fere Nachkommen gegen allermenniglichen befennendt, ale 
das Schloß und Herlichleit Saffenbergh mit irem Zubehoet 
von Alters unſers Ertzſtiffts Coͤlln Lehen, und offen Hauß 
geweſen, auch dauon empfangen, und gettagen worden, in⸗ 
maſſen die alte Lehenbrieff ſolchs clarlich ußweiſen (1) daß 
wir demnach heut dato .... den wolgebornen unfern Schwer 
ger und lieben Getreuwen Dietherihen Graffen zu Man⸗ 
derſcheidt und Blankenheim Heren zur Schleiden zu Behuff 
fein, feiner Bruder, und ihrer Erben mit obgedachtem uns 
ſerm und unferd Erkftifftd Eygenthbom und offenen Hauß, 
dem Schloß und Herlichfeit Saffenberg fampt iren Zube 
boeren gnediglich belehnet haben, und belehnen in und mit 
Craft dieß Brieffd. ..... Geben und belehent in unferm 
. Schloß Brull am neungehenden Tag Julij im funffzehen: 
hundert zwei und fiebengigften Sahre (2). 


(1) Auszug aus dem Colniſchen Mannbuch von 146, im Aten Th. 


bes Cod. Mr. 430, ©, 295. 
- (2) Wie diefes Lehen, nad des Grafen Dietherichs Tode, 15%: 
für die Wittwe feined Bruders Joachim, und berfelden fieben 


Zoöͤchter, erneuert worden, befaget bie: Urkunde von jenem 
Jahre, 


seeunenechsnteuufnnisteßnusunttn 
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N® 175, 
Ginger Dingtags Intervogaroria umbs %. 1872. 

Zum erften feit gemandt'unndt gefragt, ihr Nuchbar dies 
ſes Dorffs Glenß, wen erfennet ihr vor einen gepietenden 
Herrn, fampt feiner Gerechtigkeit. 

Zum andern: erfennet ihr nicht ewerm gepietenden Herrn 
heut vor einen dinglichen Tagh, und der drey im jahr, ei: 
nen uff gefhwohren Montagh, den andern nach Bruder 
Kirchmeß den Montag, den dritten den Montag nadı St. 
Johanstagh; unndt ob der Herr nit Macht babe, den dingk⸗ 
lichen Tagh zu verleiden, und zu furken, unndt ein Achter 
Gedingkltagh anzuftellen, wan es vonnöthen were, nad) des 
Herrn ©efallen; unndt ob er nit Macht habe bie Klock zu 
leuten dieſen Tagh unndt alle dingkliche Tagh. 

Zum dritten, noch ſeit gemandt unndt gefragtt bey ewe⸗ 
ren Eyten: erfennet ihr auch jemandt anderd mehr vor eis 
nen gepietenden Herrn der Gepott und Berpatt hatt, unndt 
zu richten über Halß unndt Bauch, und ber Gleidt aus und 
einzugeben Macht hatt, mehr als der edler ehrenvefter Jun⸗ 
der Gorgh von der Leyen, Herr zu Safftigh Collniſch Landt⸗ 
hoffmeiſter Rath, unndt Ambtmann zu Andernach. (1) 

Zum viertten feit gefragtt, was erfennet ihr ewerem ges 
pietenden Sundern unndt Seren vor feine Gerechtigkeit, dars 
umb daß er euch beſchuͤtzen, unndt beſchirmen unndt zu vers 
geben unndt zu verftehen Tot, nach ſeiner Ehrenveſten Ver⸗ 
mogenheit. (2) 





(1) Die Gemeinde Gleeß hatte den Georg von ber Leyen, Seen 
su Olbrück, Ahnherrn des obengenannten, 4476 zu ihrem 
Schuttherren und Schirmvogt angenommen. Ater Shell bes 
Cod. Nr. 341, ©. 637. 

(2) Rab edenbefagter Urkunde von 1476, waren dem Schuhherren 

23* 


| 
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Zum fuͤnfften erkennet ihr nicht zu ewerm Heren Klocken⸗ 
klank, Waſſergangk, die Fiſch in den Waagen, das Wildt 
uff dem Landt, den Vogell in dem gruͤnen Waldt, daß den 
niemandt ſoll eingen noch zwingen ohne Erlaubniß des ge⸗ 
pietenden Herrn, da einer oder mehr daruber thun wuͤrdt, 
waß der verbrochen wuͤrdt haben. 

Zum ſechſten ſeit gefragtt, ob auch einer oder mehr under 
euch were, der mit falſcher Maaß oder Gewicht umbgienge, 
ſie wet dan naaaß oder treugh, ob man nicht denſelben al⸗ 
bie ſoll anbringen damitt einem jedern geſchehen moͤgt mad 
Recht iſt. 

Zum ſiebenden ſeit geftagtt, wan ein jeder einer inſon⸗ 
derheit hoere, daß ewer gepietender Juncker unndt Herr 
wurdt Feindtſchafft han, oder ſunſt Schaden leiden, ob er 
nicht folt zu. Tag unndt Macht ein Uhe nicht ſoll ruhen, Cr 
fol fich zuvor zu feinem gepietenden Herrn befuegen, ihnen 
als ein Obrigkeit darahn getrewlich zu wahrnen, Damitt ſich 
der Herr font des Schadens verhueten. 

Zum adıten feit gefragt, ob auch einer unter euch were, 
ber gehoert hatt, daß ein Waafengeſchrey ober Thurengeſtoͤß, 
oder Meſſerzoigh oder Ehrenabfchneiden gefchehen were, ob 
nicht ein jeder einer das bey feinem Eydt albie ſoll anbrins 
gen, damitt ber Muthwilliger geftrafft unndt der Krommer 
erhalten muegen werben. 





No 176. 
Vertrag zwiſchen den Brüdern Heinrich, Domdechant zu EColn, und 
Hermann, beiden Grafen zu Sayn, über die ihnen durch den Tod 
ded Grafen Schaftian zugefallene Erbſchaft. — 1573. 
Nachdem weilandt der wolgeborner Her Her Sebaftian 


nn — — 
zaͤhrlich 14 Malter Hafer und 2 Weidhämmel für feinen 
Ehus und ˖Schirm verſprochen. 
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Graff zu Sain, Her zu Homburg, Munkeler und Maintz⸗ 
burgb gottfeliger: Gedachtnus newlicd mit Tod abgangen, 
und deſſelben Graff und Herſchafften Hocdeiten und -funft 
alles, was ire Gnaden nachgelaſſen, auff die erwurdig und 
wollgepern Herren Herrn Heinrichen Dhumldechanten zu 


Colin, und Herrn Herman, baide Grauen zu Sain, Herrn 


zu Homburgh, Munkeler und Maintzburgh, Gebruedere, 
als irer Gnaden negſte Vettern und Bluetzuerwanten zugleich 
angefallen und ererbt, wie auch wolermelter Herr Dhumb⸗ 
dechant alle Beifelt in irer baider Herrn Gebruedern dirffge- 
richten Vertrag von dato den ſiebenzehenden Februarü ver⸗ 


ſchienen ein und ſiebentzigſten Jars austrucklich ſich vorbe⸗ 


halten (2) fo haben wolermelte baide Herrn Gebruedere itzo 
nach villgepflogener Underhandlung von wegen ſolches Bei⸗ 
fals nachfolgender geſtalt ſich verglichen. Erſtlich daß wol⸗ 
ermelter Herr Dhum Dechant dad Hauß und Herrſchafft 
Freußbergh und Fridwaldt, auch ven Srundt von Selbach 


ſambt allen dazu gehorigen Gefellen und Pertinentien, al⸗ 


lergeſtalt, wie wolgedachter weilandt Graff Sebaſtian im 


Leben dieſelbe eyngehabt, genutzt und gebrnucht, haben und: 


behalten ſolt. Als auch weilandt Graff Sebaſtian das halbe 
Setheils an den jarlichen Weinrenthen zu Reinbroll und. 
auff den Zollen beym Rhein gehabt, fo ſoll wolermellem 
Herrn Dhumb Dechanten auch dauon fol Theill pro dimi« 


dhüotate pro ejus rata zukommen, und verpleiben, dan bie. 
übrige Getheils daran, funft ohn daß wolermeltem Graffen 
Herman Crafft obangezogenen Vertrags zugeaignet, was 
aber die andere Weingefell anlangt, dieweil daruber dißmals 


nichtz ſchließlichs hatt abgehandlet mugen werden, ſo iſt daſ⸗ 


ſelbig zu ferrer Liquidation dern und mehr andern Particu⸗ 


(3) Urkunde Re. 169, ©. 346. 


vu 
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lar Stucken ausgeſtellt. Dagegen fell wollgedachter Graf 
Herman haben und behalten die Heußer und Herſchafften 
Sain, Homburgh, Maintzbergh, Freudenberg, mit allen 
an und zugehorigen Gefellen, ECynkhumpſten und Attinen⸗ 
tien, allermaſſen, wie weilandt Graue Sebaſtian bey irer 
Gnaden Leben dieſelbe gebraucht und eingehabt, aichts Das 
uon, aufigefcheiden, und ſollen irer Gnaden gleichergeſtalt 
das ander halb Theil an den ohangezogenen jarlichen Wein⸗ 
gefellen zu Rhein Broll, und den Zollen beym Rhein ver⸗ 
pleiben....... Beben zu Hachenburgh aufm Schloſſ am 
Mittwochen den acht und zwengigften Tag Monats Januaru 
im $ar ‚Beulen Tunffhonbert ſiebentzig und drey. 


7. 





‚N? 177. 
enbicuet —* bon Trier ubergiebt dem Kloſter auf dem Oberwerth, 
bei oblenj „die von dem verlaſſenen Kloſter zu Ramedy herrũd⸗ 
renden, in feinem Erzſtift gelegenen Güter und Renten. — 187. 


. Wir Jacob von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu Trier 
....... than kundt und befennen biemit, fur und und uns 
ſere Nachkomen, als wir in gnugfamer Erfundigung befuns 
den, und bericht worden, was merklichen unmwieberpringlis 
chen. Schadens von dem Rhein und Gewaͤſſer das Junk⸗ 
frawen Elofter uff. dem Oberen Werdt Benebiktiner Ordens 
bei diefer unferer Statt Eobleng, nechſtuergangeke Zar ers 
listen, und dan das. Elofter Namedi under Andernach ges 
legen unſers Ehrifombs. an Abgang kommen, und von den 
Ordensperſonen verlaffen, die Guetier aberihin und wieder 

In andere Weg verwendet iverben, Daß wir Deraspegen Ab⸗ 
batiffin und Eonuent: obgemelten Elofterd uff dem Obern 
Merdt zu Betrachtung obangeregten. erlitierrem. Schabens, - 
und Damit fie fi) in dem Gottesdienft erhalten mögen, Die 
Rhenten und Gefell, fo dem Elofter Namedi norgmelt zu⸗ 


gehört, nembtid dark Bottehaup far Vach aus bem Iehen⸗ 
den zu Gretz jarkkcho fuͤnffgehen Malter, item By 
lichen Gueitern zii‘ Gretz, ſechs Malter, vom Hoff ji Citei 
rich achtzehen Diühter, Jorg Walttbott zu Baſſenhei jer⸗ 
lichs fünf: Maker, und dam von ellichen Guetiern zu Ri⸗ 
kendich alle Jahrs brey Malter, und was weithers von miehr⸗ 
bemeltem Eloſtets Namredi Erbguetter, Zinfen, hen, 
und- Befelleh-In'unfern Ampt Meyen/ “in der — uns 
Bergkpflegen zu ſiaden, eigenthomblich zugeorvneẽtzüm der 
geben haben, zuordnen, und übergeben: hiemit, unb in‘ Lane 
bieß, alfe und dergeftait, daß bemelte Abbatiſſin und Edn⸗ 
nent uff dem Sbern Werdt ſplche Erbguetter, Zinß Rhem⸗ 
ten, und Gefelle dinfirther ‚einhaben) genieffen,. geprauden, 
damit ſchalben und walden, thun und laſſen mögen, ais 
mit andern · iten eigenthomblichen Guettern, jeboh da ſich 
bernahmdßß jubragen, daß inehräehirtes Eloſter Namedi 
wieder afffommen, und in esse puacht wire, ſölen Winoner 
unſere Nachkomuren Mucht Habkit dieſe ünfere Aonalion. 
unb Giffi zi tousci⸗ren und vbüng deudte Erbgueiter; Zinß, 
Rhenten/ und Gefelte/ bahirt fe von Althers geht; ja ord⸗ 
nen, Deß zu urkundt haben wir unſer Inſiegel hittten Hun 
hangen, der geben iſt in untjereb Statt Eoblentz ah vicht und 
jivengiäften Tag bis Monatz vognen in den Zareniinſers 
Bern und Setmühete" äufendt Fehfhundert, fiebrntzig 
und drei Ma: ae DT. rt 

Pe un or © Pers Bu 7, Rn Due DER IR ar ae BE TE ‚ty 
u, —W NE 178 , EEE Ten ı 
Vertrag awiſchen ben Erzſtifte Trier und den adelichen. Mitkerren i# 

Ulmen, betreffend beiderfeitige, Rechte daſelbſt. — 973, 


06 ſich Irung, Miet, Ars Gebtegin anrufen dem. 


. eo Die, jo, Smschlnishen,.geie efenen Büter- und Renten. 
al ol ame eye dan Km Kurfürften Salentin 
Hulfond'zu Andernach zugewlefen. 
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hochwaͤrdigſten in Gott Vatter und Seren, Seren Jacoben 
Ergbifchoffen zu Trier und Churfurſten qu einem, und des 
nen von Abel zu Ulmen, naͤmlich Auguftin Haufen, Wolff: 
gangh und feinen Gebrächern von Cronenburgh, und Joa⸗ 
him, auch Hans Valentin beiden Gebrüdern von Schönen: 
burgb (1) anderntheild nachgemelter Sachen halk ein Zeits 
lang erhalten... haben hochgedachter Ehurfurſt, und vors 
gewelte vom Adel fich „,.. emtlich verglichen und vertragen, 
wie hexnach volgt. Nämlich alfo, und bergeftalt, daß hoch⸗ 
gemeltem Churfürften, feiner Ehurf, Sn. Nachkhouunen und 
dem Ertzſtifft Trier zu Ulmen, in dem Thall, uud. in den 
Dörfern und Höuen ſo darzu gehörig, Die Huldigung, Klos 
denklang, Bolge, Reid, Schatzung, Appellation, das Hir⸗ 
ſchaw, und Wauengefchrey, Gleidt, Begnadigung, und Ers 
lebigung deren Öefangenen, die ihrem Verdhienſt nad) mit 
Recht verbampt möchten werben, unb vom Leben zum Dhoidt 
gericht werden follen, der herkhommender Man, und alles 
anders, was von Recht und auch Gewonheit megen des Ertz⸗ 
ſtiffts Trier, der landtfürftlicher Oberkheit guhengig fein mung, 
und in allen und jeden berärten und deren gleichen Sachen 
das Gepott und Verpott allein follen zuſtendig fein und plei« 
ben, pie man ban keflendigen Bericht dauon gefehen und 
vernommen bat, daß jebtgemelter Stuckh Gerechtigleit mit 
gutem Titell an ben Erzftifft Ihomen (2), und bie regierende 
(1) Die drei lettern Familien waren mit ber Oberndurg zu Ulmen 
vom Erzſtifte Coͤln beiehnet. Urkunden ven 1509, 1512 und 
| un Nr. 54, ©. 162; De 58, $- au und Nr. 160, 
‚(2) Nur. einen ähnlichen Autpeil an Ulmen, wie big Haufke von Ul⸗ 
men und andre befaßen, hatte Eribiſchof Cuno von Trier in 
ben Jahren 1374 bi 4373 von andren Mitdetheiligten bed 
Sqglofſes getauft. Ster Heil‘ des Cod, ©. 754, tis 777. & 





Ertzbiſchouen zu Trier hochgemeltes Churfurſten Vorfahren ; 
und auch feiner Churf. Gin, nach ihura der aller in geruwi⸗ 
gen Geprquch und Bes bis an den heutigen Tag, mit gu⸗ 
tem Glauben. gumefen. Jedoch foll Degen vom Adell-zu Ul⸗ 
men zugelofien, un hiemjt unbennnepen fein, von Ihren zu⸗ 


gehleigen Fribeigenen in dero Herſchafft Ulmen wonhafftig 


von wegen ber Leibeigenſchafft auch die. Huldigungh zu emer 
»fahen. .... Und fo einer.ber vorhin anberhwo gewbonet bat, 
unD ber ohg, sind von Adell zu Ulmen Leibeigener zunpr.gea 
weien, do er, porhis aerohonet, uffbreſhen und zu Ulmen.in 
die Hocheit sten und ziehen will, der ſoll nit für ein; her— 
kommender Dan geachtet, fonder bemjenigen zuftenbig fein, 
und. pleiben beffem Leibaigener er vorbin gewefen iſt. Soniell 
dan Das Gleidt zum Rechten und alles anders, welches der 
landtfurſtlichen Oberkeit nit anhanget, belangen thut, ſoll das 
ſamptlich durch den trierſchen und deren von Adell Schult⸗ 
heiſſen im Fall der Notturft geben werden. Die Lediggebung 
der Gefangenen anlangendt, die nit das Leben haben ver⸗ 
macht, doch ſonſt am Leib oder in andern Weg geſtrafft wer⸗ 
den, ſoll dieſelbe auch gemein ſein. Die Urpheden aber, ſo zu 
jederzeit in obberuͤrtem Fall, da hochgedachter Churfurſt al⸗ 
lein zu begnaden, gegeben, darin ſollen die vom Adel mit be⸗ 
srigen, nach Notturft uerfehen, unp bei ber Lediggebung deſ⸗ 
fen Viſſens zu, haben, ſonſt ohn ejnich prerjuditium gelaffen 
werben. Aber, der hoher, mittel und njeder Gericht halber. 

en Anguiff, Verwharung der Gefangenen, peinliche 


war bäber blod witherr zu Ulmen ‚nit aber oberer Landes⸗ 

herr daſtibſt Die folgenden Erzbiſchoͤfe ſcheinen fi der Fans 
desheeheil, zum Machtheil der Übrigen Mitherren, angemaßt zu 
haden, Datzer nie Mißhelligkeiten mit ſelben, die durch diefen 

. Berteng „gun Vortheil dee Srzſiſtes, abgethan wurden. . 
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Frag, Exeentioh' fir —** Sachen, Conßscation, Bueſ⸗ 
fen, Wetten; Freuek, dik zu ſegen und nachzuleſſen, Exreco⸗ 
tion mid Immiscion in burgertichen Sachen, Zaͤgerey, Fiſche⸗ 
reh, Waſſer, Weidt, Kirchenrechnungen/ und andre dergleiĩ⸗ 
hen Handel mehr, fo Die landtfurſtliche Oberkheit nit belan⸗ 
gen, ſollen hochgemater Cyarfürſt. und bie voin Abell zu 
Ulme und ire Erden An: jeder zu feiner Gepuer init Luft, 
nt Unluſt pro indiuisd haben, und gebrauchen. „u... Und⸗ 
belaugendt der Gefangenen Verwharung ſon —eS 
Geſtalt Dhmsit gehalten werden‘, naͤmlich da nit iehr dan ei⸗ 
net ingetzogen, und gefangen wuͤrde, fol Trier allein ver⸗ 
wharen/ do aber zwern oder mehr miteinhıfbet angegriffen, 
ſoll Hauſt ben zweiten/ Tronenburg den dritten/ und die vor 
Schoͤnenburgh den vierten verwhaten/ unb bieheiuliche Frag⸗ 
Erledigung, und Urphede in eines jeder Gefengnus i in Bei⸗ 
ſein der härifchen; hnd auch deren vom Abel Schultheiſſen 
sefhiehen. Unt nachdem bis anhero eint groſſe unsr daungh 


ia; ift ferner bedacht unb vertragen Wurden, daß inwen⸗ 
digh dreien Monaten nechſi nach Dato dieſes nolgende ſieben 
Scheffen oder Gerichtsperſonen famierivfer Handt von wegen 
hochgemelts Churfurſten und auch im Namen der von Adet 
Angenommen, und erwelt ſollen werben, Biehiitfitrter zu 
rechter Zeit, da es die Möttarft erfordert)" Bad Bericht bes 
ſitzen, und einer jeder Partheien uff (pr Begehten ihrem beiten 
Verſtendtnuß nad) Recht ſollen ſprecheng und den Scheffen 
Apdt. derohalben den Gerichtsherrn in ber Gemeinden ſchwe⸗ 
ren, ia allermaſſen, mie die Churfurſtlich txjeriſche Underge⸗ 
nichts Ordnung außweiſet/ und mid ſich pringt, die auch durch⸗ 
aus von ihnen den Scheffen ſoll gehalten werden........ 
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Das guetlich Verhoͤn der Underthanen foll auch genmein fein 
amd pleiben, in Sachen ‚Die. nit die bandtifuͤrſtliche Oberkrid 
berueren, doch do der Lehenguetter halber einicher Mißver⸗ 
ſtandt und Unricheigkelt furſtelen/ moͤgen die Lehenherrn, da⸗ 
her Die ſtreitige Gueter zu Lehen reichen, die Partheien ver⸗ 
hoͤren, und. vergleichen... ... „Die Pfandung umb der Hetr⸗ 
fhhafft befpäntliche eter mit Necht ertangte Schulden, Pacht 
Zins, Rhenten, und Shit betreffen, darin foll nachuolgende 
Drdenung gehalten. werden, naͤmlich, welcher von den ege⸗ 
nanten Herrn zu Ulmen, die Inwhoner daſelbſt, oder in der 
Hocheit gefeflen, umb feine bekhaͤntliche ing, Rhent, Silk, 
Macht, oder Dhienſt, die ime verhalten werden, pfenden 
wille, der ſoll den trierifchen Scyultheiffen ald den Vorgaͤn⸗ 
ger seit ſampt den audren zweien Schultheiſſen, fo Dean von 
Adel zuſtehen, und demnach die Schultheiſen alle drei, ſamt⸗ 
lich erſuchen Infien, Die. much uff ſolche Aufuchen geborfamfein, 
und bie Pfandang unmwaigerlicdy thun ſolen an den Drtem; 
wie von Althers, doch nat in gefreyeten Plaͤtzen, doc) wit der 
Beſcheidenheit, wo der Underthan fo gepfandt weorden follt, 
wit dem Leib trieriſch were, ſo ſoll der trieriſch Schaltheiß 
die Pfaͤudt angreiffen und lieffern, wo aber der Underthan 
dem Hauſten, oder den andern Milben Ten won Erontu⸗ 
baugh, und Schoͤnenburgh mit eur Leib angehoͤrig were; ſo 
ſollen ihre Schultheiſſen respeotiue Bfän: geben, wild, daß 
Gleeicheit Darin gehalten werbe. : ...... Gepott und Berpott 
ber Wafler, und Weidt fol gemein fein, doch unter ſolchem 
Schein, die Underthanen gegen althem Gebrauch und Herr 
Kommen nit beſchwert werden. Unb foll' von wegen feiner 
Ehurf. Gn. und der Mitheren mit gangem Ernft der Ser 
meinden zu Ulmen verpotten werden, daß hinfuro nhicinandt 
mehr dem andern an feinen Guetern im Feldt, es ſeien Ohr: 
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ven, Ecker NWieſen, Baum, Wäldt, and derengleichen einie 
chen Schaden zufuchen fol... ...... Und Dieweil: biefer Bere 
trag, und Entſcheid mit Wiſſen, und Willen aller Partheyen; 
wie obſtehet, uffgericht, ſo haben bie Partheien denſelben zu 
allen Theilen verhandzeichnet, welcher zum fuͤrderlichſten ie 
gepuerlicher Form: ingroſſiert, und verſtegelt werden folle, 
Gelcheben zu Coblanh den funffzehenbien Tag des Donate 
Septombris in van Saren.unferd Herrn und Exlöferö funffe 
ahenhunder, und im drey ua nebenher. 
= N° 1 _ 
erztiſto Salentin von Coͤln * * Jobaun nu Warsberg mie 
dem ehemals Rheineckiſchen Theil an Tomberg.’ — 1875. 

‚ Wir Salentin son Gotte Gnaden erwoͤlter zu Ertzbi⸗ 
fhouen zu Coͤln ...... thuen kundt gegen allermenniglichen 
mit. dieſem Brief bekhennendt, nachdem Philips und Jacob 
unſers Ertzſtifftz geweſene Burggrauen von Reine? under 
andern die Burg Thomberg mit allen Sa und Zubehorun⸗ 
gen von weiland unſern Borfaren zu Lehen entpfangen und 
getragen (1) und wir. dann unfern lieben Getrewen Zohan 
von Marsberg, als Derfelbigen verftorbener Burgarauen vor 
Reinecbnechſten Blutzverwandten und Erben meit unfer Burg 
und. Herſchafft Reineck gnedigſt belehnet, und zu unſers 
ErtzEtifftz Ebbuggrauen daſelbſt gemacht, (2) Hat er und 
iagleichem underthenigſt und offtmalen gebetten, wir ine 
auch⸗ in maſſen obg. feinen Voreltern geſchehen, who nit 
BRIA et simpliniter ,. jadach, ‚und: zum wenigſten zu ſeinem 
Reiten mit obg. Burg Ihomberg ſampt item Zubehoer 
gnebigft beihenen wollten. Wenn wir dann fpldhe Bit nit 
abichlagen fönnen, als haben wir ...... bemelten Johan 
von Warsberg zu feinem Rechten, und ad effectum agendi 


ty Urkunden von 4545 und 4534, Ne. 77, ©. 4187. 
(2) Vorhergehende Urkunde von 4574, Nr. 174, ©. 350. 
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secht und reblich belehenndt mit der Burg Thomberg mit 
fampt allen und jeglichen Zubehorungen von Wildtbanen, 
Bannen auch allen ben Gerichten, die in die Wildtbanne 
gehorig feint, Darku mit dem Flammersdorffer Waldt, Waſ⸗ 
fer, Baffergengen, kleinen und groffen Zehenden, auch mit 
der Gerechtigkeit und Gifften genannt die Eapell, und allen 
andern Kirchen Gifften fambt den Rhenten darku, mit allen 
andern Gerechtigfeiten, und mit ber Wilptbanen dartzu ger 
hoͤrendt, ſolchs alles von und und unferm Stift zu rechtem 
Manlehen zu haben zu tragen, inmaßen folches von unfern 
Borfarn und Stift zu Lehen geht, entpfangen und getras 
gen, belehnen den genanten Zohan bamit gegenwurtiglich 
im und mit Erafft dieß Brieffs, haben darauff gewhonlich 
Gelobt and Eid entpfangen, ſolche Lehen getrewlich zu ers 
bienen und zu uermannen und alfo dicke des North gefchicht, 
zu entpfangen, unfer Beft zu werben, Argit alzeit zu wars 
sen, und fouil ime möglich zu kheren. Wir haben und aber 
unfern Nachkhommen und Stift vorbehalten die Offnung 
aba und auff der Burg vorgedacht, alfo daß wir derfelber 
Burg ale unferd offenen Haußes gebrauchen, und uns dar⸗ 
inne und daraus zu unfern Noͤthen behelffen mugen wiber 
aller menniglidy niemand; außgefcheiden, manne, und wie 
Dicke wir das bedurffen, doch mit diefen Vorwordten, daß 
wir unfere Nachkommen noch Stift den genanten Johan 
und feine rechte Erben, bie fein Mans ober Weibskhunne, 
von dem vorgenanten Lehen nit enterben wollen noch follen 
von Erſteffnus wegen ...... Geben und belchendt in un- 
ferm Schloß Kayferswerdt ahm funff und zmangigiften Tag 
des Monap Februarii im funffzehenhundert, fünff und fies 
bengigiften Jare (3). 

(3) Einen ähnlichen Lehendrief ſtellte Erzdiſchof Ernſt, 1590, bem 
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.N® 180, 
Pain Johann von Wird vertauſchet mit der Abtei Homersdorf den Kir⸗ 
chenſah und ein Viertel des Zehenden zu Gt. Sebaſtian⸗Engers, 
gegen die Kapelle und anderes zu Biebern. — 1975. 


Kir Johann Graue zu Wied, Herr zu Runkel und Iſem⸗ 
berg, an einem, und wir .... Abt auch gantz gemein Eon 
uent ded Clofterd Romersdorff andern Theils thun Fundt, 
und befennen ...... daß wir für und, unfere Erben, Ele 
fter und Nachkomen ..... und eines endtlichen ewigen und 
unwiederruflichen Kauth, Wechfel, oder Permutation Eon: 
tractd ou... verglichen, übereynigt und übertragen, wie das 
alles hernach gefchrieben ſtehet. Zum erften.fo haben wir 
Johan Graue zu Wied vorgenant fur und und unfere-Ers 
ben ermelten Herren Abt und Conuent zu Romerödorff und 
iren Nachkommen zugeftellt, ubergeben und eingeraumet 
unfern Kirchenfaß, oder Jus patronatus zu St. Sebaſtian⸗ 
Engerd, und was dDemfelben anbengt, fanıbt dem vierten 
Theil Zehendes dafelbft, allermaffen daffelb von weilandt 
den wolgebornen unfern Vordern Grauen zu Wied molfes 
liger Gedechtnuß uff und erblich kommen (1), und nechſtbe⸗ 
rurt Antheil Zehendes etwan Wilhelmen von Baltmands 
haußen aus Gnaden zu Manlchen angefagt, und nunmehr 
von feinen nachgelaffenen Söhnen wiederumb uff uns trans⸗ 

nämlihen Johann von Wardberg aus. Indeffen waren biefe 
Belehnungen ohne Wirkung , indem die Quad von Landscron 


den Rheinedifhen Antheil an Tomberg (don 1537 an fi ger 
bracht hatten. 

(1) Ob vielleiht das Jus patronatus und ber Zehenbe zu &. By 

baſtian⸗Engers, ben bie Grafen von Wied, ald Derren vor 

Iſenburg, befaßen, von jener Zeit herrühren mag, mo Nems 

bold von Ifenburg, ums 3. 1137, der Abtei Nomersdorf ihs 

sen rechtmaͤßig gefauften Hof zu Engers, widerrechtlich vor 

. enthielt? Vergl. Cod. dipl. After Th. Me. 117, S. 234, 235. 


ferirt, und. mit dem. Eigenthumb conſolidirt if. .„....; Darı 
gegen baben:wir Abt und Conuent negftgerurt fur, ums, und 
unfer Glofter and Nachkommen wolermeltem unferm gne⸗ 
digen Herrn Grgue Johann von Wied, und feiner Gnaden 
Erben kaudtweiß redirt, erblich und eigenthumblich zugeftelt 
ubergeben und eingeraumet alle und jede unſere Nutzbar, 
Recht, und Gertchtigkeiten an ber Capellen zu Oberbieuern, 
deren zugehörigen und andern Guettern ...... allermaßen 
unfere autscessores unb wir ſolches gan, ober zum Theil 
eingehabt herbracht oder haben folten, (2) er... Geſche⸗ 
ben und geben ben achtzehenden May im funffzeheuhundert 
und funff und ſebendichnen Jane 





en \ 5 181. = 
Eriiſchof Zube don Trier bewißiget der’ Bemeinde. Müden einen der 
nen Zoufſtein in ihrer KTirche. — 1575. 

‚ Bir Jacob von Gotteö Gnaden Ertzbiſchoff zu Trier 
.....· thun khundt und bekennen hiemit, alß unſere Under⸗ 
thanen und liebe Getreuwen die Gemeindt zu Mueden uns 
underthenigſt zu erkennen geben, was geſtalt nit allein bes 
ſchwerlich, ſonder und furnemblid den jungen Kindern gang 
geuährlich feie, daß fie dieſelbige, wan fie in die Weltt ge: 
boren, zu Windterd und andern unbequemen Seitten biß 
gehn Carden zum Tauff tragen, und bishero daſelbſt tauf⸗ 

MAIER: 


(2) Dieſe Kapelle, nedſt andern Gütern zu Biebern, war durch eis 
nen Tauſchvertrag, 4315, won dem Kloſter Ditkirchen bei 
Bonn, on Romersdorf gelemmen. Früher war Biebern ein 
Kaiſerliches Rammergut , dad 1021 an befagtes Kloſter Dits 
firhen gefchentt worden. Bruno, Here zu Ifenburg, gab 1263 
bie St. Niklas⸗Kapelle, die das Kloͤſter feldft gebauet; er aber 

"ihm entgogen hatte, bemfelben wieder zuräd. Vergl. Cod. 
dipl. After. Th. G. 106. Are TH. Ne, 200, ©. 316. 
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fen laſſen muͤſſen, und und demnach angelangt und gepet⸗ 
ten zu Uerhuͤetung ſolcher Gefhar inen gnediglichen zu uer⸗ 
gönnen in der Kirchen zu Mueden einen Thauffſtein auff ⸗ 
richten zu laſſen, welches doch dem Stifft zu Carden an an⸗ 
dern ſeinen Gerechtigkeiten unnachtheilig ſein ſoll. Daß wir 
derowegen und angedeudter Urſachen halben gedachten un 
fern Underthanen und Gemeindt zu Mueden aus ertzbiſchoͤf⸗ 
licher ordentlicher Gewalt gnediglichen erlaubt, unndt ver⸗ 
goͤndt haben, undt thun ſolches hiemit, und in Erafft dieß, 
daß fie im beruͤrter irer Gemeindt zu Muͤden einen Tauff⸗ 
ſtein uffrichten, und ire Kinder daſelbſten, alther chriſtlicher 
catholiſcher Ordnung nach tauffen laſſen moͤgen, jedoch zu 
Erkantnuß, daß ſie von Altherß gehn Carden, als die Mut⸗ 
terkirch, gehört, ſollen fie die althe gewonliche Suuiones das 
ſelbſt, wie bisher beſchehen and von Althers preuchig, hal⸗ 
ten, und keineswegs underlaſſen, auch ſonſten dieſe unſere 
Vergoͤnſtigung ermeltein Stifft zu Carden an andern ſeinen 
Gerechtigkeien keineswegs nachtheilig, oder præjudicierlich 
ſein. Deß zu Urkundt haben wir unſer Inſiegel hieran thun 
henken. Der geben iſt in unſerer Statt Coblentz am zweit⸗ 
ten Tag des Monat Junij in den Jaren unſers lieben Herrn 
und Seligmachers tauſendt funffhundert ſiebentzig und fünf. 





No 182. 
Exiract Mannlehen Boech der Graefſchaft Sein ausgefchrieben 1575. 

Item Herr Frederich Ritter undt Philips von Steine 
Gebruͤder, und Konne von Reiffenbergh hant zw Burghle⸗ 
ben und Manlehen empfangen dieſe nachgeſchriebene Lehen: 
guitter, nemblih das Hauß und Burgfeß zu Seine genant 
der Kaff und in Weingarten unter demfelben Hauß gele⸗ 
gen, item das heil Zehended uf dem Stromberg, item 
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mnj Mark Brabenz jaͤrlichs zw Bendorf, item den Hof zue 
Sein vor dem Daill genant die Arke, den ſey umb Pann⸗ 
Schafft innehant vor 1j. Gulden Geltz von Philips von Lies 
benftein darvor das Zehen zw Aufterfpen verfaufft ift, und 
Erbe der vorgemelte Hof gemift wirt, fo follent Die vorge 
melte Gebruͤder von Steine Khonne von Reiffenbergb und 
ire Lyfölchenderben Die vorgemelte 1j°. Bulden mit Rabe eis 
nes Grauen von Seine aber fein Gaben rauen zw Seine 
wider abulegen an anberfcher Guitt Der Graffchafft woil ge- 
legen, und das Guitt dan zw Lehen dragen und wieder em⸗ 
pfangen, alles nach Laude der Verſchriebungh Daruber geger 
ben iſt. Item fo hant die obgefchriebene zwene Gebruͤder von 
Steine von unſem gnebigen Hern zo Lchen empfangen, ein 
igliher vır) Gulden Gelb zw Seine fallende nach Laut irer 
Breue Daruber gegeben tft. Item ſo hant Ehone von Reiffens 
bergb umbe unfern gnedigen Hern infonderheit zw Burglehen 
empfangen ein Foder Weins alle Jars zw Bendorff fallende 
uf feiner Gnaden Beinen. Item darzw Die guedige Zinfe 
und Weingulde alled zw Seine Bebendorff und Odendorff 
alle Jaer fellig fint mit irem Zugehoere nach Aupwefungd 
feiner Verſchreibungh. 





No 188. 

Vergleich zwiſchen den Ersbifchöfen Jakob von Trier und Salenin von 
Coln, letzterm als Grafen von Iſenburg, über die gemein ſchaft⸗ 
liche Landeshoheit im Kirchſpiel Heimbach, und über das Dorf 
Metternich. — 1576: 

Wir Jacob von Gott Gnaden. Ergbifihoff zu Trier .. 
... und wir Safentin von Gotts Gnaden erwölter zu Ertz⸗ 
bifchouen zu Coͤln .... ald Graf und Herr zu Sfenburg und 
Grenſa, thun kundt und befennen biemit, als fich zroifchen 
uns eine Zeithero allerhandt Mißuerſtandt und Irrungen 
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das Ktirſpel Heimbach, Eloſter Rommersdorf und anders 
belangend erhalten, „.... DaB wir uns derwegen ſolcher rs 
raugen und Gebrechen halb eines gutlichen Tags und. Bei⸗ 
kunft, .. einzukommen vergliehen ..... und und Ders 
wegen folgender geftalt.verainigt und vergliehen haben: 
Remblich alfo, daß wir. Erkbifhoff Jacob und wir Erbbis 
ſchoff Salentin als Graf und Herr zu Iſenbutg und Grenfa 
uns aller Hoceit, Ob, Gericht, und Gerechtigkeit in dem 
Kirſpiel Heimbach von nun an und vortbin in ungezweifels 
ter Gemeinfchafft brauchen, und genteffen follen, folcher Ge⸗ 
meinfhafft fol fein Theil feinen Vortheil vor dem andren 
fuchen, biefelb auch communi opera beſſern und nit ergern, 
und das mit Hanbtglähden und Churfurftlichen Ehren zur 
fagen und verfprechen, beßgleichen uff Donnerftag posı In- 
uocanit ben:fünfzehendten dieß Vormittag Die Huldigung 
von den Underthanen bemelg Kirfpeld Heimbach durch uns 
fere beiderſeits Verordnete empfangen laſſen, außerhalb was 
an. und Erpbifhoff Jacob vom Abt.und Conuent zu Ro⸗ 
merſtorff des Burgemeifterfaß Halb gelangt, (1) bergleihen 
Die gaiſtliche Jurisdietion wie die biöhero uͤblich ift herkom⸗ 
men, foll bei und Ergbifhoff Sacoben und unfern Nach⸗ 
fommen allein pleiben, doch folche beide Fell des Burger⸗ 
meifter Satz und gaiſtlicher Jurisdiction, in andere Weg 
der vorbemelter Gemeinſchafft unabbrädig. „...... Bas 
aber das Cloſter Rommerftorff betreffen thut follen wir Ertz⸗ 
biſchoff Salentin als Graff und Herr zu Sfenburg, und 
unfre Iſenburgiſche Nachkommen und der Aduocatei wie 
Herkommen des Hundtatz, Schweinlegerd, und Intzugks, 
wie von Alters herpracht, vorthan gebrauchen, und was wir 
Ertzbiſchof Jacob im Herbringen auch behalten. Das Dorf 


(1) Urkunde vB 4545, Ne. 135, ©. 290. 
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Metterich betreffend, wollen wir Erkbifhoff Jacob einen 
Herrn zu Iſenburg, ob er woll Juden -dafelbft fegen, oder 
der Enbt vergleidten, vorthan nit hindern (2) beögleichen 
follen durch unfere Rethe ... die Gemein zu Metterich .... 
vorbefheiden, und mittelft irer Eydt gefragt, aud) dad Weiss 
tumb und die Kuntſchafft deshalb gefurt, erfehen werden, 
was fi) dann Daraus das Iſenburg herbracht befinden wird, 
Dabei foll es auch gelafien werden „..... Gefcheben in uns 
fer Ertzbiſchoff Jacobs Statt Eobleng den fehlten Tag Mo⸗ 
nats Marti im Jar unſers Herrn taufent funffhundert fies 
benzig furff more Treuirensi. 


N® 184. 

Lchenrever® Über die Vogtei gu Hatzenport, audgeftelle dem Rurfürften 
Friedrich von der Pfalz, im Namen der drei Geſchwiſter von Rafı 
fau, Töchter der an Johann von Naſſau vereheligt geiwefenen Mars 
garetha, Erbtochter von Schöneck. — 1577. 


Ich Caspar von Elnz befenne, und thue kundt offenbar 
mitt dieſem Brief, nachdem weiland Johan von Raffaw ber 
Zeit trierifcher Hofmeifter feliger, ald ein Träger, und von 
wegen feiner Haußfrawen Margrethen, Georgen von Schön 
ecks Herrn zu Diberg (1) feligen gelaffen Dochter die Vog⸗ 
tey zu Dazenpforz mit allen iren Rechten und Zugehoeruns 
gen von der Churfurftlichen Pfalz zu Erblehen empfangen 
und getragen hat (2), inmaſſen ſolches nach feinem Abfter- 
ben von weiland dem durchleuchtigften hochgebornen Furſten 


(2) Urkunde von 1539, Ne. 116, ©. 254, 

(1) Olbrüd. 

(2) Der Wittwe bes Georg von Schoͤneck, und ihrer Tochter, Mar⸗ 
garetba, war In bem Vertrag zwiſchen ihe und dem Erzbi⸗ 
ſchofe von Trier, von 1508, die Vogtei zu Oatzenport belaffen 
worden, Me. 47, ©. 154. ’ 

24° 
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Pfalzgraf Ludwigen Churfurſten, Cunraden Schilling von 
Lainſtein, Ambtman zu Monreal,ıfeliger, und milter Ges 
dechtnuß, als einem Trager obgemelter Margretben von 
Schöne auch genediglichen geliehen, volgends aber ſolch Les 
ben nady fein Pfalzgrauen Ludwigs Ehurfurftend tödlichen 
Abgang von dem auch Durchleuchtigiten hochgebornen Furften 
Pfalzgraf Friederichen Churfurften nicht erfordert aus Urs 
fachen, daß ermelte Sram von Schöned von hochgedachts 
Pfalzgraf Ludwigs Ehurfurftend Abfterben nicht Wiſſens ges 
habt, wie fie dann folches bei ihren främlichen Ehren betheu⸗ 
ren koͤndte, gleichwol aber bei weiland dem auch durchleuch⸗ 
tigften hochgebornen Furften Pfalzgraf Ott Heinrihen Churs 
furften böchftmilter Gedechtnuß umb Belehnung angefucht, 
die aber Damals nit eruolgt, fonder ift erſt nach inlommener 
Entfhuldigung und Bericht von dem auch Durdhleuchtigften 
hochgebornen Furſten und Heren Herrn Sriederichen Pfalz 
grafen bei Rhein ... Churfurften ..... ihrem Tochterman 
Philips Jacoben von Elnz ald dargeftelten Gewalthaber und 

Träger geliehen worden, wie ire Churfurftliche Onaden dann 

nach ir Margrethen toͤdtlichem Abgang ine Philipps Sacoben 
als Trägern feiner Haußfrawen Annen, und derfelben Ge⸗ 
fhwiftrigten Dorotheen, und Margrethen, mweilandt obber 
meltö Johannen von Naſſaw mit der verftorbenen Margres 
then von Schoͤneck erzielten eheleiblichen Doͤchtern gleicherge⸗ 
ftaldt Damit belehenet. Wan nun gedadhter Philips Jacob 
von Elnz neulicher Zeitt auch Tods verfaren, fo haben ire 
Churfurſtl. On. mir ald andermerts vergeftalten Träger ob: 
genannter dreyer Gefchwiftrigten von Naffam, nemblichen 
Annen, Dorotheen, und Margrethen. ..... obbeflimpt Erb; 
. Ichen..... gleichfalld gnediglich verliehen, ald Das auch von 
derofelben, und irem Churfurftentumb der Pfalzgraffichafft 
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bei Rhein zu rechtem Erblchen murt und gebe auucan. Datum 
Montags den dreigehenden Monatstag Februarii, nach Chriſti 
unſers lieben Herrn und Seligmachers Geburt im. funfzehen⸗ 
hundert ſechs und ſiebenzigſten Jate (3). 





N® 185; 
Subsug- and dem Teftament des Grafen Heiuriche von Baum 1877-,. 
X. July 

| In Ootted Namen Amen, Wir Hainrich Orgue zu Sayn 

Herr zu Homburgk, Munklaer, und Mainpberg ......, 
So viel dann zum, vizdten unfere zeitliche Gueter anlanft, 
nachdem. der wolgeborne Herman Graf zu Sain ꝛc. unfer 
freundliche lieber Prueder und vermöge einer zwifchen ung 
auffgerichten. prügberlicher Vergleihung und Transacıion 
zway und zmangig taufent Daler fhuldig worden, (1) der 
zen feine Liebde und eins Theils „... contentist und befrie;z 
digt, den groffern Theil aber noch hinderſtendig, denen wir 
ſowohl, als and. andere unfere, Eleinodia,. Haußrath, und 
bewegliche. Gueter, ſo wir im geifklichen Stande, und, hero; 
Bacher erworben und erzeugt, zu berurter unfer pruederlicher 
Transaction norbehalten haben, unſers Willens und Gefalz 
lens zu. uerichaffen zu Iegieren und teftiren, alſo und dem; 
nach von wegen ſchuldigen und ehelicher Pflicht Liebe und 
Treuwe, fo wir zu ber edlen unfer freundtlich lieben Ge; 


6) Im folgenden 3. 1578, Rellte Daniel von Muderabach, auch 
ald Lehentraͤger der vorberähzten drei Geſchwiſter ven Nafſau, 
und im 3.1592 Chriſtoph von Stein, ald Träger feiner Mut⸗ 
ter, Margaretha, einer. ber ehenberührten Naſſauiſchen Ges 
ſchwiſtern, einen mit den naͤmlichen Worten übgefafiten Lehen» 
reders aus. Das Lehen ward in ber Bofge für die Familie 
won Stein zu Naffan bi in bie neueflen Zeiten erneuert, 

C1) Bem % 1574, Ru 169, &. 346, 
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mhalin Frauwen Godecke von Malinkrat Greffin zu Sein 
haben und tragen, und woferne wir vor ihr ohn Hinder⸗ 
laſſong ehelicher Manserben von hinnen verſcheiden wur⸗ 
den, ſo ſchaffen legiren und verordnen wir in Srafft diſſes 
unſers gegenwertigen Teſtaments und letzten Willens ir un⸗ 
fer gelipten Gemhalin fehötaufent Daler Haupt Summa 
von obbenanter Schult, ſo wolgemelter unſer freundlicher 
lieber Brueder vermoͤg angeregter Transacuon und zu thun, 
diefelben gebachter unferer gelipten Gemhalin zu irem Ber 
nuͤgen auszurichten und zu bezalen. ........ Letzlich und 
zu dem funfften, dieweil die Einfegong dero Erben eined 
jeden rechtſchaffenen Teftaments Substanuia und Hauptftud 
ift, und dann wir in auffteigender, wie dann auch noch zur 
Zeit in abfteigender Linien Feine eheliche oder andere Erben 
haben, denen wir von Recht des unfern verpflichtet, uf den 
Fall dan wir ohne Hinderlaffung ebeliher MannsErben 
"mit Doitt verfaren wurden, fo benennen ſetzen instituiren 
und machen wir zu unfern gemeinen waren unzweiflihen 
Erben und Erbnhemen aller und jeder unfer Haab und Gue⸗ 
ter, eß feie an Landen, Leuten, Ober Herlichrechten, Ge⸗ 
rechtig und Nupbarkeiten ligentö, ober farentd, Lehen und 
Yigentbomb, was wir aufferhalb obgenanter Legaten nad) 
und verlaffen, ..... wohlgemeltem unferm freuntlichen lies 
ben Brueder Herman Oraffen zu Sein, und geben feiner 
Liebden Macht und Gewallt alle diefelbige unfere Nachge⸗ 
laſſenſchafft zu haben, befiken, Damit zu handlen thun und 
lafien, gleich andern f. 2. aigenthumplicen und Zehn, und 
Lehnguttern „.... Doch daß feine Liebde auch davon unfere 
eheliche Dochter, do wir deren haben, und nadı und verlaf 
fen wurden, unferm Stands auch der Grauefchafft Sain 
Herkomen und Gewoenheit gemeß aller Gepuer auszuſteue⸗ 


ven, und abzufertinen ſchuldig fein: fol, darzu ware Bann 
bie übrigen fedgstanfent Daler, fa mehn. mohlgemelter unßen 
grliepter Brueder und Erb: und. nermbg ohamgeregter Trans- 
sciion, auſerhalb obgedachten unfen Bembalin verſcha ſiten 
ſechttauſent Daler, noch zu thun it, pro sugmeiio doria 
legirt, beſetzt und: verordnet haben wollen. ...... Gefshehzes 
An diſſe Dinge zu: Fraußperg ufen Schloß. in wärrmohgen 
melts Herrn Teſtirers gewonlichen Geniach bie alterEnnd? 
lei genant im Jaer, Indietion,-Seiferlicher Regierung, ‘Mo: 
nat, Tag, und Stundt wie obſtehet.......... 

Bir Henrich Graff ju Sayn befennen diß unfer Tefta; 
zent Ordnong und legten Willen feif, daumb wir daB 
wit eigener- Hant underſchreben. 

Wir Herman Graf zu Sein bekonnen or wir gen 
ſchriben unſers Broders Teſtament borilig und ratificirt 
haben Urkunde wier dem. rn Lo 
| N’ 186. , 

Uintıng and dene Weißchum zu Olten. uk Aprit idet 

Item weißendt in. g. H. von Trier und Collenn 
ybenn Lantzfuͤrſten des Fleckens Allen, und. das:-Morges. 
binge Gebott und. Berbott m. g. H. von Trier alleine, auf 
m. 9. H. von Trier Das geiftlich Gericht alleine, und darzu 
die Eiche, und was mein gnedigſter Herr von Trier eydynd 
burch Gebott und Verbott dauon bat mein 9. H. won Eu 

fenn halb ann. 

Item weißendt beiden Herrn alſo weidt als Alter Oe⸗ 
rechtigkeitt gehet, mit Nomen Felle, Chateneß, und Alten. 
eicklichem Gerechtigkeit, alſouill weidt unnd breidt, einn als 
dem anderen, außgeſcheiden die Eiche und das geiſtlich Ge⸗ 
richt, und daß m. g. Herr von Trier den Vorgedink hatt. 
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cteinibinnen der obg. Gerechtigkeit liegt ein Waldt den 
weißen wir beiden Herren gelich zu gebruchen. 

Item weißen den Napern Waſſer unb Weide neiſt dar⸗ 
innen ausgeſcheiben zu geprauchen, dargegen thun bie Nach⸗ 
paren Alten Felle und Chateneß beiden Herrn mit From 
dienſten mit Achten, Wachen, alle Rache vier Wechter, wel 
ches / jecklichem Fuͤrſten zween uff Die zwei‘ Schloß (Hm 
foter nech alter Gewonheit. om. 


. —————— 0æ ' 


No 187. 
Erzbiſchof Jacob von Erler williget in (a Kick unitberfreibung Ga⸗ 
Ventihd von Iſenburg, für feine Gemahlin Graͤftin Antonia Bits 
helma von Aremberg, auf ſeine trieriſchen kehenſtüche, ein. — 1578, 


Bir Jacob von: Gottes Gnaden Ertzhiſchoff zu Trier 
ses 8 der wolgeborn unfer lieber. Getrewer Selentin 
Graff und Herr zu Eifenbergh und. Greuſaw ſich an bie 
hochgeborne unfere beſondere liebe Freundin Anthonien Bil 
helmen gefuerſte Graͤffin zu Arburg geborne von der Mark 
eheligen beſtattet (1) und fie uf dieſe hexnach benente Stuck 
bewiddumbt hat, ſich deren in Widdumsweiß zu gebrauchen, 
nemblich und zum erſten uf die Burg Grenſaw und allem 
Dem, was dartzu gehoͤret, item die Hertſchafft Gerichtsleute 
Guelten und Guetern, fo in den Doͤrffern Rachtorff Brei⸗ 
denaw, Meude, und Almspach oder darenbaußen in den Kirſ⸗ 
peln oder Pfarren derſelben Doͤrffern etwan Philips von 
Eiſenburg und ſeine Voraͤltern gehabt, item uff dem halben 


G) Thuron, 
(1) Sie war, nad) ber Hilligeverſchreibung vom 10. Bere. 4577, 
eine Tochter der verwittweten Gräfin Margaretha non her 
Maik, gefücfteten Gräfin, und eine Schweſter des gefürfte 
tem Grafen Karl von Aremberg. 


En 
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Theil der Gerichte, hohe und nider, wie bie vormald mit ber 
hohen Landtſtraßen, die da gehet obenwendig ben Dörffern 
Rachdorff und Breidenaw, getheilt und underfchieden, und 
Das Theil gehn Monthabur werth unfern Vorfharn gefals 
len ift, mit Leuthen, Guetern, Guelten, Gefällen, Waſſern, 
Beiden, Wäldern, Holtzmarken, Hein und gros, noch uf den 
halben Theil des Kirchenſatz und, Zehenden zu Almsbach, 
des Kirchenſatz, Zehenden, Hoffleuthe, und Gerichte, in dem 
Dorff Meude, uf den halben Theil des Kirchenſatz und Ze⸗ 
henden zu Rachtorff den Wildtbanne in dem Spurkenwalde, 
den halben Theil der Gerichte hohe und nieder Areufeltz, der 
Vogtei Gerichts und. Gueter zu Hönningen, und was darzu 
gehoͤeret, item das Dorff und Gerichte zu Horhauſen, welche 
Stud alle von und und unſerm Ertzſtifft Inhalt der Eehen⸗ 
brieff zu Zehen rueren, derowegen wir von gebadhtem Graff 
Salentin in Underthenigkeit erſucht und gebetten worben, 
unfern Willen und Consens darzu zu geben, fo befennen wir 
biermit vor und und unfere Nachkommen, daß wir folchen 
Middumb bewilliget haben, bewilligen benfelbigen hiemit, 
und in Erafit diß Brieffs aljo, daß gemelte Anihonia Wil- 
helma im Fall gedachter ir Ehegemahl Graff Salentin vor 
ir mit Todt abgebe und feinen Leiböerben von inen baiden 
gezielt verlaſſen wurde, daß fie alödan ber vorgemelten Les 
benftud ir lebenlang fonder unfern und unſers Stifftö und 
Nachkomen Intrag oder. Hindernuß friedtlich fol gebrau- 
hen ald Widdumbs Recht und Gewonheit ifl....... Geben 
zw Monthabur den neundtzehenden Tag des Monats Juni 
in den Jahren unferd- Herrn thaufent funfhundert fiebenzig 
und act gezelt. | 
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N? 188. 
Erssifigof Jacob von Trier ordnet für die beiden Töchter dei Jebau- 
lebten des Geſchlechtes von enſein, eine Vormundſchaft an. 


Wir Jacob vor Gotteh Onaden Ertzbiſchoff zu Trier 
2..... thun allen und jeden weilandt Johan von Helffen⸗ 
ſteins ſeligen nachgelaſſenen Blutsverwandten und Agnaten 
hiemit zu wiſſen, was geſtalt unfer lieber Beſonderer Otto 
von Rolßhauſen in Namen und von wegen ſeiner Hauß⸗ 
frewen als negſtgedachten von Helffenſteins ſeligen Dochter 
(1) und underthenigſt zu erkennen geben, demnach fein 
Schweher der von Helffenſtein feliger nach Willen bed AN: 
mechtigen unlengft mit Doth abgefallen, und nad) ihme zwo 
eheliche aus zweien Eben erzilte Dochter (deren eine in Leb⸗ 
tagen des von Helffenftein er Rolßhaußen zu der Ehe ber 
kommen) im Leben verlaffen, und alfo des von Helffenfteind 
Erbichafften, ſouiel deren feine verlaffene Dochter vehigh 
gewefen, uff bie beide als feine ungezweifelte einige Erbin 
ab intestato geerbet und gefallen, nunmehr aber feine des 
son Rolßhaußen Rotturft erfordern thette, fi von wegen 
vorgemelter feiner Haußfrawen mit der sus ber legten Ehe 
erzeugten Dochter endlich zu vereinigen, abzutheilen, und 
‚zu uergleichen, und aber biefelbige noch vaft jungh, unmun⸗ 
dig, und mit einigen Bormundern, bamit er von Rolßhau⸗ 
pen beitendiglich abhandeln kundt, nody zur Zeit wurklich 
nit verfehen, des von Helffenſteins Wittib, die Mutter (D 
noch under achtzehen Iharen, und alſo propter ætatem zu 
ihres Kindes Vormundſchafft, ob fie ſchon wollt, nit quali- 
— | 


(1) Sie hieß Wilhelma, nad einem zwiſchen ihr und ihrem Gr 


mahl Otto einer, und ber Gemeinde Arzheim andrer Seite, 
1581 errichteten Vertrag. 
(3) Ihr Name war Eliſabeth, und fie eine geborne von Naſſau. 
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Köoirt x, wir wolten in Betrachtung beffen in Erafft Landt⸗ 
furftlicher Obrigkeit hierin ein gnedigs Einſehens haben, 
dem minberjärigen Rinde tatorn und dhienlich Pflegvatter 
ordnen, und ſetzen x. Wann nhun des von Rolfhaußen 
Begern der Erbar und Billigleit gemeeß ..... ald erfuchen 
wir euch u. ſ. w. ..... Gehen under unferm zu Endt uffs 
gedruckten Secret, Coblenz am ein und zwantzigſten Tag 
decembris anno X. LXXIX. 





N® 189. 
Lehenrevers des Otto von Meißhanfen über dad don dem Stift Hervor⸗ 
den Ichenrührige Hauß Müplenbad. — 1581. 


Ich Otto von Rolßhaußen thue kundt und befenne über: 
miß dieſer ourfiegelter Obligation, fo und nachdem die hoich⸗ 
wurdige und wolgeporne Srame Sram Feelicitas dero frey⸗ 
edlen wertlihen Stifftere Herforden und Gerisheim Abdiſ⸗ 
fin, geporne Grafin zu Eberftein, uff mein vielfaltiged uns 
bertheniges Anhalten mich mit den Lehenguthern, fo weilandt 
Johan von Helffenftein mein Schwegerher von einen Ab: 
dißinnen und Stift zu Heruorben zu Lehen getragen (1), 
heute Datum anebiglich inuestirt, und aber eines Theild Gu⸗ 
there mit dem Ehurfurften zu Trier ahm Kayſerlichen Cams 
mergerichte rechthengigh, und Processe geubet, und exercirt, 


(1) Urkunde von 1566, Mr. 166, ©. 344. In dem Rehenrenerd 
von A590 verzeichnete Dtto von Rolßhauſen folgende Leben, 
fläde: »Hauß Müllendah im Eezſtifft Trier gelegen fampt 
valler Hoi, Recht und Gerechtigkeit, au mit allen Outern 
»Qulten, und Gefellen ahn Geltzinfen, Wachsgulben, Olie⸗ 
»gulden und waz bazu gehorig ift, ſodaun mit dem dinglichen 

 »Hoff und Hoffögutern und Leuten zu Asemberg, baneben der 
nRichengifit daſeldſt, und fernee mit den Gutern zu Immen⸗ 
. »borff fampt deſſen Gulden und Gefellen.« 
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auch bemelter mein Schwegerher ſulche Uncoſt alleine, ohne 
Zuthadt einer Abdißinnen zu tragen, angenohmen, und vera 
pflichtet; Demnach Iobe und gerede ich vor mich und meine 
Erben, angereigte® Processes Uncoften zu tragen (doch ire 
©. geburliche assistentiam zur leiſten gneigt) auch mit dem 
Jegentheil dem Churfurſten oder Stift Trier in feinen 
endtlihen Vurdrag oder Burgleihunge ohne Vorwißen eis 
ner Abdißinnen zu Heruorden als Lehenfraumen ingheen 
oder machen. Zum andern ald mein Schwegerher meilandt 
Johann von Helffenftein dem Oott gnabe mit der feften 
Ehefrauwen eine Dochter geteuget, welche noch zur Zeitt 
gang minderjerrig, und unmundig, und ich aber in meinem 
gegebenen Revers verpflichtet angereigte Heruordiſche Lehen: 
guthere nicht theilen zu laffen, als ift dißfals abgeredett, 
und Durch mic angenhomen, wannher angereigte jungfte 
Dochter mein Schmwegerinne zu ihren mundigen Iharen koh⸗ 
men, baß ich Diefelben nha Gelegenheit der Guthere mit 
einem zimlichen ausfteuren foll und wol. (2) Zum dritten 


(2) Im 3. 41605 hatte ein Theilunggvesgleich zwiſchen einer Jungs 
fee Chriſtine Catharine von Helfenflein und einem Kriebrich 
von Nolßhaufen, beiden ald Erben des Johaun von Helfenſtein 
über bie Verlaffenfhaft deffelben, und insbeſondere über das 
Haus Muͤhlenbach flatt. Exftere war vermuthlich die hier ans 
geführte unmuͤndige Toter, und ber von Rolßhauſen ein 
Sohn Dtto’d. Da bie Tochter unvermaͤhlt geftorben, fo blieb 
die gange Helfenfleinifhe Verlaffenfhaft bei Otto's von Rolß⸗ 
haufen Erben. Diefe waren, nad ber mittelcheinifch s rittere 
fHaftlihen Matrikel, im 3.1630, Otto Nicolaud von Stein 
Callenfelß und Stephan von Wrede, beide von ihren Gemah⸗ 
linnen wegen, bie von Nolßhauſtſche Erbtöchter waren. Das 
ber wurden auch die von Wrede 4629, 1636 und 1650 mit 
einer Hälfte, und bes von Stein⸗Callenfelß, nad ihm, 4650, 
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als auch einer Hanf von Helffenftein als negfter Agnatus 
(3) gleichfals umb die Belehenung undertheniglich angefucht, 
und derowegen egliche vorbittliche Schreibent ausgebracht; 
da nhun jbe gemelter Helffenftein ſulche Furderungh nit 
einftellen oder fallen lagen wolte oder konte, fonder ihre G. 
ihme Das Mhangerichte vurlehenen mufte, ist desfals von 
wir angenhomen, ihme gepurliched Rechted vur ben Her⸗ 
uordifhen Mannen von Leben zu fein, und nach beren 
Erkandtniſſe ihme widderfharen zu laßen. Deß in Urkundt 
der Warheit hab ich Otto obengemelt mein angeporne Pits 
schafft birunden wißentlich getruckt, und mit eigenn Handen 
unberfhrieben. Datum et Actum auff dero Ebdey Heruors 
den, ahm zwei und zwantzigſten Marti Anno der weniger 
Zael Achtisk. 





N’ 190. 
Erzbiſchof Johann von Trier vergfänder dem Ankon von Elz Schloß und 
Herrſchaft Kempenich, um 8,000 Goldgulden. — 1881. 

Wir Johann von Gottes Gnaden Erzbifhoff zu Trier. 
..... AB auff Abfterben weilandt Wilhelma von Lutzeradt 
Joͤrgen des letzſten von Schoneck nachgelaffene Wittiben, Doch 
bey Leben irer Dochter Margarethen von Schoͤneck feligen 
der veft unfer Marſchalk ... Anthon von Eltz unferm nech⸗ 


Johann Wilhelm Vogt von Hunofftein, mit der andern Hälfte 
an Mühlenbad beiehnet. Später, 1715, brachte bie Wittwe 
von Wrede, Namens ihrer Kinder, auch die von Hunolſteiniſche 
Hälfte durch einen Kauf an fich, feit welcher Zeit jene Familie 
nun mit dem ganzen Pehen der Dersfhaft Muͤhlenbach beiche 
net worden, 

(3) Wer biefee Dans von Helfenftein gewefen, ift nit erweislich, 
da nach bein Jahr 1579 keines unter einem folhen Namen in 
Urkunden mehe vorkoͤmmt. 





— 382 — 


ften Vorfordern feligen, acht thaufent Golltgallden in Golldt 
an. bahr erlegt, und bargezellt, vermig welchet ire Liebden 
unfer, und unfers Erzftiffte Schloß und Herfchafft Kempenich 
von ehegerurter Margreten von Schoned? und iren Consorten 
als Inhabern derfelben erledigt und abgelegt (1), berowegen 
ire Liebden gedachtem unferm Marſchalk ſolch unfer Schloß 
und Herrſchafft Kempenich fampt allen Zugeborungen Ampts 
und pfandgweiß wieberumb zugeftellt und eingeben, aber vor 
Berfertigung Daruber geburender Verfchreibung in Gott fees 
liglichen verftorben, daß wir demnach .... ehegerurtem uns 
form Marſchalk Anthonien von Eltz fur fich und feine Erben 
oder Hellter diefes ..... umb und fur berurte acht thaufent 
Goldtgulden ampts und pfandtöweif zugeftellt verlegt und 
eingeben haben ..... beruerdt unfer Schloß und Herrſchafft 
Kempenich mit allen und jeglichen deflelbigen Zugehoerun⸗ 
gen, Hoc und Nidergerichten, Rechten, Gerechtigkeiten, Lan⸗ 
den, Leuthen, Doͤrffern, Dienften, Gerichten, Guͤlten, Ren 
then und Gefellen, Wälden, Helden, Wiefen, Wenden, Waſ⸗ 
fern, Jaͤgereien, Fiſchereyen, Gebott, und Verbott, hoche und 
nieder, nichtö aus, oder abgefcheiden, alfo, und dergeftalt, 
daß obgedadhter unfer Marſchalk und feine Erben das vors 
genant unfer Schloß Kempenich mit feiner zugehoerender Ger 
rechtigfeit, und andern nuhn forthmehr inhaben, befigen, nie⸗ 
Ben, und gebrauchen, daran vier thauſent Goldtgulden in 
Goldt zum furderlichften mit gueter Kundtſchafft verbawen, 
und forther in Dach und Fach beulich halten, und woll bes 
ftellen follen und mögen. ..... Bemelter unfer Marſchalk und 
feine Erben follen auch unfere Underthanen obgemelts unfers 
Schloß und Herfhafft Kempenich bei iren Rechten, Freihei⸗ 

(1) Kempenih war der Wilhelma von Lutzerath 1508 um 8,000 

Goldgulden verpfändet worden, Nr. 47, ©. 151. 
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ten und Gewonheiten pleiben laßen, verthedingen, fchirmen, 
handthaben und halten, nad) iren beften Sinnen und Ber: 
mögen, und fie audy fonft zu Eheinen ungewöhnlichen Froen, 
und Dienften, ober Befhwehrung dringen, anders oder weis 
therö, dann fie unfern Borfahren feeligen, und ehegerurten 
Inhabern, und unferm Erpftifft gethan haben... Sie follen 
auch und, unfern Nachkomen, vergleichen unferm Stift, und 
Deffelbigen Underthanen geiftlichen, ober welltlichen, nodı 
benjenigen Die und zu uerſprechen ſtehen, aus gedachtem uns 
ferm Schloß oder darin feinen Schaden zufuegen, noch ges 
ſchehen laffen, von niemands, were der auch were, fofern fie 
das wehren, unb verbuchen koͤnnen, dartzu das Gewaͤlts ger 
ben Rempenich gehoerigh getreulich thuen hegen, und ſchaedt⸗ 
lich nit verwueften laßen, noch verbawen, auch aus unferm 
- Schloß Kempenich noch darin alle dieweill fie das inhaben, 
keinen Kriegh fueren, noch jemandt der unfer und unfers 
Stiffts, dergleichen unfer Einungsverwandten Feindt, ober 
Wiederwertiger, und derwegen noch nit vertragen, ober ber 
fonft in der R. K. M. und des Reiche Acht wehre, nit un⸗ 
berfchleiften, haußen, noch herbergen, es gefchehe dann mit 
unferm oder unferer Nachkommen Wiffen, und Willen, ..... 
Darbu fol uns unfern Nachkommen und Stift unfer Schloß 
Kempenich zu unfern, und deßigen unfers Stiffts Nöthen als 
lezeitt offen fein, zu gebrauchen, mit in und außreidten bey 
Tagh und Nacht, wieder menniglich, doch auff unfer ſelbs 
Coſten, Angft und Verluſt, und ohne feinen unſers Mar- 
ſchalks oder feiner Erben Schaden. ........ Doch haben wir 
in diefer Berfchreibung, uns, unfern Nachkommen und Stift 
vor und ausbehalten die Huldigung gerichtliche und unger 
richtlihe Appellation, Volg, Reif, Reichs und Lanndſteuer, 
wie imgleichen auch die geiftliche Oberkeit, administration 
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der Religion, und was daran anbangen ft. Wir und unfer 
Nachkommen und Stift follen und mögen auch unfer Schloß 
Kempenih mit feiner zugehörigen Gerechtigkeit, Landten, 
Leuthen, und allem dem, was in biefer Verſchreibungh weits 
ter specificirt ift, vermig der acht thaufent Golltgulden, und 
im Sal beftändiglich mit guetter Rechnung dargethan würde, 
daß die vier thaufent Golldgulden daran verbamet, anſtadt 
berfelben noch zwey thaufent Golltgulden, wieder zu unferen, 
und unferd Ergftiffted Handen bringen und loeßen, jedoch 
fol folder Wiederfauff und Abloß wit eher gefcheben, daun 
nah Verlauff funffzigb Jahren nach dato diefer Verfchreis 
bung anzurechnen (9. ..... Def zu wahrer Urfundt haben 
wir unfer Inſiegel an dießen Brieff thun bangen ....... Der 
geben ift Den vierbten Tag ded Monats octobris in den Jah⸗ 
sen unferd Herrn thaufent, funffhundert, und im ein und 
achtzigſten. 





N° 191, 
Erzbifchof Johann von Krier dotirt das, duch feinen Vorfahren Ja⸗ 
eob in Coblenz eingeführte Zefuiten » Collegium. — 1582. 


Joannes Dei gratia electus et confirmatus in archiepis- 
copum sanctæ Treuirensis ecclesie..... e.. Ne igitur na- 
uigio cujus gubernacula nobis Dei munere concessa sunt, 
nimia termpestatum vi suppresso, immensa talent jactura 
fiat, ex consilio Apostoli quo Thimoteum, vt per ecclesias 
presbiteros tanquanı auxiliares manus constituat,, hortatur, 
remiges nobis adhibere cogitamus, maxime cum diuina bo- 
nitas in hunc finem tales nobis idoneos offerat. Hand enim 
secus quam olim in utraque Orientis et Occidenus ecclesia 
continua temporum successione alii atque alii extitere qui 


— EEE EEE EEE. 
(2) Die Verfgreibung währte bie 4777, wo bie Unterhandlungen 
wegen ber Einlöfung angelnüpft wurden. 
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dinino spiritu afllati enclesin hostihns tenquam abereum 
muram se pro damo Dei opponerent, nunc patres Socie- 
tatis Jesu viros religionis observantia, vitz morumque in- 
tegritate atque docirina pracellentes, qui capnt vitamque 
pro christianz religjonis defensione deuouerunt, reservatos 
babemus. Est itaque ut tam valido necesserioque subsidio 
utamur, preserliim cum multorum annorum experientia 
maximum ab iis chrıstiano orbi bonum allatum esse, com- 
probatum reddat, et ipso facto plerique utriusque status 
monarchs, summi videlicet Pontifices, Imperatores, Re- 
ges, muluque alii Prinoipes et Respublicz societati passim, 
tanquam provinciarum et urbium suarum valıdıssima ‚pr2- 
sidia, erigendo domicilia idipsum attestentur,, cujasmodi 
in nostra Moeiropoli haud absque magno totius dioecesis 
emolumento a pissimz recordalionis antecessoribus nostris 
florenussimum dictesocietatiscollegium est constitutum (1). 
Quamobrem et nos præclara a jam pridem defuncto foeli- 
cis moemoriæ pradecessore nostro Jacobo in ciyilate nos- 
tra Confluentina collegii excitata fundamenta (2) non modo 


(1) Im J. 1570 zu Trier, Zist. trev. dipl. tom, III. pag. 26. 
(2) Die Bulle bes Pabſtes Gregor ıx. vom 4: Mat 1580, findet 
fi in hist. eit pag. vor. und die Einberufung der Jeſuiten 
in bas Kioftergebäube in ber Leere zu Coblenz durch ben Erz⸗ 
diſchof Jacob am 25. September 1580, bafelöfl, pag. 148. 
Ueber die Verſetzung ber Klofterfrauen aus biefem Kloſterge⸗ 
baͤude in das verlaffene Auguftines Chorherren⸗Kloſter auf 
Niederwerth, unterhalb Coblenz, fagt eine Handſchrift folgens 
bed: »Anno 4567 wardt erwöhlt domina Gutta Bolen bie 
ↄletzte Abdatiffin dieſes Sottedhauß zur alter Leer, hat regiert 
»43 Jahr, welche im Geift vorgefagt, baß ihr Leib aus dies 
»fem Det nicht ſollte abgeführt werden, nahbem ihre Chur⸗ 
 »fürftlihe Gnaben auff bie permutalion und translation aller 
V. Theil. 25 


” 
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alıius sed et perficere ac Äirmare deerevimus cum et sena- 
tus ibidem 'noster sdo civiumque nomine atque eliam vi- 
cini accole nostri subditi a nobis magnopere efllagitarint, 
ut sibi patriseque amori illud beneficii concederemus, quo 
prædicũs patribus et suos filios in disciplinam tradere (3) et 
ipsimet eorum functionibus et ofliciis passent gaudere, quo- 
rum pie justzque petitiom nolle acquiescere a pastorali 
munere alienum exisümamus. Ad ea igitur qu& a bon 
recordationis pra®decessore nostro sedis apostolice acce- 
dente auctoritate et consensu prefato collegio solempni 
diplomate attributa sunt, ne quid operarüis in vinea Do- 
mini assidue laborantibus quoad necessariam sustentauo- 
nem desit, adjicimus, eidemgue collegio perpewwo et irre- 
vocabiliter possidendas dunamus et incorporamus cum 
onere et honore omües decimas in distriora oppidi nostri 
Niderbrechen tam'in sihgine quam tritico, ordeo, avena, 
. vino, feeno, et ommibus alııs quæ decimarum nomine cen- 
sentur cum quibusdam decimis minutis ex vicinorum quo- 
»ſtracks getrungen, fo auch gefhehen, | dann den 3. Tagh ges 
»fundes Leibe hat fie ihren Geift Gott ihrem Erſchoͤpfer auffs 
- »geben ..... anno itaque 4580 nah Abſterben domiuz Gut- 
„we Bolen von Mertloqh Hat ber Hochwurdigſter in Gott Fürſt 
aundt Hert Jacob von Eltz Ertzbiſchoff zu Trier, und Chur⸗ 
pfueſt am 26.. September bes Societzet Jesu obgemeltes 
“ »Jungffeen Cloſter zus alter Leer eingeraumt, und hingegen 
»hieher auff bad Niederwerdt an felbigen Tagh umb 8 lihren 
»in dieß Cloſter, fo ordinis regularium canonicorum S. Au- 
»gustini geweſen, transferirt.e Wegen beider Klöfter, zur 
alten Leer, und auf Niederwerth vergl. die Urkunden von 1263, 
im 2ten Th. des Cod. Nt. 197, ©. 313, 314, und von 4437, 
im Aten Th. Nr. 168, ©. 368. 
(3) Vergl. privilegia oollegii et Scholz Jesuitarum Confiuen- 
tiæ von 1582 in Aist. rev. dipl, tom. III. pag. 148. 
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randam pagorum districtu seu marchia hucusque sub die- 
tis decimis percepüs et compntatis, quibns olim utebantur 
fratres Augustiniani, qui desertum et desolatum.-ejusdem 
ordinis monasterium ın Vealle-vel pago sub fortalitio 
nostro Erenbreitstein incolebant (4), quarum possessio 
juxta morem patriz assenuenubus colonis coram notariis 
et testibos legitime tradita ao desuper publico facto instru- 
mento, vti plenius in eodem continetur, confirmata fuit. 
Aıtque collegium istud hac ratione a nobis in civilate nos- 
tra Confluentina perfectum atque dotatum, cumprimis ad 
immortslem diyini nominis honorem et gloriam, däoscesis 
nosiree bonum ac commodum, denique apim2 nosræ ga- 
lIutem benigne ac gratiose absque ylla obligatione Societati 
Jesu ejusque praposito generali reverendo patri Claudio. 
Aquaviva offerimus, permittendo ipsi, et societau liheram 
alque integram juxta ejusdem societalis constituuones illjus 
gubernatomem, faculiatem insuper plenarıam concedendo, 
oves fidei nostree commissas sana verbi divini doctrina pas- 
cendi, juventutem in pietate et bonis lütteris informandi, 
omnes demum functiones quas societas pro instituti sul 
rauone ad comnmınne bonum obire solet, citra alicujus oon- 
tradicionem aut inbibitionem ezercendi. In quorum om- 
nıum fidem has litteras manus nostre subscriptione muni- 
vimus, nostrique sigilli appensione corroboravimus, qua 
confectz et datz sunt in oppido nostro. Montis Thabor 





(4) Urkunde von 1500, im Aten Theil des Cod. Ne. 406, ©. 731. 
Brower Annal, Trev. Tom. II. pag. 315 fagt hierüber: Cæ- 
terum monasterium id quod’Lutherus ipse non bono qui- 
dem omine fertur incolaisse, in commani Bermmauis ca- 
lamitate vitiam quoque trazit, obtrita illie loci, et a mo- 
nachis deserta religione. . . 

25 * 
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duodeeima die mensis februarii, anno Dominice Incarna- 
tionis nrilesimo quingentesimp oetuagesimo primo secun- 
dum cpnsuetudinem nostri arohiepiscopatus serrbendi. 





| N® 192. 
Hfätzifiher Lehnbrief über Mennweller für Johann von Warsberg, ald 
CEochterniann Ludwigt von Schwarzenburg. — 1583. 

Wir Johans von Getted Gnaden Pfalzgraue bei Rhein 
Herzog in Beiern Graue zu Veldenz, und Spanheim befens 
nen und thun kunth offentlich mit Diefem Briefe, ald Lubwig 
von Schwarzenburg ſekiger und feine Eltern von unfren Vor⸗ 
eltern Ioblicher und feliger Gedechtnuß und unferer Graue⸗ 
ſchafft Veldenz bisher zwei unberfchiebliche Lehen gehabt und 
getragen, nemblich und erftlich zu vechtem Manlehen fold 
Guͤter und: Erbſchafft zu Hennweiler und daſelbſt herumb in 
der Pfarr Raunen gelegen, als ferr ſeinen Stamm das bes 
ruͤrt........ Dieweil dann wir... . gedachte Ludwig von 
Schwarzenburg feligen in Nahmen fein ſelbs und feiner ehe⸗ 
lichen mannlichen Leibserben folhe.... Lehen zufammen als 
ein recht Manlehen geliehen ...... mit bieuor beſchehener Bes 
willigung, wo er Ludwig feeliger ohne manliche Lehnderben 
abgehn und; eine oder mehr eheliche Tochter verlaffen wurde, 
daß ſolch Lehen ſamenthafft auf dieſelben Töchter und ire 
manliche Erben fallen ..... ſollen...... Dieweil ſich dann 
ſolcher Fall nunmehr alſo begeben, Daß vorbenannter Lud⸗ 
wig von Schwarzenberg ohne Hinterlaſſung mannlicher Er⸗ 
ben Tods verſchieden, ſo haben wir zufolg obgenants.... 

gethaner Verwilligung feinem Docterman Johann von Wars; 
perg als einem Dreger, anſtatt feiner Haußfrawen Urſula, 
als Ludwigen von Schwarzenberg hinterlaffemen einzigen 
Dodhter das Lehen oberzelter maſſen geliehen...... Der ges 
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ben iſt zue Jwnibrüden auf Dommerding den ein und zwan⸗ 
zigften Februarii Anno im funffzehenhundert und drey und 





N’ 193, 
Erzbiſchof Johann von Trier belchnet den Heinrich von Wiltberg wit 
einem Maus und Gütern zu Alten. — 1584. 


Bir Johan von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu Xrier.... 
befennen und thun kundt allermenniglichen an dieſem Brieff, 
daß wir den veften unfern lieben Getrewen Heinrichen von 
Wildtbergh für fi und feine LeibsLchenserben, uff ben Fall 
aber er feine verlaffen würde, alsdan feiner beider Bräber 
Hugen und Hand Veltins feligen Leibslchnserben, zu rech⸗ 
tem Manlehen gelawen haben, und leihen hiemit in Kraft 
diefed ein Haup zu Alden mit einem Weingardten baran, 
barin vor Jaren ein Daubhauß geftanden, und noch ein ans 
dern Weingarten in der Marken zu Alten gelegen, welche 
vor Zaren die Hardtwein zu Winningen von unfern Borfor: 
bern feligen zu Zehen hatten (1). ...... Dep zu warer Ur- 
Fundt haben wir unfer Inſiegel zu Endt dieß wiffentlich thun 
bangen. Der geben ift zu Monthabaur den viergehenden Tagh 
Februarii in den Jaren unferd Herrn thaufent fünfhundert, 
und im brey und achgigften nach Gewonheit unſers Ergftifis 
zu fchreiben. 





N 'N® 194, | 
Ersöifgef Johann von Trier Affptet für die Bildung junger Geiftiigen, 
ein Seminar neben dem Jeſuiten-Eollegium zu Eobleng. — 1588, 


Johannes Dei gratia sanctze Trevirensis occlesie archie- . 

piscopus omnibus ac singulis has literas visuris in domino 

(1) Lehenzevesd des Johann von Winningen von A504, Nr. 22, 
©. 125, 
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salitem. Intuendo ecclesie nostre statum, Christi saluatorıs 
dictum nobis modo ante oculos obseruatur, messis quidem 
multa operarii uero pauci. Huic modo ex incumbente no- 
bis pastorali cura subuenire uolentes nichil ita necessarıum 
arbitramur quam ut seminartum e quo velut tyrocinio probı 
adolescentes optime informati parochis vel etate ac viribus 
deficientibus vel etiam vita defunctis subrogari queant, ma- 
ture instituatur, quod tameısi antehac dudum meditati fuis- 
semus, nunc tandem in ciuitate nostra Confluentina perfi- 
cere consüituimus, ut ibidem in scholis ac sub disciplina 
patrum Societatis Jesu tyrones tam in humanioribus hteris 
quam doctrina christiana cxterisque ad officinm curatorum 
periinentibus bene erudiantur, tum etiam crebra exercita- 
tione ac frequenti functionum parochialium usu ad ea que 
ejusmodi munus postulat apti cumprimis reddantur atque 
idonei. Huc autem initio spectare videtur, seminarium istud 
convenienti debitaque immunitate constabilire. Preterguam 
igitur quod illius alumni communibus scolarum ac studio- 
sorum priuilegüis gaudere possint, insuper peculiari nostra 
gratia eos in ordınem cleri referri atque ut tales censeri et 
haberi volumus, ac serio mandamus, quod ipsum de domo 
quam juzta scolas dicti collegii eidem seminario modo attri- 
buimus, quamque deinceps inbabitabunt (1), cum toto suo 
ambitu et insuper bonis prouentibus quibuscungue ac red- 
ditibus intelligi debet, qum siue jam applicata siue eidem 
seminario in füturum applicanda ciuili jurisdicione ex- 
empta, ecclesiastica libertate atque immunitate donamus. 
Ceterum ut tam pium institutum optatos habeat progressus 
—— RE ZERO 


(1) Nach einem Schreiben bed Erzbiſchofes, vom 3. 1584, hatte das 
zu dem Seminarium beſtimmte Haus früher dem St, Flo⸗ 
rinsſtifte zugehoͤrt. 
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ejueque perpeivitati melius consulatur, constitnimus et or- 
dinamus ejusdem seminarii preuisores, collegiatarum ec- 
elesiarum sanctorum Florini et Castoris decanos nastrum- 
que fiscalem pro tempore, quorum erit bonam illius admi- 
nistraionem et conserustioaem potissimum curare. (Juam- 
obrem auctoritate nostra per nos ipsos facultas erit reci- 
piendi ac dimittendi supendiatos eæteraque quæ ad prouen- 
tus annuos jura priuilegia statuta commadum denique se- 
minarii spectant tuendi ac conseruandi, omnia intelligendo 
juxta statutorum ienorem atque ordinationem. Quæ quidem 
statuta ut majus fundamentum habeant, tum in presenu, 
tum etiam futuris temporibus, eadem auctoritate nastra ar- 
chiepiscopali ratificamus atque confirmamus, ..... Denique 
cum public nulitatis causa in hoc seminario pauperes ado- 
lescentes ob communem anımaruın salutem in bonum ec- 
clesiz non nisi necessaria stipe atque elemosina alendı sint, 
volumus ilud quoad omnia sua bona et quoscunque pro- 
uentus ac redditus, omnis tam imperialis quam prouincia- 
lıs exactionis et contributionis quorumcungque ellam vec- 
tigahum immunitate donatum...... Datum in ciuitate nos- 
ira Confluentina die XVIII mensis novembris anno re- 
demptionis humane millesimo quingeniesimo octuagesimo 


quinto (2). 





N® 195, 
Lehenbrief des Erzbiſchofes Johann von Erler für den Johann von Wars⸗ 
berg, Über dad Schloß Wartenflein. — 1886. 


Bir Johan von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu Trier... 


(2) Die Stiftung war Hein, man hoffte auf milbe Beiträge. Der 
Fond beſtand im 3, 41729, wo ber Erzbiſchof Franz Lubwig 
ein neues Prieſterhaus gruͤndete, in 15,000 Reichsthalern, 
bie er diefem zuwieß. Vergl. Urkunde von 1720. 
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an einem, und ich Johan von Warspergh Herr zu Reinedl 
für mich, meine freundliche liebe Haußfraw Ursula wellandt 
Ludiwigen von Schwargenburgh feligen bed letzten feldigen 
Stammes eheliche Tochter, und beide unfere Leibs Erben und 
Nachkhommen am andern Theil, ..... Als allerhand Miß⸗ 
uerſtand furgefallen geweſen von wegen des Hauß und 
Schloß Wartenſtein bei Caldenfeltz gelegen mit ſeinem Be⸗ 
griff, Hocheit und Zugehoer, auch den alten daruber ſpre⸗ 
chenden Lehenbrieffen, daß wir uns nach allerhandt gepflo⸗ 
gener Underhandlung entlich dahin verglichen, und zu ewi⸗ 
gen Tagen vertragen haben ..... daß wir Erzbiſchoff Johan 
fur und unfer wurdig DhombCapitel, Ertzſtifft und Nach⸗ 
fommen den veften unfern lieben Getrewen Johannen von 
Warßperg in Nhamen und von wegen feiner Haußfrawen 
Urfulen, weiland Ludwigs von Schwarzemburgd ehelicher 
Tochter und ihrer beider Leibölehenserben zu Manlehen ans 
fegen und leihen follen, erftlich den halben Theil unferer 
Beften und Herrfchafft Wartenftein, welches der Stamm von 
Schwargemberg, und left fein Johannen von Waröperg 
SchwigerHer Ludwig von Schwarzemberg empfangen, ges 
tragen, befeffen, und ingehapt hat. Zudem auch alfold Theil 
an bemeltem Schloß und Herfchaft Wartenftein, fo ohnlengſt 
unferm Borforbern feligen und Erzſtifft durch Abfterben wei: 
land des wolgebornen Johannen Grauen zu Naſſaw und 
Sarprucken als ein eröffnet Lehen erledigt worden und heim⸗ 
| khomen ift (1) deögleihen an gedachtem Schlofj und Her: 
ſchafft Wartenſtein das Oberſteiniſche Theil, welches aber er 
von Warsperg, oder ſeine LehensErben uff iren Coſten von 
den Grauen von Oberſtein ledig machen, und an ſich prin⸗ 





(1) Lehenrevers von 45904, Nie. 36, ©. 440. 
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gen ſollen (2). Und bemnad wir Erzbifhoff Johan, unfre 
Borforbern felige und Erzſtifft felbft auch ein Theil an dem 
einen halben Theil des Schloff und Herfchafft Wartenftein 
neben Raffaw, und Oberftein unuerlchnet bis dahero innes 
gehabt, follen und wollen wir ime von Warsperg in Nha⸗ 
men feiner Haußfrawen, und irer beber Leibslehenserben 
auch, und alfo dad ganze Schloß Wartenftein, mit allem ſei⸗ 
nem Bezirk, den Dörffern Herbern, Hambach, und Weiden, 
ihren Gemarken, Bezirken, Hochgerichten, Hocheit, Gepott, 
Verpott, Freuel, Bueßen, und aller anderer Zugehoer, jes 
doch und, unfern Nachkomen, und Eraftifft die Offnung, 
und landfürftlidhe Obrigkeit, nemblich die Erbhuldigung, 
Appellauon, Bolg, Reif, und Schakung vor und ußbehals 
ten, zu Zehen von newen anſetzen. Ferner haben wir Ergbis 
(hoff Johan... ihme von Warsperg und feiner obg. Hauß⸗ 
frawen die Gnad gethan, ob fich in Funfftigen Zeiten über 
kurtz oder lang nach Schickung des Allmechtigen eö alfo zus 
tragen würbe, daß der ehelige Mannsſtamb von Warfperg 
ghar ußgehn, und abfterben, und doch ber lehte von Ward; 
perg eine ober mehr eheliche Töchter nach ihme im Leben vers 
lafien würde, daB alddann wir oder unfere Nachkommen 
deffelben Altifte Tochter wiberumb für fich und ihre Manns⸗ 
leibs Lehenserben mit obg. Schloß und Herfhafft Warten: 
ftein mit allem ihrem Zugehoer, wie vorftebet, belehnen fols 
Ien, und wollen. Da auch diefelbe Tochter kheine Manns, 
aber doc freuliche ehrliche Leibserben nach ihr verlaffen wuͤr⸗ 
de, fo follen und wollen wir und unfere Nachkomen diefelbe 
Altifte Tochter des lebten von Waröperg Enkel, imgleichen 
ihrer Mutter befcheben, fur fich und ihre Mansleibslehens⸗ 


(2) Urkunden von 1464 , im Aten Theil des Cod. Ne. 284, 285, 
©. 565. 
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erben auch belehnen. Wurde aber die eltiſte des letzten von 
Warsperg vorgenante Tochter abſterben, und keine weder 
manliche noch freuliche eheliche Erben nach ihr im Leben ver⸗ 
laſſen, alsdan ſollen und wollen wir oder unſere Nachkomen 
ihre Schweſter, welche die zweite des letzten von Warsperg 
Tochter fein wird, für ſich, und ihre Mansleibslehenserben 
mit dem Schloß und Herſchafft Wartenſtein in aller qualitzet 
und maßen wie vorgefchrieben ftehet, belehnen, welches aber 
doch uff andere und weitere weibliche Fell, dann obgefchries 
ben ftehet, nit extendirt werben folle. Und ich Johan von 
Warsperg befenne nochmalen fur mich, mein freundliche liebe 
Haußfraw Urfulen geporn von Schwarkenberg, und unferer 
beder Leibölehenderben, Daß dieſer Vertrag, wie obftehet, in 
allen feinen Elaufulen und Puncten von mir ift beliebet, und 
zu underthenigem gutem Dank angenhomen, daß id; audy 
fur mid, meine Haußfraw, und unfer beder Erben und 
Nachkomen der Aigenthumbs Forderung, deren wir Eheleuth 
und an Dem newen Gebew und Plagen in dem Bezirk, und 
Begriff des Schloß und Herfhafft Wartenftein angemaßet, 
gentlich und gar verziehen hab, und thue das wißentlih und 
in Crafft dieſes bergeftalt, daß nit allein das jetzige Gebew 
alt und new, fonder auch was kunfftig daſelbſt gemacht wers 
den mögte, zu dem Lehen gehörig und begriffen fein folle. 
seien Datum Trier ben. vierten Tagh bed Monat Maıj 
in den Iharen unferd Hern funffzehenhbundert und im fünff 
und achtzigſten. 





| N° 196. 
Auszug aus der Eltz-Pirmont⸗ Eprendergifchen Theilung. — 1586- 
Als weiland der edler ehrenfefter und ehrentugendreicher 
Hriederichen Herrn zu Elg, Pirmont, Ehrenberg und Drim⸗ 
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born, auch Frawen Margarethen gebornen von Plettenberg 
geweſener Eheleut ſeliger nachgelaſſene Erben, Dochtermaͤn⸗ 
ner, und Dochter, die auch edle ebrenvefte und ehrentugend⸗ 
reihe Dahm von Harff ..... in fein felbft und feiner Kin: 
der, aus weiland dero auch edlen und ehrentugendreichen 
Frauwen Margarethen gebohrnen von Elg gezilt, Rahmen, 
dergleichen Damm Quad Herr zu Landtscron Thomberg 
und Mey! von fein felbft und feiner Kinder, aus weiland 
auch dero edlen und ehr und tugendreichen Frauwen Elifa- 
betben gebornen von Eltz erzeugt, wegen, dann aud Fran: 
Ben Herrn zu Ele und feiner Haußfrauwen Irmgard, wie 
zugleich ihrer Schweiter Jungfraw Anna beide geborne Doch⸗ 
ter von Elz, obgebachter ihrer 2. Altheren fel. Verlaſſen⸗ 
ſchafft ahn Erbrenthen und Gefällen hiebevor ahm 6. Tag 
Monats Aprilis im Jahr der ringer Zahl achtig und fünff 
verftattheilet, und aber fich nach der Zeit allerhand Beſchwaͤ⸗ 
rungen, und Unrichtigleiten bey allen Theilen exfunden, ders 
wegen fie dann ihre abnfehntlihe gute Freundt zu Hinles 
gung und Entfcheidung foldher Unrichtigkeiten und Abwens 
dung dero vorgefallener Beſchwaͤrung erbetten, und bemuͤ⸗ 
bet, daß fie ..... fich des Verhörd undernommen ...... und 
nad) hin und wieder eingenommenen Bericht nachfolgenden 
Entfcheid gegeben, und aufrichten haben Iaflen. ........ 
Folgt nun die Theilung. 

Nachdem erftlich zu obbeftimbter Zeit die Theilung zu: 
{hen obged. Erben vergenohmen worben, bergeftalt, daß 
Dahm von Harff dad Hauß und Herrfchafft Trimborn mit 
aller feiner Hoch⸗Recht⸗ und ‚Gerechtigkeit, KRirchengiften, 
und weltlihen Satzungen, was deſſen Haufes Pertinenz 
als an Walde, Wiefen, Büfhen, Waffer, und Wenden, 
nichtd davon audgenohmen; dem Dham Quaden aber Das 
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Hauß und Herrſchafft Ehrenberg, und beffen Pertinenz, 
wie biefelbe jhe und allezeit in possessione geiftlicher præ 


. sentationen, weltliher administration, fambt aller darzu 


gehörigen Dienftbarkeiten, Nutzungen, Wälden, Buͤſchen, 
Miefen, und anderm Zugehoͤr gewefen, und noch; Dann 


auch Franß von Eltz dad Hauß und Herrfhafft Pirmont 


mit allen feinen Rechten und Gerechtigkeit geiftlichen und 


weltlichen Gifften, Lehnen, Renthen, Gulthen, Dienflbars 
keiten, Rußungen, Wiefen, Buͤſchen, Waſſer, und Weyd, 
nichts Davon ausgefcheiden; zulegt Jungfer Anna von Elt 
dad Hauß zu Eoblent fambt deffen Recht und Gerechtigkeit, 
Nebenhauß und Garten vor der Stadt, und andern zuge: 
ordneten Güttern Renthen und Gefällen haben und behal⸗ 
ten, wie ihro zugetheilt und verlofet worden, alles in mafs 
fen die Theilzettul damals daruber uffgericht, und hernach 
folches in specie gefeht, ausführen, und begreiffen. ..... (1) 
Geſchehen und gegeben zu Coblentz ahm Donnerflag den 
fünf und zwanzigften Monats Tag Septembris in ben Jah⸗ 
ven unfered Herrn taufend funffhundert achgig und ſechs. 





N’ 197. 
Auszug Scheffenmweischums zu Niedermendig. — 1686, 

Zum erften fall da fügen der edell und ehrenveft Auguftein 
Hauft Herr zu Ulmen oder fein Vagt oder Dhiener von feis 
nentwegen als ein Vurdingher, und barbei fullent haben 
unfe Herrn von Dem Thumb einen ſchwigenden Scholtheifen, 
und was demfelbigen gebricht, das fall er dem Vagt inraus 
men, der fall ihm darnach dinghen, doch mit Underfcheidt 
Beheltenuß unfern Herrn von dem Thumb ihrer dreier dingk⸗ 


(1) Das Übrige beteifft Ausgleichungen ber Exben unter fih burg 
Geld, Renten u. ſ. w. 





licher Tag, die dingkt allein ein Scholtheiß zu den Zeiten 
(1). Zum andren weißt man dem Junckhern dem Hauften 
Herrn zu Ulmen zo uff den erften Dingflichen Tagh nemlichen 
uf Geſchmorrn Montagh da zu fein, vierzehen Scheffen. ... 
0... tem leiſt der. Bagt weitter Die Scheffen fragen, wehr 
bab zu geben Vurbidt und Geleidt, Schirm uber Waſſer und 
Weidt? Dayuff weift der Scheffen, Waſſer und Weidt haben 
wir von dem himmliſchen Batter zu Leben, darbei fall mein 
Junckher der Hauſt Here zu Ulmen einen jedern ſchutzen und 
firmen noach feiner Rottorft, Auch fa iſt er mechtigh zu ges 
ben Burmerdt und Geleidt vur Scholdt und Schaden. alfo 
weidt die Vagtei gehet, fo meibt als Mennigher Gericht und 


Bann ift. Iten noch zu fragen, ob gemeltem Hauſten der. | 


Schirm zu ſchwer wurde, wehr ihme dan helffen ſollt? Daruff 
weift ber Scheffen die Oberherrn, ala nemlichen bie Thumbs 
beren zu Trier foßen dariunen feiner ehrenveften helffen und 
Beiftandt thun oder leiflen........ Weiters fragt der Boat, 
wen man erfhenbt our einen Gewaldtheren und Schirmberrn? 
Daruff weiſt ber. Scheffen unfern gusdigften Deren nen Trier 
vor einen Gewaltherrn, und meinen Junkherrn den Hauſten 
Heren zu Ulmen binnen der Bagteien vur einen Schirmberrm. 
stem fragt ber Vagt, ob zwa Partheien vur meines Junk⸗ 
bern des SHauften Heren' zu Ulinen Gericht ftunden, und in 
Elagen und Antwordt einer Partheien das Urthell zu wider⸗ 
lieff, wahin daß ſei appellieren ſollen? Daruff weiſt der Schef⸗ 
fen, man ſull ires Geltz ſoviell nhemen und bei dem Ge⸗ 
richt zu Meien ſich erfahren. Was innen daſelbſt wurde, ſoll 
() Mendich, fagt ſchon Erzbiſchof Moypo von Trier in ben Les 
kunde von 104... in hist. Trev. dipl. tom. 1. pag- “80. fra- 
tribus de domo sancyi Petri reyeniret. Vergl. Cod. 1. Th. 

Dr. 48, ©. 118. 


s 
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innen für folhem figendem Gericht mitgetheilt und ausge⸗ 
fprochen werden. Bann einer Partheien das Urthell nit ges 
felligb, fo fall er wie vur erclert, zu Munfter uff dem Mein⸗ 
felot fich erfahrn und was ime da warde, fol imme fur fol 
len figendem Gericht mitgetheilt werben. Wan eim da auch 
das Urthell zu wiederlieff, fo man zu Zrier ahn dem krom⸗ 
men Stoill und mit weiterd.appellieren, dabei foll mans bes 
‚wenden ober pleiben laffen (2). Des follen die Partheien 
Burghen fegen vur Leib: und Guidt und vier Pferdt ftellen 
und allen Uncoften und dieſelbe gefundt aus und inliebern. 

.. Item fragt der Vagt weitterd ob. jemande Merfeng 
vonnoethen, ahn wen er es gefinnen, und wehr es ime thun 
ſull? Daruff weit der Scheffen, er full aha dem Vagt an⸗ 
gefinnen der full ime Die Merkungh thun vermittelö der Schefs 
fen. Schweſter und Broeder moeghen nhur einmal mit ein⸗ 
ander marken und der achter nit mehr. Auch ob jemang fo 
vermeflen der Markſtein außoͤer oder gröbe, was der vers 
macht? Daruff weift ber Scheffen, man full innen gleiche 
"dem Gurdell in die Erdt graben, und foll ime mit einem 
Ploich durch fein Her fahren, damsit. fe ime genoͤch, und 
Recht geſchehen fein. 


on No 198. 

Graf. Heinrich von Sayn überträgt dem Erzbiſchefe Johann von Trier 
fein Patronatrecht der Pfarrei und Perſonat gu Engers, gegen 
ihm gezahlte 1,000 Boldgulden. — 1588, 


Wir Henrich Graue zu Sain, Herr zu Homburgh, Mon: 
clar, und Mengburg thun kundt, und befennen vor und, 
und unfere Erben offentlich in dieſem Brieue, daß wir wifs 

(2) Alfo vier Gerichts⸗Inſtanzen, vom Sceffengerichte au Niebers 


menbig nah Mayen, von da nah Münfter-Deinfeld, und zus 
leht nach Trier. 
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ſentlich und wolbedachtlich, unfern beiten Nutz zu befurdern 
in allerbeften und beftendigfter Korm Weiß und Maßen, 
wie folche8 am crefftigften und beftendigften geſchehen ſoll 
fann ober magk, recht und redlich verfaufft, cedirt und uber⸗ 
geben haben, verfauffen, cediren und ubergeben in Crafft 
dieß Brieffs dem hochwuͤrdigſten in Gott Battern Furſten 
und Herren Hern Johann Erpbifchoffen zw Trier, bes hei; 
tigen Romifchen Reichs durch Gallien und des KRönigreichd 
Arelaten ErtzCantzlern und Ehurfurften, unfer Jus und 
Gerechtigkeit juris prasentandi et patronatus der Pfarren 
oder Perfonatd zu Engerd, und derſelben Zugehoer (1) vor 
ein thaufent Goldgulden in Golde, die und alspalt in gu⸗ 
ter gangkbarer Muntz erlegt, und bezahlt worden. Dera- 
wegen „+... haben und aud Der. Pofleffion vel quafi be 
melts Juris praͤſentandi et Patronatus gedachter Pfarren, 
ober Perſonats entſetzt, und feine churfurſtliche Gnaden 
darein geſetzt, derdgeſtalt, Daß dieſelben, und dero Nach⸗ 
komen die hinforter ohn einig unſer, oder unſer Erben und 
Nachkomen Einredt und Verhinderung conferiren, beſetzen, 


(I) Nah der Urkunde von 1209 (ter Th. ded Cod. Nr. 13, 
©. 91.) hatten das Stift zu Utrecht und die Burggrafen von 
Hammerftein die Hälfte, und bie don Ruͤbenach bie andee 
Hälfte an dem Patronatrecht gu Engers. Das ihrige Abten 
bie Burggeafen Ludwig und Arnold von Hammerſtein 1291 
aus. Ludwig, ber lebte Burggraf, aͤbertrug daſſelbe 1388 an 
den Errbiſchof Werner von Trier. (Cod dipl. Iter Theil 
Mer. 617, ©. 873.) Seitbem erfcheinen die von Staffel unb 
bie Hilgen von Lorch, vom Erzſtift bamit belehnet. (Urkunde 
von 1493 im Aten Theil bes Cod. Wr. 390, ©. 711.) Es 
muß demnach ber ehemals Stift Utrechtiſche, oder ber von 
MRuͤbenacher Theil gewefen ſeyn, den bie Grafen von Sayn 
befeffen, und jept an ben Erzbiſchof Johann abgetreten haben. 
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und verwalten laſſen moͤgen, wie und welchermaſſen es ſei⸗ 
ner churfurſtlichen Gnaden chriſtlich und recht bedunket. Je⸗ 
doch dieweil die Kirch Bedendorf in unſerm Gebiett und 
Graueſchafft gelegen, daſelbſt die Religion, der Augspurgi⸗ 
ſchen Confeſſion in ublichem Prauch herbracht iſt, als ha⸗ 
ben wir und und unſern Erben jederzeit einen Pfarherrn 
der unfer Religion ift nad unferm Wollgefallen dahin zu 
uerordnen vorbehalten, (2) welchem jarliche ein Fuder Weins 
aus bemelter Kirchenzehenden und derofelben zugehorig britte 
Theil des ganzen Fruchtzehendes bafelbft zw feinem Under 
halt gefolgt werden, und ihre churfurftliche Gnaden dem 
jenigen, fo wir oder unfer Erben jegt oder kunfftig dahin 
verordnen werden, weiter zu geben nicht verpflichtet feien 
follen. Bas die Erbamung des Widdumbhoffs und Zehend⸗ 
haus anlangt, fellen auch ire churfurſtliche Gnaden und 
derofelden Nachkommen, oder berjenig, dem fie Daß obges 
melt Perfonat conferiren werden, darahn ald viel von Al 
terd Herkommen, und weiterd nicht zu erbawen fchuldig feis 
en. Wir verfprechen und globen auch hiemit vor und und 
unfere Erben, bei unfern gräfliden Ehren und wahren 
Worten, daß wir und unfere Erben die Zehende Renth und 
Gefelle die in unſern Gebiethen zw obgemelter Pfarrkirchen 
zw Engers gehorig jarlichs ſcheinend und fallend fein jeder⸗ 
zeit unuerhindert durch uns oder jemand von unſerntwegen 
ohn einige Arreſt oder Verbott Einred oder Verhinderung, 
jedoch unſer daruͤber habende Jurisdiction Hoch und andre 
Gerechtigkeit uns, und unſern Erben vorbehalten, folgen 
laſſen ſollen und wollen. ...... ber geben iſt zu Hachenburg 
am 21. Monats Juni anno Christi Funfigebenpondert adıt: 
zig und acht. | 
(2) Wenhenf Hann frühen vur Wiunterfirge Engero gehen — 
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Erbeinigung zwiſchen den Grafen Meinrich von Sayn, und Ludwig von 
Sayn »WBittgenflein , über die Nachfolge des feßtern und feiner 
Söhne in die Sapnifchen Lande ded erſtern, wenn diefer ohne Leis 
bederben flerben ſollte. — 1588. 

Kurze und gründliche Nachricht rechtmäßiger Bes 
fugniß zu den Sayniſchen Landen beider Sayniſchen 
Erbtöchter, Erneftinen und Johannetten ıc. ıc- 1709. An⸗ 
lage P. Der bei biefer Erbeinigung ausgedruͤckte Wunſch ded Gras 
fen Heinrich, daß des Grafen Ludwigs Sohn, Wilhelm, feines vers 
Korbenen Bruders Hermanns Tochter, Anna Eliſabeth, eheligen, 
und dann diefe beide Eheleute zuerft ihm in feinen Landen nachfol⸗ 
gen follten, ward im nämlichen Sahre durch ein Eheverlöbniß voll 
zogen. Dafelbft Q. Graf Heinrich übergab hernach, 1605, noch 
bei feinen Lebzeiten dem vorgedachten Grafen Wilhelm feine Graf⸗ 
ſchaft und die Regierung bderfelben; daſelbſt Aa, und ftarb bald 
nachher, am 2. Juli des nämlichen Jahrs. 





No 200, 
Erzbiſchof Johann von Trier verleiber die Pfarrei: zu Wallertheim dem 
Collegiatſtifte zu St. Caſtor in Eoblenz ein, mit der Verbindlich 
keit, immer vier Choralen im Chor zu haben. 25. Septbr. 1588. 
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Erzbiſchof Ernft von Coln belchnet den Grafen Philipp von der Mark, 
nach einens zwifchen demfelden und den Brüdern Dietherich und 
Joachim, Grafen zu Manderfcheid, verabredeten Vertrage, mit 
dent Haufe Gelsdorf, — 1592. 


Bon Gottes Gnaden wir Ernft erwelter und beftettigter 
zu Ergbifhouen zu Coͤllen ...... thuen khundt hiemit ge: 
gen Menniglich befhennent, ald und glaublich angelangt, 
und vurbracht, wasgeſtalt dad Schloß Gelftorff mit feinen 
Graben, Burburgen, Maueren, burgerlihen Beten, und 
anderm ZJubehuer (fo von Alterd unfer, und unferd Ertz⸗ 

V. Theil. 26 
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ftiffts Rehen, daruon entpfungen und getragen worden, und 
noch) (1) nunmehr Erafft eines zwifchen den wolgebornen 
unfern lieben Getrewen, Dietherih und etwa Joachim Ger 
bruebdern Braffen zu Manderfcheidt, und Blankenheim eins, 
fodan dem auch wolgebpruen unferem lieben Getrewen Phi⸗ 
lipfen Grauen zu ber Markh, Herrn zu Serein, und Lum⸗ 
men, im fuͤnfftziehenhondert und achgigften Jare, am zwölf 
ten Monats Tagh Nouembris ufgerichten beftendigen Ver: 
trags, folgents auch und int Jahr neungigh der weniger 
Zahl, uns deshalben vurgegaigten Original Cession wuͤrk⸗ 
lichen Ubertrags oder Transportation ime von der Marfh 
anerwachfen, numehr auch wurflich eingeraumbt, Daß wie 
demnach und zuvorbrift ehebemeltem Vertragh, ald viel wie 
und unfer Ertzſtifft habender Lehensgerechtigkeit halb darzu 
interressiert, wiſſentlich und wolbedechtlich approbiert rati- 
ſicieri und genehm gehalten, furter mehrwolgedachtem Graf⸗ 
fen Philipſen von der Markh aus ſonderen Gnaden, ſo 
wir zu ime, ſeiner beharlichen getrewen Dienſten halb ge⸗ 
faſt, mit vurgeſchriebenem Schloß zu Gelſtorff ſambt ſei⸗ 
nem Graben, Vurburgen, Mauten, burgerlichen Veſten, 
und andernn Zubehoer belehnet haben, rauliciern, appro- 
birn, und genehmhalten, delehnen inen auch hiemit und 
Crafft diefes Brieffd. 2... Geben und Belehnet in unferem 
Schloß Bruell am zwolfften Monatz Tagh Juli) im fünffzies 
benhondert zwei und neunßigften Jare. (2) 


(1) Lehndrief vom 8. 4572, Re. 173, S. 353. | 

(2) Ebenſo wurden des Grafen Philipp von der Diet Sohn Ernfl, 
und fpäter des letztern Enkel, die Grafen Johann Berthold 
Franz, Ludwig Peter und Julius Auguſt 1690 ; beide letztere 
auch 1698 vom Erzbiſchofe Joſeph Clemens von Coͤln beleh⸗ 
net. 


An ee 


— —⸗ 
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No 202. 


kehenreders des Grafen Heinrich von Sayn über die van der Domprobhei 
be zu en Dear Erben au Urmig und inningen. — 1592. 


Wir Heinrich Graue zu Sain, Here zu Homburg Mons 
klar, und Mentzburg befennen hiemit Daß wir von bem ers 
wärdigen und edlen Herrn Wolffgangen von Wirkburg 
Thumbprobften zu Bamberg unferm lieben Herrn und Freun⸗ 
de zu rechtem Lehen empfangen haben die hernach gefchries 
bene Lehen, fo von ber Thumbprobſtey des Stiffts zu Bam⸗ 
berg zu Lehen ruren, mit Namen die Kirche zu Ormunß, 
fanctGeorgenhoff und fanct Georgen Leutte dartzu gehorenbe, 
und einen Hoff zu Winningen mit allen iren In und Zus 
geborungen (1). Hierumb gereden wir bey unfern gutten was 
ven Trewen, bemeltes. .... Thumbprobft und feiner Thumb: 
probftey Schaden zu warnen, und Frommen zu werben, dieſe 
Lehen fo offt es zu Schulden komptt gu empfahen, damit 
thun und halten, ald Lehens Recht iſt, und fonderlich fo fol: 


len, und wollen wir, und wer füldhe Lehen innen bat, un: 


ferm Herrn Thumbprobſten und feinen Rachkommen jerlich 
und jedes Jars beſonder von bemeltem Lehen auff ein jede 
Faſten Meſſ zu Frankfurt am Meyn ausrichten und bezalen 
zehen Gulden Rheiniſcher Landtwerung in Goldt..... Zu 
Urkundt haben wir Heinrich Graffe zu Sain obgt. unſer an⸗ 
geporn Soerei Inſiegel an dieſen Brieff hangen laſſen, fo ges 
ben den... Nouembris nad) Chriſti unſers lieben Herrn und 
Seligmachers Gebuertt im funffzehenhundert und zwey und 
neuntzigſten Jare. 


No 203. 


Sraf Salentin Bon Iſenburg verkauft an dan Erzbiſchof Zohann von 
rier alle ſeine Güter, Zehenden, Renten und Gefälle zu Heim⸗ 
bach, Weiß und Gladbach. — 183. 


Vyr Salentin Graff und Her zu Iſenburg thun kundt 
(1) Grüher waren die Burggrafen von Rheineck dumit belehnet. 
26* 
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und bekennen hiemit offentlich vor uns unſere Erben, daß 
wir ..... eines ſteedten, veften .... und beſtendigſten Erb⸗ 
kauffs, jedoch uff Widderkauff ..... dem hochwurdigſten in 
Gott Batter, Furften und Herrn Herrn Johannen Erbbis 
{hoffen zu Trier .... ihrer hurfurftlihen Gnaden Ergftifft, 
und Nachkommen .... verfaufft und zu Kauff gegeben ba: 
ben.... alle und jede unfere zu Heimbach, Weiß, und Glad⸗ 
bach jarlich® fallende Wyne, ep fie ahn Zehenden, Pad 
ten, oder Theilwein, und eigen Gewachſtumb, und fonften 
allen unfern daſelbſten fcheinenden Wein, wie aud) ber ges 
beifchen oder gnant wirtt, fampt dem Darku geborigem Hauß, 
‚Kellter und Guttern, und dan unfer beide Höff daſelbſt, 
fo itzt zwey und dreiffig Malder Khorns jarlichen Pacht ger 
ben, und was dartzu geboren mag, wie wir ſolches alles 
bis anbero befeffen, und von unfern Voreltern wolſeliger 
Gedechtnuß ererbet und eingehabt, auch fonften uns gepur 
ren follte, ober Eonnte, nichts dauon aus, oder abgefdheis 
den, vor und umb dry thauſent vier hondert und ein und 
dreifiig Goldgulden in Golde der Churfurften by Rhein 
Muntz. ........ Der geben ift den fechözehenden Septem⸗ 
bris in den Jaren unferd Hern und Seligmachers taufent 
funffhondert und im Dry und neungigftem, 





No 204. 

Erzbiſchof Ernſt von Coͤln beichnet, nach des Brafen Diederih von Ram 
derfcheid Tod, deffen Schwägerin Magdalena von Raffın, Witwe 
des Grafen Joachim, für fih und ihre fieben Töchter, mit dem 
Schloß und der Herrſchaft Soffenberg. — 159%. 


Wir Ernft erwölter und beftetigter zu Ertzbiſchouen zu 
Eöllen ....... thun Eundt hiermit für uns unfer Nachkom⸗ 
‚men 2... als hiebeuor weilant Die wolgeborne unfere liebe 
Getreuwen, Dietherih und Joachim Gepruebere Grauen 
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zu Manderfcheit, Schleiden ꝛc. das Schloß und Herfhafft 
Saffenberg mit allen feinen Pertinenzen und Zubehoer von 
unferm loblihen Vorfahren Ergbifhof Salentin (4) wie 
auch nad) ißo berurtem Grauen Joachims Abfterben vorge⸗ 
melter Graff Dietherich wiederumb daffelbige fur. fi und 
gemelts feines Bruders Joachims nachgelaffene Kinder zu 
Lehen empfangen, und dann Graf Dietherich gleichfald im, 
nechftoerwichenen drei und neungigften Jahre am dritten 
Januarii Thoidts verfahren, und wir alfo von der wolges 
bornen unfer lieben Befonderinnen Magdalena Grauin zu, 
Naſſaw Weißbaden etwan Graff Joachims Wittiben Craft 
iro am Kayſ. Cammergericht erfhendten Euratorfchafft irer, 
und derfelben Gliebten Dochtern Eliſabethen, Annen, Ames 
lien, Annen Magdalenen Erichen, Annen Salome, Catha: 
rinen, und Claudien Rahmen erſucht worden fein, Inhalt 
voriger Belehnung, wegen ihres Ehrwirdts feligen Antheil, 
und dann was iro der Wittiben auch iren lieben Rindern, 
durch Abfterben gemeltd Graff Dietherichs feligen, an bes 
nentem Schloß und Herrfhafft Saffenberg mit allem Zus 
gehoer angefallen ift, gnediglich zu belehnen x..... daß wir 
Demnad) „..heudt dato „..... obuermelte „... Wittiben in 
Nhamen irer, und obangeregter ihrer Tochtern mit vielge⸗ 
rurtem Schloß und Herrfchafft, und deren Ein und Zube. 
hoer zu irem von ires Ehewirths feligen berrührenden Ans. 
tbeil, dann auch gl viel ir und iren. Dochtern, durch Ab⸗ 
fterben ires Schwagers feligen Graf Dietherichen angewach⸗ 
fen, zu irem Rechten gnedigft belehnet haben, und belehren 
in Erafft diefed Brieffs. ........ Geben und belehnet in 
unſer Statt Coͤln am drei und zwanzigfien Tag des Mops 
nats Aprilis im funffziehenhundert vier und neunzigften Jare. 

(2) Im 3. 1672, Re. 174, ©. 354, — — 


No 203. 
Erzbiſchof Ernſt von ln belehnet den Grafen Heinrich von Sayn mit 
dem Dorf Irlich und mit Gütern, Nechten und Benten zu Wick 
fen, welche früher die von Wildenburg beſeſſen hatten m. f. m. 
149. 


Anlage Lie. U. in den oben beim %. 1588, Nr. 290. am 
geführten Furgen und gruͤndlichen Nachricht x. Vergleiche 
Urkunde von 1448 im Aten Theil bei Cod. Rr, 80, S. 19. 
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Kurpfälzifcher eventual Lehenbrief Über die Graffhaft Sayn, für den 
Grafen Ludwig von Bay» Wittgenftein, auf deu Todesfall des 
Grafen Heinrich von Sayn. — 159, 

Anlage. Lite. S in der Nr. 199 angeführten furzen und 
grüändlihen Nachricht u. ſ. m. Vergl. Lehenreverd von 1506, 
Nr. 42, ©, 106. An den Lehenbrief vom 3. 1594 reiben flch bie 
folgenden von 1605, 4606, 1612, 1614, 1654, 1687, 1744, 
4718, 1737 und 1744 u. f. w. für bie Grafen yon Sayn⸗Wittgen⸗ 
fein an, 





N° 207. 
Auszug and der Brudertheifung gwifchen den Sähnen des Reinhard von 
Schönburg. — 1598. 

Nach ſolchem, und fürs Zte iſt man zu dero brüberlichen 
Theilung gefehritten, und am erften die Häufer, foviel deren 
vorhanden gewefen, fambt derofelben Pertinentien Gerech⸗ 
tigfeiten, Güthern und Gefällen, in 5 Theil, fogleich es fuͤg⸗ 
lichen gefchehen können, vermöge vorangezogener unterſchied⸗ 
licher aufgerichteter und verflegelter Xheilzettul, und Inven- 
tarıi gefeßt und verloofet, Daran jedem zu feinem gebühren- 
den Theil gefallen, als folget. Erſtlich Heinrich Dieterichen 
dem äfteften Sohn dad Hauß Laiberöheim, und was der 
Loßzettel lit. A. signirt ferner mit fi bringt, Johan Fries 
drichen das Hauß zu Bacherach, und der Wiedweiler Hoff 
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zu Weſel, laut Loßzettels Ir. B, Johann Mainhardten Haufk 
und Zugehoͤr zu Geißenheim, inhalts Zettel mit Ceigoirt, 
Georg Wolffen der alte Schoͤnburger Hoff in ber Stadt Ve⸗ 
ſel ſambt dem zugeordneten Haͤußlein und Guͤtlein vermoͤg 
Zettels lit. D., und dan Johan Otten dem juͤngſten das 
Stammhauß Schoͤnburg und deſſen Zugehoͤr, auch Gefaͤl⸗ 
len, inhalt Zettels mit lit. E........ Alle Lehen ſollen von 
dem älteften des. Stammes, wie foldhes herfommen, wann 
es noͤthig, auf gemeiner. Gebruͤdern gefambten Koften, ent: 
pfahen, auch von jebem Theil yermannet, ynd feine Gebühr 
erleget werden, esse... Geben und geſchehen uff Schönes 
burg bey Wefel gelegen, am 2i1ten Tag Monathe Noxem- 
bris im Jahr als man zablte 1598. 


No 208. 
Auszug Scheffenweisthums zu Wehr, ohne Jahr. 

Ahr Scheffen feit weiters gemahnt, wen ihr heutiges-Tag& 
vor einen Grund und Gewaltherrn erfennet?: feik auch ges 
mahnt was ihr dem Herrn vor Gereicht und Herrlichkeit zus 
erfennet? Scheffen: wir weiſen heut zu. Tag dem heiligen 
Potentin und einem ebrwärdigen Heren Abten zu Steinfeld 
famt feinen gewältigen Brüdern alle gewältige Sachen. zu, 
von dem Himmel in die Erde, von der Erde in den Hims 
mel, den Vogel in der Luft, den Fiſch in dem Waſſer, das 
Wildt im Waldt ſo weit ald Wehrer Herrlichkeit und Eigen⸗ 
tumb fich erftredlet, und das dritte Theil in der Gemeinden, 
es feye im Bufch, Feldt, oder Wieſen. Doch fol der Herr 
ſich nicht ſcheiden von den Unterthanen, und die Unterthanen 
ſich nicht von dem Herrn in Rauff undt Brandt, Buſchen, 
und Wieſen, und allen Gemeinden (H. 

Cı) Bergl. Urkunde von 1487, im Aten Theil bed Ood. Re. 248, 
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- N? ‚209. 
Graf Heinrich von Sayn überträgt auf den Fall, daß er ohne männfide 
Leibeſserben fterben würde, Schloß und Herrſchaft Freußberg an 
den Erzbiſchof Lothar von Trier, um 40,000 Gulden. — 1600, 


Wir Heinrich Graue zu Sayn Herr zu Homburg Mon: 
Klar, und Meingberg, thun kundt und befennen in Krafft 
Dieß, demnach notori und menniglich bewuft, in was Schul: 
denlaft und Befchwerniffen unfer Grafffchafft und. Landen 
fur der Zeit gefeßt, und unangefehen nad} Eintrettung unſe⸗ 
rer Regierung Bis dahero an ftattlichen anfehnlihen Mitteln, 
darduͤrch folche Befchwernußen in etwa erleichtert werden 
möchten, nichts ermangeln laffen, auch Gottlob berürte un- 
fer Graffſchafft und Landt in ein beffern Standt, ald wir die⸗ 
felbe befunden, bracht, und aber nichts Deftomweniger die übrige 
järliche pensiones und Interesse je lenger je befehwerlicher 
auflauffen, und einfreffen, dardurch uff den Fall diefen Dins 
gen nit zeitlich vurfommen, unmoglid) fallen wurde, folchem 
Unheill zu remeduren, fonder nicht anders zu beforgen, dan 
daß berärte unfer Graffſchafft und Lande zu endtlichem Un- 
dergang gerathen müften, und wir demnach reiflih zu Ges 
muͤt geführt, wie ed mit unferm Schloß, Beften, und Hers 
fhafft Sreußberg ein Gelegenheit, und fonderlich das berürte 
Schloß und Belt mit gllem demjenigen, was vermög der Les 
benbrieff darzu gehörig, von dem hochloͤblichen Erpftifft zu 
Trier lehenrürig (1), und indfünfftig, do wir ohne Leibsle⸗ 
benderben mannlichen Stammens, das Gott verhüten wolle, 
verfallen follten, berürt Schloß, und Veft, fambt andern 
darzu gehörenden Lehenägerechtigfeiten und Zugehoͤrungen 
bochermeltem Erbftifft heimbfallen wurde, und dan das Eis 
genthumb und alles übrige, fo wir in berfelben Herfchafft vers 


(ı) Lehenrevers von 4504, Ne. 37, ©. 140. 
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laßen möchten, nicht allein fchwerlich abzufondern, ſondern 
aud unfern lunftigen Erben, bo berärt Schloß und Belt, 
inmaßen obſtehet, davon abgezogen, umb fouill deſto unges 
legener fallen würde, zu geſchweigen, was für Weitleufftigs 
keit, Unruhe, und Wiederwillen fowoll mit des Ergftiffts, als 
unfern kunfftigen Erben hoͤchſten Unftatten, und Beſchwer⸗ 
nußen erfolgen koͤnnten; ald haben wir mit gutem Willen, 
und furgehabtem Rath und Vorbetrachtung umb unfres und 
berürten unfrer Grafffchafft, und anderer unferer Herrichaff- 
ten und Landten kundtlichen Nugen willen, auch gröfern uns 
fren Schaden zuuorkomen, und die beuorftehende hoͤchſte Un: 
gelegenheit abzuwenden, dem hochwuͤrdigſten in Gott Fur⸗ 
ſten und Herrn, Heren Lotharien erwölten und beftettigten 
Ergbifhouen zu Trier und Churfurften Apminiftratorn zu 
Nrüm..... uff den Hall wir ohne eheliche Leibderben mann⸗ 
lichen Stammes aus und geborn, wie obgebacht, thoͤdlich ab⸗ 
geben würden, daffelbe Schloß und Veſte mit aller Landt, 
Halih, Hoch, ober, Recht, und Gerechtigkeit, fambt allen 
zugehoerenden Sleden, Dörffern, Hofen, Schagungen, Volg, 
Rayß, Wildtbahn, Zollen, Hagen, Jagen, Fiſchen, Wal: 
den, Weyhern, Zehenden, Kirchſatzen, Gebott, Berbott, Fre: 
uelbußen, Dienften, und allen andern ber landherlich Hoc) 
und Obrigfeit anhangenden Stüden und Rechten, wie in: 
gleichen mit allen Renthen, Gülten, Zinfen, und andern Ein 
und Zugehoerungen, es fey Lehen oder Eygenthumb, wie uns 
fere Voreltern und wir ſolche Schloß und Herſchafft bis ans 
hero und uff gegenwertige Stundt eingebabt, und genoffen 
baben .... frey loß ledig, und unbefchwerdt, erblich, ewig, 
und unmiederrufflidh cedirt, ubergeben, ufgetragen, und res- 
peetive verfaufft haben, ....... dergeftalt, Daß uff obberürten 
unuerhofften Sal, da wir ohne Hinderlaffung ehelicher Leibe; 
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erben aus und geborn, obgefchriebener maßen mit Thodt abs 
gehen würden, ihr Ehurf. ©. oder derfelben Nachkommen 
. .. berürt Schloß und Veſte mie obgemelt propria auıhori- 
tate ohn einiche Verhinderung unferer Erben .... einzunebs 
men, und damit gleich mit andern des Erspftifft Eigentums 
ben zu falten und walten Macht haben follen....... Und 
iſt dieſe Cession Ubergab, Uffteag, und respective Kauff ges 
fhehen für und umb viergig thaufent Gulden, jeden Gulden 
zu vier und zwantzig Albus Eoblenzer Wehrung gerechnet. 
......... Zu Urkhundt haben wir uns mit eigener Handt 
unberfchrieben, und unfer Inſiegel hierunter bangen laſſen. 
Geſchehen zu Eobleng den zween und zwanßigften Aprilis, 
in den Jaren unferd Herrn thaufent fehöhundert (2), 





N? 210, 

Graf Salıntin von Iſenburg verfauft an den Ersbifhof Lothar von 
Zrier feine Hoheits- und andre Rechte im Kirchſpiel Heimbach, 
nebft feinen andren Gefällen daſelbſt, und in angrenzenden Or⸗ 
ten. — 1600. 

Wir Salentin Graff und Here zu Ifenburg ꝛc. und wir 


Anthonia geborne gefurfte Grauin zu Arburg Srauine und 


(3) Zwei Zahre nachher, am 21. Juni 4602, ätergab Graf Hein 
rich dem Erzbiſchofe unbebingt Schloß und Herrſchaft Freuß⸗ 
berg mit ben Mobilien des Schloffes, jebod mit dem Vorbes 
halt, daß ihm lebenslaͤnglich jährlich 5,000 Gulden, und wer 
gen uͤderlaſſener Mobilien jaͤhrlich 2 Fuder Wein verabreigt 
werben ſollten. Binfihtlih bes Kauffchillings von 40,000 Gul⸗ 
ben, ba bereits barauf 5,000 Gulden bezahlt waren, felten 
die übrigen 35,060 Gulden jährlich mit 1,750 Gulden vers 
zinfet, das Kapital felbft aber nad bed Grafen Heinrich Tob 
an beffen Erben, ober wohin er es beflimmen würbe, bezahlt, 
jebod davon jene Schulden abgezogen werben, welche noch auf 
des Herrſchaft haften möchten. 
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Sram zu Ifenburg Eheleutte thun kundt „... DaB wir see. 
verkauft und zu kauffen geben haben ..... dem hochwuͤr⸗ 
digften Yürften und Herrn Hern Lothario erwelten und 
beftettigten zu Ergbifchoffen zu Trier ..... deſſen Erpftifft 
oo... Alle unfere im Kirfpell Heimbach unſers Theils ges 
buxende Hoch und Obrigkeit, Schuß und Schirms, und 
fonft andere Recht und Gerechtigkeit, Volgh, Gleidt, Ges 
bott, und Berbott, Jegerey, Fifcherey, eigene Leute, Hoffs 
Ehurmuden, Beftheuptern, Froen, und Dienften, wie auch 
unſer Antheil ahn St. Elßbetten Hoff, famt und daſelbſt 
infallenden Hoͤnern, Olyzinſen, Zehendlemmern, und an⸗ 
deren uns daſelbſt geburenden jarlichen Pfechten, Nutzun⸗ 
gen, Renten, und Gefellen, ausbehaltlich allein, was wir 
im Kirſpel Heimbach vor dieſem weilandt dem hochwuͤrdig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn Hern Johannen Ertzbiſchoffen zu 
Trier und Churfurſten hochſtſeligſter Gedechtnuß und dem⸗ 
ſelben Stifft beſonder verſchrieben, verkhaufft, und einge⸗ 
raumbt haben (1) ..... dergleichen auch vor uns ſelbſten 
den Scnetfhen Hoff zu Heimbach ſamt feinen zugehoͤri⸗ 
gen Sefellen und jerlihen Menten, u. fe W. .......... als 
les umb und sur zwölfftaufendt Goldgulden Hauptgelds. 
. ...... Sp gefhehen, und verhandelt nach Ehrifti unfers 
Herrn Geburt, im fechözehenhonderften Jair, am achtzes 
henten Tag Monats May. 





N® 211, 
Graf Heinrich von Sayn geist dem Ersbifchofe Lothar von Trier 
feine Hoheits und andre Mechte im Kirchſpiel Heimbach. — 1600, 


Wit Lotharius von Gottes Gnaden Erkbifhoff zu Trier 
0006. und wir Hainrich Graue zu Sein, Herr zu Homburg, 
ren 


(1) Im 9, 1593, Nr. 203, ©. 403. 
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Muncklar, und Maingberg thun kunth ... daß wir für uns 
unfer Ergftifft, unfere Erben, und Nachkommen, uns beis 
derſeits .... verglichen, verainigt, und vertragen haben, daß 
nemlich wir Graf Hainric zu Sayn, hoͤchſtgedachtem Chur⸗ 
furſten, und irer Churfurftl. G. Ersftifft, all unfer Jus, Ges 
rechtigfeit, und Forderung, fo wir an berürtem Rirfpel Heims 
bad) haben oder haben könnten follen oder möchten, belans 
gen die Landtherrlichkeit, Hochait, Criminal und Eivil Obrigs 
feit, Landhuldigung, Schub, Schirm, der geiftlihen und 
weltlichen Appelauon, Landt undReichöfteuren, Bolg, Raiß, 
Angriff, Geboth, Verboth, Wetten, und Buffen, ſamt allen 
andern, ben Faiferlihen Negalien, Landtberrlichkeit, hohen 
Obrigkeit, und Jurisdicuon vermög Rechten „ und des heis 
ligen Reichs Herkommen, anhangenden Studen, renuncu- 
ren, und respective cediren, ufftragen, und einraumen fols 
len für uns, unfere Erben, und Nachkommen. x...... Doch 
haben wir Graf Heinrich fur uns, unfere Erben und Nach⸗ 
kommen austrüdlic furbehalten, die Bogtey ded Rommerdz 
borfer Hofes, und ihrer Zugehoer, wie das Weiſtumb un: 
term Dato ein taufent vierhundert ſechs, und fiebenzig, fo: 
viel daffelb und und unferer Erben Perfohn betreffen thut, 
außweiſet (1), und von Alters rechtmäßig herbracht ift, da⸗ 
beneben auch das Hobögericht zu Weiß, deffelbigen kurmuͤ⸗ 
tige Gütter, Renthen und Gefälle, famt anderer Zugehoͤr, 
und Gerechtigfeit, wie dann auch alle unfere leibaigene Uns 
berthanen im Kiröpel Heimbach, fo wir jetzo daſelbſt haben 
(1) In biefem, einfeitig nur auf Betreipen bed Abts zu Rommert⸗ 
borf, und des Grafen Gerhard Fon Sapyn niebergefchrieber 
nem Weisthum, werden der gedachte Abt ald Obermaͤrker, bie 
Herten von Ifenburg ald edle Maͤrker des Kirchſpiels Heims 


bad, und ber Graf von Sayn ald Vogt bed Gesichts daſelbſt, 
angegeben. 
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u. ſ. w. (M..... Hingegen haben wir Lotharius Ergbifchoff 
und Churfurſt zu Trier vor uns, unſere Nachkommen, und 
Erzſtifft ime Graf Heinrichen fuͤr ſich und ſeine Erben ver⸗ 
ſprochen und zugeſagt, dieſelbe in allen, und jeden obberuͤr⸗ 
ten vorbehaltenen Stüden .... ruhig und unbeſchwert blei⸗ 
ben zu laſſen, daneben zwey tauſſent Gulden, jeden zu ſiben 
und zwainzig Albus Frankfurter Wehrung zu erlegen. ...... 
Der geben iſt zu Coblentz den zwölften Monatstag Septem⸗ 
bris in den Jahrn unferd Herrn ein tauffent fehöhundert (3). 





N? 112. 
Graf Henri von Sayn erkläret, dem Erzbifchofe Lothar von Trier 
feine Rechte am Flecken Rheinbrohl übertragen zu haben. — 1601, 


Wir Heinrid) Graue zu Sain, Herr zu Homburg, Mont; 
lar, und Meingberg befennen, und thun fundt ..... daß 
wir .... dem hochmwürdigften in Gott Vatter Furften und 
Herrn Hern Lotharien Erpbifchouen zu Trier, und Chur: 
fürften Apminiftratorn zu Prüm, und feiner Churf. Gna⸗ 
den Erpftifft und Nachkommen tradirt aufgetragen und ubers 
geben haben ..... alle unfer Jus an dem Flecken Rheins . 
bruel, mit der Landtherligfeit, Volg, Raiß, Schabung, 
Wiltban, Wäldten, Bezirk, Oberkeit, und allen Rechten, 
Guettern, Gefellen, und Gerechtigkeit, und allen andern 


(2) In einem weitern Vertrag, vom 3. 4602, übertrug Graf Hein⸗ 
sih auch diefe vorbehaltenen Rechte dem naͤmlichen Erzbiſchofe 
Lothar gegen weiter erhaltene 3,000 Gulden. 

(3) Alfo duch die verfhiedenen Verträge und Ceſſionen, von Sei⸗ 
ten der Abtei Rommersdorf 1545, des Grafen Zohann von 
Wied 1570, des Grafen Salentin von Sfenburg 1576, 1593 
und 1600, und enblid ded Grafen Heinrich von Sayn von 
4600 unb 1602, hatte das Erzſtift Trier bie Pandeshoheit, Guͤ⸗ 
tes, Renten und Zehenden im Kicchfpiele Deimbach erworben, 
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denſelben Zugehoerungen, und was deren verpfendt, oder 
verſetzt ſeindt, dieſelbige Theils, oder zumahl von mennig⸗ 
lichen, ob, und wanne ſie wollen, nach ihrem Gefallen, an 
ſich erblich zu loͤſen, nichts von deme allem abgeſondert, 
noch ausgeſcheiden, allermaßen, und Geſtalt, wie dieſelbe 
auf und erblich kommen, und wir ſolche bishero eingehabt, 
genutzt, und genoſſen haben, und haben ſollen, und ſol⸗ 
ches under andern Urſachen, auch darumben, alldieweil wir 
gnugſamb berichtet, und underwieſen ſeindt, und auch ſon⸗ 
ſten bewußt, daß ein Ertzbiſchoff und Churfurſt zu Trier 
daſelbſten ohne das fuͤr einen Landtzfurſten und Ordina⸗ 
rien erkent und gehalten worden. Darumb gepieten und be⸗ 
uehlen wir unſerm Vogt, Schultheiſen, Scheffen, Burger⸗ 
meiſter, Geſchwornen, und gantzer Gemeinden und Under⸗ 
thanen mehrgemelts Fleckens hiemit gnediglich auch ernſt⸗ 
lich, und wollen, daß ihr hoͤchſtgedachtem unſerm gnedig⸗ 
ſten Herrn.... bie geburliche Landhuldigung leiſtet. u. ſ. w. 
.... Geben den 20 Monats Tag Septembris in ben Jaren 
unſers Herrn taufend ſechſshundert, und im erſten. 





N® 213. 


\ 
Vertrag zwiſchen den Brüdern und Vettern von Wünnenberg ı Beilftein, 
über die NRachlaffenfhaft ihres Vaters und Großdaters Philinp 
des alten, Freiherrn zu Wunnenderg. — 1602. 


Kundt und zu wiffen fey menniglich, dem dis zu lefen 
vorfompt, demnach uff weilandt des wolgebornen Herrnd, 
Hern Philipfen des alten Freyhern zu Winnenberg und 
Beyelftein, Roͤm. Ray. Maytt. unferd allergnedigften Herrns 
gewefenen Rhats und Cammerrichterd wollöblicher Gedaͤcht⸗ 
nuß in Anno funffzehen hondert achBigh drei erfolgteö toͤdt⸗ 
lich Ableiben, zwifchen deſſen nachgelafienen Söhnen, den 
such wollgebornen Heren, Herrn Philipfen dem jüngern, 


J 
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Churfurft. pfalgifhem Rath und Burggrauen zu Algey, Heren 
Ssobanfen, und Herrn Euno Gebrudern, Freiherrn zu Wins 
nenberg und Beylftein, wegen irer Gnaden verlaffener Herr⸗ 
fhafften, Landt, und Leuthen Verteilung und Succession,- 
daruber gleihmoll eine vätterliche disposition und Verordt⸗ 
nung dorhanden, deren eines Theild angehangen, anders 
Theild uff filialem quotam et legiiimam getrungen, bruders 
liche Mißuerftände und Irrungen erhaben, welche bei aller 
derfelben Lebzeiten über Berhoffen, „..... nicht mögen beis 
gelegt werben; und daruff der wollermelter Herr Philips 
der junger in anno fechözehenhundert, mit Berlaffung zweier 
Herrn und Söhnen, Herrn Philipfen gleichergeftalt Churf. 
Pfaltz. Rhats, und Burggrauen zu Algei, und Herrn Wil⸗ 
helmen Gebrüder, nach dem Willen Gottes zeitlichen Todts 
verfcheiden, und Herr Hang fich feiner vätterlichen Anfprach 
und Sorderung halber befonders verglichen, aber Herr Cuno 
bishero dißfalls nicht vergnügt; daß wollgemelte Herrn, 
Herr Philips und Herr Wilhelm Gebrüder fur fich felbs 
ften, und dann mit irem freundlichen lieben Heren Vettern 
Eunen zu Abfcheidung anderer beforgender Weitleufftigfei- 
ten, und Pflangung vetter, und bruderlicher Lieb und vers 
trewlicher Correspondenz ..... ſich freundtlich verglichen .. 
.. inmaßen hernacher von Puncten zu Puncten ferner fols 
get. Und anfenglich folle Herr Cuno die gange Herrichafft 
Stamhauß, und Schloß Winnenberg fampt Dazu gehöriger 
Oberkeit, Leuthen, Renten, Zinfen, Gefällen, Wälden, 
Waſſern, Sagden, Fifchereyen, Gebott, und Verbott, aller 
Gerechtigkeit, inmaßen folche von Alters jederzeit herbracht, 
und bishero continuirt, und allen Nußungen, nichtd aufs 
genommen .... lediglich haben, und iren Gnaden cedirt, 
eingeraumbt, und abgetretten werden, bergeftalt, daß Herr 
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Euno mit benen Schulden, fo jegiger Zeit baruff befunden 
und ſtehen, durchaus nichts zu thun haben, fondern ſolche 
durch wollermelten Heren Philipfen Freiherrn zu Winnen; 
berg und Beilftein allein abgetragen, und bezalt werden fol: 
len. Dagegen aber folle er Herr Cuno, und dero Gnaden 
Ecben fchuldig feyn, erftlich obmwolermeltem Herrn Wilhel⸗ 
men, Freyherrn zu Winnenberg, und irer Gnaden manli⸗ 
chen ehelichen Leibserben, oder negften Agnaten, jaͤrlich an: 
ftatt des vaͤtterlichen Antheild jederzeit zu geben und zu reis 
hen ein taufend Gulden ....... Und im Fall Herr Euno 
folhe Zing weiter zu reichen Bedenkens, und daruor das 
Hauptgeld, ald zwangig taufent Gulden erlegen wollte, foll 
ed demfelben zu zweien Zielen, und jebeömald mit Erlegung 
zebentaufent Gulden ..... frei und beuorftehen, und dadurch 
funffhundert Gulden an der Penfion abgehen, aber das 
Hauptgeld zu Beflerung ded Stamhauß und Herfhafft Win- 
neberg verwendet, und angelegt, und keineswegs anderwertd 
vereußert, oder verwendet werden, Ferner folle wollermel: 
ter Here Cuno die Funfftige Reich, und Kreißbeſchwerun⸗ 
gen, und Anlagen, wie aud) zugleidy die Underhaltung Kay. 
Cammergerichts wegen der Herrfchafften Winnenberg und 
Beilftein zum dritten Theil, und Herr Philips die übrige 
zwey Theil uff fih nehmen, abtragen, und zahlen (1) und 
damit auch die Herrfchafft Winnenberg defto beßer in iren 
Würden und Esse gehalten, und bleiben moge, folle weder 
(1) Da in diefem Vertrag von dem, was Philipp erhalten habe, 
nichts vorfommt, da dem Suno nur Wunnenderg eingeräus 

met worden, und ba biefer wegen Wunnenberg und Beilftein 

bie Neichdlaften nur zu einem Drittel, Philipp bagegen zu 

zwei Deitteln tragen fol, fo fheint legterer Schloß und Herzs 


ſchaft Seilftein ſchon früher zu feinem Anıheil erhalten zu 
haben. 
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einem noch andern Theill vergunt oder erlaubt fein ohne fon; 
derliche ehehaffter, und erheifchender euferfter hoben Notturft, 
auch fonderlichen Consens Wiſſen und Willen der andern 
famptlihen Herrn von Winnenberg ichtwas dauon zu uers 
feßen, zu uerpfänden zu uereuflern, oder zu uerlauffen, noch 
in einiche Wegh zu befchweren, oder da ichtwas Aber Ders 
fehen dawider beichehe allerdings unbundig und krafftlos 
fein. Begebe fih dan, daß mollermelter Herr Cuno anders 
werts fich verheurathen, und manliche eheliche Leibserben eine 
ober mehr hinder fich verlaffen, und die Herrſchafft Winnens 
berg behalten wurden, ober wollten, follen fie Herrn Philips 
fen, oder deſſen ehelihen MansErben heraus zu geben ſchul⸗ 
dig fein, über vorige zwanpig thaufent Gulden (dauon Herrn‘ 
Wilhelmen oder deffen ehelichen MansErben järlich taufent 
Gulden zu Zinß gebuiren, wie oben vermeldet) noch zwolff 
taufent Gulden obiger Wehrung. Im Ball aber Heren Eus 
nen manliche eheliche Leibserben mehrberurte Herrſchafft Wins 
nenberg nicht behalten, ſondern irem Bettern Deren Philips 
fen, oder deffen manlichen ehelichen Leibserben wieder eins 
raumen wollten, follen diefelbe inen heraußergeben obgefegte 
Summ ber zwanbtg thaufendt Gulden (wofern fie Hern Wil⸗ 
helmen, oder deſſen eheliche Manserben zu Ablöffung vers 
fprochener taufent Gulden Jarzins ab oder angelegt) neben 
den urkundlichen beweißlichen Meliorauion an oder in der 

Herrſchafft Winnenberg, es feie an VBerbefferung der Rens 
ten, Sefällen, oder Grundtbaͤwen, welche Grundtbaͤw gleichs 
wol ohne Vorwißen und Willen Herrn Philipfen und Hern 
Milhelmen, oder irer manlichen ehelichen Leibserben nicht 
vorgenommen, und höher nicht, ald uff Die zwei taufent Guls 
ben bewilliget fein, auch Daruber fonderbar Barregifter ges 
macht, aber fonften das Hauß Winnenberg in wefentlichem 

V. Theil. 27 
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Nottbaw, Tagh und Schwellen ohne einige Erftattung fleis 
fig gehalten werden follt. Und ferner da feine manliche Leibe; 
erben fonbern allein Töchter vorhanden, folle verfelben jede 
mit vier taufent Gulden, Doch da irer über funff weren, ſampt⸗ 
lich mit zwanzig taufent Gulden Heuratögut ausgefteuret, 
und darmit'abgefertigt, auch dabeneben obfpecificirte Baw⸗ 
Eoften und melioration wiederumb gut ‚gemacht und bezalt 
werden, und die Herrfchaft und Stamhauß Winnenberg diß⸗ 
fals, und dan uf den Fall, da Herr Euno one Hinderlafs 
fung einigen Mans oder weiblichen Leiböerben abgehen folte, 
dem manlichen Stammen heimbfallen. Weiter ift auch abge 
vebt, daß Herr Euno fein kunfftig Gemahel uff das Hauß 
Binnenberg. nicht, aber woll in der Herrfchafft uff einem 
Hanf, oder Hoffgut, fo er derfelben Fauffen und bawen la⸗ 
Ben fan, verwidemen, und bie meliorationes berfelben feines 
Gefallens uberlaffen mögen, ...... Und follen biemit alle 
bisanhero gefchwepte Srrungen, und Mißuerftände allerdings 
uffgehoben cassırt tode ab und erlofchen fein. Damit auch 
biefe vetter und bruderliche Vergleichung und Abfchied aller: 
ſeits deſto vefter und fteiffer gehalten, und unangefochten ver⸗ 
bleiben möge, folle diefe Verabſcheidung nicht allein unfern 
gnädigften Lehenheren, beiden Churfurften und Erkbifchof: 
fen zu Coͤln und Trier, fondern aud) dem bochlöblichen kay. 
Cammergericht vorgetragen, und pro confirmatione et in- 
terpositione decreti angehalten werden. ....... Deffen allen 
zu wahrem Urkund haben wir Euno, Philips und Wilhelm 
Vettern und Gebrüder Freyherrn zu Winnenberg und Beil 
ftein diefen Abfchied und Vergleichung .... mit eigenen Hans 
den underfchrieben, und unfere angeborne Secret zu Endt 
diß angehenkt. ..... Geſchehen zu Algei den Februarii, 
als man zalte nach unferd lieben Heren und Seligmachers 
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Jeſu Ehrifti Geburt ein thaufent fechöhundert und. zwei 
Jahr. 





N? 214. 

Erzbischof Lothar von Trier bewilliget , daß Wilhelm, Zreihere von Bin 
nenburg und Beilftein, feine Braut, Anna Sibylla von Iſenburg, 
Gräfin gu Büdingen, auf dad Schloß Winnenburg bewitthaurm 
könne. — 11. Dctober 1606, 





N? 215, 
Theilung der Verlaſſenſchaft des verfiorbenen Johann von Helfenfkein ‚ 
zwiſchen deffen Erben, Friedrich don Rolshaufen, und Eatharine 
Chriſtine von Helfenſtein; beſtätiget vom eridiſcofe Lothar 608 
Trier deu Atın Dezember 1606, ii 


[4 





N° 216. | 
Erzbiſchof Lothar von Trier bewilliget , daß Philipp , Freiherr m Bin 
nenburg und Beilftein, feine Verlobte, Eliſabeth von Pappenheim, 
auf einige Lehenſtücke in der Herrſchaft Beilſtein bewitthumen 
konne. — 1612, 





No 217. 

Er zbiſchof Lothar von Trier belehnet den Grafen Friedrich Ludwig gu gu DB 
wenſtein⸗Wertheim, als Erben feiner Mutter Eliſabeth, gebornen 
Grafin von Manderſcheid, mit der Grafſchaft Birnenburg u. ſ. w. 

102), 


Wir Lotharius von Gottes Gnaden Erpbifchoue zu Trier 
>... thun allermenniglichen kundt, und befennen hiemit of⸗ 
fentlih, daß wir den. ..... wohlgebornen unfern lieben Ges 
trewen Friedrich Ludwig Grauen zu Lewenftein und Wert: 
hem auf Ableiben feiner Mutter Elifabethen Gräuin zu Le⸗ 
wenftein, und Werthem, geborner Gräuin zu Danderfcheid 
Dlanfenheim und Virnenburg Wittiben (1) feligen in Nah⸗ 
men fein felbft, Dann auch feiner ehelichen Leibserben Soͤh⸗ 


(1) Note 3 zus Urkunde von 1554, ©. 311. Vergl. Urkunde von 
41594, ©. 404. 
27* 
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‚nen, oder fo deren nicht weren, Töchter, und berfelben Er: 
ben Soͤhn, und Töchter, und alfo fur und fur zu Erblehen 
angefegt und gelaumen haben, anfegen und leihen hiemit, 
und in Krafft dieß Brieffs das Hauß, und die Graueſchafft 
Virnenburg mit der Landsfurftlicher Obrigkeit, die und und 
unſerm Stift von wegen des Eigenthumbs barinnen zuftes 
het, eignet, und gebühret, auch mit aller anderer irer anhan⸗ 
gender Herlichleit, Gerechtigkeit, Wilptbannen, Jegerey, Fi⸗ 
ſcherey, mit Gebotten, und’ Berbotten, auch Gerichten hohe 
und nieder, mit geiftlichen und weltlichen Lehnen, und Aff⸗ 
seslcehnen, mit Rirchfepen, Waſſer und Wenden, Felden, und 
Melden, Wegen und Stegen, und aller andren berfelbigen 
Sn, und Zugeborungen ob und under der Erden, erfucht, 
und unerfucht, und was.wir-inen weiter daran zu leiden has 
ben, oder von rechtswegen leihen Tannen follen oder mögen, 
nichts dauon aus oder abgefcheiden, dann allein, daß bie 
Underthanen gedachter Graffſchafft Virnenburg, geiftlichen 
und weltlichen, edlen, und unedlen von Urtheilen in derſel⸗ 
bigen Graffihafft Birnenburg in burgerlihen Sachen, und 

Händlen audgefprochen, da bie Hauptllage und Forderung 
vierhundert Gulden auri, oder Daruber werth were, bergleis 
den in den Sellen, da dad Recht jemand binnen ber Graffs 
ſchafft verfagt, und verweigert, oder gefahrlicher Weiß vers 
zogen wurde, allein ahn unfer und unſers Stiffts Hoffges 
richt und anders nirgents bin, umb gedachter landtfurftlicher 
Obrigkeit willen, doch Malefiz und peinliche Sachen audges 
nommen, appellıren, provociren, suppliaren, und recurri- 
ren follen, wie Dad und anders zwifchen weilandt unferm 
Vorfahren Ergbifhoff Johannen Iöhlicher Gedechtnus, und 
Graue Dietherichen fehelichen für ſich und alle feine Erben 
und Erbnehmen, Inhaber der Graffihafft und des Hauß 


x 
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Birmenburg nad tödlichem Abgang weilandt Graf Eune 
feheligen von Virnenburg, der aus dem Virnenburgiſchen 
Mansſtam ber letzt geweien, erblich und ewiglich vertragen, 
abgerebt, und bethedingt (2), auch er Graff Dietherich dar⸗ 
uff von ermeltem unferm Vorfahren febelihen aus befondern: 
Gnaden und von neuem damit belehnet worden ift, alles 
lauth Brieff und Siegel daruber ufgericht, und unfers Stift. 
Mannbucher dauon fagendt. Und daruff hat gebachter u. ſ. w. 
oo... Deflen zu Urkundt haben wir unfer Inſiegel an dies 
fen Brieff thun bangen der geben ift in unfrer Stadt Trier. 
den 17. May A°. 1623 (3). 





N® 218. 
Erzbifof Lothar von Trier bewilligt den Töchtern des, ohne männlicht 
Leibeserben geftorbenen Johann Friedrich Quad zu Landseron, einſt⸗ 
weilen die Nutzbarkeiten der tricrifchen Lehenſtücke. — 1623, 


Wir Lotharius sc... thun kundt, und befennen offentlidy 
hiemit an diefem Brieff, nachdem bey und mweilandt der veft 
unfer Better, und geweſter Ambtman zu Prüm und Schoͤn⸗ 
ecken und lieber Getrewer Han Friedrich Duadt zu Landes 
eron fehliger noch bei feinen Lebzeiten, nunmehr nad) beffen 
Ableiben feiner nacıgelaffener Kindter Vormuͤndter unders 
thenigft angehalten, und gebetten, weiln gedachter Hang Frie⸗ 
drich Quadt, und feine Voreltern etlihe Stud von unferm 
Erspftifft und und zu Manlehen empfenglid, hergebracht und 
getragen, berfelb aber mit feinem Manserben begabt, fons 
dern allein fünff Döchter hinderlafien, daß wir demnach in 
Erwegung fein, und feiner Voreltern und und unferm Erks 
ftifft erwiefener Iangmwieriger getrewer und nuglicher Dienfte 

(2) Im 3. 1554, Nr. 147, ©. 308. 


(3) Sei dieſem Lehen blieben die Grafen von Löwenflein, Wertheim 
bis in bie neueften Zeiten. 
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berurte Manlehen auff bie Doͤchter transferiren, und bern 
Döchter einer künftigen Manserben mit angeregten Stüden 
belehnen wolten. Ob wir nun woll in Erwegung angezoges 
ner motiuen und Urſachen hierzu inclinirt, fo haben wir je⸗ 
doch umb mehrer Sicherheit und kunfftigen befiern Beſtands 
willen diefe Sach unferm wurbigen ThumbEapittel commu- 
nicirt, und deffen Gutachten hierüber zu uernemen begert, 
welches unfer wurdig ThumbEapittel fih darauf in jüngft 
gehaltenem capitulo generali: Quası modo dergeftalt erclert, 
wie folches der am 29, Aprili anno 1623 ergangener Be 
fheidt mit mehrerm außweiſet. Wan dan daraus fouill er: 
fcheinet, daß aus gewiffen bedenklichen Urſachen rathſam bes 
funden werde, die bauptfächliche Resolution wegen berärter 
Lehenftäd noch etwas zu differiren, und audzuftellen, dabey 
wir ed dann auch unfres Theile in Gnaden bewenden laflen, 
fo haben wir jedoch, was viellernanter Zehenftüd fallende 
Nupbarkeit anbelangt, gnedigft bewilligt, ..... daß felbige 
fructus und Nutzbarkeiten anfangs gedachtö unfers verflors 
benen Bettern Johan Friederichen Quaden fehligen nachges 
laſſene Kindter inmittelft, und bis die Belehnung erfolgt, 
empfangen, nußen, und genießen follen, undt mögen (1). 
Undt deſſen zu Uhrkundt haben wir ahn diefen Brieff unfer 
Inſiegell bangen laffen, der geben ift zu Zrier den 7. Janij. 
a. 1623. 


(1) Nach einer von Quabifhen Stammtafel in Guden. Cod. dipl 
tom. II. pag. 1358, war bie ältefte dieſer Töchter, Chriſtina 
Elifabeth, an Johann von Brempt, und bie jüngere, Maria 
Juliana, an Philipp Friedrich von Clodt geeheliget. Exftere 
eresbte Landscron, bie andre Chrenberg; worin bie trierifchen 
Lehenftüde deſtanden, ift nicht ausgedrüdt. 


XXX 
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No 219. | 
Erzbiſchof Ferdinand von Coln belehnet den Unten von Wildberg gu Har⸗ 
" telftein mit jenem Theile an Ulmen, womit zuletzt die von Scho⸗ 
nenburg belehnt gewefen waren. — 1625. 


Bon Gottes Onaden wir Ferdinandt Erpbifchoff zu Col⸗ 
fen und Churfurſt........ thun kundt und befennen hiemit 
offentlich, daß wir unfern lieben Getrewen Anthon von Wildt⸗ 
pergh zu Harttenradtftein mit dem Schloß Hauß und Hers 
fhafft Ulmen, fo uns und unſers Erpftifftd offen Hauß mit 
aller ihrer Zugehor Herlich = und Gerechtigkeit, mit dem 
Schloß genant die Oberburgh zu Ulme mit ihrer Herlichkeit, 
mit dem Theil fo Die Junffraw zu Antweiler zu Ulmen zw 
Haben plagh, auch mit dem Hauß und feinem Zubehoer, das 
Johan Hußener zu Ulmen vormhalß zu Lehen empfangen, 
fort mit elff Vogteyen zu Elußart, und verſchiedenen Burgs 
Ichen zu Nurbergh fambt allen ihren Zubehoeren, endlich mit 
dem Butt zu Waldtweiler, und allen dem das die Walpot⸗ 
ten von unfern Vorfahren, und Erpftifft dießfalls zu Lehen 
empfangen, und dahero Iehenrurig ift, auch in maißen etwan 
Herman vom Weyer zu Nickenich, die Gebruder und Ges 
uetter von Eronenbergh, Johan von Schoneburgh vor, und 
darnach in verlaufenen 1592 Jahrn Joachim von Schones 
burgh, Hugo Auguftin, und Godhardt von Schoneburgh 
jetziges Lehentragers respective Öroßvatter, und Vettern vors 
beftimbtes alles von unfern Vorfahren loblicher Gedechtnuß 
zu Zehen gehabt, und wurklich empfangen und befeflen (1), 
zufolgh deffen mit Vorwiſſen und Belieben unferd wurdigen 
ThumbEapittuld in unferer Stadt Eollen dieſes Lehens hal 


ber zwifchen obgen. von Schoneberg, auch Anthon von Wild . 


(1) Lehens⸗Urkunden von 1509 und 4562, Nr. 34, ©. 462, und 
Mr. 160, S. 330. Vergl. den Vertrag über Ulmen von 1573, 
Nr. 178, S. 359. 
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perg, und unſers underlaufenden Interesse halber erhandle⸗ 
ten Bergleichd, gnedigft belehnet, und beiehnen ihn hiemit 
und in Krafft diefed Briefed......... bebeltlich Doch und uns 
feren Nachkommen und Stiffts unferd, und vort jederman 
feines Rechtens an dem vorbemeltem Lehen. Urkundt unfers 
hierangehangenen Siegeld. Geben und belehnet in unfer 
Statt Collen am 19. Nouembris im fehöhondert funff und 
zwangigften Jahr (2). 





\ N? 220. 
Erzbifhof Ferdinand von Eöln verpfändee die, von dem Landgrafen von 


Heften, als Pfaudinhaber, eingelöfte Stadt Rhenß, neuerdings dem 
Grafen von Bronkhorſt zu Anholt, um 12,000 Reichsthlr. — 1630. 


Bon Gottes Gnaden wir Ferdinand erwöhlter und bes 
ftettigter zum Ersbifchoffen zu Goln...... demnach die Statt 
und Veſt zu Reenß niederwendig Braubad) ubergelegen uns 
gefehr ahn die zweyhundert Jar in der Landtgraffen zu Heſ⸗ 
fen Handen und verpfendet gewefen (1), nunmehr aber auff 
ein Thäten unferd würdigen ThumbCapituls in unfer Statt 
Colln aus bewegenden Urfachen, vornemblich aber, damit die 
bisdahero in Irthumb gefteckte arme Underthanen gerettet 
unnd zu unfer allein feligmachender Catholifcher Religion 
wieder gepracht werden möchten, ahn und und unfern Ertz⸗ 
ftifft wider einzulößen für nöthig erachtet worden, .......» 


> 


(2) Die Nachkommen bed Anton non Wilbderg wurden bis zum 
Jahr 1762 mit diefem Lehen befehnet. 


(1) Urkunde von 4445, im Aten Th. des Cod. Mr. 243, ©. 442. 
Mit der Graffhaft Kagenelnbogen war bie Pfandſchaft an 
die Qandgrafen von Heffen gekommen, bei benen fie faft 200 
Jahre geblieben was. Leber den zurüdgezahlten Pfanbfiling 
wurden die Quittungen 1629 ausgefteüt. 
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fo feint wir vermittelß ergangnıen fonberbaren Tractaıs obgs. 
unferd würdigen ThumbEapituld mit dem hoch und wolges 
bornen unfrem lieben Getremen Zohan Jacob Grauen zu 
Brondhorft Herrn zu Anholt xc. .. zu handlen demſelben uns 
fer Statt und Vet Reenß, mit feinem Gebott, Verbott, Ger 
richt, Herlichkeiten, alle hohe und nidrige Juriscdiction, me- 
rum mixtumque imperium, jharlichen Nenthen, Gulden, 
Leuthen, Dienften, Bruͤchten, Wethen, hoben und tieffen 
Sefällen, Jagten und Fifchereyen, und allen andern Rech⸗ 
ten, und Gerechtigkeiten, Nutzungen, Ein und Zugehoͤrigen, 
Flein und groß, wo und wie die gelegen, und bie völlige 
Nutzung, und Einkompften, wie die von Alters jarlichen das 
felbft gefallen fein, vor und umb zwölfftaufendt gangbarer 
und im h. röm, Reich valuirter Reichöthaler, die ex alfo bahr 
erlegt, und wir empfangen zu haben befennen, einzugeben 
und einzuraumen verurfadt worden, Darin Dan nichtd als 
allein unfere Iandsfurftlihe Obrigfait, Reichs Türken und 
Landtſteur audgefchaiden, und vorbehalten fein folle....... 
Geben ihme auch obg. unfere Statt und Veſt Reenß famt 
allen und jeden vorgenannten Stucken mit und in Craft dies 
fer Verfchreibung alfo und dergeftalt, daß er u. fe Wer... 
Es foll aber der PfandsEinhaber deffen Erben und Helper 
biefe unfere Underthanen und angehörige vorg. Statt und 
Veſt Reenß bey unfer alter wahrer römifch Eatholifchen Re- 
ligion, Ceremonien, und Öotteödienft, dergleichen bey ihs 
ren alten rechtmäßigen und wollberprachten Herkommen, 
Rechten, und Freiheiten laßen, und behalten, daran noch 
darüber fie famt und fonberlich nit befehweren, noch mit eis 
nigem Laſt beladen, fondern vor allen unpilligen Gewalt und 
Unrecht allermenniglich nad) ihrer allerbefter Macht getrew- 
lich ſchuͤtzen, ſchirmen und verthetigen. ..... Geben in unfer 
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Stadt Bonn den ſechſten Maij des ſechszehenhundert und 
dreifigiften Jars (2). 





N® 221. 

Erzbifchof Ferdinand von Coln belehnet nach dem Tode Dierberiche , dei 
legten de6 Stammes von Braunsberg , den Johann bon der Red 
mit dem Colniſchen Tpeil an Alten, Cattenes, Dberfill und Nör⸗ 
teröbaufen. — 1631. 

Bon Sotted Gnaden wir Ferdinand Ergbifchoue zu Colln, 
und Ehurfurft, Bifchoue zu Paderborn, Luttigh und Muns 
fter 22... thun khundt und befennen hiemit gegen Allernens 
niglichen, ald vor diefem in dem Jahr taufent funffhundert 
viergig zwei, ahm erften Tag Aprılis, weilandt unfer, und 
unſers Ertzſtiffts Vorfahr, Ergbifchoff Herman feliger Ges 
dehtnuß Ihrer L.. gewefenen Marſchalken Augustin von 
Braunsperg mit dem Schloß Alten, feinem Berghbegrif und 
Bezirk fambt dem halben Yleden undt Thall Alken, forth 
dem halben Theil dern Dörffer Kattened, Oberfelg, undt 
Nörteröhaußen mit allen ihren In undt Zubehörungen, vor 
fih und feine Manleibslehenerben zu rechtem Man und 
NW fandtlehn, ficherer Geftallt, Inhalt ihrer L. domahlen mit 
dero ThumbCapituls Vorwißen, aufgerichteter Verſchrei⸗ 
bungh angeſetzt (1), und dan durch Abſterben des letzten per 
lineam descendentem Lehntragers Dietherichen von Brauns⸗ 
pergh ſeligen, wegen Abgang undt Mangel der maͤnlichen 
Leibserben, ſolches Lehen uns und unſerm Ertzſtifft hinwie⸗ 
derumb heimgefallen, und wir alſo aus der Zuuerſicht, ſo 
wir zu dem edelen roͤmiſcher Kayſ. Mtt. Reichshoffrhat, un⸗ 

(2) Von dem Grafen von Bronkhorſt kam die Pfandſchaft an den 
Herzog Philipp von Croy, der fie 1675 der Adtei Gladbach 
überteug, von ber fie 1694 an bie Abtei Nommerddorf übers 
gieng, und bei welcher letzterer fie endlich 1720 eingelöfet wurde. 

(1) Urkunde von 1542, Re. 125, ©. 2609. 


m 
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ferm befonver lieben Johan Freibern von undt zu der Ned, 
tragen, auch in Anfehung der trewer Dienften, fo er und undt 
unferm Ertzſtifft geleiftet, undt noch weithers zu leiften wil⸗ 
ligh, denfelben mit obg. Man, und Pfandtlehn Alten, und 
obspecificirten Zubehörungen begnabdet haben. Daß wir den» 
nad) den....... vorb. Freiheren von der Ned, nachdeme.... 
anugfamer Schein vorbradit, daß befagten letztverſtorbenen 
Lehenträgerd Dietherihen von Braunfßbergd Erben des 
Pfandtſchillings der ſechszehenhundert Goldtgulden halber 
ein Begnügen befcheben, uff underthenigft bei ung eingewends 
tes Anſuchen heut dato..... mit obg. unferm Schloß Alfen 
fambt feinem Bergh, Begriff undt Bezirk, vorth dem halben 
Flecken undt Dahl Alten, item dem halben Theill des Dorffs 
Katteneß, auch dem halben Theill des Dorffs Oberfelg, undt 
den halben Theil des Dorffs Nuͤrtershauſen, mit allen ihren 
Hochheiten, Herligkeiten, Gerechtigfeiten, In und Zubehos 
rungen nichtd Dauon auögefcheiden zu rechten Manlehn vor 
fi und feine Manlehensleibs Erben, fo mänlichd Geſchlechtz 
fein, aus Gnaden pro feodo nouo eingerdumbt und beleh⸗ 
net haben, und belehnen in Erafft dieſes Briefs, haben uns 
gleichwoll hierin unfer und unfers Ergftifftö, auch einem jes 
den fein Recht, fonderlich dag und, und unfern Nachkom⸗ 
men uf den Fahll fein Freiherrns von der Red! Manleibs⸗ 
Ichenserben Feiner mehr im Leben wehre, obg. unfer Haug 
Alten, der halbe Fleck, und Doͤrffer vorg. gegen Erftattung 
des vorigen Pfandfchillings nemblich fechdzehenhundert Golt⸗ 
gulden mwiederumb heimbfallen follen, vorth die Offnungh 
ahn folhem Hauß und alle andere Claufulen berürten Ber: 
trags austrudentlicd vorbehalten, ....... Geben und beleh⸗ 
net in unfer Statt Bonn ahm eilften Tagh Junij im ſechs⸗ 
zehnhundert ein und breifigften Jahre. 
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No 222. 
Er zbiſchof Berdinand von Coln belchnet den Wolf Sigismund von Ereng 
mit den, durch das Ausfterben der Hauſten von Ulmen feinem Erz⸗ 
flifte beimgefallenen Lehen zu Ulmen. — 1636. 

Bon Gottes Gnaden wir Ferdinand Erkbifhoff zu Col⸗ 
len, und Churfurft..... thun biemit kundt, und zu wiffen, 
ald und und unferm Ersftifft das Hauſtiſch Lehenhauß zu 
Ulmen auf Ableben diefes manlihen Hauftifchen Geſchlechts 
aufgeftorben (1), daß wir darauff....... den veft unferen 
...... lieben Getrewen Adolph Sigiömunden von Frenß.... 
feiner und, und unferem Eraftifft in viele Weg geleifteten 
nüßlichen und wollerfproffenen Dienften wegen...... mit dies 
fem unferem anheimb gefallenem Schloß zu Ulmen und ſei⸗ 
nem Zubehör, mit dem Hoff zu Waſſenach, und einem Burgs 
Iehen zu Rurburg mit ihrem Zubehoer, von newem aus Önas 
den zu einem Manlehen vor fi) und feine römifche Catho⸗ 
liſche manliche Leibslehenserben inuestyrt haben, belehnen 
benfelben auch alfo dergeftalt hiemit, und in Erafft dieſes 
Driefd...... Geben, und belehnet in unferer Reſidentzſtadt 
Bonn, ben zehenten MonatöTag Juli) im fechözehen hondert, 
ſechs und dreiffigften Jahr (2). 





N? 223, 
Erzbiſchof Ferdinand von Edln bewilliger, daß Wilhelm Wirich von Daun, 
Graf zu Zalkenftein, fein Lehen Bregenheim an den Brafın Ülexan⸗ 
der von Vehlen verkaufen fünne. — 1643. 


Bon Gottes Gnaden wir Ferdinand Ergbifchoff zu Colln 
und Ehurfurft ...... thun kundt, und hiemit jedermennigs 
lich zu wiſſen, ald und der wolgeborner unfer lieber Getrewer 


(1) Lehenrevers von 1512, Nr. 58, ©. 165. 

(2) Bid zum 3.4733 blieb diefe Familie in bem Beſitze des Lebens, 
wornach ed an die von Plettenberg, und 1772 an bie von 
Goldſtein kam. 
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Wilhelm Wirich von Ohaun Graff zu Falkenſtein ıc. das von 
uns, und unferm Erbftifft zu Zehen dependirendes Hauß, 
und Dörffer Brigenheimb (1) und Wintzenheimb, und aller 
Deren Zubehoer uff der Nahe gelegen, und bie Dorffihafften 
Eruelenbady und Breidenbad und der Wageftatt bei Leber⸗ 
wagen bei Wullenftein gelegen mit allen ihren Zubehoerun⸗ 
gen, nicht dauon ausgeſcheiden, uff den wollgebornen uns 
feren auch lieben Getrewen Alerandern Grauen von Behlen, 
Freyherrn zu Raßfeldt, der Roͤmiſch⸗Kayſ. Majeftät Rath, 
und General Seldtzeuchmeiftern verfauföweife zu überzutras 
gen umb unfern gnädigften Consens, und Bewilligung uns 
tertbänigft supplicando angeſucht, und gepetten; daß wir 
demnach) folches fein Grauen von Falkenſtein gehorfamftes 
Begehren aus Gnaden eingemwilliget, und zugelafen haben, 
thuen folches auch hiemit, und in Crafft dieſes, jedoch alfo, 
und bergeftalt, daß er Graf von Falkenſtein jeptgemelter 
Maßen oberwendtes unſers und Ertzſtiffts Lehenſtuck Bris 
tzenheim cum pertinentüs uff ihnen Grauen Alexandern von 
Vehlen transporuiren, und berfelbe folches Lehen an fich brins 
gen möge, hingegen aber er Graff von Vehlen fchuldig, und 
gehalten fein folle folches Lehen mit allen deffen Ein, und 
Zubehoerungen egfter Tagen von und und unferm Erpftifft, 
allermaßen daffelbe weilandt Chriſtoph und Lotharius, auch 
Eingangs wollernendter Graf Wilhelm Wirich fampt feinem 
abgelebten Brudern Graff Emichen von Dhaun, alle Gra⸗ 
uen von Falkenftein lehensweiß getragen, gepurlich zu em⸗ 
pfangen und ferner alled dasjenige dauon trewlich zu leiſten, 
zu thuen, und zu lafen, was ſich Diefed Lehens wegen eignet, 
und gepurt, alles ohn Gefehrde und Arglift, jedoch und uns 
ferm Erpflifft, und furter jedermenniglich fein Recht vorbe⸗ 
(1) Lehenbrief von A504, Mr. 3, S. 406, 
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haltlich. Urkundt unſers Handtzeichens und hierangehange⸗ 
nen Churfurſtlichen Secrets. Geben in unſer Statt Bonn 
den neun und zwenpigften aprilis im ein taufent, ſechshon⸗ 
bert drey und viergigften Jahr (2). - 





No 224, 
8, Ferdinand III. beſtätiget dem Erzbiſchofe Philipp Ehrikoph von Trier, 
unter andern auch die frühere k. Bewilligung , den Moſtlzoll von 


Eoblenz nach Ballendar oder Hammerſtein, an den Rhein verlegen 
zu dürfen — 1645 


Ferdinandus tertius diuina fauente clementia electusRo- 
manorum Imperator semper Augustus... ...... ad perpetuam 
rei memoriam omnibus patere volumus. ........ Ad uni- 
uersorum lam pr&sentium quam etiam futurorum volumus 
noutiam devenire, quod.nos attendentes sincers devouo- 
nis affectum, et fidei puritatem, qua venerabilis Pbilippus 
Christophorus archiepiscopus Trevirensis. ... princeps elec- 
tor et nepos noster dilectus suique pradecessores erga nos 
et august memoris Imperatores anlecessores nostros sa- 
crumque Romanum imperium constantibus animis fidelis- 
sime claruerunt, pensantesque illius curam pervigilem ac 
labores assıduos, quibus pro augendis nostris et sacri ım- 
perii honoribus se reddidit eı crebro reddit sollicıtum, et 
intentum; justis igitur suis supplicauonibus benignus an- 
nuentes, omnes et singulas libertates, hitteras, concessiones, 
donationes, et privilegia quascunque et qu&cunque a divis 





(2) Hiernach wurden Graf Alerander von Vehlen, 1676 Graf Gew 
binand, 1686, 1697 und 1724 Graf Alerander Otto, und 
4728 Graf Alerander von Vehlen mit Brepenheim befehnet, 
nach befien Tod das Lehen 1733 an ben Grafen von Virmont, 
4747 an die Freiherren von Roll zu Bernau, und 2773 an 
ben Grafen Karl Auguſt von Heide kam. 
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Romanorum Imperatoribus et Regibus nostris praedecesso- 
ribos suis pradetessoribus ac ecclesis Trevirensi ac eorum 
cuilibet concessas et indultas concessa et indulu, et denuo 
upa cum diplomate consensus sacrı Romani Imperii Prin- 
cipum Elecioram anno Domini millesinno sexcentesimo 
duodecimo ezpedito super teloneo, quod archiepiscope 
Trevirenses in oppido Confluentia fuminis Mosellx habue- 
rant, in oppidum Valender aut Hamerstein fluminis Rheni 
ex privilegio Imperatoris Friderici transferendo confirmarı 
approbari, et sı opus sit, de novo concedi a nobis tanquam 
elecio Romanorum Imperatore humiliter petüt, (quorum 
quidem tenores pleno diplomate proxime expediendo de 
verbo ad verbum inserendos bio pro expressis haberi volu- 
mus (1)) cum omni earum effectu in singulis suis artıculis 
atque punctis confirmavimus, approbavimus et rauificavi- 
mus, prout prasentium tenore ipsas litteras omnes et sin- 
gulas et earum quamlibet ın solidum et signanter consen- 
sum et ralificaionem sacri Romani Imperii Principum Elec- 
torum de teloneo ex oppido Confluentia flaminis Mosellæ 
in oppidum Vallender aut Hammerstein fluminis Rhepi 
transferendo confirmamus approbamus et rauficamus, et 
non secus ac si eorum Omnium tenores hic de verbo ad 
verbum inserti essent, de novo concedimus......... Datum 
in civitate nostra Viennz die vigesima quinta aprilis anno 
Domini millesimo sexcentesimo quadragesimo quinto, reg- 
norum nostrorum Romani nono , Hungarıci vigesimo, Bo- 
hemici decimo octavo. 


(1) Urkunde von 4442, im Aten Th. des Cod. We. 197, ©. 420. 
Nach einer Urkunde in Hist. trev. dipl. tom. III. &. 252, 
fol Erzbiſchof Lothar von Trier bereit? 1616 ben Coblenzer 
Mofelzol an den Rhein nah Hammerſtein verlegt Haben. 
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N® 225. 
Die Stadt Andernach giebt den von Ling, zum Uaterricht der Jugend eins 
berufenen ServitensRonnen, ein Haus neben der Pfarrkirche, zu 

einem Klofter. — 1646. 


Wir Ritter, Scheffen, Burgermeifter, und Rabtt der 
Churfürftfiher Coͤllniſcher Statt Andernach, vort wir... 
hiefigen Hospitald verordnete Prouisores thun biemitt kundt 
eo... als vor wenig abgelaufenen Jahren unfere in Gott 
ruhende liebe Antecessores, und wir aud guttem Eifer zu 
Gottes Lob und Ehren reichende intention und Erweifung 
der blühender Jugendt, und junger Döchter, auch Vermehr⸗ 
und Fortpflangung dhriftlicher deuotion aus der Statt Ling 
einiche Sungframen der Beruiten oder Ancillarum beste Ma- 
riæ virginis gnandt postulirt, die fih dann hiefelbften auf 
vorhergangene Bewilligung und Consens ihrer vorgeftellter 
hocherer Obrigfeitt eingeftellt, die angefangene chriftliche 
Ubunghen exercirt, und was fonften zur Andacht, Gottes⸗ 
dinften, und Instruction der Jugendt aufferbawlich mit ih⸗ 
rem Gott fehligen frommen Leben fi ruhmblich, und bieß- 
anhero zu menniglichem fattfamen Begnugen wohl unuers 
weißlich verhalten, daß alfo wir mit wohlbedachtem Gemutt, 
und zeitigem gehabtem Raht umb vorgedadhtem gottfeheligem 
wohlgemeintem Intent willen obangezogenen Jungfrawen 
des h. Ordens der Serviten und ihren Nachkommen auf ſon⸗ 
derlichen geneigten freyen Willen in Krafft einer unwieder⸗ 
ruffliher Translation und resp. donauon eine in der Kirdhs 
gaffen allernegft neben der Pfarrkirchen und Theißen von 
Kottenheimb, und von Paulufen Rafeler von Burgbroll ber: 
fommenbde Behaufung fambt allen anflebenden appertinen- 
tien , ald Scheuren, Hoff, Garten, Stellen, und dergleichen, 
vor frey eigen .... zu ewigem Eigenthumb freywillig, aud) 
ohne einiche Wiedergeltnuß zu einem beftendigem Elofter und 
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Gotteſshauß transportirt, donirt, und eingeraumbt haben (1). 
soo. So geſchehen Andernach den neunten nouembris nad) 
Geburt unferd lieben Herren Erloefers und Selichmachers 
Chrisu Jesu ein dauſent fechöhundert ſechs und vierkigften 
Sabre. 





N’ 226. 

Erzbiſchof Ferdinand von Coln belchnee den Wilhelm Reinhard Scheffert, 
genannt Weidweiler , mit der Dälfte an Alken, Cattench, Dbers 
fl und Rörtershaufen, deren Pfandſchaft er von dem Don der 
NE angefauft hatte. — 1649. 

Bon Gottes Gnaden wir Ferdinand Erzbiſchoff zu Coͤlln 
und Ehurfurft ....... als vor dieſem im X. 1631 ahm 11 
ag Junij (1).. unfern befonders lieben Johann Freyherrn 
von und zu der Reit mit dem Schloß Alten in feinem Berg? 

‚begriff und Bezirk fampt dem halben Flecken und Thal Als 

Een, vort dem halben Theil ver Dörffer Katteneß Oberfelts, 

und Nurteröhaufen mit allen ihren In und Zubehverungen 

vor ſich und feine Manleibserben zu rechtem Man: und 

Pfandlehen vergeftalt, wie folche8 vorhin Auguſtin von 

Braundderg Inhalt mit unferd würdigen Thumb Capituls 

Vorwiſſen uffgerichteter Verſchreibung Yon weilandt unferm 

Vorfahren Ergbifchoffen Herman fehliger Gedechtnus im 

Jahr 1542 ahm 1. Aprilis, angefeßt, und dan ermelter Frey⸗ 

berr von der Red mit unferm gnädigften Consens und Be: 

willigung baffelb Lehen gegen Erlegung des darauff ftehen- 
den Pfandtſchillings unferm Cammern und lieben Getrewen 

Wilhelmen Rheinharden Scheffert gnandt Weisweiler zu ce- 

(1) Erzbifgof Philipp Chriſtoph von Trier hatte bereits 1636 feine 
Einwilligung in die Umwandlung bed bürgerlihen Wohnhaus 
ſes in ein Klofter gegeben, 

(1) Urkunde Mr. 221, ©. 420. 

V. Theii. 28 
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diren, und ahn feine Stell begnaden zu laffen underthenigft 
gepetten, daß wir Demnach negftbemelten Scheffert gnant 
Weißweiler in Anfehung von Sugent auf uns, und unferem 
Ersftifft geleifteten getrewen unverdroffenen vieljärigen Dien⸗ 
ften wegen, und noch weiter zu leiften underthenigft willig 
ift, denfelben mit obg. Man und Pfandlehen Alfen, und ob; 
specificirten Zubehorungen begnabet haben. ....... Geben 
in unfer Statt Bonn den 25. Maij des 1647. Fahre (2). 


N® 227. 

Stift Herdordiſcher Lehenbrief für Johann Wilhelm Vogt von Hunolſtein, 
wegen feiner Gemahlin , über die Hälfte des Hauſes und Herrlich⸗ 
keit Mühlenbach, der Büter und ded Putronatrechte gu Arenberg, 
und der Güter gu Immendorf. — 12. September 1650. 


Bergl. Urkunde von 1581, Nr. 189, S. 379. 





No 228, 
Urtheil in Sachen des Johann Ritter, Namens feiner Ehefran, Wargas 
retha Dorothea, Tochter gu Elz⸗Pirmont, wider derfclben Schwe, 
fer, Irmgard Felicitas, und ihren Ehegatten, Johann Caspar von 
Elj- — 1650. 


In Sachen Johan Rittern in Ehevogtd Nahmen Mar: 
garetha Dorothea Dochter zu Eltz und Pirmont feiner Hauß⸗ 
fram Klägern ahn einem, gegen und wider Herrn Zohan 
Casparn Herrn zu Eltz, fodan Irmgard Felicitas auch Toch⸗ 
tern zu El& und Pirmont beflagten am andern Theil, nad 
Erfehn, und Erwägung bed Proceß, einfommen Klagen, 
Antworth, und Gegenbericht, Rephc, Duplic, dero von fambts 
lichen Gerichten zu Meyen, ald hierzu deputirten Commis- 
sarien vorgenohmen Aestimation der Güthern, fo Herr Bes 
Hagter dem Klägern vermög praetendirter Permutation ein; 


ö——— ————— * 
(2) Bei dieſem Lehen und der Pfandſchaft blieb die Famitie von 
Scheffert bis in die neueſten Zeiten. 
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geraumbt, auch was fonften barbey. erfindlich und zu erwe⸗ 
gen, wird die Sad von Ambtewegen vor befchloffen auff 
und angenohmen, und zu Recht erfant, daß Kläger Johan 
Ritter, wie gemelt, uxorio nomme gegen ben am 23. Tag 
Monats Jan. ded 1631 Jahrs zwifchen obgedachten beyden 
Schweſtern zu Elg und Pirmont, Irmgard Felicitas, und 
Margareth Dorothea angemaßten Vergleich, und uf denfels 
ben am 15. May 1643 fundirter Permutations und respec- 
tive Transportauons Vornehmen, und was davon anhaͤn⸗ 
gig, in Integrum, und zwar cum omni Causa zu restituiren, 
und darumb die Beklagte ihm Klägern die halbe Herrfchaft 
Pirmont cum appertinenuis und Jugehoerungen, auch ers 
bobenen Nutzbarkeiten Renthen und Gefaͤllen (vermig jedoch 
Daß nach angetrettener Possession mehrgemelter Bellagter 
von Eltz die angewendte nothwendige Melioretion Roften 
und ausgelegte Gelder von alfolhen Nutzbarkeiten, Ren⸗ 
then, und Gefällen abzuziehm Macht haben folle) wieders 
umb einzuraumen fchuldig zu verweifen und zu condemni- 
ren feyn, wie wir in integrum restituiren, ſchuldig erfennen, 
verweifen, und condemniren, respecuve auch offtgemelten 
Herrn Beklagten von El zu Abtrag eines Dritttheils diefes 
Verfolgs⸗Unkoſten fällig ertheilen, die übrige aus bemegens . 
den Urfacdhen compensitendt. Publicatum Treviris in Cons. 
Elecı. den 20ten December 1650. 





N? 229, 

Johann Ritter, und feine Ehefrau, Margaretha Dorothea, Toter von 
Eltz und Pitmont, vertauſchen an die Walpoden von Baſſenheim 
ihre Hälfte an Pirmont. — 1652. | 

Bir Zohan Ritter, undt Margaretha Dorothea Dochter 
zu Elg und Pirmont Eheleuth, thun kundt undt befennen 
28” 
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hiemit öffentlich, daß Wiruanenen unfer fren adels erbr und 
eigenthämbliches halbes Hauß zu Pirmondt, wie ſolches von 
anfern in Gott tuhenden respective Vattern, und Schwie⸗ 


gerherrn weylandt Franzen Herrn zu Eltz und Pirmondt, 


uff mich Margarethbam Dorotheam, und meine Schwefter 
Irmgardt Felicitad, jedwider dabeuoren zur Halbſcheidt, ſo⸗ 
wohl ab intestato, als ſonſten quovis meliori modo erb und 
aigenthuͤmblich gefallen, undt Dabeneben ung Eheleuthen ben 
zwanzigſten desembris anno 1650 von den Ehurfürftlich 
trierifchen Herrn Näthen, mit Urtheil, und Recht zuerfennt 
worden, fambt allen zu obgem. halden Hauß Pirmondt ges 
hörigen Herrlichleiten, Hauß, Hoff, Adern, Wiefen, Wal⸗ 


dungen, Schäffereyen, Weiden, Renthen, Gerechtigkeiten, 


real und Perſonal aeiionen, erfucht, und unerſucht, ahn bet 
Mofel, uff dem Meinfelt, auch fonften hin und wieder im 
Eraftifft Trier, fodann unter benachbarten Chur und Fürften, 
Grafen, und Herrn, oder auch im Römifchen Neich geleges 
nen Renthen, Rechten, und Gerechtigkeiten, Schuldforde: 
rungen, item was wir Eheleuthe an unferer Schwägerin Irm⸗ 
Hardt Felicitas, eö fen wegen der von ihr beſchehenen, und 
und zum halben Theil mit gebührter Abnutzung derfelben 
Güthern, oder Das Davon tompetitende Interesse zu fordern 
haben »..... den wohlgebohrnen Herrn Zohan Lotharien, 
Strang Emmerich Casparen Gebrüdern, Freyherrn Waltpot⸗ 
ten zu Baſſenheim, Herrn daſelbſt und zu Seuenich ...... 
deren Erden und Nachkommen tauſch oder permutations 
weiſe uͤbergeben, uffgetragen, erb und aigenthumblich einge⸗ 
raumbt und cedirt haben. ....... Hingegen fie Freyherrn 
Waltpott zu Baffenheim uns Eheleuten den Hoff Euruen uff 
bem Meinfeld gelegen fambt dem dazu gehörigen Höffgen 
zu Pold...... Sodann noch ein anders zu Fidel gelegenes 
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und aigenthumblich rexiproce codırt, Abertragen, und beren 
würfliche possession eingeraumbt, undt ferner eine Summa 
Geltz, ald nemblich vierhundert zwantzig ſechs Meichäthaler, 
ein Portogalloͤßer, und eine Kohe wuͤrklich entrichten, und 
‚bezahlen follen. ...... So geſchehen ven ſechszebenden Ja⸗ 
nuarii Anno taufent ſechshundert fünfzig und zwey 





N’ 330. 
Zurtrieriſcher Lehenkrief für die Freiherren von Metternich, üben die Le⸗ 
hen der, Im Manneſtammt erlofhenen, Herren von Wunuenkergs 
Beilftein. — 1652. 

Wir Earl Caspar won Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu 
Trier ........ thun Eundt hiemit vor jedermänniglich befen» 
nent, daß wir uff tödlichem Hintritt weylandt des letztver⸗ 
Korbenen Wilhelmen Freyherrn zu Winnenburg und Beils- 
fein (1) mit Vorwiſſen und Consens unſers würdigen Domb 
Capituls (2) den wuͤrdigen wohlgebohrnen unſern lieben ans. 
daͤchtigen Emmerichen Freiherrn von Metternich, unſers Erg, 
und Dombſtiffts zu Trier Dombprobſten, auch deſſelben beede 
Gebruͤdere Wilhelm und Lotharien „..... wie auch deren 
Leibölehns manlichen Erben heut Dato undengemelt Kraft; 
(1) Sr erſcheint ſchon im 3 1637 als verfipeben. 
62) Auf eine Vorſtellung bed Domprobfted Emmerich von Metter⸗ 
nid vom J. 1637 an da& damals regiesende Domcäpitel von, 
Trier, hatte bafelbe ihm ‚bereits: 4638. die Belchnung mit 
Winnenburg sngefagt. Die Gebrüder von Metternich hatten, 
ein eigenes Megiment wiber bie mit bey. Schweden necbünden 
ten Franzoſen geworben, und mehrere Monate auf.eigene Ko⸗ 
fien unterhalten, Als eine beshalbige Entfpäbigung machten 
fie daher Anſpruͤche quf bie fällig gewordenen Winnenburgis 
fen trieriſchen Reben, zumal, ba ihnen ber Kurfürfl von Coln 

feine Mechte gu Wunvenberg bereisd adgetzeten hatte. _ 
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diefed mit dem Schloß und Befte Winnenburg mit feinem 
Begriff, Beyfang, und Zugehoerungen wirklich belebnen, 
maßen jekund von und zu rechtem uffgebigem Lehen empfan: 
gen, als auch nach ihnen’ ihre rechte Erben daſſelb Schloß 
mit feinen Zugehörungen ſollen fhuldig fein von und unfen 
Nachkommen und Stift zu Trier zu empfangen, zu uermans 
nen, und zu verdienen zu einer jeglicher Zeit, fo fich dad 
nad Recht und Gewonheit unſers Stiffts geheifchet, doch 
mit folhen Borworten, und Underfcheidt, daß wir, unfere 
Nachkommen, und Stift von Trier, uns zu allen Zeiten 

mit wenig und viel Leuthen, gewapfnet, ober bloß, aus dems 
felben Schloß und Velten, und wieder barein wieder allers 
menniglich behelfen follen, und mögen, zu allen unfern Not: 

ten, Willen, und. Gutdunfen, ausgeſcheiden wieder einen 

Römischen König, und einen Ertzbiſchoff und Etifft von 
Coͤln (3), diefelbe ſich dody wieder und und unfere Nach⸗ 

kommen Stift zu ‚Trier, auch aus demfelben Schloß und 
Veſten noch wieder darein nicht behelffen ſollen, noch moͤgen. 
Anderwerts haben wir ihnen zu Burglehen in unſerer Veſten 
Cochme geliehen ein Hoffſtatt uff unſerer Burg zu Cochme 
genant:an ben Maulbeerbaum, und vorter was fie an Gaͤr⸗ 
ten, Weingarten, und andern Zinfen und Buttern haben, 
und bie Da gelegen feind binnen dem Burgfrieden ber vorg. 
unferer Burg und Beten zu. Cochme. Item haben wir ihnen 
zu Lehen geliehen, alö:ınon deffelben unſres Schloß Cochme 
wegen ein Gericht binnen unfrer Stadt Cochme uff dem Marft 
binnen den vier Orten genant das Samſtags Gericht mit al: 
ler feiner Herligfeit und Zugehör. Item von: jeglichen Wa⸗ 
gen, der mit Wein von Cochme den Berg ausgeführt wurdt, 
zween Pfenning, und von jeglihem Karchen mit Wein einen 


(3) Bergl. Urkunde von 4536, Ne. AJ0, & AR 
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Pfenning ald dick das gebührt, ausgeſcheiden ob Burgleuth 
zu Cochme oder Buͤrger daſelbſt Wagen oder Karn den Berg 
ausfuͤhren wirden, die ſeind davon nichts ſchuldig. Vorder 
haben ſie von uns und unſerm Erzſtifft in vorg. Maßen zu 
Lehen den Wildbahn zwiſchen der Endertbach und der Eller⸗ 
had), mit den Fiſchereyen in ben: vorg. zweyen Baͤchen, be⸗ 
haltnus doch uns unſerm Stifft unſerer Herrligkeit in den 
vorg. Wildtbahnen, und Baͤchen, deren wir auch zu unſern 
Willen gebrauchen moͤgen. Anderwert haben ſie von uns und 
unſerm Erzſtifft zu rechtem uffgebigem Lehen, die Buͤrger zu 
Beilſtein mit einem Theill der Stadt Beylſtein zwiſchen den 
zweyen Baͤchen gelegen, deren eine mitten durch die Stadt, 
und die andere allernegſt niederwendig der Stadt abfließend, 
und darzu in Gemeinſchafft den Haw in den Buſchen und 
Recht im Ellentzer Gericht uff der Seiten, da Beylſtein liegt, 
zu Urbar des Schloſſes Beylſtein, Pfaffen, und Bürger. Item 
zum Burglehen unſere freye Burg zu Treiß, ein. Hoffſtatt uff 
derſelben Burg, mit feinem Theill des Wildtbahns gu Treiß, 
und was ſie dan mehr zu Treiß und in dem Gericht jetziger 
Zeit haben. Wir haben auch jetzt gemelten Gebruͤdern Frei⸗ 
herrn von Metternich, und ihren Leibslehenserben, vermoͤg 
eines alten Vertrags zwiſchen unſerm ſechſten Vorfahr ſeli⸗ 
ger Gedaͤchtnuß mit Vorwiſſen und Bewilligung unſers 
DombCapituls an einen, und denen Freiherrn von Winnen⸗ 
burg als dazumahligen Lehentraͤgern am andern Theil Frei⸗ 
tags Urbani 25. Mai} im 1554 Jahr laut elterer Lehenbrieff 
bethedingt und auffgericht, anftatt etlicher gefoderter ynd ver» 
lohrner Weingulten zu Treiß zu rechtem Manlehen angefrgt 
und gelauben, wie wir Dann hiemit anfeßen und leyhen zwey 
Fuder Weins, aus unferm Hoff zu Pommern jauͤrlichs zu ges. 
ben, welche. die Gebrüdere Freyherrn von Metternich, und 
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ihre Leibötchenserben neben andern jetzged. Lchenfthchen 
und Gliedern gehn Treiß gehörig und daher rührend von und, 
unfern Nachkommen und Erzſtifft Trier folang tragen bedie⸗ 
nen und vermannen follen, his anderer unb weiterer Bericht 
bey und und unferm Erzftifft oder den Freyheren Gehruͤdern 
yon Metternich und ihren Leibslehenserben erfunden wärbt, 
fo bishero noch nit beygebracht werden können, und da bes 


ſtaͤndiger Bericht hernachmals über Die obberuͤrte Weingult 


zu Zreiß zu Tag kommen wärbe, folle ben Gebruͤdern Frey⸗ 
herrn von Metternich und ihren Leibölchenderben ſolche Wein⸗ 
gult allzeit wieder zugeftellt, und gelichen, und bargegen die 
zwey Fuder Wein zu Pomern ihnen, und ihren Lehenserben 
nit mehr geliefert, fondern bey unferm Eraftifft behalten 
werden, Gleichergeſtallt anfegen und leihen wir auch nad, 
Beſag obangeregtem Vertrags mehrgebacdhten Gehrüdern 
Srenberrn von Metternich, und ihren Leibslehenserhen aus 
befondern Gnaden auff ein newes zu rechtem Manlehen zu 
Befferung und Mehrung anderer ihrer Lehen Die Mehlmuͤbll 
auff der Mofel im Fankler Furth, fo vor vielen Jahrn umb 
einen jährlihen Pfacht von vier Malter Korn unfern Kell⸗ 
nern zu Cochme zu Tieffern, von vorg, unfern fechften Vor⸗ 
fahrn zu henken vergünftigt. gemefen, alfo daß fie Gebrübere 
Freyherrn von Metternich, und ihre Lehens Erben piefelbige 
Muͤhll gleich den vorigen Lehenträgern fonder Pfacht einha⸗ 
ben, und fich derfelben zu ihrem Nutz und beften gebrauchen 
ſollen, doch daß dieſe Muͤhll alfo gehangen und angeanfert 
werbe, damit fie dem Waßerſtromb und Leinpfat auch den 
auff und ubgehenden groß, und Fleinen Schiffen nicht ſchaͤd⸗ 
ih, nachtheilig, oder verhinderlich feye. Ferners haben die 

legtverftorbene Sraffen von Birnenburg ein Theil des Ger 
richte zu Beltheim, mit dem Gericht zu Alfflen fambt Ihren 
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Zugehoͤrungen von unferm Erzftifft zu Lehen getragen, dar⸗ 
uff auch bie verftorbene Freyherrn von Winnenburg damit 
belehnet geweien, ald haben wir mehrgedachte Gebrübere 
Sreyberrn von Metternich und ihre Leibslehenserben Kraft 
Diefes ebenergeftalt, unangefehen vor dieſem Aber folche beede 
Stuͤck ein abfonderlicher Brieff vorhanden gewefen (4) als 
folche jeßgen. Lehnftud zu rechtem Manlehen angefeht und 
gelauben, anfegen und leihen in Kraft diefes Brieffs in als 
lermaßen vorgefagte Graffen zu Birnenburg, auch Freyherrn 
zu Binnenberg und Beilftein biefelbe Lehen bis dahero em⸗ 
pfangen, und gedragen haben, welche Burg und Manlehen 
oben und jetz underſchiedlich genent mehrged. Gebrudere Frey⸗ 
herrn von Metternich mit gewoͤnlichen Aydten, und Pflich⸗ 
ten von uns empfangen, und nach ihnen ihre rechte Lehens 
Erben, in maßen, wie obftehet, von und, unfern Nachkom⸗ 
men, und Stift von Trier zu rechtem Manlehen empfaben 
haben und befiten follen mit Manfchafften, Trewen, Huld⸗ 
ten, Aydten, Dienften, und Burgſeß zu thun, als folder 
Lehen, und unfers SÄffte Recht und Gewonheit ift........ 
Geben in unfrer Statt Eobleng den 17. Maij Anno 1652 (5): 





N? 231, | 
Bertrag zwiſchen dem Erzbiſchofe Karl Cakpar von Trier and den Gra⸗ 
finnen von Gays, wegen —— Sayn u. ſ. w. — 28, Juli 


Hist Trev, dipl. tom. ur. * 679. Hierin ſtellte der Erzbi⸗ 
ſchof den Sayniſchen Frauen Töchtern bie feinan Ersftifte vom Gras 
fen Heinri von Sayn 1600 und 1602 übertragene Schloß und 

(4) Lehenreverſe von 1524 u. ſ. w. Ne. 88, ©. 119, 2720 
(5) Dieſes Lehen dehielt die fteiherrliche, hernach graͤfliche Familie 
von Metternich bis in die neueſte Zeit, und hatte ſie auch da⸗ 


von den Beinamen von Winnenburg und Beilflein anges 
nommen. 
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Herrſchaft Freußberg, jedoch, wie früher, ald Manns und Weiber⸗ 
lehen, wieder zuruͤck; dagegen dieſe zu Gunſten des Erzbiſchofes auf 
Schloß und Thal Sayn, nebfl den Dörfern Stromberg und Muͤhl⸗ 
hofen „und dem Klofter Säyn, auf die Vogteien Irrlich und Urmig, 
auf den Fleden Rheinbrohl, auf den Weinzehenden zu Andernach, 
anf den vierten Theil des Kirchſpiels Heimbach u. r w. Verzicht lei⸗ 
ſteten. 





Ne 232. 


PRIOR aus den Eoncordaten zwiſchen dem Pfalzgrafen Ludwig Philipp 

von Simmern‘, und den (Batholifchen) Markgrafen Wilhelm von 

Baden, dab. Religiombiwefen u Ereuinad und in der Bıngegend 
Setreffend. — 1659. _ 


Ju wiſſen .3.0. daß darauff mit beiderſeits Belieben zu 
gutficher Handlung geſchritten, und mittels offtwohlerwehn: 
ten. Heren ſubdelegirten mohlgemeinten Interposiuon abges 
redt, verglichen, und heſchloſſen worden, nemlich daß neben 
Dem reformirten auch das chatoliſche exercitium publicam 
in der Stadt Ereutznach offentlich geübt, und getrieben wers 
den: folle, und zwarn erſtens, Daß in ber Stadt Creuznach 
bie Hauptlich den Reformirten zu, dero darin herbrachten 
ezercitio- allein gelaffen werden folle; daßccatolicum pub- 
 licum exercitium aber folle zum „zweiten in ben Elöftern zu 
St. Wolfgang getrieben, gelikt, und die P. P. Franciscaner 
siricuoris Observanıize Darinnen, doch nit über.acht Ordens; 
perſonen Die Leyenbruͤder mit eingerechnet, wie ſie daſſelbe 
jetzo inhaben, beſitzen, und zugericht, belaſſen werden. ....... 
Dritteng ſollen in dem Carmeliter Klofter drey Perfonen, ein 
Leybruder mit eingerechnet, und nicht daruͤber verbleiben, 
auch ſie bei ihrer jetzigen Wohnung zu verharren befugt ſein. 
Obbeſagte drey Perſonen dieſes Ordens ſollen ihr exer- 
oitions pablicum und Gottesdienſt in der Kirchen vor fi, 
und wer deme beywohnen mösgte, haben und üben, wann 
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aber ihres Ordens keiner bleiben wollte, alsdann Macht ha⸗ 
ben einen weltlichen Prieſter, mit einem Cappelan, und keine 
Perſon von andren Orden an ihre Stelle anordnen zu laſ⸗ 
fen, welche gleichmaͤſig ihren Dienſt in beſagter Kirchen trei⸗ 
ben, aber keine ordentliche Pfarr daraus machen ſollen... 
a... Sechstens fell das reformirte-Exerciuum auf dem Land 
hergebrachter maßen in den Kirchen und Schulen allein vers 
bieiben. Die hatolische Bürger, Untertbanen, und Irwoh⸗ 
ner auf Dem Land aber bei Dem, was zuvorderſt in dem ges 
meinen Friedensſchluß ihnen zu gut verordnet ift, wie billig, 
ruhig gelaffen- werben, ald nemlich daß ſie in ihrem Gewiſ⸗ 
fen unbeträngt bleiben, und ſowohl ſie, als ihre Kinder zu 
zeformirten Kirchen und Schuhlen weder durch Straff, Be⸗ 
txaͤngung, noch andre zwingliche oder verleidliche Mittel oder 
Wege gehalten: nach getrungen, fie auch freien Willen und 
Macht haben follen, ihr oxeroitium in ober auferhalb ber 
Grafſchaft ‚ungehindert zu ſuchen, ihre Kinder durch chato⸗ 
liſche Priefter ontweder zu Creutznach oder privaım im Hanf 
son den chatelifchen Geiftlichen in Der Stabt tanfen zu laſ⸗ 
ſen....... Geſchehen zu Creutznach den = deoemhr 1652, 

Ludwig Philips. . Wilhelm Margraff 

Pfaltzgraff. zu Baaden. 





No 233. oo Zr 
E. Firdinand FIT. ertheilet dem vom Grafen Friedrich von Wi ange 
legten Ort Neuwied am Rhein, Stadtrechte und Freiheiten. — 1653, 


Bir Ferdinand der dritte von Gottes Gnaden exrmoͤlter 
roͤmiſcher Kayſer...... bekennen offentlich mit dieſem Brieff, 
und thun kaundt allermaͤnniglich, Daß uns der edel unfer und 
des Reichs lieber Getrewer Friederich Graff zu Wiedt, Herr 
zu Runkel und Iſenburg unterthaͤnigſt zu vernehmen geben, 


3 
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was maßen von unſerm hochgeehrten Vorfahren, weylaui 
Earl dem vierten hochloͤblichen Andenkens Wilhelmen Graf: 
fen zu Wiebe und feinen Erben im Jahr dreyzehenhundert 
und fieben und fünffgig, Dienſtag nach Liechtmeß, bie ſon⸗ 
derbahre Gnadt gethan, daß fie ihr Dorff Nerdhofen zu eis 
ner Statt und gemauerten Veſten begreiffen und machen md« 
gen......... Aldieweil nun ermelten Graf Wilhelm, noch 
deſſen binderlaffene Erben ſich dieſer kayſerlichen Gnad bie: 
hero gebraucht, auch die Bewandnuß, ſo es mit dem Dorff 
Northofen damals etwan moͤge gehabt haben, ſeithero durch 
bie Zeit, fo drey Seecula in ſich begreifft, ſehr verändert wor⸗ 
den, daß ſolches Vorhaben jetzmahls nicht fuͤglich zu Werk 
zu richten, hingegen eingangségemelter Graff Friederich zu 
Wiedt an einem wohl gelegenen Orthe ner Graffſchafft Wiedt, 
unfern von dem Rhein, ein Hauß Newen Wiedt genandt, 
auffgebamwet (1), und faft Daran einen Umbgreiff auögefeben, 
fo bereitö mit verfähtedenen Haͤußer befeht, und wegen des 
Orts Bequemlichkeit aus dem’ Riederlandt, und andern Or⸗ 
then außerhalb des Reichs, ſich mehr Leute dahin zu ziehen, 
nicht ungeneigt wären. Als hat und derſelbe unterthänigft gex 
betten, wir wollten gnädigft geruben, obinsinuirted Kayſer 
Carls Privilegium auff Newen Wiedt, zu Erbauung einer 
Statt alfergnädigft zu transferiven, ober von newen zu ers 
theilen. Wan wir dan angefeben ſolche ermeltd Graff Fries 
derichen zu Wiedt demuͤthig zimlich Bitte, hierumb fo haben 
wir mit wolbedachtem Ruth, gutem Rath, und rechtem Wiſ⸗ 
fen obeinverleibtes Kayſer Carls privilegium gnädigft con- 
firmirt, approbirt, beftättigt, und daflelbe auf obg. Hauß 
(1) An ber Stelle bes ehemaligen Hofs oder Dorfes Pangenborf, 
wovon die Urkunden von 1265, 1278 und 1279, in 2ten Th. 

des Cod. Re. 215, 290 und 294, ©. 339, 433, 935. 
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Newen Wiedt weansferirt ...... und erlauben und günnen 
ihme Graffen und beffen Erben, daß fie anftatt des obbemels 
ten Dorffs Rorthofen vorberhrtes Hauß Newen Wiedt, und 
feinen Begriff mit Graben, Mauren, Xhürnen, Erfern, 
Pforten, und anders, wie fie koͤnnen, und mögen, verfeben, 
umbgreiffen und machen, mit ferner gnaͤdigſter Verleihung 
aller andern dem Dorff und Gemeinde zu Northofen in obs 
einverleibten Brieff ertheilten Freiheiten, Rechten, und pri- 
vilegien. oo... Mit Urkundt dieſes Brieffs, befiegelt mit 
unferm kayſ. anbangenden Sinfiegel, der geben ift in unfrer 
and beö heiligen Reichöftett Regensburg den 26. Monaths 
Auguſti nach Ehrifti unfers lieben Herrn und Seligmachers 
gnadenreichen Geburt im fehözehenhundert drey und fünfte 
sig, unferer Reiche bed Römifchen im fiebenzebenden, des 
Ungarifchen im acht und zwanzigften, und bed Romiſcheni im 
ſechs und zwanzigſten Jahren, 





N? 234, 

Erzbiſchof Maxelmilian Heintich von Coln belehnet, auf Wefatation des 
Johann Philipp von Barsberg, den Grafen Andolph von Sinzen⸗ 
dorf, und deffen Brüder und Better mit dem Schloß und Ländchen 

Rheineck. — 1654. 


Bon Botted Gnaden Wir Marimilian Henri; Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Coͤlln....... thun kundt und befennen hiemit offent⸗ 
lich gegen Menniglichen, daß wir heut Dato auf beſchehene 
Reſuiauon Johan Philipſen von Warsberg als bisherigen 
Lehentraͤgers und Beſitzers unſerer Herrſchafft und Lehen⸗ 
hauſes Rheineck und deſſen pertinentien in Behueff bes wol⸗ 
gebohrnen unſers lieben Getrewen Rudolffen Grauen von 
Sintzendorff ſambt deſſen Bruͤder und Vettern benentlich Jo⸗ 
Han Joachim, Sigismundt Friedrichen, Hanß Carln, und 
Georg Ludwigen, alle vier Grauen von Sintzendorff, und 


— 446 — 


deren manliche Leibstehenderben den ....... Bevollmaͤchtig⸗ 
ten in Gegenwertigkeit unferer Manne bernachgefchrieben aus 
Gnaden zu einem newen rechten wahren und unftreitigen 
Manlehen belehnet haben, und belehnen hiemit und in Kraft 
dieſes unſers Brieffö mit der Burg, Schloß, und Ländtlein 
Rheineck fambt allen ihrem Zubehoer, nemblich mit Dem Ges 
richtszwang, in allen vorfallenden burgerlichen und peinlis 
hen Sachen, fambt Straffen der Übelthetter und Aufrich⸗ 
tung nottwendiger Fuͤrkhen, Galgen und Rader mit allen 
andern Studen darzu gehörig, und ohne welche folder burs 
gerlicher oder peinlicher Gerichtözwang in allen nit fueglich 
gebraucht, und verricht werden kann, item mit ber Capellen 
auff der Burg, item ſechs Markh zu Andernad von Dem 
Schloß, dauor pflegt man die Lamp zu beleuchten vor dem 
heiligen Sacrament auff der Eapellen zu Rheineck, u, |. w. 
(1)......... Yedoch uns und unfern Nachkommen und Erz 
ftifft aller darahn habender Gerechtfamb, in specie aber was 
ber zwifchen weilandt unferd Vorfahren Churfurft Salenıın 
Chriftmilteften Andentens, fodan Sambfon und Johannen 
von Warfchberg im Jahr 1570 am 27. Julij auffgerichteter 
Vergleich feines mehrern Inhalts nach ſich führt (2), aus⸗ 
trüdlich biemit vorbehaltend. ..... Geben und belehnet in 
unſer Statt Bonn den 30. Monatstag Junij des 1654ten 
Jahrs. 


No 235. 
Kurfürſt Karl Catpar von Trier belehnet den Philipp Franz von Soe 
tern mie dem Brohler Gericht, oder Naſſer Kirchfpiel, bei Pin 
mont. — 1655. 


Mir Carl Caspar von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu 
(2) Woͤrtlich, wie in dem Lehenbrief für bie von Warsberg von 


4571, Ns. 171, ©. 350, 351. 
(2) Ne. 170, ©. 347. 
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Trier... Nachdem durch den Willen bed Allmechtigen un: 
fengft der letzt des Nahmens und Stammens derer von 
Braundberg verftorben, und defien von dem Erkftifft Trier 
getragene Manlehen apert worden, und beruhrtem unferm 
Ertzſtifft wiederumb heimgefallen, und dan unfer nechſter 
Borfahr ſolch Lehen mit ausdruͤcklichem einhelligen Consens 
und Bewilligung eined wurdigen Dhumb@apituls albier den 
veften feinen Bettern Johan Reinharden von Soetern zu rech⸗ 
ten Manlehen de nouo angefeßt und gelauhen, daß wir dem⸗ 
nad) uff unſers ermelten nechften Vorfahren Abfterben feeli- 
gen Andenkens den wolgebohrnen unfern: lieben Getrewen 
...... Philips Frantzen von Soetern Sreyherrn uff Daaftul 
und feinen Mansichenserben zue rechten Manlehen gelauben 
haben, nemblid das Broheler Gericht oder Naßer Kirßpel 
bey Pyrmondt gelegen mit Gericht und. Recht hochen undt 


niedtern, Zinfen, Renten, Öulten, Jagerey, Fifcherey, Ge⸗ 


bott, Berbott, und allen andern feinen In und Zugehorden, 
was wir ihme darahn zu leihen haben auch leihen koͤnnen, 
follen, oder mögen, allermaßen wie etwa Die von Pirmondt 
feel. daßelb Naßer Kirßpelt von weylant den Sraffen zu Bir: 
nenburg zu Zehen getragen (1) und unfere Vorfahren lobli⸗ 
her Gedaͤchtnuß ſolch Lehen mit der. Pelleng, zu welcher 
daßelbig gehoͤret, von der churfürftlichen Pfalg zu unferm 
Ergftifft bracht, und erlangt haben (2) doc mit Vorbehalt 
der Appellation aud) Schatz und Steur fampt andern darzu 
noch mehr gehörigen Puncten, daß diefelbige alle nad) lauth 
des Bertragd und VBergleichung zwufdyen und, und unfern 
Nachkomen und Stifft ahn einem, und weyland Wilhelmen 
von Braunspergd Bormundern und Freundtfchafft von deßel⸗ 


(1) Urfunbe von 1541, Ne. 120, 8. 260. 
(2) Urkunde von 1545, Nr. 133, ©. 282, 
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bigen und feiner Leibölchenserben wegen ahm andern Theil 
daruber ift uffgerichtet worden, mit fampt demjenigen, was 
derfelbig Vertrag weiter ausführet, in ewige Zeit fteetb ver 
und unverbruchlich gehalten foll werden (3). ..... Trier den 
neunzebenden Zag Monats May in den Jahren unferes Her⸗ 
ven und Seeligmachers dauſent ſechshundert funff und funff⸗ 

zigſten. 





No 236. 
Erzbiſchof Karl Eatpar von Trier führet den Carmeliten⸗Orden In od 
long ein. — 169. 


Nos Carolus Casparus Dei gratia archiepiscopus Trevi- 
rensis....... Hinc est quod nos ad sacrum ac salutiferum 
‘fratrum Carmelitarum Discalceatorum ordinem .... singu- 
larem amorem et aflectum gerentes, in civitate nostra eleo- 
torali Confluentina templum ac monasterium Deo ter op- 
‘ümo maximo in honorem sanctorum Omnium sacrum at- 
que dicatum pia devotione....... institniınus ereximus et 
fundavimus, prout prssentiam tenore instituimus erigimus 
et fundamus, ita ut amodo honorabilis prior ipsorum ejus 
successores una cum depntatis, vicarlis, religiosis, fratri- 
bus, aliis conuersis ac novitiis, quos tamen omnes in mi- 
nori numero cÄrtis ex causis ad conuentum assumendos op- 
tamus ac tota ipsorum familia vineam trium jugerum in 
supradicia nostra ciuitate Confluentina juxta domum pa- 
trum Carthusianorum vulgo Vogelsang situatam quam præ- 
fati fraires Carmelitse discalceati partim a nobis donatam 
acceperunt, partim ex proprils mediis a decano et capitulo 
sancli Castoris in vim specialiter desuper initi contractus 
coemerunt nunc et perpetuis futuris temporibus..... Pos 
sidere ac libere inhabitare...... possint et valeant. ..... Pro 


(3) Urkunde von 1558, Ne. 155, ©. 322. 
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esstruenda vero ac secdıficando hoc oonuentu seu monas- 
terio in predicto loco supratactis fratribus Carmelitis dis- 
caloealis ex nostris propriis ac priustis medüs duodecim 
millia florenorum Treuirensium presentibus assignamus, 
et iisdem primo quoque tempore exsolui curabimus ita qui- 
dem vt iisdem hano ad duodecim mällia lorenorum excur- 
rentem summaın in eechficationem ae exstructionem prafati 
monssterli pro exigentia ac placito ipsis beneviso ispen- 
dere et spplicare permissum sit. ....... In quorum fidem 
prossentes manu nostra propria subscripsimus sigilloque 
nostro majori communiri fecimus. Date in civitate nostra 
Confluentina die deoima septima Septemhris anno mille- 
simo seacontesimo guinquagesimo nono. 





Ne 237. | 
Kaiferlicher Lehenbrief für die von Schänenberg, Aber ihr gleichgenann⸗ 
te8 Schloß bei Obermeſel. — 1660. 


Kir Leopold von Gottes Gnaden ermählter Roͤmiſcher 
Kayſer ...... thun allermaͤnniglich kundt, daß und unfer 
und des Reiche lieber Getreuer Friedrich von Schönburg für 
ſich als der Zeit aͤlteſter des Geſchlechts und im Nahmen 
feine Lehensagoaten Emmanuel Maximilian Wilhelms 
Graffen von Schönburg in Unterthänigkeit anzuffen, und 
bitten laffen, daß wir ihme für ſich und denſelben dieſe her; 
nach gefchriebene Lehen und Güter, mit Rahmen bad Schloß 
Schänburg mit allen feinen Rediten, Freiheiten und Zuges 
börungen und Aspenderfeldt mit feinem Begriff, wie bas 
obenherab gefteinet ift, bis auf den Bach und alten Graben, 
mit freyen Weegen, und Steegen, wie fie deffen zu ſolchem 
Lchen in possess und Gebrauch feind, auch ſolches in vori⸗ 


gen Lehenbriefen alfo auögezeigt ift, fo von und und dem 


V. Theil. 29 
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heiligen Reich zu Lehen: rähren (1) und hiebevorn von uns 
ferh hochgerhrten Vorfahren sömifchen Rayfern und: Köniz 
gen; und dem heiligen Reich das Gpfchlecht deren von Schön 
burg und darunter jedegmahls der Äftefte für ſich und als 
Lehentsäger der anderen von Schönburg, und jüngfthin von 
unferm in:&ott ruhenden geehrten Herrn und Battern wey: 
land Kayſer Ferdinand dem 3ten Ehriftfeligen Andenkens, 
auch. weyland Otto von Schoͤnburg für ſich und im Nahmen 
vorbemelter feiner Vettern, Friedrichen, und Emanuel Ma- 
ximilian Wilhelms zu Lehen empfangen und getragen, ihme 
Friedrichen von Schoͤnburg aber anjetzo nach toͤdlichem Hin⸗ 
tritt erſthoͤchſtgedachtet ihrer Majeſtaͤt und Liebden, und er⸗ 
meltes Ottons von Schoͤnburg, von uns als jetzt regieren⸗ 
den Roͤmiſchen Kayſer, wieder zu Lehen erkennen, und zu 
empfahen gebuͤhrte, zu Lehen zu verleihen gnaͤdiglich geru⸗ 
beten; das haben wir angeſehen ....... und darumb mit 
wohlbedachtem Muth, gutem Rath, und rechtem Willen 
vielernanntem Friedrichen von Schbuburg für fi ſelbſt, 
und. im Rahmen vorernants Graff Emanuel. Maximilian 
- Wilhelmd von Schönburg obgenantes Schloß Schönburg 
mit allen feinen Rechten, Freiheiten, und Zugebörungen, 
und Aöpenfeld, und feinem Begriff, mie das oben herab ges 
fteinet ift, biö auf deri Bach und alten Graben, nechft der 
(i) Obgleich K. Karl IV. 1374, und R. Wenzel 1376 dem Erz⸗ 
bifhofe Cum von Trier bie Lehenherrlichkeit des Schloſſes 
Schönberg übergeben hatten (Cod. dipl..3. Theil, Nr. 551, 

S. 788), fo finden fi doc keine von den Erzbiſchoͤfen für 

bie von Schönenburg hierüber ertheilte Lehenbeiefe. Blos bie 

Kaifer fuhren fort die Lehen zu ertheilen, liefen jeboch zu, 

daß nad dem Ausſterben der Vaſallen, 41748, die Erzbdiſchoͤfe 


das Schloß Schönenberg als ihrem Erzſtifte heimgefallenes 
Reichslehen einzogen. 
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Statt gelegen, auch den freien Steegen und Weegen wie vors 
ſtehet, ald römischer Kayſer gnaͤdigſt geraicht, und verliehen 
. ...... Mit Urkundt dieß Brieffs beſiegelt mit unferm kai⸗ 
ferlichen anhangenden Infiegell, der geben ift in unfrer Statt 
Wien, den 6ten Monatötag Aprilis nach Ehrifti unferd Ties 
ben Herrn und Seligmachers gnadenreichen Geburth im 
1660ten, unfrer Reiche des Roͤmiſchen im andern, des Hun⸗ 
garifchen im Sten, und des Boheimifhen im Aten Jah⸗ 
ren (2). 





N? 238. 

Kaifer Leopold I. beſtätiget den Erbtauſch⸗Vertrag zwiſchen den Famiſien 
von der Leyen, und den Walpoden von Baſſenheim einer, und dem 
Pralzgrafen Philipp Wilhelm, ald Herzogen von Jülich, andrer 
Seite, worin erftere dem Iegtern ihre Unthelle an Landscron gegen 
die zur Grafſchaft Neuenahr gehörige Dingſtühle Adendorf, Eden 
dorf und Bilip Überlaffen hatten. — 1660. 


Mir Leopold von Gottes Gnaden erwöhlter römischer 
Raifer u. f- We 2.0... bekennen offentlic mit diefem Brieff, 
und thun kundt allermenniglic, demnach wir dem hochwir⸗ 
digen Earl Casparn Erzbifhoffen zu Trier ...... unferm 
lieben Neven und Churfurften die Gnad gethan, und bewils 
liget, den Antheill unfers und des heiligen Reiche lehnbaren 
Schloſſ und Herligkeit Landtöcron fambt angehörigen Dorfs 


(2) Am nämlihen Jahre und Tage belehnte der nämlihe Kaifer 
die nämliche von Schönenberg, au mit dem »Salmenfang 
»auf dem Mhein gelegen an bem Leberborn, genannt Kanne 

/ↄ und dem Salmenfang gelegen an bet Capelle genannt, 


ↄwelche mit ihren Freiheiten und Zugebörungen bis auf das 


»Claderfach in Wefelee Mast gelegen, item bem-Brofems 
»wafler, dad ba angehet an Langfcheiber Bach bis auf die 
» Pfalz, und den Weingart genannt an dem hangenben Stein 
»gelegen hinder Schönberg.« 


29* 


4 


— 452 — 


(haften, und Zubehör, welchen vor diefem die von Harff, 
und endlich die Walpott zu Godenau daran von und, und 
dem Reich zu Erblehen getragen, und befeffen haben, gegen 
die zum Herzogthumb Guͤlich gehörige Rirfpeln, Dingſtuhl, 
und Dorfichaften Adendorff, Eggendorff, und Bilipp, der⸗ 
geftalt zu vertaufchen, Daß demnechſt gemeltes Antheil Landts⸗ 
Cron, fambt feinem Zubehoer, fo bisdaher unmittelbar Reichs⸗ 
leben geweſen, von demfelben abgefchnitten, und dem Her 
zogthumb Guͤlich einverleibt, hingegen aber gemeldte drey 
Kirfpel und Dinaftuhl demfelben abgefchnitten, in die Reichs⸗ 
Immedietet geftellt, und von und, und unfern Nachkommen 
am Reich zu Erblehen, wie biöhiehin mit LandtsCron ges 
fheben, empfangen, und getragen werben follen; und dann 
ihre Liebden auch mit und neben verfelben die wolgebornen 
unfer liebe Andächtige und des Reichs Getrewe Maria, Walr 
pottin von Baſſenheim Sreyin, gebohrne von Quadt Wittib, 
und VBormunderin, und dero fhon großjäriger Sohn Dit 
Wernher Freyherr Walpott von Baffenheim zu Godenaw und 
Drachenfelß, mit dem durcjleuchtiaften hochgebornen Philips 
Wilhelmen Pfaltgraffen bei Rhein, Herbogen in Beyern, 
Graffen zu Veldeng, und Spanheim, unferm lieben Bet: 
tern, und Fürften fich folchen Erbtauſchs laut Darüber aufr 
gerichteten Erbtaufchbrieffß entlich verglichen, und vereinbabr 
ret (1). 22... Und und demneaft umb unfer Faiferliche Ber 


6 Am 5. Man 41659. In diefem Vergleiche hatten die von ber 


: Qegen, nachdem fie vorher, am 5. April nämlichen Jahres, mit 
den Walpoden von Baffenheim um den Anlauf berfelten Ans 
theit an Landscron unterhandelt hatten, in Gemeinfhaft mit 

deaſelben zwei Drittel des Ennenbergifchen Antheils an Lands⸗ 

eron dem Pfalzgrafen Ppifipp Wilhelm gegen bie Kirchfpiele 
Abdendborf, Eckendorf und Vilipp vertaufcht, Das andre Drit⸗ 
tel an jenem Antheil, und ben bazu gehörigen Dörfern Viart, 


—* .. 
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wilfigung, Genehmgehalt, und Beftettigung deffen allen ums 
derthenigft demuetigſt angelangt, DaB wir derowegen als al: 
kerfeitd Ober und Lehenherr aus erheblichen unfer kaiſerlich 
Gemueth darzu bewegenden Urſachen, und infonberheit, daß 
ſolcher Erbtauſch beyderſeits nuͤtzlich, nnd vortheilhafftig, 
uns, und dem heiligen Reich lehenbares Hertzogthumb Guͤ⸗ 
lich zu deſſelben, und ſeiner Verſicherung mit gemeltem Hauß 
Landts Cron verſehen, Die beyde Geſchlechter von der Leyen 
und Walpott und, und dem heiligen Reich deſto weniger nicht 
wegen deren aberfommenen Kirfpeln mit Lehenpflicht und 
Dienften verwandt und verpflichtet verbleiben, aus rechter 
Wiſſenſchafft und Faiferlicher Machtvollkommenheit alfolchen. 
Erbtauſch erblich und unmiederruflich beftettigt, genehmges. 
halten, befrefftigt, und Darüber unfer kaiſerlich Decret Kraft 
dieſes interponirt haben, vergeftalt, daß ſolches Anthei 
LandsEron fambt obengenantem feinem An und Zubehoer 
von nım an zu den ewigen Tagen dem Herzogthumb Guͤlch 
einverleibt, und wie bisanhero mit obgemelt denen Kirſpeln 
gefchehen, alfo fortahn zu Lehen empfangen, und getragen. 
werden follen,. die Underthanen, von zeitlichen Herzogen zu 
Guͤlch geſchuͤtzet und geſchirmert, auch bey ihren und allen. gu⸗ 
ten Gewohnheiten gelaffen,. und gehandhabt, und gegen den⸗ 
felben als ihren Landsfuͤrſten underthenig, trew, und. holt: 
ſeyn, und in zutunftigen Reichsbuͤrdten und: Eandtfteuern, - 
gleich andern guͤlchiſchen Underthanen ihr Antheill in billi⸗ 
chem Anſchlag unwaigerlich leiſten, und beytragen ſollen, hin⸗ 
wieder aber die angetauſchte drey Kirſpeln in unſern und des 
Reichs unmittelbaren Standt geſtellt, von: und und demſel⸗ 
Schalkenbach und Lordorf, gehoͤrte dem Freiherrn von Brempt. 


Siebente Jahrſsrechnung des Landscroniſchen 
zwei Drittenget heils, von. 1665 bis 2666. 
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ben gleichs andern immediat- Neichsherrſchafften gehalten, ges 
ſchuͤtzt und geſchirmet, und deren Inhaber von der Leyen, 
und Walpott derhalben ihren billichen Anſchlag zu des weſt⸗ 
phaͤliſchen Crayß, oder der unmittelbarer reiniſcher Reichs 
Ritterſchaffts Casss beytragen, darzu ihnen auch die Under⸗ 
thanen unwaigerlich beyſteuren ſollen........ Mit Urkhundt 
dieſes Brieffs beſigelt mit unſerm kaiſerlichen anhangenden 
Inſigel, der geben iſt in unſerer Statt Wien den neundten 
Tag des Monaths aprilis nad) Chrisu unſers lieben Herrn 
und Seligmachers gnadenreichen Geburth im ſechszehendhun⸗ 
dert, und fechzigften, unferer Reiche des römifchen im andern, 
des bungarifchen im fünften, und des bohaimbifchen im 
vierdten Sabre, 


No 239. 

Bertrag zwiſchen dem Erzftifte Trier und dem Collegiatſtifte &t. Zlorin 
in Sobleng, über die Landes hoheit und die Serichtsbarktit zu Dbers 
mendig und Volkesfeld. — 1662 

Hist. irev. dipl. tom. III. pag. 744. 
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Vertrag zwiſchen dem Ersbifchofe Johann Philipp von Mainz, und 
dem Pfalggrafen Ludwig Meinrih von Simmern, wegen dei 
Mannlegens der Drte Sobernheim, Monzingen und Bödelheim. 

1663, 


Demnach zwifchen dem hochwuͤrdigſten Sürften und Herrn 
Herrn Zohan Philipfen des heiligen Stueld zue Maint 
Erpbifhoffen ......an einem, fodan dem durchleuchtigſten 
Fürften, und Herrn Herrn Ludwig Henrichen Pfalsgraffen 
bey Rhein, Herzogen in Beyern, und Graffen zue Spons 
beimb am andern Theil, wegen der Derter Sobernheim, 
Mongingen, Beckelheim das Schloff, und Bedelheim das 
Dorff, mit andern Dörffern, ihren Ein, und Zugehorungen, 
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einige Irrungen ſich bishero enthalten, als ift ...... dan 
uͤber endtlich dieſer Hauptvertrag auffgerichtet, von allen 
Theilen beliebet, und verabſchiedet worden, wie ſolget. Erſt⸗ 
lichen verbleiben ihrer fuͤrſtlichen Durchlaucht zu Pfaltz Si⸗ 

mern und dero fuͤrſtlichen Maunlichen Dedcendenten. ae 
Derter quastionis, nemblih Sobernheimb, Montzingen, 
Bedelheim das Schloß, und Bedelfeim das Dorf, mit 
andern Dörfern, ihren Ein und Zugehoerungen, wie folde 
Herzog Ludwigen von Zweybruͤcken verfchrieben worden 61 
zue rechten Mannlehen folang und viel ein ven ihrer fuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaucht abſteigender Lini entſproſſener Pfalzgraff 
vorhanden, zue beſitzen, und zu genieſſen, mit aller lands⸗ 
fuͤrſtlichen Obrigkeit, Hocheit, Herrlichkeit, Begalien, Juris 
dictonsdien, Einkommen, Renthen, Nutzungen, Frohnd, 
Steuer, Schatzung, und uͤbrigen Rechten, und Gerechtigkei⸗ 
ten, allermaßen wie die Herrn Pfalzgrauen ſolche bishero 
beſeſſen, und genoſſen, mit völliger administration, . ohne 
einigen Eintrag und Verbindernus. 2). Hergegen vierſpre⸗ 
hen hoͤchſtgedacht ihre furftl. Durchlaucht vor ſich und dero 
Erben und. Descendenten, daß fie dieſe vorgefeßte Oerter 
fambt ihren Zugehoerungen. von ihrer. Churfuͤrſtl. Gnaden 
und dero Erzitift Mainz als ein rechtes: Mannlehen erfen- 
nen, folches. wärflic; empfangen, und darüber bem Herkom⸗ 
men nad). geloben und ſchweren, auch von dem Pfandtſchil⸗ 
ling von nun: und in Ewigkeit nichts begehren, noch fordern 
taffen wollen, wie fie Dann. vor fich und ihre Erben uff ge 
dachten Pfanpfchilling ganz, und gar hiemit. Träfftiglic rer 
nunoiiret haben, 37 Damit das Erzſtift und Ehurfürften- 
thumb Maing nach Abfterben ihrer fürfti. Durchlaucht zu 
Pfaltz Simern, und dero mannlichen descendentes, enteo, obspe- 

(1) Im 3. 41466, von dem Erzbiſchofe Adolph von von Mainz. 
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cificirter Derter allee und deren Zugehderungen, der Ge⸗ 
buͤhr und wuͤrklich geſichert, und gewiß ſeyen, ſo ſollen als⸗ 
balt die darin befindende Beamten, und Underthanen, wie 
auch die Guarnison.auff dem Schloß Beckelheimb ihro chur⸗ 
furſtl. Gnaden, und dem Erzſtifft Maintz die eventual Erb⸗ 
huldigung und Pflichten, uff Maß und Weiß, wie vergli⸗ 
chen, ablegen, und in casum mortis ihrer furftl. Durchlaucht 
oder bero mannlichen Desoendanten dent Erzftifft Mainz 
dergeftalt von nun an verwanth gemacht, dieſes obbefagte 
homagium, und Pflichten auch fo offt und viel wiederhohlet 
werden, ald es die Faͤlle der Regierungen, oder die Veraͤn⸗ 
derungen der Diener und Beamten erforbern, allermaßen 
ein gleihmäßiged auch zu beobachten, war newe Undertha⸗ 
nen und Soldaten angenohmen worden. 4) Die Guarnison 
uffn Schloß Bedelheimb beftellen, werben, und underhals 
ten ihre furftl. Durchlaucht zu Pfaltz Simern und bero 
mannliche Deren Descondentes allein, die fie auch nach Bes 
lieben zue ringern, und zue mehren, und fonft in dero Diens 
ften zu gebrauchen Macht haben, fo uiell ohne Schaden des 
Schloß geicheben Tann, wegen bed Commendaaten aber iſts 
dergeftalt verglichen, daß jederzeit ihrer hurfurftl. Gnaden 
zu Maintz, und dero am Erzftifft succedirende Ehurfurften, 
ihro furftl. Durchlaucht, oder dero manliche Lehensfolgern 
zwey Perfohnen zum Commendanten vorfchlagen, und ihro 
Aurfurftl. Gnaden oder dero suocessores am Ehurfürftens 
thumb Mainz einen daraus wehlen follen ...... 5) tretten 
ab, und raumen aigenthbumblich ein ihrer Ehurfurftl Gna⸗ 
den, und dem Erzftifft und Ehurfurftenthumb Maıintz ihre 
fürftliche Durchlaucht zu Pfalz Simern vor fih, und bero 
Erben, dero Antheil fambt appertinentiis am Ambt Newen 
Bamberg, welches der von Bellhouen von höchftgedacht ihrer 
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Durchlaucht zu Pfaltz Simern jetzo zu Manlehen trägt, 
dergeſtalt, DaB Das Aygenthumb und directum dominium 
von nun an dem Erzſtifft Main allein zuftehen, und ſol⸗ 
ches anstatt und Stell des Fuͤrſtenthums Simern deöfalls 
tretten ſolle........... So gefhehen Creutznach den ": tem 
Septembris anno 1663 (2). 





No 241, 

Ernenerter Vertrag zwiſchen den Familien von ber kLeyen und der Wal⸗ 
pode von Baffenbeim , einer, und dem Pfalzgrafen Philipp Wils 
helm, als Herzogen von Jülich, andrer Seite, Über die von erftern 
an letztern, gegen die Kirchfpiele Adendorf und Eckendorf, ver⸗ 
taufchte Antheile an Landscron. — 166%. 


Kundt, und zu willen feye hiermit, nachdem ber hoch⸗ 
würdigfter Yürft und Herr, Herr Earl Caspar Erpbifchoff 
zu Trier. ... vor fi und dero Stambserben die Freyherrn 
von Der Leyen zu Adendorff, von der Kram Wittiben Frey: 
frawen Walpottin von Bafenheimb zu Godenaw, und ihres 
Ehegemahls weylandt Herrn Ferdinandts Freiheren Wal: 
pott von Baffenheimb zu Godenaw nacgelaffener Kinder 
vorgefegten VBormundern, den halben Theil ihres Antheils 
des Haufes Landts Cron fambt denen darzu gehörigen Dorff⸗ 
ſchafften Vinks, und Schalkenbach, beneben dem Hoff zue 
Sintzig, auch angehoͤriger Underthanen, Rhenten, Gefaͤllen, 
Lenderey, Wiſen, Buſchen, Jagten, Fiſchereyen, Jurisdic- 
tiones, Recht, und Gerechtigkeiten, gleich felbige von dem 
von Harff zue Geilenkirchen vor dieſem erhandelt, und von 
der Römifh Kayſ. Maytt: zu Lehen getragen worben, vor 
und umb eine fichere Summa Geltö an fich gefaufft, und 
erblich gebracht, und dann hierauff erfolgt, daß hoͤchſtged. 
Sr. Churfurftl. Gnaden zue Trier diefe alfo an fih und 

(2) Die wirkliche Belehnung erfolgte hierauf im 3. 4668. 
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dere Stambs⸗Erben von denen von Godenaw eigenthumb« 
lich erhandelte vor specificirte Landteroniſche Studh und 
Butter hinwieder an den burchleichtigften Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Philipp Wilhelmen Pfaltzgrauen bey Rhein, in Bay⸗ 
ern, zue Gulich, Eleue, und Berg Herzogen, Grauen zue 
Beldenz, Spenheimb, der Markh, Rauenöperg, und Moͤrß, 
Herrn zu Rauenftein, gegen die zur Grafffhafft Newenar 
gehörige Kirfpel, und Dorfſchafften Adendorff, und Eden 
dorff, -.... gegeneinander erblich auögetaufchei, und: hier« 
uber gewißer permutationd Contract ausgeferttget worden, 
und ſolches alles zwarn mis Consens und approbation ber 
Roͤmiſch Kayſ. Maytt., ald von dere und dem heiligen Roͤ⸗ 
mifhen Reich das Godenawiſche Antheil zue Lehen geruͤh⸗ 
ret, eingerichtet, daß diſe Neichölehendqualiteı in jetzt bes 
rührtem Sandscronifchen Godenawiſchen nunmehr an Hoͤchſt⸗ 
ged. ihre fürftliche Durchlaucht transportierten und übertras 
genen Antheil allerdings extinguirt, und felBiges vor guͤli⸗ 
ſches Aigenthumb und pottmeßtg erftart, und erfent, alſolche 
Reichslehenſchafft aber hingegen auff die Sr. Ehurfurftk 
Gnaden zu Trier, und dero Stambserben cedirte Rirfpel, und 
Dorffſchafften Adendorff, und Edendorf transferiet, und 
Diefelbe furters als Reichölehen von allerhöchftgemelter ihrer 
Kayf. Maytt. recognoscirt, und empfangen worden, gleich 
die hierüber ausgefertigte Kayſ. Concessions, Consens und 
Lehenbrieffe braiteren Innhalts Befagen, und ausmeifen (1). 
Inzwiſchen aber auf diefe alſo zu allen Seithen beliebte, 
und wuͤrklich vollenzogene Handlung ſich in facto zugetras 
gen, daß Darüber an Seithen hochſtged. &. fuͤrſtlichen Durch⸗ 
laucht in quasstion gezogen werden wollen, bag ob zwarn 
die parification der außgetaufchter Güter und Underthanen, 


(1) Vom 9, 1660, Nr. 238, ©. 45. 
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ihre Nichtigkeit haben mögten, fich gleichwoll befinde, daß 
von an ihre fürftliche Durchlaucht überlaffenen Underthanen 
zue Vinks, und Schalkenbach diejenige contributiones und 
Landſteuern, welche die Sr. Ehurfürftl. Gnaden ubergebene 
Underthanen der Kirfpeln Adendorff und Eckendorff in die 
Graffſchafft Newenahr pro quota uor difem abgetragen, 
nicht Fönnten beygebracht werden, ale haben hoͤchſtged. ihre 
Ehurfürftl Onaden.. .... zu mehrerer Feſthaltung und Bes 
ftenbigfeit der zwifchen derofelben beiden mit erfolgter aller⸗ 
gnedigfter Rayf. approbarion und Consens vorhin betheting- 
ter permutationd Contracien dahin erklehrt, daß S. Chur: 
furftl. Gnaden zu Trier an ihre fürftl. Durchlaucht Pfaltz 
Neuburg zahlen und abftatten follen und wollen die Summ 
von zwey taufent Rihler....... Wobey dann jest hoͤchſt⸗ 
ged. ©. fürftl Durchlaucht austrüdlic übernohmen, über 
vorige, und diefe Verhandlung bey ihrer Churfürftl. Durch⸗ 
laucht zu Pfalg, von welcher diſe auögetaufchte Dörffer 
Adendorff, und Eckendorff, ald vorhin der Graffſchafft Ne⸗ 
wenahr einverleibt gewefene membra zu Lehen getragen wor: 
den, dero ratificaion, und Bewilligung vor fih und auff 
ihre Koften in gemohnlicher Form verficherter auszuwuͤrken, 
und desfalls, Sr. Churfürftl. Gnaden und dero Stambser⸗ 
ben in alle Weg fchuldiaft zu uertretten. Damit auch difer le⸗ 
henberrlicher erforderter Consensus deftobalder facilitiert und 
ausgepracht werden möge, anerpieten ſich Ihre fürftl. Durchl. 
hiemit, anftatt der Sr. Ehurfurftl Gnaden zu Tryer und 
dero Stambserben transportierter Kirfpel und Dorffſchaff⸗ 
ten empfangene obberührte Landtscronifche Guetter der Graff⸗ 
ſchafft Newenahr incorporiren, und Damit bed Lehendabgang 
wieder erfegen zu laflen..... So gefchehen den zwantziaften 
Tag marui ded Jahrs cin taufent fechöhundert, fechözig vier, 





N® 242. 


Kurfürft Friedrich Wilhelm von Brandenburgs als Herzog von Cleve, 
Belehnet den Philipp Emmerich, Freiherrn von Metternich zu 
Winnenburg und Beitflein, mis dem Dorfe Blankenrath. — 1666. 

Wir Friederich Wilhelm von Gottes Gnaden Margraff 
zu Brandenburg u. f. m. ..... thun fundt, und befennen vor 
und unfere Erben und Nachkommen, demnach der wolge 
bohrner Lotharius Freyherr von Metternich zu Binnenburagb 
und Beylftein, welcher vor fi, und zugleich in feines Bru⸗ 
ders weylandt Wilhelmen Freyherrn von Metternich Soͤh⸗ 
nen, Carlen Henrichs, Philips Emmerichs, und Caſimir 

Ferdinands Freyherrn von Metternich Behueff, von uns am 

25. Novembris des 1662. Jahrs mit dem von unſerm Her⸗ 

zogthumb Cleve zu Lehen ruhrenden Dorff Blankenradt und 

Gerichte, mit Leuthen, Guͤlten, Renthen, und Zubehoer hin⸗ 

der Beylſtein auff dem Hundtsrugge gelegen, belehnet wor⸗ 

den, Todts verfahren, undt nun der itzgemelter, der wohlge⸗ 
bohrner unſer beſonders Lieber, und Getrewer Philip Em⸗ 
merich Freyherr von Metternich zu Winnenburgh und Beyl⸗ 
ſtein als altiſter weltlicher Erbe des Stammes uns under⸗ 
thaͤnigſt gebetten, wir wolten ihn vor ſich, und vor ſeine Lehn⸗ 
erben, und zugleich in des gedachten noch lebenden Carl Hen⸗ 
rich Freyherrn von Metternich Behueff, und uͤbriger Mit⸗ 
consorien damit hinwieder gnaͤdigſt belehnen, ...... daß 
wir ſolcher ſeiner underthaͤnigſten Bitte ſtatt gegeben, und 
demnegſt itzermelten..... Philips Emmerichs Freyherrn von 

Metternich und Consorten Behueff mit obangeregtem Dorff 

Blankerath und Gericht mit Leuthen, Guͤlten, Renthen, und 

Zubehoͤr, wie das hinder Beylſtein auff dem Hundsrugge 

gelegen, und obgemelter Lotharius Freyherr von Metternich 

damit zuletzt beiehnet geweſen..... belehnet haben, belehnen 
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ihn auch Damit in Kraft dieſes, vorbehaltlih uns, unfers, 
und jedermäniglichen feines Daran habenden Recdhten®. ...... 
Geben zu Eleve am erften Tagh Monats aprılis des ein taus 
fent, fehehundert, ſechs und ſechszigſten Jahre. 
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Pfalziſcher Lehenbrief für die Brüder Diecherih Daniel, und Ernft Gis⸗ 
bert von Clodt, weibliche Enfel des Johann Friedrich Quad,’ über 
Schloß und Herrihaft Eprenberg, die Bogtel Hirzenach, dab Dorf 
Carbach u. f. w. — 1666. 


Wir Ludtwig Henrich von Gottes Gnaden Pfalggraue 
bey Rhein, Hertzog in Beyern undt Graue zu Sponheim, 
befennen und thun kundt offenbahr mit diefem Brief, als 
hiebevor von weylandt Dem hochgebohrnen Fürften, unferm 
freundlichen lieben Bettern, Herrn Reinhardten, Pfalggras 
uen bey Rhein und Hertzogen in Beyern feliger Gedechtnuß 
Dham Quadt von LandteCron von Dhomberg, ald Gewalts 
haber undt Lehentrager nad) Abfterben weylandt-Friederichs 
von Eltz, Herren zu Pirmondt, ohne LeibsmannlehensEr⸗ 
ben, in Krafft Berträg, wo berfelbige in abfteigender Linien 
nicht mehr vorhanden wehren, alddan feine oder derfelbigen 
Töchter, und derfelben Leibserben belehnt werden follten (1) 
von wegen fein Friederichs von Elg vier nachgelaßener Toͤch⸗ 
ter, nemlih Margarethen, Steffen Quadten zue Vehlbrus 
den, Elifabethen fein Dham Quaden ehelicher Haußfrauen, 
Sirmengart, und Annen, und derfelbigen Leibserben in rech⸗ 
ter Gemeinfhafft des Fuͤrſtenthumbs Simern Herrfchafft 
Schloß und Thal Ehrenberg, ahn der Bach die Ehr ge: 
nanndt, zunechft an der Mofel gelegen, mit der Bogtey Hir- 
genaw und Carbach dem Dorf, fambt auch dem Fahr über 


(1) Im Jahr 1561, Re. 159, ©. 328, 
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dem Mofelftrohm zu Habenpfordt, des Fuͤrſtenthumbs Sims 
mern Weingefell und Gerechtigkeiten zu Popparten, und 
fonft mit allen und jeden andern darin und dazu gehörigen 
Leuthen, Berichten, Gemeinden, Bezirk; Hoff, Adern, Wie 
Ben, Wälden, Feldern, Weingarten, Waßer, Wayden, Muͤh⸗ 
len, Wildpanen, Jaͤgereyen, Fiſchereyen, geiftlichen, und 
weltlichen Zehen, und Manfchafften, Zeibeigenfchafften, Zin- 
fen, Renten, Sülten, Nutzungen, und Gefellen an Gelt, 
Wein, Früchten, Cappen, Hühnern, Gaͤnßen, Oly, Wade, 
Unfchlicht, Weithemmeln, Sreueln, Bueßen, Zehenden, Zol⸗ 
len, Ungelden, Frondienſten, Beth, Stewer, Schatzung, 
Gebotten, Verbotten, hoben und niedern Ober und Herlich: 
keiten, Sreyheiten, und Gewohnheiten, nichts ausgenohmen, 
zu Lehen empfangen, undt getragen; auch nach töbtlichem 
Abgang gedachtes unferd Vetterd weylandt dem hochgebohr⸗ 
nen Fürften unferm freundtlihem lieben Vettern, Herrn 
Friederich Pfalggrauen Churfurften hriftlobfeliger Gededht: 
nuß das Fürftenthumb Simern mit allen feinen Rechten und 
Gerechtigkeiten angefallen, als Zehenträger feiner Elifabeth 
Quadin, gebohrne von Eltz, ehelihen Haußfrawen feligen 
erziehlten Rindern mit Rahmen Hanf Friederich, Catharina, 
Irmengardt, Margrethen, undt Annen, auch nad) bemelter 
feiner Bettern, Baßen, und Gejchweyen wegen, nemblich 
Dhamen, undt Margarethen Gefchwifterig, weylandt Dham 
von Harff, und Margarethen von Eltz ehelihen hinderlaße⸗ 
nen Kindern, dedgleichen Irmengart, weylandt Friederichs 
von El und Margarethen von Plettenberg ehelichen Toch⸗ 
ter, und denfelbigen Xeibderben ſolch Lehen von fein des 
Churfürften fel. Liebden, wie auch nach fein bemeltes Dham 
Duaden Abfterben, unfer lieber Getrewer Johann Frieder 
rich Quadt gedachte Dham Quaden ehelichen hinderlaßener 
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fur fich felbften, und von wegen obbemelter feiner Schweitern 
Bettern und Baßen, fol vorberürt des Fuͤrſtenthumbs Si⸗ 
mern Herrſchafft Schloß und Thal Ehrenberg mit aller ober: 
zehlter undt fonften aller andern In und Zugehoͤrt, wie ſichs 
gebührt empfangen. Ob wir nun wohlen aus redtlichen und 
tapfern Urſachen Befugnuß heiten, diefes Lehen als verfal; 
Ien, und apert zn und zu ziehen, fo haben wir dannoch aus 
fonderbahren Gnaden auf eingelangte verfchiedene Interces- 
sionen, indeme mehrgd. Furſtenthumb Simern mit allen feis 
nen Rechten und Gerechtigfeiten durch vetterliche Disposition 
und brüderlide Theilung unferd Herrn Batterd Onaden 
weylandt dem durdhleuchtigften Fuͤrſten, Herren Ludtwig 
Philipſen Pfalpgrauen bey Rhein Herzogen in Beyern und 
Grauen zu Sponheim, hochfeligften Andenkens, undt uf ihr 
Gnaden todtlihem Hintritt, uf unß ald dero einiger Erb und 
Successor gefallen, unfern lieben Getrewen Dietherih Das 
ntel, und Ernſt Giesbert von Eloit, weylandt Philips Frie⸗ 
derichen von Cloit, und Marien Julianen gebohrner von 
Duadt, und obbemelten Johann Friederichs Quaden ehelidhe 
Tochter nachgelaßene Kindter, und deren eheliche Kelbserben 
Mann und weiblichen Geſchlechts, folched alles wie erzehlt 
gleichergeftalt von newen zu Zehen angefeßt und geliehen ha⸗ 
ben, leihen auch in undt mit Krafft dieſes Briefd........ 
Datum Cleue den zwanßig fiebenden Augusı alten, und ſech⸗ 
ften September newen Calenders, des ein taufendt fechehuns 
dert ſechs, und fechözigften Jahre (2). 


(2) Erneuert ward diefed Lehen na ausgeftorbener Pfalz⸗Simme⸗ 
rifchen Pinie, von der Kurpfalz 1686 und 1702 für Ernft Gis⸗ 
bert, 1734 für Raban Ludwig Ernft, 1744 für beffen Dinos 
renne, Benedict unb Adolf, und feit 1749 für Benedict von 
Clodt. Nachdem biefer, ald der legte Sprößling feiner Fami⸗ 
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Erzbiſchof Karl Kaspar von Trier ertheilet feiner Familie, denen von 
der Leyen zu Udendorf, dab durch den Tod des Grafen Eruft von 
Iſenburg feinem Erzſtifte heimgefallene Schloß Ahrenfels, nebſt 
deſſen Zugehoͤrungen, zu einem Mannlehen, gegen bezahlte 22,000 
Reichẽethaler. — 1670, 

Wir Carl Caspar von Gottes Gnaden Erzbifchoff zue 
Trier..... Nachdem uff Abfterben Graff Ernfted von Sfen: 
burg des legten felbigen Nahmens, und Stammens, deſſen 
bis dahin von und, und unferm Erzftifft zum Manlehen 
recognosairt, und empfanglich bergebracdhte Herrichafften, 
und Gueter und, und unferm Erzftift apert worden, und 
anheimbgefallen, gleich wir felbige als eroeffnet und cadu- 
ceirte Mannlehen in Befig und Possession genohmen, und 
alfo Das utle mit dem dominio dıreoto consolidieret, uns 
laͤngſt auch erfolget, Daß umb ber von ben Ssfenburgifchen 
allodıal Herrn Erbgnahmen dargegen, und vornemblich wes 
gen der in verfchiedenen eingezogenen Lehenſtuͤcken praeten- 
dirter Allodialitaet, und Ahnerbaw und Meliorirung des 
Schloſſes und Haufed Arienfelß gefuchter Meliorations, 


e,am 23. Mär; 1798 unvereheligt gefloeben war, nahmen 
ber Seeihere von Stein zu Naffau, ald Deszenbent der Ca⸗ 
tharina , einee Schweſter bes lesten Zohann Friedrich Quab, 
und der Graf von Meffeleode, ald Erbe ber Herren von 
Brempt, deren Altinutter, Chriftina Eliſabeth, eine Tochter 
bes gedachten Quad, und Schweſter ber an Philipp Friedrich 
von Clodt vereheligt geweſenen Maria Juliana Quad gewe⸗ 
fen war, am 27. und 30. März nämlihen Jahrs Befis von 
Ehrenberg und beffen Zugehörungen. Da durch die damals 
ſchon auf dem linken Rheinufer eingeführten franzöfifhden Ges 
fege der Lehensverband aufgelöft war, fo machte ber Lehenhof 
feine Einſpruͤche, und bie älteren Quadifchen Erben, nach dem 
fie ſich mit den von Clodtiſchen Allodial⸗Erben verglichen hate 
ten, blieben im Beſitze. 


' 
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und Bawkoſten mouirter Contradiction, wir und mit bens 
felben, vermög ficherem daruber mit allerfeitö Belieben, undt 
hinzukommenen Ratificauonen uffgerichteten Tractats zu 
nicht geringem unſeres Ertzſtiffts Nuten undt Bortheil guet: 
lich vertragen, und verglichen; undt dan hierauff zwifchen 
und und unferem würdigen Thumb Capitul verfchiedene 
Consultationes, und Berathichlagungen vorgangen, was 
etwa mit gedachtem Schloß Arienfelß, und einigen Zubes 
hoer zu thun, die befte Convenance vor unfer Erzftifft fein 
mögte, in Anfehung es vor ein Ambts oder Kellnerey Hauß 
wegen nicht genugfamber Rheaten alzu Foftbahrlich entles 
gen, undt in ber Underhaltung zu befchwerlich, vor eine 
churfurſtliche Residentz. auch viell zu enge, und unbetrags 
ich, unferer RenthCammer aber nicht wenig belaftig, unfes 
rem würdigen ThumbGapitul all und jeden Jahre die an 
ftatt, und vor die bey unferer Coadjutorie, und vor Antretz 
tung der chur⸗ und landsfürftl, Regierung an gebachted uns 
fer würdiges ThumbEapitul capiiulirte jeßtgedachte Iſen⸗ 
burgifche Lehen succession durch einen gefolgten fonberlichen 
tractar verfprodhen und fhuldig geworbene Capıtal.Summ 
von zwantzig taufent Reichöthaler, wofür berührtes Schloß 
cum apperunenius gleihfamb zur Hypothec und Under⸗ 
pfandt affieyret, mit eintaufent felbiger Reichöthaler zu vers 
zinfen, deswegen ſowoll von uns, ald vorgedadhtem unſerm 
würdigen ThumbEapitul bey den gehaltenen Goneral Ca- 
pitulen befchehenen viellfeltiger Deliberation und wollerwos 
genen Umbftänden nad) vor guet, undt dienſamb gehalten, 
und befchloffen worden, berürted Schloß Arienfelß mit einis 
gen Zubehör anderwertig zu verlaffen, und Die Daraus ers 
Ioefende Gelder zu Erleichterung unferer RentCammer, und 
Abtrudung anderer baruff baftender Capitalien und Jinfen 
V. Theil. 30 
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nuͤtzlich zu verwenden, und dergeſtalt derſelben Condition 
in foweit zu verbeſſern. Deme zufolg ſowoll wir als obge⸗ 
dacht unſer wuͤrdiges ThumbCapitul durch beiderſeits darzu 
verordnete dopuiurte in rem præsentem, die ocular Inspec- 
tion undt exacte Underfuchung uͤber vorerwehntes Schloß, 
defien Zubehoer, und inngehende Renthen, Krohn und Dien- 
ſten thuen, und einnehmen Taffen, und diefem auch gemach⸗ 
ten Überfchlag nach nicht befunden, Daß hieraus unferer Cams 
mer fo viel Rutzens järlich8 eingehen, und renthen Tönnte, 
als fie an unfer würdiges ThumbGapitul annue vermög 
obenvermeldten tractactd abzurichten fehuldig worden, alfo 
daß man auch darfuͤr halten wollen, indeme ſich ein ober 
ander umb diefe Lehenſtuck erblich oder erblehnsweiß an fich 
um eine gewiſſe Summ Geldts zu erhandlen angeben, mit 
denſelben Handlung zu pflegen wehre; Wir aber in einigen 
Erbfauff ald eine ewige Alienation zumahlen nicht, noch auch 
in einige Erblehnsüberlaffung, wollerwogen feldige dem an: 
dern nicht weit ungleich, und zu einiger Apertur woll feine 
Hoffnung ift, und überbleibet, gehehlen wollen, noch koͤn⸗ 
nen, fondern von unferm Erzftifft weit nüglicher erachtet, 
wan fothane Oerter und Gueter anderer Geftalt nicht, als 
vor Mannlehen, gleich fle' dann aud) von den vorigen Pos- 
sessorn und Rehenträgern den Graffen von Sfenburg in fol: 
her Qualitzet in der Heit empfangen, bergeftalt auch unſe⸗ 
rem Erzſtifft wieder zugefallen, transferirt, und alfo das di- 
rectum dominium mit der näherer Hoffnung der Fünfftig 
ehbender fich zu begeben möglicher Consolidauon des uriks 
cum dicto dominio direcıo unferm Erzftifft gelaffen wuͤrde, 
womit unfer würdiges XhumbEapitul ſich umb fo lieber con- 
formirt, al8 mehreres ed auch hierin unſeres Erzſtiffts Nutzen 
gu walten erkennet. Auf welche alſo gefaßte Resolutiones 
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andt Capitular Conclusa, indem Niemand anders fi mit 
folher Condition beſchwehren laffen wollen, ſich hieruͤber 
bey und die würdig und wollgebohrne unfere liebe Bruder 
respe und andaͤchtige Damian Hartard Freyherr von der£eyen 
zu Adendorff sc. und Damian Emmerid von Orßbeck zu 
Vernich ꝛc. respe Dhombprobſt, und DhombCuſtos alhier 
als verordtnete Vormuͤndere der minderjaͤriger Freyherrn 
von der Leyen zu Adendorff ꝛe. gehorſamſt angeben, und er: 
botten, und und unferm Erzftifft vorbeſagtes Schloß Arien: 
felß fambt feinem Zubehoer, und darzu gehörigen Guetern, 
Recht und Gerechtigkeiten, vermits einer gewiffen Summen 
Geldts vor ein erzſtifftiſches Mannlehen under folchen, und 
fothanen Conditionen, wie man fid} deren beiderfeits vers 
gleichen Fönnte, Ju recognosciten und anzunehmen. Als ha: 
ben wir diefemnad mit Wiffen, Willen, und Belieben vor: 
mehrgedachtes unferes würdigen Thumb&apituld, uff bie 
mit deınfelben hierüber gepflogene verfchiedene Uinderredung, 
zu Beförderung unferes ersftifftifchen fundtbahren Nutzens, 
und zu Erleichterung unferer RenthCammer, mit befagten 
freyherrlihen Leyifchen Adendorffifhen Vormuͤndern dahin 
gehandelt, verglichen, und bethediget, daß ihnen Freyherrn, 
und dem gefambtem Mannsſtamb deren von der Leyen offt: 
benantes Schloß und Hauß Arienfelß mit den daran ftoffen: 
den Weingartten in die viergig fünff Feine daflger Morgen 
erachtet, auch Waldung und Behölgigung, ſambt fünffzig 
Malter allerhandt Frucht aus den dazu gehörigen Höffen 
Mühlen und Guettern jährliche fallendt, wie auch demnechſt 
dabey liegenden Fleinen Werth Im Nhein, fort übrige Recht, 
und Gerechtigkeiten, wie felbiges die Graffen von Iſenburg 
zeitlebens possedirt, und eingehabt, fodann in bem Flecken 
Hönningen, und den kleinen gedachtem Hauf Arienfelß ans 
30 * 
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grenzenden Odrffgern —* und Ariendorff den Zehen⸗ 
deſn, das Gebott und Berbott, Huet, Wacht, gemeſſene Frohn, 
und Dienſten zu vorgemeltem Hauß (jedoch mit austruͤckli⸗ 
cher allerſeits beliebt und angenommener Beseruauon und 
Vorbehalt, daß uns unſeren Successoren und unſerem Erz⸗ 
ſtifft in jetztgedachtem Flecken Hoͤnningen und den vorbe⸗ 
nambſten Doͤrffgern die Landeöfürftliche Jurisdicuon, als 
Huldigung, Stewr, Schatzung, Reiß, Folgh, undt Mun⸗ 
fterung, fort die appellation in eivilibus undt in eriminali- 
bus bey unferm Oberhof zu Cobleng die rechtliche Adris je⸗ 
derzeit einzunehmen, und beme gemäß fich zu verhalten, fos 
dann Religion Sudenverglaitung und Schaß, Leibeigenfchaffs 
ten, da berem einige wehren, auch das Jus aperture, oder 
die Öffnung uff gedachtem Hauß Arienfelß nahmentlich auß, 
und vorbehalten, und und, und unferm Erzftifft ungelränft 
und ungefchmählert verbleibe) fort übrige alle andere Jura, 
Gerihtbarfeit, Recht, und Gerehtfamben, fo von der Lan: 
desfürftlihen Obrigfeit, und deren vor audgetrudten aurı- 
butis und speciebus separat feint, und wie felbige vorgedachte 
Graffen von Sfenburg ebenmäffig gehabt, fanıbt der Kifchens 
und Jagd⸗Gerechtigkeit, vorgedachten gefambten Freyherrn 
von der Leyen zum Mannlehen bergeftalt übertragen wor 
den, daß uff ben Fall über kurtz oder lang befagtes Geſchlecht 
oder Mannsſtamme deren gefarnbter Freyherrn von der Leyen 
abgehen, und nuöfterben würbe, alsdann biefe Mannlehen⸗ 
ſtuͤck ohne einzige Ausnahmb noch Erftattung derjeniger nad) 
specificirter Gelder, womit felbige gleichfamb erfaufft, und 
erhandelt worden, unferm Erzftifft lediglich eröffnet und wies 
der anheimbfallen follen. Hingegen aber follen und wollen 
obernannte beyde Vormündere Rahmens ihrer Pfleglingen 
der Freyherrn von ber Leyen zu Adendorff und und unferer 
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Rhent Cammer oder Erzftifft bezahlen, und ſogleich entrich⸗ 
ten die Summ von zwantzig taufent Reihöthaler ...... wor: 
bey fernerö abgeredt, fie VBormundere auch Nahmens ihrer 
Pupillen verbindlich übernommen, daß felbige in vaum ge- 
dachtes unſeres würdigen Thumb Capituls über vorerwehnte 
bezahlte Summ der zwantzig tanſent Reichsthaler, ferners 
zwey tauſent Reichsthaler, welche gleichmaͤſſig uff eine jaͤr⸗ 
liche Guͤlte oder Renth vor daffelb ſicher anzulegen, herge⸗ 
bei, und dan letztlich, weilen in unſern Ambt Hammerſtein 
zur Zeit uff Die vor Jahren beſchehene demolition des Schloſ⸗ 
fed Hammerftein (1) kein Ambthauß iſt, ſelbige zu ſolchem 
Endt ein etwa zu Leudesdorf, oder ſonſt gelegenes Hauß, 
fo forter zu eines Ambtmans Wohnbehaufung dienlich fein,. 
und bewohnt werben koͤnnte, vor fidh ohne Zuthun bed Erz⸗ 
ſtiffts erlauffen, und deme ſolches in: gutem weſentlichem 
Baw lieffern follen und wollen. Und uff diefe alfo zwiſchen 
und und unferm würdigen ZhumbGapituf eins, wad ben 
mehrgedachten Bormundern ber Freyherrn von der Leyen: 
zu Adendorff andern Theilß pacurt und bethebigte ....... Con- 
ditiones... haben wir denſelben Freiherrn vom der Leyen zu 
Adendorff beſagtes Schloß oder Hauß Arienfelß mit allen 
vorbenambften appertinentien ........ zum rediten Mannle⸗ 
ben wiffent und wollbedächtlich übertragen u. f. w...... So 
geben, und befchehen in unferer Stadt Trier den gehenden 
Tagh Monats Janverũ ein tanfent fehähunsert fiebenzig. 





(3) Daher jet nur no bie Ruinen biefes alten Bergſchloſſes 
am Rhein, 
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N’ 245, 
Bein und Wildgräflicher Lehenbrief für die von Leyen, Über das halbe 
Dorf Weiler, einen Theil an der Vogtei gu Simmtrn unter 
Shaun, und andere kehenſtlickt- — 1671. 


Bir Johan Ludwig Wildtgraue zu Dhaun, und Kyr⸗ 
burg, Rheingraue zum Stein, Oraue zu Salm, Herr zu 
Vinftingen, und Puttlingen, des heiligen römifchen Reiche 
Ritter, Generals Bachtmeifter und Obriſter zu Roß, wie 
auch Obrifter über zwey Regiment Sochteutfche zu Fuß, 
bekennen, und thun kundt hiermit, daß wir ald Bevollmaͤch⸗ 
tigter von dem hachgebornen Friedrich Magnußen Wilde und 
Rheingraffen, rauen zu Salm, Herm zu Binftingen, ber 
vereinigten Niederlanden Generalleutenant und Guberna⸗ 
toren zu Maftrich, auch fur uns felbften, und anderer unfes 
rer freundlich fieben Vettern, als des hochgebornen Georg 
Sriederihen Wildt und Nheingraffen, ſodann des Durdy 
leuchtigen Fuͤrſten und Heren, Herren Earl Diederich Otten, 
Fürften zu Salm, desgleichen der hochgebornen Johannen, 
und Leopold Philips Wilhelmen, Friedrich Wilhelm, und 
Johann Georgen, als respective Gevettern, und Brudern, 
alle Wildt und Rheingraffen, den wohledeln und veſten un⸗ 
ſern lieben getrewen Wolff Friederichen von Leyen, Obri⸗ 
ſten und Commendanten zue Ehrenbreitſtein, in Nahmen 
und von wegen ſeines mit weylandt ſeiner verſtorbenen 
Haußfrawen Judith von Sickingen ſeeliger ehelich erzeug⸗ 
ten minderjaͤhrigen Sohns Eberharden von Leyen mit den⸗ 
jenigen Lehenſtuͤcken, ſo nach Abſterben deren von Sickingen 
Schellodenbachiſcher Linien, auf denſelben erblich gefallen, 
ahnjetzo zum erſtenmahl geliehen, und angeſetzt haben, ſel⸗ 
biger auch mit denen geſambten Gebruͤdern Freyherrn von 
Schoͤnborn in Gemeinſchaft ſitzt, nemblichen Weyler das 
halbe Dorff, welches Dorff von Melchiorn von Rudesheimb 
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herkommen, mitt Leuthen, Gerichten, Gulbten, Zinfen, und 
andern Ein und Zugehorungen...... Ferner haben wir 
befagtem Wolff Zriederichen von Leyen in Rahmen obges 
melt auch zue Erbleben angeſetzt und geliehen, ſo von. unfer- 
Wildt und Rheingrafffchafft zue Erblehen gehet und ruhret, 
mit Rahmen fein Theil ahn Dex Vogtey zue Simern under 
Dhaun, und was ime won ber Vogtey. wegen gebuhret,. 
fambt derfelken Zugehorden Zinfen, Bulten an Geld Huner. 
Eappen, Fruchten Weingarten Theilmeingerten, fanıbt der 
Muhlen zu Martenfein, Kirfhgarten, und ben Wehrten,. 
aud) allem andern, fo. in berfelben Bogtey Simerer Ge⸗ 
marfung gelegen, fällig ihme zueſtaͤndig und barinn gehörig 
iſt (1). Deß zu. wahrem Uhrkundt haben wir Johann Ludt⸗ 
wig Wildt und Rheingraff ꝛc. Ritter obgedacht unfer graz 
uelich Inſiegell ahn dieſen Brieff bangen laffen. Der geben: 
iſt auff Dinſtag den ein und zwanzigſten Monatstag Nouem: 
bris Anno Ein tauſent ſechshundert und ſiebentzig eins (2). 





N? 246. 


Ernft Gißbert von Efodt, Kerr zu Ehrenberg, giebt fin vom: Erzſtift 
‚Krier als Pfalz⸗Simmeriſches Afterlehen rührendes Haus Ehren⸗ 
berg in den Schud des Erzſtiſtes. — 1677. 
Hist. Trev.. dipl tom. III, pag- 790. 
Vergl. Lehnbrieß von 1666, N, 23, S. 461. 





(1) Berpl: Urkunden von 1539 une 4571, Nr. 456 ud 17% 
&. 323 und 351. 

€2) Mit dem andern. Theile an Weller und Simmern unten 
Daun, wurden im naͤmlichen Jahre bie von Schönborn 
von ben Rhein⸗ und Wildgrafen befchnet, 





N 247. 
Lehnbrlef der Abtei St. Marünin bei Trier fir die Grafen von Raffım, 
über den Kirchenſaz und Behenden zu Aübenach. — 1678. 

Wir Maximinus von Gottes Onaden Aptt ded kayſer⸗ 
lichen Stifte, und Gotteshauß St. Marimin nechſt Trier, 
St. Benedicn Ordens thun kundt und befennen biemitt, 
daß wir auff heudt dato nutengemelt dem. .... Gevollmech⸗ 
tigten deren hochgebohrnen Fürften, Herrn Johan Morigen, 
Morig Henrichen, Johan Stangen, Stang Bernarden, Hens 
richen, Wilhelm Mwißen, Henrichen Caſimiren, und An- 
guft Henrichen, aller Kürften von Raffau Graffen zu Eagen- 
elnbogen, Byanden und Dieß, Herrn zu Beylſtein vermoͤg 
ung ſchriftlich übergebenen Gewaltöbrieffen zu einem wah⸗ 
ren Mannlehen angefegt, und belchnet haben, fegen an und 
belehnen in Krafft dieſes Brieffd mit der Vogtey zu Bins 
gen, mit der Kirchengab und Zehenden zu Riuenach bey 
Evblent gelegen, wie bie von uns und unferem Gottedbaufl 
Stifft zu Lehen herrühren, und vor dieſſem die Graffen von 
Naſſaw von unfern Vorfahren zu Lehen empfangen, und ges 
tragen haben (1), und haben darauff von gedachtem Gevoll⸗ 
mechtigten ... in Rahmen feiner Herrn Principalen Seele 
zu ſchwehren gewonliche Gelubd, und Eydt empfangen, und 
unfern Nachlommen, und Gotteshauß Stift gehorfam, ges 
trew und holt zu fein u. f. w...... Geben. ..:. den achtze⸗ 
hendten Monats Augusu Jahrs 1678. 





No 248, 


Vertrag zwiſchen Kurtrier und den Brafen von Gayns Wittgenftein 
über die Herrſchaft Vallendar , wornach ewflerm die Hälfte, und 


(1) Lehenrevers von 4426, im Atem Th. bed Cod. Wir, 426, 
S. 283. 
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den andern die andre Dälfte der Herrſchaft, jedoch nur al triev 
riſches Lehen, und unter der Oberlanded Obrigkeit der Erzbiſchöͤfe 
zuſtehen follte, — 1681. 
Hist, Trev. dipl. tom. III. pag 8os. 
Bergl. Urkunden von 1392 und 1441, im 3ten Theil des 
Cod. Nr. 625, ©. 885, und im Aten Th. Ar. 4190, ©. 108. 





N® 249, 
Bertrag zwiſchen dem Erzbifchofe Johann Hugo von Trier, umd der 
Ubtei Laach, das Dorf Erufe betreffend. — 1682, 
Hist, Trev. dipl, tom. III. Pag» 804. 





N® 250, 


Urkunde Über einen zum Ban einer Eapelle zu Dünfuß, von Johann 
und Johann Anton von BSaffenderg, Derren zu Pirmont, ber 
gegebenen Plag. — 1684. 


Zu wiſſen, Daß nachdemmahlen der ehrſam Peter Mohr 
Bürger, nnd Inwohner zu Duͤnfuß erklaͤret, wie bie Ge⸗ 
meinde dafelbft eine Eapell zur Hoͤchſten Gottes, deſſen wer: 
thefter Mutter und Jungfrawen Marie, und bes heiligen 
Apoftel Marhie Ehren aufzurichten endfhloffen, dan aber 
no zur Zeit ein ſolches ind Wer zu richten die Mitteln 
noch nicht vorhanden, fonber anderer Benefactoren zu ge: 
finnen, auch darzu für dismahl bequemlichere Platz nicht, 
dan eine dem wohlgebohrnen Herrn Johan und Johan An⸗ 
thonen von Saffenburg Herrn unndt Sohn zu Pirmont (1) 
angehoͤrige Bauwplatz im Dorff, ſo auf die gemeine Straß 
ſtoßet, und zwiſchen wohlgemelten Herrn zu Pirmont und 
Leonard Thielen Erben liegt, zu betreffen wiſſen, daß auff 
gutlich Anhalten und Bitten erwehnten Peter Mohrs Rab: 


(1) Iohann von Saffenberg war zweiter Gemahl der Icmgark 
Felicitas, älteften Tochter von Elz⸗Pirmont. 
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mens der gemelten Gemeinde ſie wohlged. Herrn und Sohn 
zu Pirmont alſolche Platz auff folgende Weiß und Manier 
der Gemeinden obg. cedirt, und ewiglich uͤberlaſſen, daß für 
ein erſtes zur odg. Ehren ahngebener Maßen ein Eappel dar: 
uff ohne ihr ferner Zuthun, oder Enbtgeltnuß erbaumwet, dann 
alter und eines jeden Jahrs befonder auff einen bequemen 
Tag ein Ambt der heiligen Meß für fie Herrn undt Sohn, 
dero respecuve raw Gemahlin und Mutter felige, dero Fa⸗ 
milie und Nachkommen gelefen werden folle....... Actum 
Pirmont....den 18 Monate Maij 1684. 





N’ 251, 
Erzbiſchof Zoſeph Elemens von Cöoln belehnet die drei mindıriährigen 
Brüder, Grafen von der Maxk, mir dem Dank und der Herr⸗ 
ſchaft Saffenberg. — 1690. 


Bon Gottes Gnaden wir Joſeph Clement Erzbifchoff 
...... thun Eundt und befennen biemit, ale das Schloß, 
und Herrſchafft Saffenburg mit feinem Zuebehoͤr von Als 
terd unferd Erzſtiffts Cöln offen Hauß, und Lehen gewefen, 
Davon auch alfo empfangen, und getragen worden, wegen 
bes Freiherrn von der Ned aber won Zeit Graffen Diethes 
richs von Manderſcheidt Abfterbens darauff gemachte, und 
bernah auf Grafen Marimilian Carln zu Lömenftein ce- 
dirter Action bie von unfern Vorfahren durch letzt belehnet 
gewejenen Graf Ernfien gefonnene Belehnung denenfelben 
nicht hat wiederfahren wollen, darumb dann und der body: 
wohlgeborner unfer und unfers Erzſtiffts Erbhoffmeifter 
Cammerer, und lieber Getrewer Salentin Ernest, Graff zu 
Manderfcheidt und Blanfenheimb Herr zu Junkerath Daun 
und Erp in der am Kayſerlichen Eammergericht über Jos 
dan Bartholt Frantzen, Ludwig Petern und Julium Augus- 
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ten Graffen zu der Mark und Schleiden ihme aufgetragener 
Mitvormundſchaffts Nahmen glaublich dargethan hat, mas 
geftalt dieſe Streitigkeiten Durch guͤtlichen Vergleich mit ob« 
befagtent Grafen von Lömwenftein am vierzehendten Tag 
Monats deeembris des eintaufent ſechshundert neun und 
fiebengigften Jahrs, und under andern auch über obgemels 
ten Erzſtiffts Collniſch Lehen Saffenburg beygelegt, und da⸗ 
bey felbigeß dem Hauß zu der Mark ges und überlaflen wor: 
den, daß wir demnach heut dato underfdrieben ...... den 
oonstituirten Vollmaͤchtigern vorgedachtes Vormänderen.... 
anftatt ebgemelten Johan Barıhoh Frantzen und zu Mitbe⸗ 
hueff deffen Brüdern Ludwig Petern, und Julij Augusien 
aller Graffen zu der Mark und Schleiden, und ihrer Erben 
mit mehrgedachtem unferm und unfers Erpflifft Aigenthbumb 
und offenen Hauß dem Schloß, und Herrlichkeit Saffen⸗ 
burg und ihren Zuebehdr anddiaft belehnet haben, und be⸗ 
Ichnen in Kraft dieſes Brieffs, in allermaßen diefelbe von 
und und unferm Erzſtifft zu Lehen ruhren, und gebachter 
Minderjaͤhriger Großvatter Ernft, und Ueber⸗Grosvatter 
Philipp beyde Graffen zu der Mark, und vorhin Graff Dies 
therich von Manderfcheidt und deſſen Voreltern von unfern 
Vorfahren empfangen und getragen. ....... Geben und 
belehnt in unfer Statt Coͤlln den zehenden Tag Monat Maij 
bes eintaufend fechöhundert neungiaften Jahrs (1). 


(1) In den jüngften Lehenbriefen von 4778 und 4784 für den 
Herzog Ludwig von Aremberg werden folgende frühere Das 
fallen und Beſitzer Saffenbergs angegeben: Julius Augus 
ſtus, Ludwig Peter, und 4762 Lubwig Engelbert Grafen 
von des Mark. Die letzte Befigerin mar bie verwittiwete 
Herzogin von Aremberg, eine geborne Gräfin won des Mark. 


nen TTS 
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N? 252. 


Das freie weltliche Damenſtift Dervorden verkauft dem Erzbiſchofe Jo⸗ 
hauu Hugo von Trier fein Lehenrecht des Hauſes Wühlenbach, 

bei Ehrenbreitſtein. — 1692, 
Bon Gottes Gnaden Wir Charlotta Sophia in Liefland 
zu Churland, und Sermgallen Herkogin, des kayſerl. frey 


“ weltlichen Stifts Herford Abtißin, thun fund, und befennen 


für und und unfere Nachkommen an jetzgedachtem Stift, daß 
in obliegender Sorgfalt deffen Rug, und Beſtes zu befuͤr⸗ 
dern, auf eingezogene wahre Kundſchafft, welchergeſtalt Das 
durch beide adeliche Familien von Hunoktein, und Vrede 
von befagtem unferm Stift gu Lehen saparatim tragendeö in 
bem Ertzſtifft Trier nechft der Veſtung Ehrenbreitftein gele⸗ 
genes, aber im Grund verfallenes Haus Müblenbach fambt 
darzu gehörigen Herrlichkeiten, Rechten, Gütern, Rentben, 
und Sefällen (1) nicht allein bey vorigen teutfchen Kriegen 
fehr in Abgang geratheu, fondern auch noch täglich geringert 


wuͤrde, indeme wir Dee weiten Entfernung halber nötbige 


und dienliche lehenbahrliche Obſicht darauf nicht nehmen, 
die Vasallı auch der geringen Renten halber fih der Orte. 


nicht aufhalten, und alfo felbft bey ihrer Entlegenheit es ver 


Gebühr auch nicht verfehen, noch beobachten Fönnen, wir in 
deffen reiffer Erwegung und fonberlicher Considerauon, daß 
von folchem Lehen unfer Stift ein mehrers nicht, Dann von 
jebem Lehnträger ſechs Reichöthaler, und vier und zwantzig 
Mariengrofchen zu jährlihem Pfacht zu genießen bat, deſſen 
Heimbfall auch feiner Art nad) und der Zehnträger ftarfer 
Familien halber, zumahlen nicht vermuthlich, fondern viel: 
mehr ein weit anögefegte und ohngewiße Begebenheit ift, 
alfo daß Darauf wenige Reflexion zu machen, uͤberdaß aud, 


(1) Urkunde von 1650, Me, 227, ©. 434. 


— 47 — 


und wan fi die Erledigung in Fünfftigen Zeiten begeben 
folte, unfer Stift viele Koſten und Berdrießlichleiten, ahn⸗ 
ben aber keinen fonderlihen Ruß, und Erfprießlichleiten has 
ben würde, mit vorgehabtem Rath Gutbefinden, und vor: 
gangenem einhelligen Schluß unſers Stiffts Prälatinnen, 
Chanonessen , und Capitularen, und alfo ſaͤmbtlichen Capı- 


iuls dem hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn Johan Hugo 


Ertzbiſchoffen zu Trier ...... zu kauffen gegeben und über: 
tragen haben ...... unferd hoben Stiffts Herford über ge: 
dachte Zehen beyder Familien von Hunolstein und Vrede 
habendes dominium directum und Gerechtſamb, wie wir 
felbige bergebracht oder fonften uns ahnerwachſen feyn moͤch⸗ 
ten, nichts dauon ausgeſchieden, für und umb viertaufend 
Gulden Frankfurter Wehrung..... fodann fünffhundert fels 
biger Gulden Werth firnen Obermofeler Wein. ...... Wir 
haben auch, zu mehr hochgedachter ihrer Churfürftl. Liebden 
mehrerer Nachricht und Verficherung derofelben alle original 
Leben reversalia beglaubte Exıractus unferer Mannbuͤcher und 
‚ Registra und andere zu gedachten beyden Lehen dienende do- 
cumenta foviel deren dismahl erfindlich gewefen, bey und 
gegen Empfang bed Geldes treulich überliefert. ..... So 
geſchehen auff unfer Abtey Herford den = Juni] 1692. 





N® 253. 


Johann Franz von Saffenberg, Herr zu Pirmont, verfauft dem Erz⸗ 
bifchofe Johann Auge von Trier fein allodialfreies reichſunmit⸗ 
telbares Haus und Derrihaft Pirmont, um 4,500 Gulden. — 1695 


Ich Zohan Frank von Saffenberg, Herr zu Pyrmont 
thun kundt, und befennen hiermit, daß aus bewegenden triff- 
tigen Urfachen dem hochwürdigften Fürften und Herrn Herrn 


Sohann Hugo Erzbifhoffen zu Trier ..... und Gr. dur: 
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fürftl. Gnaden Successoren ahm Ertzſtifft für mid und 
meine Erben eined auffrichtigen reblichen Kauffs verlaufft, 
und zu Kauff gegeben habe die von meinem Vettern weiland 
. Haren Johann Anthon von Gaffenberg Herrn zu Pirmont 
(1) ererbte allodıal freye Reichs ohnmittelbahre Hauß und 
Herrfhafft Pyrmont ohnweit Münfter Meynfeld gelegen mit 
territorial auch hoher: mittels und niedriger Civil, und Cri- 
minal Jurisdicuon, Ländereyen, Wiefen, Waldungen, Zag: 
den, Sifchereyen, aud) denen Rechten, fo ich und meine Bor: 
fahren ahn der Vogtey zu Meßenich, und darab fallenden 
Emolumenten jemablen gehabt, und annoch haben, fort allen 
andern Renthen, und Gefaͤllen, Recht und Gerectigfeiten, 
fo eyniger Geſtalt darzu gehörig fein mögen, wie die immer 
Mahmen haben, von mir, meinem Vettern, und deffen Bors 
fahren in und auferhalb bejagter Herrfchaft befeffen, und 
genoffen worden, oder hätten befeflen und genoffen werden 
fönnen, und mögen, nichts daruon ausgefcheiden, abfon: 
derlich auch diejenige Actiones und Forderung, Recht und 
Gerechtigfeiten, fo mir-und meinen Antecessoren wegen ge: 
melten Hauß und Herrſchaft, oder der pyrmontifchen Thei⸗ 
lung gegen den von Harff, den von Ehrenberg au den Prä- 
laten von Brauweyler, und fonften männiglichen einigermas 
fen und von Rechtöwegen competiren mögen, alfo und ders 
geftalt, daß hoͤchſtgem. Sr. hurfürftl Gnaden, und dero Suc- 
cessoren fi) fothanen Haufes und Herrfchafft, deren Gerech⸗ 
tigfeiten Gütern und Actionen jetzt und Fünfftig dero Ber 
lieben nad eigenthümblich annehmen, und gleich andern 
ihren Güthern fchalten, und walthen mögen... ... welder 
Kauff und Uebertrag dan befchehen für und umb die Summa 
von vier taufent und fünffhundert Gulden Rheinifch in gu⸗ 
(1) Bergleihe Urkunde von 1684, Ne. 250, ©. 473. | 
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ten gangbaren Sorten, und zwar jeßo gleich einer Sum⸗ 
men baar zu entrichten... ..... fo gefchehen in duplo Ehrens 
breitftein den 28ten februani 1695. 





N? 254. 

Commiflorium der furtrierifchen Kanzlei, zur Befigergreifung d«6 Naſ⸗ 
fer Kirchſpiels, nad dem Tode des Freiherrn von Soetern, als 

leßten feines Stammes. — 1696. 
Nachdeme auff ohnlängites Abfterben Des Freyherrn von 
Soetern alö des legten Masculi von felbigem Nahmen und 
Stammen deſſen von ihro Churfürftl. Gnaden zu Trier..... 
verjcheidentlich getragene Manlehen, und under andern aud) 
das Naſſer Kirfpel apert, und ledig worden (1) und dahero 
nöthig feyn will, daß ſolche vacanı gewordene Stud gebuͤh⸗ 
rendt in Beſitz genohmen werden, aljo wirbt von wegen Der 
rofelben dero SpecialEinnehmer im Amt Münster Georgen 
Hausman commiturt und anbefohlen fich nad) befagtem Ruf: 
fer Kirfpel fürderlich zu verfügen, und dafelbften in Beyfein 
hiezu fonderlich erbettenen Notarii und Gezeugen Nahmens 
hoͤchſtgedachter ihro Churfürftl. Gnaden und dero Ersftifft 
an Jurisdicuonalibus ſowohl, ald aud aller andern Recht 
und Gerechtigkeiten, Renthen und Gefällen halber behoͤrige 
Possession zu apprehendiren, bevorab Dafigem Gericht und 
verfammelter Gemeinden bdiefen feinen Befehl und Commis- 


sion zu verfünden und von denfelben hinwiederumb die ſchul⸗ 


(1) Nah bem Tode Diederichs, bed fepten bed Stammes von 
Braundberg, hatte Erzbifhof Philipp Chriſtoph von Zrier 
1626 feinen Better, Johann Meinhard, und Erzbifheof Karl 


Caspar 1655 ben Philipp Franz von Soetern damit belehnet. 


Urkunde von 4655, Me. 235, S. 446. 


| 
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dige Angelobnuß ein und anzunehmen, daß fie forterhin ihre 
Ehurfurftl. Snaden, und fonften niemandten für dero gnaͤ⸗ 
digſte Herrfchafft erfennen, derofelben, und dero nachgeſetz⸗ 
ten Beamten geziemend gehorfamb und gewirthig fein, auch 
fonften derofelben die fehuldige præstationes an beftimmende 
Orthen entrichten wollen und follen, welchem allem dann 
der committirte beſtens zu thun, auch hierüber vom Notai 10 
behöriges Instrument fertigen zu laffen (2) und fambt feiner 
umbftändlicher Relation anhero gebührendt einzufchiden wiſ⸗ 
fen wirdt. Urkundt höchftgedachter Sr. Churfurftl. Gnaden 
hieuor getrudten Cangleysecreis. Ehrenbreitstein den 25. 
aprilis 1696. 





No 255. 
Kaifer Leopold I. incorporirt dem Erzitifte Trier die Probſtei dei Colle⸗ 
giarflifted zu Wetzlar. — 1701. 

Mir Leopold von Gottes Gnaden erwölter Nömifcher 
Kaiſer ........ befennen für und und unfere Erben und ' 
Nachkommen am beyligen Reich offentlic, mit diefem Brief, 
und thun kundt allermänniglich, demnach wir aus Roͤmiſch 
kayſerlicher Hoͤhe und Wuͤrdigkeit, darin uns der allmaͤch⸗ 
tige Gott nach ſeinem goͤttlichen Willen geſetzet hat, und als 
oberſter Advocatus der chriſtlichen Kirche fo geneigt, als ſchul⸗ 
dig feindt, Gottes Ehr und Dienft zu betrachten, und zu bes 
fördern, aud) die dahin gerichtete alte milde Stiftungen in 
ihrem Standt, und Weefen zu erhalten, undt und nun der 
hochwuͤrdige Johan Hugo Ergbifchoff zu Trier ....... um 
terthäniaft zu erkennen gegeben, wasmaßen das in unfer und 
des Reichsſtadt Wetzlar befindliche uhralte Collegiat Stiefft 
vor Zeitten in anfehentlihen Standt gewefen, und viele Ca- 


(2) Es ift vom 27. April 1696. 
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nonicos, auch zu deren Unterhaltung anſehentliche Renten 
gehabt, feither dem im Roͤmiſchen Reich eingeriffenen Reli- 
gions Spaltungen, und darauf entilandtenen Kriegs Empoͤ⸗ 
rungen aber dermaßen in Abgang gelommen, daß neben dem 
Probften und decano nur drey bid vier Canonicı alda übrig 
feind, und Diefe Davon ohne andere Beyſteur nicht Die bloſe 
Lebens Rotturft erzwingen koͤnnen, wie dann auch der Geiſt⸗ 
lichen Wohnung infonderheit aber Die Probfteybehaufung faft 
völlig zu Grundt gangen, indeme die vorige Pröbfte meh⸗ 
rentheilö privar Personen geweſſen, und aus Denen noch uͤbri⸗ 
gen geringen Einkuͤnfften nicht foviel beybringen können, daß 
fie Davon diefelbe in gutem Standt zu erhalten vermögt het: 
ten; bahingegen feine Liebden des Churfürften folang fie fels 
bige Probftey aus unfer gnaͤdigſten Collation inngehabt, 
zwar inn und anders mit groffer Mühe und Koften in etwas 
gebeflert, auch ſolches ferners zu thun, folang ihro Gott das 
Leben friften wird, fich beftändig angelegen feyn laffen wols 
ten, anbey aber nicht unzeitig beforgen, daß, wann heuth, 
oder morgen nad) Ihro widrumb ein privatus, oder.von dem 
Ortt weit entlegener zn diefer Probſtey gelangen folte, fels 
bige bald widrumb in vorigen verberblichen Standt verfals 
len dörffte; dannenhero fi unterthänigft erbotten, daß, 
warn wir Ihro und ihren Successoren am Ersftifft Trier 
dad præsentations Recht zu gedachter Probſtey, welches fon, 
ften und ald römifchen Kayſer zuftehet, beſtaͤndig uͤberlaſſen, 
und ermeltem Erbftifft incorporiren wolten, fie nicht allein 
auf ihre und des Erpftiffts Koften ein neues Probfteyhauß 
aus dem Grundt ausbaumwen, fondern auch zu Beybehal⸗ 
tung, und Widerherbeybringung dero Gefällen, und übris 
ger Geredjtigkeiten ihr Auferftes anwenden, und verkehren 
wolten; daß wir haben angeſehen und zu Gemüth geführet 
V. Theil, 31 
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folhe feiner Liebden rühmliche Meinung und Erbiethen, wie 
auch) dero vortrefflicde Tugenden, und in Beförberung des 
wahren Gottesdienſts allezeit erwieflenen chriftfürftlichen 
Enffer, fambt dem und, und dem heiligen Reid; in unver⸗ 
gleichlicher Treue und Devouon zu ihrem immerwehrendem 
Lob, und unferm danknehmigen Gefallen jederzeit willigft 
geleiften, und noch unausfeglich continuirenden hoͤchſt nüß- 
lich und erfprießlihen Dienften, und foldhemnad aus die⸗ 
fen und mehr andern und bewegenden Urfachen mit gutem 
Rath und rechtem Wiflen offtermelter feiner Liebden und ib: 
ren Successoren am Ergftifft Trier die Collatur und præ- 
sentations Gerechtigkeit über obgedachte Probſtey zu Weglar, 
welche bishero von und und unfern Vorfahren roͤmiſchen 
Kayſern und Königen unhinderlich exerciret worden, cedirt, 
und gefchenket, und felbige Probftey dem Erkftifft incorpo- 
rirt, und einverleibet haben ........ und meinen ſetzen, und 
wollen, Daß nun hinfüro zu ewigen Zeiten Sr. Liebden, oder 
dero Successoren am Erzftifft in alle Weg befugt, und be⸗ 
rechtigt feyn follen, fo offt Die Stelle eines Probſten in ges 
dachter Collegiarlirchen zu Weblar zu erfegen feyn wir, fel- 
bige mit allen Zugehörungen Recht, Ehr, Würde, Einfom- 
men, und ©erechtigleiten entweder felbft zu behalten, und 
zu genießen, oder eine andre tüchtige Perfon darzu dem Her⸗ 
fomen nad) zu benennen, und vorzuftellen, von allermännig- 
lich unverhindert; jedoch fol ein zeitlihem Ertzbiſchoff und 
Ehurfürft zu Trier anftatt dieſes von und Aberlaffenden Præ- 
seniation Rechts offtangezogene Probftey quoad ssecularia 
von und, und unfern Nachkommen am Reich bey begebens 
den Fallen als ein Reichslehen zu erfennen und zu empfan- 
gen ſchuldig feyn. ..... So gefchehen in unfer Stadt Wien 
den zwanzigften Tag novembris anno fiebenzebenhundert, 


i 


und eins, unſerer Reiche, des römischen im vier und vier⸗ 
ziaften, des ungarifchen im -fieben und vierzigften, und des 
Boheimbiſchen im ſechs und vierʒigſten. 





N? 256, 


Das St. Swiberts Stift zu Kaiſerſswerth verkauft dem Frauen⸗KEloſter 
St. Thomas bei Andernach feine Güter zu Rheinbrohl und Dan 
merſtein, nebſt dem denſelben anklebenden Patronatrecht der Pfarr⸗ 
kirche zu Rheinbrohl. 12. Nobember 1706. 


Ueber die, gedachtem Stifte 1220 vom Erzbiſchofe Theode⸗ 
rich von Trier einverleibte Pfarrei zu Rheinbrohl wird hier die 
ſpaͤter mitgetheilte Urkunde nachgetragen. 

In nomine sancte et iudiuidue Trinitaus. Ego Theo- 
dericus Dei graua Treuirorum archiepiscopus vniuersis 
Christi fidelibus presentem paginam inspecturis in perpe- 
tuum. Cum ex injuncio nobis ofhcio cunctis Deo deuotis 


consilio et auxilio nostro indigentibus nostre benignitalis - 


manum porrigere teneamur ecclesiarum tamıen et Conuen- 
tuum necessitatibus nec non et utilitatibus tenemur pro- 
pensius intendere quos scimos in Dei sernitio jugiter mili- 
tare. Üt ıgitur fratres VVerdensis ecclesie in tenuilate sü- 
pendiorum suorum per nos aliquod relevationis remedium 
sentientes Deo valeant liberius deseruire ad petiionem et 
instantiam Ph. Werdensis prepositi qui eidem ecclesie con- 
tulit ecclesiam in Broule cum jure patronatus quod ad ip- 
sum pertinnit misericorditer indulsimus et de consensu di- 
lecu filii Arnoldi Treuerensis archidiaconi. saluo per om- 
nia jure archiepiscopi et arcbidiaconi in perpetuum eisdem 
concessimus omnem vini poriionem in parochia Broule 
quam habuit Engelbertus decanus pastor ibidem ad ipso- 
rum stipendia amplisnda eo quidem tenore ut quicunque 
fuerit decanus Werdensis uel aliquis fraırum uice decani 
3ı* 
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si se Oamas necessitatis obiulerit a conuentu suo ad eccle- 
siam da Broule presentewwr inuestiendusque archidiscono 
transmittatur et inde Unium unam uini karratam percipiat 
deque et alıis decanie reddiuibus qui ad hoc sunt suflicien- 
tes ipse pro se de jure sug..archiepiscopo et archidiacono 
tenealur, preposito et conuentu secundum consuetudinen 
hactenus obseruatam ab hoc honere non exclusis. Ceterı 
uero fructus omnes quos quondam pastor in Broule per- 
cipere consueuit preter dictam uini karratam in communes 
vsus Tratrum totaliter conuertantur. ....... Acta sunt bec 
anno dominice incarnauionis millesimo ducentesimo vice- 
simo. 





| N® 257. 
Kurpfätgifcher Lehnbrief für Karl Diecherich Dito, Fürſten zu Salm, 
Bild⸗ und Rheingrafen m. ſ. w. über ı/4 am Dorfe Windesheim. 
1707. 

Don Gottes Gnaden wir Johann Wilhelm Pfaltzgraff 
bey Rhein, des heiligen Römischen Reiche Ertzſchatzmeiſter 
und Churfurſt ...... bekennen, und thun kundt offenbahr 
mit dieſem Brieff, daß wir den hochgebohrnen Fuͤrſten, un⸗ 
fern freundlich lieben Oheimb, und lieben Getrewen Carl 
Dietherich Otto. Fürften zu Salm, Wildigraffen zu Obaun, 
undt Kirburg, Rheingraffen zum Stein ıc...... und feinen 
Leibslehens Erben Mann und weiblichen Geſchlechts aus fons 
derbahren und darzu bewegenden Urfachen unfern ein Biers 
tentbeil am Dorf Windesheim mit und nebens Denen dem; 
felben anklebenden Zoll, Gelaidt, und andern Rechten und 
Zugehoerungen zu Lehen gnädigft aufgetragen, thuen das 
auch biemit und in Krafft dieſes Brieffs. ....... Der geben 
iſt zu Duͤßeldorff den vier und zwanzigften Monaths fe- 


+ 
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broarıi im Jahr nad Christ umferes lieben Herren, und 
Seeligmachers Gebuhrt eintaufent fiebenhundert fieben (1). 
N? 258. 

Auszug aus dem Vollziehungs⸗Ackt der zwiſchen Kurpfalz und Pfalz⸗Sim⸗ 
mern zu 35, und den Marfgrafen von Baden zu M abgctheilten 
vordern Braffchaft Sponheim. — 1708 

Kundt und zu wiflen fey mit Diefem offenen- Inſtrument 
jedermänniglichen, daß im Jahr nad) der heylfamen Geburth 
unſers alleinigen Erloͤſers und Seligmachers Jesu Chris 
fiebenzebenhunpert und acht .. ward von einer Chur⸗ 
pfaͤlziſchen, und hochfuͤrſtlich Baadiſchen zur Abtheilung der 
bishero gemeinſchaftlichen vordern Grafſchaft Sponheim 
hochverordneten Geſandſchaft..... ich endtsbemelter apoſto⸗ 
liſcher und kaiſerlicher Notarius durch einen Churpfaͤtziſchen 


Cammerreuther vor Heydelberg nacher Creutznach berueffen, 


worauff dann Dienſtags den Aten Octobris su pradieni anni 
vor hochbeſagter Geſandtſchafft gehorſambſt erſchienen, und- 
von ſolcher behoͤrend requirirt worden, wie das nach gepflo⸗ 
genen verſchiedenen Conferenzien durch hen goͤtilichen Bey⸗ 
flandt ein Abtheilungsıraotat Aber die zwiſchen Dem Chur =: 
und fürftlihen Hauß Pfalz, fodann dem hochfuͤrſtlichen Hauß 
Baaden zeithero gemeinſchaftlich geweſenen vordern Graf⸗ 
ſchaft Sponheim geſchloſſen, auch von beederſeits hohen Herr⸗ 
ſchaften gnaͤdigſt ratiſicirt worden ſey (1), zu. deſſen Folge. 


(2) Achnliche Lehendrieße wurden auögeledt 1713 und 1719 füc- 
Ludwig Otte; und 474€ unb‘ 2160 für. Richlaud Deopol,. 
Fuͤrſten gu Galm. 

(1) Dee wegen ſeiner allzugroßen Wentaufigkeit unter die Urkun⸗ 
den niht:mit aufgenommene Entwurf dieſes merfwürdigen- 
Austaufched, iſt gegeben zu Ereuhnach ben 24. Auguſt 1707; 
und dee ebenfalls zu weitläufige Eserutiend Meß, zu Frank⸗ 
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dann das Oberamt Ereutznach auſer Sprendlingen und St. 
Johan an ihre Churfuͤrſtliche Durchlaucht zu Pfalz, hinge⸗ 
gen aber die drey Unteraͤmbter Kirchberg, Copenſtein, und 
Naumburg, nebens vorgem. Sprendlingen und St. Johan, 
weniger nicht zu Compleurung des fuͤrſtlich Baadiſchen 
quanti bie Doͤrfflein Denzen, Roͤckershauſen, und Reuburg⸗ 
Weyher an das fürftl: Hauß Baaden gefallen ſeyn, da nun 


furt den 22. September 4708. — Nur verdient aus bem 
Entwurf ber 6te, Ste und A9te Artikel hier angezogen zu 
werben, welche wörtlich alfo lauten: 620 folle biefem abs 
getheilten Landt Hernah wie vor der Nahmen 
ber vorderen Graffſchafft Sponheim verbleiden, 
auch dep ben Grelfprastationen von Ghurpfalz mit 
SAtel, von bem bohfürftl. Hauß Baaden aber zu 
.sötel, imgleihen bey dem Dberchrinifgen Creyß 
Convent mit zwey Potis, bayon eins Shurpfals, 
und eines das fürfl. Hauß Baaden führet, bis 
heriger Observantz nah vertretten werben. .... 
Gleiche Bewandtnuf bat es Bro mit Führung bed 
Sponheimiſchen Wappens und Titulazur, als wes 
gen welcher es wie biöhero fenn verbleiben has 
ben folle; »19) den punctum religionis an fi feld 
opſten concernitt, gleigwie man bishero bad ezer- 
2 citium simultaneum ruhig unter einander gehabt, 
»alfo ſolt ed auch ralione hujus exercitii religionis 
2 in atatu quo gelaſſen, und niemand dargegen bes 
hwehrt werden. 

In dem Executiono⸗NRezeß verbient ber 44te Artikel bemerkt 
su werben, ber alfe abgefaßt iſt: Nachdem bas fürſt⸗ 
lige Hauß Baaben ihre vormahls gehabtes Aus 
theil gu Stel an-ber Stadt Kirchberg von Chuw 
pfaly zu Lehen getragen, (Urkunde von 1509, N. 54, 
S. 159) bleibt Churpfalz fothanes.Antheil ber 
Stadt, nach wie var nexu feudali afkeist, 
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der Anfang ber Landshuldigung mit der Stadt Kreuznach 
morgigen Tags, und darzu gehörigen Dorfſchaften vorge⸗ 
nommen werden follte, anbey aber vor nöthig ermeſſen hät- 
ten, Daß alles, was bey diefem Abtheilungsactur und respec- 
uve hinc inde cedirenden Orthen, und in Verpflichtung der 
Untertbanen vorgehen würde, Yerinstramentiten zu laflen, 
als wollte man mich Notarıum in optima Juris forma hie: 
mit requirirt haben, alles fleifig ad. notam zu. nehmen, meis 
nem. Rotariatöprotocollo zu inseriren, und hiernaͤchſt dar⸗ 
Aber ein instirumentum publicum auözufertigen.. au. Und 
demnach ich Johannes Diemer aus apoflolifcher, und Roͤ⸗ 
miſch kayſerl. Majeſtaͤt Macht und Gewaltfamb. offenbaren 
gefhworner Notarius fambs deren. Zeugen felbft: perfönlich 
an allen Orten, wo dieſe Quldigung vollzogen. morben.(2), 
jevesmahl gegenwärtig gewefen, und biefer aotas, wie hie⸗ 
vor befehrieben, in allem alfo- in meiner, und der Zeugen: 
Gegenwarth vorgangen, verhandlet, und vollzogen worden, 
alö habe auf mehrmahliges wiederhohltes Begehren. vorſte⸗ 
bendes Erbhuldigungd-Instrament daruͤber auffgericht, vers: 
fertiget, felbes mit eigener Handt unterfhrieben, auch mit 
meinem gewöhnlichen: Notariat-Sıgner unbt Siegel subaig- 
zirt und oorroboritt.. 





N? 259. 
Erzdifhof Johann Auge von Trier Überläßt dem Freiherrn von Baſſen⸗ 
heim die 1696 von. dam von Saffenberg erfaufte Herrſchait Pir⸗ 
monts — KAR. 


Nachdeme bey ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden zu Trier der 

Freyherr non Baſſenheim mehrmahlen unterthaͤnigſt ahnge⸗ 

(2) In den abgetheilten Aemtern Ereuznach, Sprendlingen, Kirch⸗ 
berg u. ſ. w. 
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ſtanden, dieſelbe ihnen Die anno 1695 von dem von Saf⸗ 
fenberg acquirirte Herrfhafft Pyrmont und Zubehör (1), 
in Erwägung er damahlen auch im Kauff geftanden, und 
ohne deme daruff befantlsch viele ahnfehentliche Præteusiones 
bette, gegen Erftattung ded Kauffgeldts zu cediren, und zu 
übertragen, gnädigft geruhen mögten, und dan hoͤchſtgem. 
feine Churfürftl. Gnaden folhem Petito aus obangeführten 
Urfachen deferirt, und ihme Freyherrn von Bassenhein ges 

melte Herrfchafft, mit dieſer jedoch austrüdlicher Bedingnuß 
überlaßen, daß gleihwie der Erpftifft Diefelbe oum onere 
et honore und mit Begebung aller Evichon erfaufft, aljo 
auch der Freyherr von Bassenheim uff gleiche Conditionen 

mit Laſt, und Ohnlaſt ahn und über ſich nehmen, undt die 

etwan von Creditoren oder fonften annoch habende Præien- 

sionen uff feine Gefahr und Koften ausüben, und abtragen, 
ihre Ehurfürftl. Gnaden aber und bero Erpftifft zu einiger 
Eviction nicht verbunden fein follen; alö befehlen dieſelbe 
dero RenthCammer hiermit gnädigft, Daß von ermeltem Frey⸗ 


herrn die außgelegte Kauffgelder empfangen, und dahinges 


gen bemfelben mehrbefagte Herrfhafft Pyrmont.mit ihrem 
Zubehoer, und was das Ergftifft feither Dem von andern 
erfaufft, wirklich einraumen, und übergeben mithin Die Das 
bin gehörige documenta und Brieffhafften exiradiren folle, 
Urfundt deffen mehrhoͤchſtgem. ihro Ehurfürftl. Gnaden fi 
eigenhändig unterfchrieben, und Dad Sammer Inſiegel beys 
drucken laſſen. Ehrenbreitftein ven 13ten decemb. 1710. 
Johan Hugo A. E. T. 





(1) Urkunde Dr. 258, ©. 479. | 





! 
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N® 260, 


Erzbifchef Johann Auge von Trier belehnet den. Wilhelm Adolf Schenk 
von Schmidburg mit dem, feinem Erzſtifte anfangs durch den Tod 
des von Braunsbderg, und hernach des von Soetern heimgefallenen, 
Naſſer Kirchfpiel bei Pirmont. — 1711. 


Wir Johan Hugo von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu 
Trier ...... thun kundt und bekennen hiemit, nachdem auff 
Abfterben des legten des Rahmens und Stammens deren 
von. Braundberg unfer zweyter Vorfahr mit deffelben heim⸗ 
gefallenen Mannlehen, dem Brohler Gericht, oder Naſſer 
Kirchfpiel weylandt Philips Frantzen von Soetern Freiherrn 
auf Zagftuhl belehnet (1), dieſer aber gleichfalls ohnlängft 
ohne männliche Leibölchenderben zu verlafen, das zeitliche 
gefegnet, und dardurch fothanes Lehn abermahlen uns, und 
unferm Ergftifft apert und eröffnet worden (2), wir ſolchem⸗ 
nad) mit Consens unferd würdigen DhombCapinuls weylandt 
Wolff Ernften Schenk von Schmiedberg in Anfehung feines 
unferm nächften Borfahr feligen. von Jugend auff und und 
bisanhero geleifteter trewer Dienften, und deſſelben mänlich 
Lehenserben gemeltes Naßer Kirfpel und Zubehoer von ne; 
wen zum Manlehen angefeßt haben, daß wir auf dieſes Ab⸗ 
fterben deffen Sohn und edlen unfern Amptman zu Bern; 
caßel Baldenaw und Hunolftein, Obervoigten zu Eroeff und 
lieben Getrewen Wilhelm Adolphen Schenk von Schmiedts 
berg für fi, und Krafft habender Vollmacht von feinem 
Brudern ..... zum rechten Manlehen gelawen haben, und 
leihen in Krafft dieſes Brieffs vorgedachtes Broler Gericht 
oder Naßer Kirfpell bey Pyrmont gelegen mit Gericht und 
Fechten hoch und niedern Zinfen, Renthen, Gulten, Jege⸗ 
rey, Fiſcherey, Gebott, Verbott, und allen andern ZJugeboer, 


(1) Urkunde von 4655, Nr. 235, S. 446, 
(2) Urtunbe von 41696, Wr. 254, ©. 479. 
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was wir ihme daran zu leihen haben, auch leihen koͤnnen fol- 
len, ober mögen. ..... Der geben ift den $. Januarii 1711. 





N? 261. 
Auszug aus der Urkunde, in welcher die Trennung der Meiligen ren 
Firche bei Eprenbreitflein, von der Pfarrkirche gu Niederberg voll⸗ 
zogen worden. — 1711. 
Carolus Dei gratia archiepiscopus Trevirensss...... 


Proinde considerata mature tam utlitate quam necessitate 
parochienorum matricis ecclesise sanoti Pancratti in Nie- 
dernberg inter alıa loca etiam ad Vallem Ehrenbreitstein 
extensæ »...... opporiunum pracavendis periculis reme- 
dium fore judicavimus ut erecta modo nova ecclesia sub 
invocatione salutiferæ Crucis pro celebrandis officũs divi- 
nis in dicta Valle separatio seu dismembrato canonica a 
matrice ecclesia in Niedernberg eſſeciui daretur, quem in 
finem vonsideratis singulis in ejusmodı dismembrauonis 
negouo considerandis ....... desideratam hanc dismem- 
brationem concedendam et indulgendam esse duximus, 
prout præsentium traditione Jitterarum Dei pomine et sa- 
lutifero Crucis auxilio invocatis concedimus et indulgemus 
sepedictam ecclesiam sancuæ Crucis in Valle ab ecclesa 
matrice locı in Niedernberg canonice separantes eamque 
in propriam parochiam competenter erigentes....... no- 
bis et successoribus nostris archiepiscopis electoribus sedis 
Trevirensis collaionem provisionem seu quamrvis aliam 
dispositionem super noviter erecia parochia juxta Ss. sta- 
_ Auta canonum plene reservamus, salvis per omnia collatori 
ordinario juribus ad matricem ecclesiam iu N iedernberg( 1: ) 
°..... Dabantur in residentia nostra Ehrenbreitstein 10” 
augusti 1711. 


ne De — 
(a) Naq mehren fpäter vorgelegten Abſchriften von Urkunden 
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N’ 262. 


Erzbiſchof Joſeyh Clemens von Edln belehnet den Lothar Friedrich von 
Hundheim mit dem von den Grafen von der Mark, mit Ichens 
berrficher Bewilligung, erfauften Haufe Gelsdorf. — 1716, 


Bon Gottes Gnaden wir Joſeph Element Erzbifchoff 
zu Eollen ..... thuen fund, und befennen hiemit, nachdem 
die hochwolgeborne unfere liebe Getrewe Ludwig Peter, und 
Julius Auguſtus Gebruedere Grafen von der Mark zu 
Schleiden, mit unferer gnädigfter Bewilligung, dad von 
und, nnd unferm Erzſtifft Colln lehenruriges Schloß Gel: 
ftorff mit feinen Graffen, Vorburgen, Mauren, burglichen 
Veſten fambt allem andern In und Zubehör (1) an den 
Churpfälgifhen geheimen Rath Lotbarıum Fridericum $rei: 
berrn von Hundheim Fäuflich überlaffen, und diefer umb 
newe Belehnung hinwieder underthenigft angeflanden, daß 
wir darauf heut unterfchriebenen dato ...... jeßgemelten 
unferd lieben ‚Setrewen Lotbarii Friderici Freiherrn von 
Bundbeim Bepollmächtigten „.... mit obged. unferm und 
unſers Ertzſtiffts Cigentbumb, nemblih dem Schloß Gel⸗ 
ftorff wie obg. fambt allem deffen Sin und Zubehoer in Gna⸗ 
den belehnet baben...... Geben in unfrer Residenzftadt 
Bonn den 10ten decembris 1716 (2). 





war bie Pfarrkirche zu Mieberberg 4217 vom Erzbifchofe 
Theoderih von Trier der Abtei St. Mathias bei Trier eins 
verleibet worden, welches Pabft Honoriug ILL. 4218 bes 
flätiget hatte. 
(1) Lehndrief vom I. 1592, Re. 201, ©. 401. 
(2) Dur weitere Kaufverträge kam biefes Lehen 1737 an bie 
Familie von Halberg, und 1766 an bie von Gruben. 





N’ 263. | 
Die Grafen von Schonborn verkaufen den Markgrafen von Baden ihre 
Herrſchaft Martinftein. — 1716. 

Wir Lotharius Frantz von Gottes Gnaden des heiligen 
Stuhl zu Maing Ergbifhoff..... und ih Melchior Fried- 
rich des heiligen Nömifchen Reichs Graff von Schönborn 
202... befennen und thun fund biemit, daß wir umb uns 
fer, und unferer Famillie mehrern Nutzens willen der durch⸗ 
leudhtigen Fuͤrſtin Frauwen Francisce Sybille Augusıze 
Marggräffin zu Baaden..... Bormunderin und Landts 
Regentin verfaufft und zu fauffen gegeben haben, thun das 
auch hiemit und in Erafft Diefes, unfere ohnmittelbare Reihe 
Ritterſchaftliche Herrfhafft Martinftein (1) mit allen darzu 
gehörigen hoben und niedern Obrigfeiten, Rechten und Ges 
rechtigfeiten, wie felbe hiernach specificirt feint, benannt⸗ 
lich: das Bergſchloß Martinftein, wie weniger nicht die uns 
ten im Thal befindliche berrfchafftliche Häußer, und Gebäme, 

(1) Nach einer hiflorifchen Beſchreibung bed Schloſſes Martins 
ſtein, fol diefes, 1340 von ben beiden Erzbifhöfen, Heim 
sih von Mainz und Balduin von Trier, mährend bes Fehde 
wider den Wildgrafen Johann von Daun gebaute, und im 
ber Abtheilung zwiſchen beiden, dem erſtern zugefallene 
Schloß (Cod. dipl. Ztee Th. Nr. 361, ©. 418) anfangs 
von Heinrichs Nachfolgern, Adolph, bem Frank von Loͤwen⸗ 
flein übergeben, vom Erzbifhofe Albert 41483 an Friedrich 
von Rüdesheim verpfänbet worden und nad befien Zob au 
die von Lenen, von Schönborn und von Eidingen gekom⸗ 
men ſeyn. Die von Schönborn kauften den beiden erflecen 
Bamilien ihre Antheile nah und nah ab, woburd fie kann 
4655 im alleinigen Beſitze Martinfleind waren, und bis 
4716 blieben. Zur Derefhaft gehörtin Schloß und Thal 
Martinftein, Weiler, Seßbach und Sordach. Das alte Schleß 
war 1655 abgeriffen und neu erbaut werden. 
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fambt allem, was bey ſolchen und andern zugehörigen Ges 
baͤwen erdt⸗ nied- und nagelfeft ift: Die territorial Juris- 
dietion nebft andern,darab fliefenten Regalien, vorab die 
hohe und niedere Yagden, item das ein achte They! ahm 
Hochgericht Kellenbach, das zum Schloß gehoͤrige dieſſ und 
jenſeit der Nohe liegende Ackerfeld..... alle darzu gehörige 
Weinberg.... die ſaͤmtliche hereſchaffilich⸗ Wieſen, .... die 
an der rechten Seiten der Nohe gegen Martinſtein uͤber ge⸗ 
legene Waldung .... item den mit denen Herrn von Leyen, 
von Schmittburg, ‚und Stein Eallenfelß gemeinfchafftlichen 
Wald in Weylerer Gemark, fodann den großen Wald zu 
Weiteröborn, Dauon zum Hauß Martinstein nur drey Ach⸗ 
tel, dem Herrn von Leyen aber übrige fünff achtel gehörig 
uf. w........ Und ift diefer Kauf und Verkauff abgehan- 
delt und befchloffen für und umb fünff und zwanzig taufend 
Gulden Rheinifher Wehrung........ Im übrigen ift ges 
dachte Herrſchafft eaußer der Niederrheinifchen ritterfchaft- 
lichen Collectauon .....) Sodan, auffer dem vinculo der 
Erblehenfhafft, womit dad verlaufente vierte Theyl des 
Dorffs Weyler denen Herrn Rhein und Wildgraffen vers 
bafft ift (2) ganz allodıal, frey und eygen, anderswo nie⸗ 
mandt, in Specie dem hohen Ergftifft Maynz mit Feiner Le⸗ 
benbarfeit verwandt, verfaufft, verfegt, verpfänd, vielmeni- 
ger davon etwas, oder gar befümert, vereuffert, ober be- 
fchwert...... Sp gefchehen und geben Bamberg den Tten 
august 1716. 





(2) Urkunden von 1559, 1571 und 1671, Me, 156, 172 und 
25, ©. 323, 351 und 470. 
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N? 264, 


Erzbiſchof Franz Ludwig von Zrier verleibet die Licbfrauem Pfarrei gu 
Coblenz dem tzeu gu errichtenden Seminar tin, und entſchãdigt 
das Eollegiat» Stift gu Se. Caſtor deshalb mit dem Patronatreche 
der Dechanei und Pfarrei zu Oberweſel. — 1723. 


Franciscus Ludovicus Dei Gratia archiepiscopus Trevi- 
rensis etc. ... omnibus ac singulis has litteras visuris lec- 
turis salutem in Domino sempiternam. Trevirensis ecclesiae 
nobis ab alto concreditae statum pastorali mentis sollici- 
tudine considerantes, et attendentes, quanta ex eo utilitas 
promanaret, si quod circa ereclionem seminarıi in urbe 
Confluentina jam pridem praedecessores nostri pie medi- 
tali sunt, tandem executivni mandaretur, nichil omisimus 
decernere ac providere, quidquid ad promovendum hoc 
opus pium visum fuit necessarium et Opportusum, ac pro- 
inde juxta monitum et facultatem a sacrosancta Tridenuna 
synodo sess. 23. de Reform. C. 18. hac in parte conces- 
sam, ac etiam auctoritate ordinaria, et hbera cessione ca- 
pituli collegiatæ ecclesie ad S. Castorem intra Confluen- 
tan tanquam indabitatorum patronorum, parochiam B. 
M. V. in sepedicta Confluentina civitate ezistentem pro 
felicı hujus operis progressu seminario, ut præmitũtar eri- 
gendo applicandamı, et incorporandam duximus, prout 
prafatee parochiæ fraotus reditus et proventus cum omni- 
bus juribus et actionibus suis cum consilio et juxta formam 
Tridentini reunimus, annectimus, incorporamus et appli- 
camus per pr&sentes. Autenta vero collegü S. Castoris ante 
memorati indigentia et multiplici damno, quod per inju- 
rlas temporum, hzreticorum invalescenium potentiam, et 
bonorum distractionein eidem illatum est, necessitati ejus- 
dem pia in illud animi propensione inclinati succurrere vo- 
lentes, dicto collegio unimus et Incorporamus jus patrona- 
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ins quod oblinemus ad decanatum et pastoratum in -supe- 
riore Wesalia' cum annexis juribus et 'emolumentis, ces- 
sione et unione hac perpetuis temparibus valitura, omnem- 
que cırca liberum juris ejusdem exercitiam manutenentiam 
et protecuonem collegio praedicto spondentes. Declaramus 
praterea, quod sicut membris capituli in superiore Wesa- 
lia jus prxelationis ad decanatum eundem cun: annexa cura 
reservatum manet, si pro tempore vacaturæ aliquis de. gre- 
mio isto aptus exliterit (quo casu et per archiepiscopum 
Trevirensem facta nominatione decani et pastoris.ex gre- 
mio capituli comiti de Leyen lıberunm erit vigore asserüi ju» 
ris patronatus laici ad vacantem ex iunc canonicalum in 
dicta ecclesia B.M. V. Wesaliæ alıum præsentare idoneum) 
ita € converso siquando parochiam B. M. V. intra Con- 
fluentiam vacare contigerit, et aliquis eanonicorum de ca- 
pitulo S. Castoris predioto ad istam ouram et oflicia an- 
nexa Idoneus repertus fuerit, idem cæteris extraneis ad eſ- 
fectum hujusmodı veniat praeferendus. Porro duo plaustra 
vini et viginti quatuor maldera siliginis, quæ oelleraria eleo- 
toralis nomine collegis sepedicii ad S. Castorem, existenti 
p. t. plebano ad B. V. prasstare annue consuevit, ‚deinceps 


jusdem capituli plenze dispositioni relinguuntur, neque 


jus. sit parochize nunc et in perpetuam ullam contra colle- 
gium de duobus hisce plaustris vini ac yiginti quatuor mal- 
deris siliginis formandı acuionen:. Etiam deinceps collegium 
ssepedictum ab onere construendz domüs parochialis non 
minus, quam persolvendi canonis annui, prout hactenus 
ob »des ad incolatum pastoris conductas tenebatur,, om- 
nino liberum erit et absolutum. Similiter liheram habeat 
dispositionem circa locam vacuum domus pastoralis incen- 
dio vastatze, eumque alienare, vel in usus proprios, prout 


. 
— — nn —— — — — 
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in Domino expedire videbitur, valeat converiere. Uti et 
viueam dictam in paradiso cum ejus emolsmeniis et fruec- 
tibus pacifice deinceps possidebit. Duo cophini uvarum dicu 
vulgo Ehurtiehl in Moselweis collegio imposterum rema- 
nebunt, nec deinceps tenebitar illos, prout hactenus, pras- 
tare.. Limites parochierum ad B. M. V., et ad S. Castorem 
juxta antiquam tradıtionem ac consmetndinem observabun- 
tur, excepto quod in platea Firmiana domus prout in præ- 
sens ab altı secularıs jndicii scabino Winkelman altera e 
regions, qnæ ab aurıfabro Welken possidetur et ineolitur, 
quantum quiden: ad tranc plateam atliner, hmites quibus 
praedivtse parochise discernnntur, ita tamen continuo ha- 
bendi sint, nt ambae domus jam nominatae ad parochiam 
8. Castoris pertinere dignoscantur. Limites locorum deci- 


“ malium, quod attınet, lapıdlibns designabuntur, et defi- 


nientar, capitulum quogne S. Castoris Confluentiae in Lü- 
tzer Coblentz, Neuendorff, Wallersheim, Moselweis, Ca- 
pellen, et Waldesch ut hucusque ıta deinceps in posses- 
sione erit et permanebit. Domus autem alymnalıs in defi- 
nitis per positionem lapidum limitibus, prout isti hactenus 
fuerunt, aut sunt in praesenti, vel imposterum erant, de- 
cimas in Lürzer-Coblentz et Neuendorff reunebit, iu ta- 
men ut extra has limites eadem domus alumnalıs sub prae- 
textu novalınm nihil quaerat, multominus autem de vinets 
intra hos limites suis et collegio 3. Castoris tertiam partem 
pendentibus, decimas praetendat, sed vinese jam dictae 
ab hoc onere, pront hucusque respectu parochiae fuerunt, 
porro exemptae manebunt, emolumento exemptionis ei- 
dem collegio semper suflraganıe. Cui etiam una cum his 
omnibus quoad filieles Waldesch, Capellen, et Moselweis 
conferendi, et in allegatis locis tanquam pastori habitualı 
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decimas ordinarias et novales percipiendi plenum jus ui 
hacıenus possedit, ita deinceps reservatur. Quemadmodum 
deputaui nomine capituli oesserunt, ut pastor ad B. M. V. 
synodales pro sua parochia ordinare possit, ila existens 
pro tempore decanus et pastor pro parochia S. Castoris de 
gremio parochianorum tres synodales optime visos depu- 
tabit. Sı euam vel infirmitatis vel negoliorum causa pasto- 
rem ad sanctum Castorem impediri vel abesse contigerit, 
ad requisitionem alamnus vices ejusdem supplere teneatur, 
quin salarinm pro labore valeat exigere. Summa pecunia, 
quae levata et pro solvendo debito quondam oflicialatus 
eommissarii Scheiden p. m. conversa est, ita maneat ex- 
tincta, nisi onus aliquod eidem, de quo hactenus tamen 
non constat, deinceps reperiatur annexum. Sicut ea omnia 
quae premittuntur, ad manifestum collegü Castoris, et eri- 
gendi seminaril utilitatem cedere compertum est, ita auc- 
toritate delegata et ordinaria, adhibitis consilio et consensu 
debitis, nostrae confirmationis robur adjicere non dubita- 
mus, prout per praesentes confirmamus, et ratificamus. In 
quorum omnium evidens tesiimonium et perpetuam firmi- 
talem praesentes propria manu subscriptas sigillo archie- 
' piscopali jussimus roborarı. Vratislaviae 174%=° Majı 1799. 
Franciscus Ludovicus Elector. 





N® 265, oo 
Erzbiſchof Franz Ludwig von Trier fliftet in der Stadt Coblenz ein 
Waiſenhaus˖ — 1729. 


Franciscus Ludovicus Dei gratia archiepiscopus Trevi- 
rensis ...... omnibus has litteras visuris, lecturis salutem in 
Domino sempiternam. Inter caeteras sollicitudines nostras 
quibus nos pastorale premit officium et debitum archiepis- 
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copalis obligationis adstringit, illam merito non minimam 
reputare debemus, ut proprias curae auxiho destituu, et 
qui suis aclibus pro aetatis infirmitate prospicere non pos- 
sunt, nostram impendamus promptam medelam, praecepto 
enim divino, legibus eiiam civilıbus et canonicis sanclioni- 
bus jabemur intelligere super egenum et pauperem, quia 
non in finem oblivio erit pauperis, et patienüa pauperum 
non perihit in finem. Nos proinde hanc impositam nobis 
desuper obligaionem attendentes et uberem ex eo frucuum 
promanantem considerantes, si orphani pro animae et cor- 
poris bono, a0 sustentatione suscipiantur 6t separentur, ne 
dierum orescente malıua in deteriora jugiter prolabantur , 
et quos.tenerior aetas a malis retraheret, perversis admizui 
ooncurrere cum illis in illicaus et in malitiam prosilire con- 
ungat. Hinc est, quod in civitate nostra Confluentina or- 
pbanotrophium erigendum duxerimus, in quo recipi, alı, 
nutriri, in fundameniis fidei erudiri, ad labores cuique 
selati, et sexui Congruos eflormarı debeant, pauperes pueri - 
orphanı ex dioecesi nostra Trevirensi usque ad aetateım la- 
boribus aptam, prout per praesentes matura deliberatione 
praemissa auctoritate nostra ordinaria sub invocaione ei 
protectione sanctae Elisabeihae domum prope Cantaviam 
vulgo dem Vogelſang sitam in orphanotrophium pro pau- 
peribus pueris orphanis in eo recipiendis, alendis, nutrien- 
dis, informandis fundarnus, erigimus, ac pro fundato et 
erecto haberi volumus, et recipi, ali, nutriri, informarı 
mandamus juxta modum et formam in subnexis statutis sub 
N. ı. expressam. Cui orphanotrophio ita per nos valide et 
canonice erecto pro dote damıus, constituimus et perpetuo 
assignamus tam pro manutenüone, orphanorum, quam of- 
ſicialium et ministrorum videlicet ex fundatione Leyana 
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summam Capitalem ad 5,000 Reisth. prout in transhiso sub 
N. 2. (1) Ex legato Holıbachianp 3,500 Reisıh. lanus su- 
per hoc loquente adjuncto sub N. 5. (2) ex locagio fun- 
dorum pro mercatura lignaria in Neuendorf 10,000 Reisth. 
testante transfixo sub N. 4. (5) ex locagio cellae et grana- 
, mi ipsius orpbanotrophit et alumnatus juxta annuum cen- 
sum incirca in summa capitali 7,500 Reisıh, desuper vi- 
deatur N. 5. (4) ex conjuncto hospitali Confluenüno, ita 
tamen, ut onera illius supportentur, prout plenius in trans- 
fixo sub N. 6. exprimitur, summa pertingens ad 15,000 
Reisth, ita ut cadentes annuae ex praeinsertis capitalibus 
pensiones a deputato ac deputando receptore percipi, le- 
vari, ac in usum et utilitatem orphanotrophiüi impendi pos- 
sint ac debeant (5). Et ita auctoritate qua supra et omni 
alio meliore modo et jure quo pössumus, debemus, erigi- 


(1) Diefe Leyifhe Stiftung rührte von ber Freifrau von ber Leyen 
zu Saftig, geboren Freyin von ber Leyen zu Abenborf, für 
Arme her. 

(2) Wilhelm Holbach war kurpfaͤlziſcher Amtsnerwalter zu Sinzig, 

und hatte. ben Erzbiſchof Johann Hugo zum Vollzieher feines 
Teſtamentso esnannt. 

(3) Das Floßlager zu Neuendorf tung bamald ber Soflammer 

jaͤhrlich 300 NReihsthaler ein. 

(4) Den Gebrauch bes Kellers und Speichers bes Waiſenhauſes 
ſelbſt ſowohl, als auch bed angrenzenden Prieſterhauſes ober 
Alumnats, hielt ſich der Erzbiſchof fuͤr ſeine Hofkammer be⸗ 
vor, jedoch fo, daß deshalb dieſelbe an ben Waiſenfonbs jaͤhr⸗ 
lich 300 NReigethle. zahlen ſollte, welche hier als MRente dies 
ſes Bonds aufgefuͤhret find. 

(5) Nicht alſo warb das Waiſenhaus mit bem alten Hospital, 
- fondern dieſes ward mit dem Waiſenhauſe vereiniget, fo, daß 
der Ueberſchuß des Hospitalsfonds für die Waifen verwendet 

werben follte, Am Ende der Anlage Ne. 6. ſteht das Jahr und 
32° 
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mus, respective pro dote et sustentalione assignemus, pri- 
Vilegia et immunitates eidem orphanotrophio et bonis pre- 
ut juris est, conferimus, et largimur. Et in horum omnium 
praemissorum fidem hasce manu nostra subscripsimus. 
Franciscus Ludovicus Elector, 





N° 266. | 

Er biſchof Franz Ludwig von Trier fliftee neben dem Waiſenhaufe auf 

ein Priefterpaus zu Coblenz, für ade alte verdiente, umd zwölf 
junge angehende Geiſtliche. — 1729, 

Franciscus Ludovicus Dei gratia archiepiscopus Trevi- 
rensis. Omnibus et singulis has literas visuris, lecturis seu 
legi audituris salutem in domino sempiternam. Ad regimen 
ecclesiae metropolitanae Trevirensis divina sic disponente 
clementia vocati gregem dominicum nostrae vigilantiae 
concreditum undique contemplamur, illumgque salubri stu- 
demus pastoris more et vigili, quantum nobis ab alto per- 
mittitur, observanüa custodire, ut de illo possinuus ad illius 
laudem, cujus in 1erris vices subimus, dignam in exiremo 
judicio reddere rauonem. Sane quemadınodum pridem et 
ab ipso vocationis nostrae exordio, non sine gravi anımi 
nostri moerore accepimus, quod in archidioecen tam vasta, 
et per plurium etiam acatholicorum territoria diffusa semi- 
narii erecüo lantopere recommendata, a praedecessoribus 
nostris jam a saeculis tentata, propter injurias autenz tem- 
porum et bellerum tumultus sibi vix non continuo succe- 
dentes, hactenus intermisss fuerit, cum tamen juxta cano- 
nicas Sancliones et ipsam experientiam nihil sit, quod ec- 

4729) welche auch jene der Ausfertigung der Stiftungs⸗Ur⸗ 
Funde ſeldſt find, wovon am 14. Februar naͤmlichen Jahri 
deim Domcapitel zu Trier eine Abſchrift Aberreichet worden. 
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elesiae Dei magis ofliciat, quam si minus exercitati et ido- 
mei ad regimen assumantur anımarum. Hinc ısta conside- 
ralione moti, et atiendentes uberem fructum, qui in po- 
pulum emanat, si periti et qualificati operarii ad.laboriosa- 
ecolesisstica ministeria in vineam Domini transferantur, 
mentem curasque nosiras ad ea serio converlimus, per quae 
Omnis scopulas ac obex impeditivus boni tam sublimis ex 
erectione alumnatus provenienüs tolleretur, et sedulae ejus- 
modi exercitslioni et institulioni opportune prospicerelur; 
ettam matura deliberatione considerantes, qualuer viri in 
cura animsrum laboribus eshausti et viribus attriti defici- 
ant, tenuitale umen redituum ita pressi sint, ut coadjuto- 
rem sibi ın laboriosis funcuonibus subsutuere non valeant, 
adeoque consectaneum sit, in praedicando verbo Dei et 
administrandis sacramentis, sı non negligenuam, saltem 
languorem cum dispendio semper animarum intervenire, 
proinde paterna commiseratione ducti, eo piae solıcitudi- 
nis studio intendimus, ut et ipsis congrue subveniatur, et 
in cura nihil negligatur. Quspropter in civitate nostra Con- 
fluentina ad honorem sancıissimae et individuae Trinita- 
üs, beatissime virgines matris et S, Francisi Salesii pro 
<lero patrie domum in confiniis orphanotrophü sitam, ab 
eo tamen distinctam, emeritis et alumnis inhabitandam de- 
sgnavimus, deputavimus, eandemque curiam ecclesiasuica 
hibertate et immunitate cum toto suo ambitu donavimus, 
prout per praesentes designamus, deputamus, et donamus, 
ordinantes, ut in eadem commorentur emerlli octo ex su- 
periori et inferiori dioecesi assumpti, in domo ista sentiant 
solamen, et vires, quas pro gloria Dei atque animarum sa- 
Inte laudabiliter atıriverunt, reficiant, Deoque valeanı in 
corporis et animae tranquilitate servire: alumni vero sacer- 
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dotes, quorum numerum pro praesenti duodenarium de- 
terminamus, ad omnem praeprimis pietatem et morum ho: 
hestatem efformentur, in scientia vero theologica et cano- 
nica, ac iis praesertim, quae ad pastoralis oflicii munus 
exacte obeundum perünent, erudiantur, tom etiam dili- 
genti exercitio in cantu'chorali, et caeremoniis ac frequenii 
functionun usu, ad ea, quae hujus disciplinae pondas pos- 
tulat, idonei reddantur, atque apti semper existant, qui 

parochis aut aetate aut viribus deficienubus aut alia via ım- 
peditis vel etiam vita functis cum apertissimo animarum 

lucro succurrere valeant ac surrogari, seque ex toto con- 

forment iis quae pro fine tam salutari consequendo a no- 

bis sub dato Ehrenbreitstein 24. decembris 172% salubri- 

ter ordinata sunt. Ne vero ea, quae consilio adeo maturo 

et tam Operose sancita et constituta sunt, successu tempo- 

rıs, ex defectu. mediorum collabantur, sustentationi ho- 
nestae ut paterne prospiceremus, ad honorem Dei omni- 
potentis, et pro sanctad matris ecclesiae exaltatione, spiri- 
tualı archidioecesis incremento, se salate subditorum irre- 
fragabıli sancuone et constitutione ordinavimus, ut huic 

emeritorum domui, et alumnatui a nobis, nt praemiui- 
tur, ereclis census annul et proventus ex cupitalıbus se- 
quentibus cedant. 

Primo ex fundatione antecessoris nostri Joannis a Schoe- 

neberg felicis recordationis ... 15,000 Imperiales (1). 

3) Ex fundatione Joannis Hugonis ab Orsbeck laudaus- 
simae ltem recordationis antecessoris nostri (2).... 
12,000 Imp. 

(1) Der Bonds bes vom Erzbiſchofe Johann non Schoͤnenberg 1585 


errichteten Seminars war bie zu 15,000 Reihäthalern anger 
wachſen. Vergl. Urkunde von 1585 , Wr. 194, ©. 389. 


(2) In deſſen Zeftamente. 
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3) Ex fandatiene Nonnenbergica et Meisbeckiana. ern 
10,000 Imp. (3). 

4) Ex ineorporatione parochize ad divam Virginem Con- 
fluentise (4) annue in summa capitali ad. .... 10,000 


Imp. | 

5) Ex reditibus altarıs S. Antonii de Menrsak alumas- 
tui similiter incorporati deductis oneribus .... 1,000 
Imp. (5). 

6) Ex rediubus scholae triviahs et organ in dieta paro- 
chialı ad dıvam Virginem..... 2,000 Imp. (6). 

7) Ex fandauone Holbachiena 4150 Imp. volentibus ita 
per extractum adjacentibus tabulis testamenu (7), 


Summa fundatorum in Capitalibus 54,1 5e Imper. 


Executionem hujus fundationis in spiritualibus uni de 
clero nostro seculari, de cujus pietate et circumspectione 
ın agendis plurimum in domino confidimus, committen- 
dum esse duximus ....... eidem injungentes ut juxta sig- 
natas ordinaliones omnino procedat, taliterque suhjectos 


(3) Diefe Stiftungen waren zu Breb⸗Austheilungen unter die Ars 
men beftimmt. Des Fonds war ebenfalld angewadfen, und 
dee Erzbdiſchof verfügte Über ben Ueberſchuß. 

(4) Vom J. 1723, Ne. 264, ©. 108. 

(5) Da das Benefizium Seine Reſidenz in Monreal erfoberte, ber 
Benefisiat geflorben, und des Erzbifhof Patron bed Altares 
war, fo konnte ed zum neuen ©eminag gezogen werben. 

(6) Die Stadtſchule ward mit Bewilligung bed Stabtraths bem 
Prieſterhauſe übergeben, fo baß ein in bemfelben wohnender 
junges Geiſtlicher das Lehramt uͤbernehmen follte. 

(7) Des kurpfaͤlziſche Amtsverwalter Holbach in Sinzig hatte die 
Hälfte feiner Hinterloftenfhaft an Kishen unb Arme vers 
macht, und fih ben Erzbiſchof von Trier zum Bolfrrdre 
feines Teſtamento erbeten. 
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dirigst, ut coram altissimo et nobis suo tempore reddere 
valeat rationem, in temporalıbus autem,, ne alumni in stu- 
dıis distrahantur, curam et administrationem laico viro ba- 
Bih, et ad ejusmodi functiones idoneo comperto concre- 
ditam esse volumus,........In quorum fidem hasce manu 
nostra subsoripsimus (8). 

Ä Francisens Ludovicus Elector. 





Ä N? 267. 

8. Karl VI. beſtätigt den Ihm vom Erzbiſchofe Franz Georg von Crier 
vorgelegten Bertrag zwifchen dem Domcapitel gu Trier , und den 
trierifchen Landfländen einer, und der im Erzſtifte eingefeffenen 
Ritterſchaft andern Theils, Über die Reichs, Unmittelbarteit der 
lehtern. — 1729, 

Hist. Trev. dipl, tom. III. pag. 9%o. 


N’ 268, 
LEur⸗Ebluiſcher Lehenbrief für die Grafen von Plettenberg, über das fräs 
ber von denen von Frentz beſeſſene Lehen Ulmen. — 1733. 


Bon Gottes Gnaden wir Clement August Ergbifchoff zu 
Coͤln....... thuen fund, und befennen hiemit, daß wir... 
.... in unferer Stadt Coͤln nahmens des ...... Ferdinand 
Grafen von Plettenberg Wittem für fih, aud zu Mitbes 
huef deffen Brudern Grafen von Plettenberg Lenhaufßen 
. hinterlaßener dreyer Söhnen nahmentlich Josephi-Clemenus 
Antonii Francisci Mariae, Clements Augusüu Theodori 
Mariae, und Ferdinandi Josephi Antonii Mariae Grafen 
vonPlettenberg, und deſſen ald wohl deren männlichen Leibs⸗ 
lehensErben, welche unferer alten römifchen catholifchen Re- 

(8) Am Ende der achten Anlage fichet dad Datum 5. Januarii 


1729. Auch diefe Stiftungs⸗Urkunde warb am 14. Februar 
bed nämligen Jahre dem Domcapitel gu Trier vorgelegt. 
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ligien feindt, ....... mit dem durch Abfterben Frantz Ar- 
nolden Freiherrn von und zu Freas eröfnet, und und heims 
gefallenen Schloß zu Ulmen, und feinem Zubehoer, mit dem 
Hof zu Wassenach, und einem Burglehen zu Nurburg mit 
ihrem Zubehoer in einem newen und rechten Mannlehen aus 
fonderbahren Gnaden angefegt, und von newen hinwieder⸗ 
umb belehnet haben, belehnen auch alſo dergeftalt hiemit, 
und Krafft diefes Briefö, allermaßen obgem. Frantz Arnold 
Freiherr von und zu Frens, und deffen Vorfahren von und, 
und unferm Erzſtift vorhin darmit belehnt geweſen (1)...... 
Geben und belehnt in unferer Residentzftadt Bonn auf Kreis 
tag den dbreyfigften Tag Monats Januarü des ein taufent 
fiebenhundert drey und dreyfigften Jahrs (2). 





N? 269, 
Erzbiſchof Clemens Auguſt von Edln belehnet den Freiherrn von Roll zu 


Bernau mit Haus und Herrſchaft Brehgenheim und Winzenheim. 


Wir Clement August Ertzbiſchoff zu Coͤln ..... thuen 
kund, und jedermaͤnniglichen hiermit zu wiſſen; demnach 
durch Abfterben...... Ambrosii Francisci Christiani Adal- 
berü Grafen von Virmont uns und unferm Ertzſtifft das 
Hauß, und Herfchaft Bretzenheim, und Wintzenheim mit 
allen feinen appertinentns anheimbgefallen (1), daß wir 
. (1) Cependrief vom 9. 1636, Nr. 222, ©. 428. 

(2) Bis zum 3. 1772 blieb die geäflihe Familie von Plettenberg 
mit biefem Lehen delehnet, wo fie ſolches an bie Grafen von 
Goldſtein verkaufte. 

(v) Wie nah dem Tode bed Grafen Alerander von Vehlen ber 
Erzbiſchof das Leben 1733 eingezogen, mit felbem jedoch bald 
wieder den Grafen von Viemont belehnet hatte, fo hatte er 


auch nad dem Zobe des letztern wieder Befig davon nehmen 
laſſen. 
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darauf unſern wuͤrklichen Geheimen Rath...... Carl Hart- 
man $reyherrn von Roll zu Bernau fieben Getrewen mit 
vorbebachtem Lehen, und benentlid dem Hauß, und Her⸗ 
fhafft Breizenheim und Wintzenheim fambt deren Zube- 
hoer auf der Nahe gelegen, auch denen Dorffihaften Kru⸗ 
denbad, und Breidenbach und Wageftatt bei Leberwagen 
bey Wüllenftein gelegen, mit allen ihren Zubehoerungen, 
nicht Davon ausgeſcheiden, wie Diefelbe von und, und un: - 
ferm Erzſtifft kehenruͤhrend find, und folche hiebevor Chris- 
toph Lotharius, und Emmich, auch Wilhelm Wirich von 
Dauhn, alle Grafen von Falkenstein (2) folgentö Alexan- 
der, und übrige ‘davon abgeftammete Grafen von Veblen 
(3) fodan letztens ermähnter Graf von Virmont zu Lehen 
empfangen, und getragen, zu rechtem Manlehen für fi, und 
feine männliche Leibslehenserben roͤmiſch Catholifcher Reli- 
gion. .... beiehnet haben, belehnen ihnen auch alfo hiemit, 
und Krafft diefed...... Geben, und belehnt in unſerer Re⸗ 
aprilis des ein tauſent ſibenhundert, ſieben und vierzigſten 
Jahrs a. | 





N® 270. 
Markgraf Ludwig Georg von Baden führe die Piariften zur Verſehung 
der Pfarrei und Schulen zu Kirchberg ein. — 1768, 

Wir Ludwig Georg von Gottes Gnaden Marggraff zu 
Baaden, und Hochberg...... Demnach wir auf eigenen Ans 
trieb, und wohlbedächtliche Überlegung, und zwar anvorder⸗ 
ift zu Vermehrung der Ehre Gottes, feiner allerfeeligften 

(2) Urkunde von 41501, Mr. 3, ©. 106. 

(3) Urkunde von 1643, Ne. 223, S. 4W. 

(4) Die Bamilie von No bliebd im Beſitze des Lehens bis zum 3. 
1773, wo fie ſolches an ben Grafen von Heidec verkaufte. 
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Mutter, und aller lieber Heiligen, dann zu deſto mehrerer 
Beförderung umferes eigenen Seelenheyls, auch Erhaltung, 
md Aufnahm unſeres fürftlichen. Haufe, und endlich zu 
geiftlihem fomohl als zeitlichen Nutzen unferer lieber treuge⸗ 
borfamfter Unterthbanen, uns bereitd vor geraumer Zeit gnaͤ⸗ 
bigft bewogen gefehen, nicht allein Die Verſehung der Pfar⸗ 
sen der Stadt Kirchberg, und einig anderer dahin einges 
pfarrter Ortſchafften, in unferer vorderen Srafffchaft Spon⸗ 
heim, nahmentlich deren Doͤrffern Dickenſchied, Womrath, 
Denpen, Ober-Eoftenz und Rohrbach, melde bis Daher dem 
Sarmeliter Elofter zu Creutzenach, jebody nur per modum 
simplicis, et hinc ad nutom revocabilis commendas übers 
laſſen gewefen, an den loͤblichen Orden deren Frommen Schus 
Ien zu übertragen, fondern überhin einige Claſſen dieſer 
fromms und ohnentgeldlichen Schublen, zu gedachtem Kirch⸗ 
berg eröffnen‘, und halten zu laffen, auch zu wuͤrklichem Boll 
zug biefed unſeres landsfuͤrſtlichen Vorhabens der erztbis 
ſchöfliche Consens reverendissimi ordinarii Moguniini, ſo- 
viel derſelbe noͤthig, auf unſer ziemendes Anſinnen allſchon 
unterm 23ten octobris 1756 eingelaufen, fofort dieſer loͤb⸗ 
liche Orden ſelbſt, zu ſolchem Ende mit uns, und wir mit 
demſelben dahin Abereingelommen ſeyn, daß zu behoͤriger 
Verſehung vorerwehnter Pfarrey cum annexis, ..... drey, 
zu Haltung deren offenen Leß⸗ Schreib - und Rechmmgs⸗ 
fhulen aber, nebft Unterweifung in denen Anfangsgründen 
der lateiniſchen Sprach zwey wohl erfahrne und gehbte geiſt⸗ 
liche Perfonen secundum statuta et disciplinam ordinis..... 
daſelbſt von Zeit zu Zeit aufgeftellt und erhalten werben fol- 
len, worgegen dann wir dem Iöblichen Orden zu Statuten⸗ 
mäfiger Unterhaltung dieſer fünf Perfonen die Bewohnung 
des allbortigen Pfarrgebaͤudes, wie ſolches dermalen fichet, 
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nicht minder den Gebrauch des Schulbaufes, ſodann den Ge⸗ 
nuß deren bisherigen, nebft denen geftiffteten anniversarien 
und juribus stole, in 295 $lorin baahr @elb, 50 Malter 
Korn, 40 Malter Haber, 300 Bund Strohe, 10 Walter 
Colligendhaber, 12 Florin Pacht und Zins, 4 Ohmen Wein 
beftehende Pfarrintraden, mit annoch vom Xag ber Aufzies 
bung des viert und fünften Patris zu Kirchberg an, alljähr- 
lich aus der Dafelbftigen fogenannten Pastoreyverwaltung, 
an denfelben zu zwey Terminen ulumo Junij, et Decembris 
abzureichenden dreyhundert rheinifchen Gulden zus und ans 
gewiefen haben. ..... So geſchehen in unfrer fürftlichen Res 
fidenzftadt Rasıatı den ?7ten febr. 1758. 





Ä N? 271. 
Auszug aus dem Vergleiche zwiſchen dem Erzbiſchofe und dem Domcapis 
tel gu Erier, die Gerichtsbarkeit zu Niedermendig betreffend. — 1761. 


Nachdeme zwifchen ihro Ehurfürftliche Gnaden zu Trier, 
dero Herren Vorfahren und Ergftifft an einem, fobann bero 
würdigen ObomCapitul zu Trier am anderen Theil, wegen 
ber Jurisdiction in Civilibus zu Niebermendig (wozu das 
Dorf Thür ebenwohl auch hat gezogen werben wollen) von 
langen Zahren her Streith und Mißel vorgefchwebet, zu bes 
ven gütlicher Ausgleichung aber von Seiten ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden ſowohl eine Commission, ald auch von Seiten bero 
würdigen Dhom Capitels deflen DhomSecretarius ald Be: 
vollmächtigte ausgefeßet worden, als ift..... bie Sache ends 
lich ‚zur ewigen künftigen Ausgleichung verabredet, und vers 
abfchiedet worden, wie in folgenden Puncten ber mehrern 
enthalten: 1tend das würdige DhomCapitel begiebt ſich aller 
Jurisdieuondänfpradh, welche es in dem Ort Thür und def 
fen Bezirk zu haben vermeynet. 2tend ihro Churfuͤrſtl. Gua⸗ 
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den und dero Erzſtifft übergiebt den würdigen ObomCapi- 
tel Die demſelben bis hiehin wiederfprodhene Jurisdicuonem 
civilem zu Riedermendig, foviel die erfte Instanz betrifft... 
... Stens die Landeöhoheit, das merum imperium, die Cri - 
minaljorisdiction, und was diefem anklebig, bleibet, wie 
bis hiehin, alfo Fünftig privanive dem hoben Erpftift Trier 
ohne alle exception, restriction, oder modification (1)...... 
Stend das Pellenzer Landgericht zu Frauenkirchen, weilen 
die Strittigleit wegen Thür gehoben ift, bleibt bei feinem: 
alten Herkomen dergeftalt, daß der Richter, Schultheiß, und 
Gericht zu Niedermendig denen von dem Gewaltöbotten da; 
bin gelangenden billigen requisiionen jeberzeit zu deferiren 
gehalten feyn follen....... So geſchehen Ehrenbreitftein den 
Aten Junu 1761. 





N® 272, 
Bertrag zwiſchen Rurtrier und dem Grafen von Wittgenſtein, üßer die 
von letzterm an erſteres übertragene Hälfte der Herrſchaft Ballen 

dar. — 1767. 


Kund und zu wißen, demnach von geraumen Jahren ber, 
es am kayſerlichen Reichs⸗Cammer Gericht zwifchen dem gräfr 
lichen Hauß Wittgenftein ald Kläger an einem, ſodann dem 
hohen Erpftifft Trier, als beflagten am andern Theil, wer 
gen der Herrſchafft Vallendar zu Rechts Irrungen gediehen, 
welche mit dem hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn, Herrn 
Johan Philipp Erzbifchofen zu Trier ..... der hochgebohrne 
Graf und Herr Johann Ludwig regierender Graf zu Sayn 
Wittgenftein.....,mofern auch höchftgedachte feine churfürftl. 
Gnaden darzu gnädigft geneiget wären, friedlich beylegen zu 
wollen, ſich erfläret, und Dann Ge, hurfürftl. Gnaden hierzu 


(1) Vergl. Niedermendiger Wetsthum von 1586, Nr. 197, ©. 396. 
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auch ihres hoͤchſten Orts gern die Hand gebotten, daß dar⸗ 
auf wir unterzeichnete Bevollmädhtigte ..... ſich folgender⸗ 
maßen vereinbaret. 

Erſtens laßet es der regierende Herr Graf zu Wittgen⸗ 
fteins Bittgenftein bey dem durch den 1681er Vergleich an 
ein hohes Erzftifft eigenthumlich, und erblich gefchehenen 
Übertrags der einen, vorher mittels eines Relniliondprocess 
angefprochenen Halbſchied an der Herrſchafft Vallendar, wie 
auch bey der, dieſem darin verbliebener Landeshoheit über 
bie andere Halbfchied, fo derfelbe mit dem gefamten gräflis 
hen Hauß Wittgenflein zu Lehen traget, unter gänzlicher 
Verzicht auf dem biergegen am Fanferlihen Cammergericht 
erhobenen Rechtsſtreit, vollkommentlich beenden, und ers 
kennet alfo deffen Verbindlichkeit aufö neue (1). 

Zweitens cedıret, verfaufet, und übertraget Herr Graf 
zu Wittgenftein- Wittgenftein zugleich einem hohen Erzftifft 
ebengedacdhte von demſelben Iehnbare Halbſcheid mit allem 
Zubehoer, fo wie er, und feine Vorfahren ſolche vermög obis 
gen Vergleichs, und nachgefolgter Belehnungen zeithero bes 
feßen, und benußet haben, oder aud) befigen, und benugen 
koͤnnen. 

Drittens cediret, verkauffet, und uͤbertraget Here Graf 
dem hoben Erzſtifft ferner ſaͤmtliche noch in dieſer Herrſchafft 
fonften habende frey eigenthumliche AllodialGüther, Gerecht⸗ 
fame, Renthen, und Gefälle....... alfo daß 

Diertend: ein hohes Erzftifft in Krafft gegenwärtigen 
Vertrags nebft feiner eigenen zeithero befeflener Halbſchied, 
nun auch die lehnbar gemefene gräflihe Halbfchied, mithin 
die ganze Herrfhafft Vallendar allein mit unbefchränfter fan: 
deshoheit, hoch, mitler, und nieder Gerichtbarfeit, fambt al 

(1) Ne. 8, ©. 472. 
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len Gefällen, Renthen, fort allem Zubehoer, wie ed Nah⸗ 
men bat, ewig haben, und behalten, mithin von ber ganzen 
Herrſchafft aunmehro den Beſitz zu ergreifen, und die lans 
deöherrliche Huldigung, wobey der Herr Graf die Untertha- 
nen bexen ihm auf feine Rechten bisanhero zugetragener ger 
meinfhaftlicher Pflichten zu entlaßen fich verbindet, einzu: 
nehmen Fug, und Macht haben folle........ 

Siebentens für obige Cession, Übertrag, und. Verzicht 
zahlet Churfürftl. Trieriſche HofCammer dem Herrn Grafen 
von Wittgenftein ein hundert taufend Gulden rheinifch nad 
jezigen gemeinen 24 Flor. Fuß, nemlich daß 24 ſolche Gul⸗ 
den ein Marf fein Silber ausmachen, von welhem Haupt: 
geld nad) allerfeitd eingefommenen Ratificationen, graͤflicher 
Vollmacht zur PflihtEntlaßung, bey der possessionsErgrei- 
fung, und Huldigung dem Here Grafen von Wittgenfteins 
Wittgenftein in einer unzertheilter Summa fünf und zwan⸗ 
zig taufendb Gulden baar und auf einmahl abgeführet wer: 
den, die übrige fünf und fiebenzig taufend Gulden follen zu 
drey vom Hundert auf der Herrſchafft Vallendar fo lang fte- 
ben bleiben, bis ein Xheil dem andern, welches aber doch 
ein Jahr zum vorauß befchehen folle, dieſes Capital aufkuͤn⸗ 
diget, wo alsdann ſolches in dem zu Frankfurt um felbige 
Zeit laufendem gemeinen Mäng-Werth abzugelegen ift, wo- 
bey dann ferner bebungen worden, baß gedachte Aufkuͤndi⸗ 
gung von erzftifftifcher hoher Seite denen Häuptern deren 
vier gräflihen Stämmen, als nemblih Wittgenfteins Witt 
genftein, Bittgenftein-Berlenburg, Sayn Witigenstein, und 
WittgensteinVallendar, und im Wechfel eben alfo von dieſen 
dem hoben Eraftifft geſchehen müße. ...... Obwohlen es au 

Zehntend dem vierten Aruicul dieſes Vertrags ganz eigen 
wäre, daß alle fowohl geiftliche als weltliche Gerechtfame 
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dem hoben Erzftifft alsbald heimfielen, fo hat man ſich gleich⸗ 
wohl dahin verflanden, daß annoch bey deren allernegften 
Erledigung folgender geiftlichen Gifften, und Praebenden, 
als nemblich der Pfarrey, Srühemeflerey, und des Kruffts 
altars zu Vallendar die Benennung zu diefen geiftlichen Be- 
neficien von dem regierenden Herrn Grafen zu Bittgenftein 
gefchebe, demnechſt aber und zu ewigen Zeiten deren Colla- 
tiones allein dem hohen Erzftifft verbleiben, bafelbftige Per- 
sonat anlangend, wollen ihro Ehurfürftl. Gnaden, auf den 
Gall derjenige, welchen hoͤchſtſie bey der erſten Vacatur da- 
mit verfehen werben, hernach wieder abgehet, annoch ein: 
mahl deren Collauon dem Heren Grafen zu Wittgenſtein⸗ 
Wittgenſtein verſtatten...... 

Dreizehentens will man Churtrieriſcher Seits, ohne je⸗ 
doch hierdurch dem gegenwaͤrtigen Tractat im geringſten ab⸗ 
zubrechen, geſchehen laßen, daß die Herrn Grafen von Witt⸗ 
genftein ben Titul als Herrn zu Vallendar fortführen moͤ⸗ 
gen........ Ehrenbreitftein den Gten Novembris 1767. 





N® 278, 
Vergleich zwiſchen Kurpfalz und dem St. Stephaneſtift ya Mainz, über 
dab wechfelfeitige Patronatrecht der Pfarrei Münſter an der Rabe. 
1771. 


Nachdeme zwifchen ber Ehurfürftlihen Pfalg an einem, 
und denen Herren Dechant und Capitul bed Collegiarftifite 
ad sanctum Stephanum zu Mayntz am andern Theil, in 
Belang des chatoliſchen Pfarrſatz⸗Rechtens zu Münfter an 
der Nohe lange Jahr hindurch Strittigkeit vorgewaltet, zu 
Beendigung deflen ihro Ehurfürftliche Durchlaucht auf bitt⸗ 
liches Anfuchen der erwähnten Colleginte durch Den Weeg 
der Guͤte ſolche vermitteln zu laſſen gnädigft gerubet...... 
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So feynd biefelbe dahin uͤbereinkommen, daß erftlich für dad 
Fünftige bei Abgang eined chatolifhen Pfarrern zwifchen 
Ehurpfalz, und denen Herrn Dechant, und Capitul des Col- 
legiaıftifftö ad S. Stephanum die Alternativa in dem Præ- 
sentirungsRecht Platz finden, jedoch und bergeftalten, daß 
der dermalige von dem Stift prasenurende Pfarrer... .. 
von dem Oberamt Alten der catholifhen Gemeind alsbal⸗ 
den vorgeftellet, im Fall derfelbe aber verfterben, oder fon; 
ften permuuret werden folle, daß alsdann zweytens Chur⸗ 
pfalz den Praesentationsactum vorzunehmen bemädjtiget, und 
folchergeftalten von Fall zu Hall nad) gegenwärtigem Ber: 
tragsfchluß zu halten feye....... So gefhehen Mayntz den 
22ten Januar 1771. 





N® 274. | 
SursEdlnifcher Lehenbrief für den Grafen von Goldſtein, über das frühere 
von den Grafen von Plettenberg befeffene Lehen Ulmen. — 1772, 


Bon Gottes Onaden Bir Maximilian Friederich Erz- 
biſchof zu Edlln...... thun fund und befennen hiemit, daß 
wir ..... des Zohan Ludwig Srangen Graffen von Golt⸗ 
ſtein Bevollmächtigten ..... zum rechten Manlehen fuͤr ſich 
und ſeine maͤnnliche der alten roͤmiſchen Catholiſchen Reli⸗ 
gion zugethane Erben hinwiederumb gnaͤdigſt belehnet ha⸗ 
ben und belehnen hiemit in Krafft dieſes Brieffs mit dem 
vermittelſt unſerer gnedigſter Bewilligung an ſich gekaufften 
ehemalig graͤfflich von Plettenbergiſchen Lehen, nehmlich mit 
dem Schloß Ulmen, und ſeinem Zubehoer, mit dem Hoff zu 
Waſſenach, und einem Burglehen zu Nurburg mit ihrem 
Zubehoer, allermaßen Ferdinand Graff von Plettenberg Wit⸗ 
tem, und, nachhero Frantz Joſeph Graff von. Plettenberg 
Wittem damit fuͤr ſich und zu Mitbehuff ſeiner Vettern Graf 

V. Theil. 33 
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fen von Plettenberg Lehenhaußen und deren männliche ber 
catholiſcher Religion zugethane Erben von und, unfern Bor: 
fahren, und Erzftifft Damit belehnet geweſen (13. ...... Ger 
geben und beichnet in unferer Reſidenzſtadt Bonn auf Mon: 
tag den fechften Tag Monats April des ein taufend fieben- 
hundert zwey und fiebenpigften Jahrs (2). 





N? 278. 


Undsns aus der Berorbuung des Fürſten Johann Dominik Albert m 
Salm, betreffend die Sicherung der Renten des von ihm geſtifte⸗ 
ten Piariftens&ollegiumd gu Kirn. — 1772. 


Bon Gottes Gnaden wir Johan Dominik Albert des b. 
R. R. Fuͤrſt zu Salm ıc. thun kund und fügen zu willen, 
Vaß nachdem wir zur Ehren und Dienfte Gottes, zu Fort: 
pflanzung guter Sitten, auch Unterrichtung der Jugend in 
dem Chriftenthum, und Wiſſenſchafften aus unferen eigenen 
Mittelen In unfrer Refidenz-Stadt Kirn ein Collegium Pa- 
trum Piarum Scholarum geftifftet, ſodann hierüber des hoch⸗ 
würdigften Herrn Ergbifchoffen Ehurfürften zu Mayntz Gna⸗ 
den und Liebden ald ordinarii förmliche Beftkttigung aus⸗ 
gebracht (1), anbey aber in Ermägung gezogen haben, es 
mögten aller bis anhero gebrauchter Vorſorge ohngeachtet in 
Folge der Zeit fich ſolche unverfehene widrige Vorfälle und 
Umſtaͤnde ereignen, wodurch dieſe uns ſehr angelegene Stiff⸗ 
tung wo nicht in Zerfall, dannoch in Abnahm gerathete, als 
haben wir derfelben defto befferer Befeſtigung, und wills 
Ca) Lehenbrief von 41733. 
(2) Erneuert ward biefes Lehen für den nämlihen Grafen im 9. 
4785. 
(1) Die Stiftung, wooon die Urkunde noch zur Zeit im Archive 


mangelt, geſchah, nad einigen no vorliegenden Briefen, im 
3. 1766. 
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Gott; beftändigen, und ewigen Fuͤrdauer, nebft beme, was 
allſchon hierunter verfehen, und allerdings in feiner vollitän- 
digen Kraft, und Wuͤrkung verbleiben folle, annoch folgens 
deö zu verordnen, und feftzuftellen für dienlich erachtet u. 
fe w...... So geſchehen Kyen den 10ten Octobrig 1772. ; 
Johan Fürft zu Salm.. : 





N® 276, 
Erzbifcof Maximilian Friedrich von Edln beichnet den Grafen Karl Aus 
auft von Hejdeck mit Brehenheim uud Winzenheim. — 1773. 


. ir Maximilian Friderich Erzbifhof zu Coͤln.... thun 
kund, und jedermänniglich hiemit zu wiffen, demnach Leor 
pold Freyherr von Roll zu Bernau ..... mit unferer gnaͤ⸗ 
digfter Bewilligung das; von uns, und unferm Craftift zu 
£chen ruͤhrendes Hauß und Derrfchaft Breizen- und Win- 
tzenheim an ben Vormuͤnder ber. minderjährigen Carl Au- 
gust, und. feiner Dreyen Schweſtern Carolın Josephen:Eleo- 
nor, Carolin Josephen, und :Friderica Carolin Josephen 
alle fanımt Grafen und Gräfinnen von Heydeck, nemlich 
ben Ehurpfälzifchen Geheimen Staats und ConferentisiIRi- 
niftern, Freyherrn von Oberndorf-tauflic) überlaßen, daß 
wir darauff obgeb. Bormänderen Nahmens bed gleichfalls 
erwehnten Carl August Örafen von Heydeck mit vorbeſag- 
tem Lehen benenntih dem Hanf, und Herrſchaft Breizen- 
und Wintzenheim fammt deren Zubehör auf ver. Nahe ger 
legen, aud) denen Dorfichaften Kruchenbach, und Breiden- 
bach, und Wagestau bey Leberwagen und Wüllenstem ges 
legen, mit allen ihren Zubehörungen, nichts davon ausge⸗ 
ſcheiden, wie diefelbe von und, ‚und unferm Srzſtiſt lehen⸗ 
rührend ſind, und ſolche hiebevor Christoph Lotharius, und 
Emmerich, aud) Wilbelm Wirteh.vpn Daun, alle Grafen 
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von Falkenstein, folgents Alexander und Kbrige Davon ab- 
geitammte Grafen von Vehlen, hernaͤchſt des kaiſ. und 
Reichs Cammerrichter Ambrosius Frasciscus Christian Adel- 
bert Graf von Virment, fodan letztens Carl Hariman, und 
Leopold Freiherrn von Roll zu Bernau zu Lehen empfan⸗ 
gen, und getragen (1), zu rechtem Manlehen für ich und 
feine männliche Leibslehenserben roͤmiſch Catholifcher Reli- 
gion gnädigft belebnet haben... ........ inmaßen wir dann 
heut dato unten gemelt obbefagten Bermundern ...... be 
' Ichnet haben, belehnen auch alfo, und hiemit und Krafft die: 
ſes, und haben hierauf... ..... bie Huldigung und Aybt em: 
fangen, biefe vorerwehnte Lehen getreulich zu verdienen, 
und zu vermannen,.und unfern Nachkommen, und Erzftift 
gewärtig, treu, und gehorfam zu fein, unferes Beftes wer: 
ben, und Arges zu warnen, und zu kehren, nach aller feiner 
Madıt, und furderd alles Davon zu thun, was ein getreuer 
Man feinem Herrn fihuldig, und Lehensrecht ifl....... Ge 

ben und belehnt in unſrer Resadenzftätt Bonn auf Wontag 
ben fechözehenten Tag Monats Augusu des eintaufent fie: 
Benhundert drey und fiebenziaften Jahre, 
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Kevers der Erben des Franz Bernard Quad von Landéeron zu Flammeri⸗ 
beim, über dad Kurcölniſche Bannlehen Tomberg. — 1774. 


Nachdeme ihre Churfürftliche Gnaden zu Cölln auf m: 
fere wegen bed Lehens Tomberg übergebene unterthänigfte 
Bittfhrifft folgende hoͤchſte Verbeſcheidung gnaͤdigſt zu er: 
theilen geruhet: 

Ihre Thurfuͤrſtliche Gnaden zu Coͤllu Marimiien Fri 


(1) Lehenbriefe von 1504, 1643 und 1797, Me. 3, ©. 106, Ni. 
223, ©. 428, und'Ne. 269, ©. 508. 
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derieh unſer gnaͤdigſter Herr find deren Supplicanten 
Bitt zu willfahren, mithin dieſelbe mit Tomberg als 
einem rechten Mannlehen belehnen zu laſſen gnaͤdigſt 
geneigt, wenn dieſelbe ſich dahin verbindlich reversiren, 
daß fie dad Fehenguth Tomberg als ein rechtes Mann- 
leben, worin die weibliche Nachkommenſchafft ner Suc- 
cession nicht fähig, erfennen, mithin auf Die in denen 
Altern Lebenbriefen enthaltene (1) vom J. 1714 aber 
Ihon aus denen Lehenbriefen hinweggelaffene Clausul, 
(woraus fie dad Recht der weiblichen Succession an? 
maslich herleiten wollen) austruͤcklich verzeihen, mithin 
unter eigenen Handunterfchrifften, und beygebrudten 
Dettfchafften erklären, daB zur Lehensfolg in dieſes 
Guth niemand andesit, ald C. W. v. Gruiter, F. W. 
v. Dalwig, fodan C. G. C. von Bodelschwing (2) und 
derenfelben alleinige Männliche Erben befugt, bey Ab: 
fterbung derenfelben aber, und ihrer männlichen Erben 
mehrbefagtes Lehen der Ehurfürftlicher HofCammer 
alfofort eröffnet, und heimgefallen fein folle. Bonn den 
20ten Novembris 1773. 

Als nehmen wir fothane hoͤchſte Verbefcheidung mit un: 

' terthänigftem Dank an, reversiren alfo auch unter wieder: 
bohltem Berzicht auf den beym kayſerlichen Reichöhofrath 
bangendem Process, und hiemit auf die verbindlichfte Art, 
und Weife, wie ed immer gefchehen fan und mag, daß wir 
das Lehenguth Tomberg als ein rechtes Mannlehen, worin 
Die weibliche Nachkommenſchafft Der Succession nicht fähig, 
erfennen, wir verzeihen auch auf die in denen Altern Zehen: 

(1) Lehenrevers von 4531 , Mr. 402, ©. 233. 


(2) Sie waren weiblige Descendenten derer von Quad zu Landes 
cron. 
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brieffen enthaltene, vom J. 1714 aber fhon aus denen Le⸗ 
benbrieffen hinweggelaſſene Clausul (woraus wir dad Recht 
der weiblichen Succession herleiten wollen) austruͤcklichſt, 
und erflären fhließlich hiermit, daß zur Lehendfolg in das 
Lehenguth Tomberg niemand anderft, als wir unterfchrie: 
bene Fhhr. von Gruiter, Dalwig, und Bodelschwing, und 
unfere alleinige männliche Erben befugt, bey unferer, und 
unferer männlicher Erben Abfterben aber offtbeſagtes Lehen 
Tomberg der hurfürftlicher Coͤllniſcher Hoff@ammer alfo- 
fort eröffnet, und heimgefallen feyn folle. Urkund unferer ei⸗ 
genhändiger Unterfhrifften, und beygedruckten angebohrnen 
Pettfhafften. So geſchehen Ickern ven 31. December 1773, 
und Flamersheim den 4. Januarıı 1774. 
Carl Johan von Grüter. Charlotta von Grüter geborne 
Quad von Landscron. 
Christof! von Bodelschwingh „ Christina von Bodel- 
schwing geborne Quad von Landscron. 
'Friederich Wilhelm von Dallwigk. Wilhelmina Char- 
lotta Friderica de Dalwigk ı nee Calkum nom- 
mee Lohausen. 
Joh. Wilh. Godfried Bachoven curatorio nomine 
der ſchwachſinnigen Freifräulein Louise Quad 


von Landscron. 


No 278. 

Auszug aus dem Wollziehungsaft der, zwiſchen dem Herzoge Karl von 
DfolpBweibrüden, und dem Markgrafen Karl Fricdrich von Bas 
den, verglichenen Theilung der bisher gemeinſchaftlich beſeſſenen 
hintern Grafſchaft Svonheim. — 25. September 1776. 

Actum Trarbach den A0ten October 4776. 


Nachdem die bisherige bede durchlauchtigſte Gemeinsfuͤr⸗ 
ften der Hintern Grafſchafft Sponheim, ihre hochfuͤrſtliche 
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Durchlaucht der Herr Herzog von Pfalz: JZweybräden, und 
‚ihre bochfürftliche Durchlaucht der Herr Marggraf von Ba: 
den die ſchon feit geraumen Jahren zwifchen ihnen, und 
dero höchften Vorfahren im Werd geweſene Mutſcharthei⸗ 
lung der hintern Grafſchaft Sponheim unter Gottes Bey⸗ 
ſtand gluͤcklich zu Stand gebracht, und die daruͤber errichtete 
Haupt und Nebenreceſſe unterm 25ten und, 26ten verwiche⸗ 
nen Monats September von beben durchleuchtigſten Pacis- 
eenten unterfchrieben worden; fo find vermög berfelben dem 
bochfürftlihen Hauß Pfalg: Zweybräden nachfolgende Ams 
ter, und Ortfchaften. zu bero Zandestheil zugefallen, ala 1) 
das Oberamt Trarbach mit dem Sponheimifchen Antheil an 
dem Eröverreid mit Dazu gehörigen Weinrenthen m und 
aufer Landes, 2) dad Amt Eaftellaun mit dem Sponheimi⸗ 
ſchen Antheil an dem gefammten Dreyherriſchen, jedoch nach 
Ausnahme der bisherigen Sponheimiſchen Unterthanen zu 
Schönborn, unb NRedershaufen; 3) die Bogtey Senheim, 
4) das Amt Allenbach, 5) dad Dorff und der Forſt Eifen, 
6) die biöherige hochfärftlich Badiſche zur vordern Graf: 
ſchaft Sponheim gehörig gemwefene, nunmehr aber zu dem 
hochfuͤrſtlich Pfalz: Zmenbrüdifchen Landeötheil cedirte Uns 
terthbanen und Gefälle zu Horbruch, und Lotzbeuren. Hin: 
gegen find dem hochfürftlichen Haufe Baaden zu dern Lan- 
deötheil zugefallen: 1) dad Amt Birkenfeld, jedoch mit Aus- 
nahm des Dorfs, und des Forſts Eifen, 2) das Amt Her: 
fein, 3) das Amt Winterburg, 4) dad Amt Dil, 5) die 
Vogtey Winningen, 6) die bisherige gemeinfhaftlih Spon⸗ 
heimifche, nunmehr aber zu dem hochfuͤrſtlichen Babifchen 
Landestheil cedirte Unterthanen zu Schönborn, und Reckers⸗ 
haufen. Weiters ift vermoͤge obgedachter Haupt und Neben» 
secessen zwiſchen beden hoͤchſten Paciscenten auſsgemach 
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worden, daß zu Ergaͤnzung der hintern Grafſchaft Spon⸗ 
beim ſtatt derer in anno 1769 an Ehurpfalz cedirten Unter: 
thanen ber Bieberer Pflege im Amt Eaftellaun die Doͤrffer 
Rußberg, und Aulenbadh, fo in dem Herzogthum Zweybruͤ⸗ 
den, und deſſen Oberamt Lichtenberg gelegen find, substi- 
toirt, und Fünftighin wefentlihe Stuͤcke der hinten Graf⸗ 
[haft Sponheim ausmachen, jedoch alle Landeshoheit in 
geiftlichen und weltlichen Sachen, bie Regierungsrechte und 
alle Nutzungen davon, nad wie zuvor dem hochfuͤrſtlichen 
Haug Pfal;Zweibrüden verbleiben follen........ Und end: 
liäch haben die bede höchfte paciscirende Theile auch ſich das 
bin vereinbaret, daß jeder Landesherr in dem ihm zugekom⸗ 
menen Landestheil zwar alle Landeshoheit in geiftlihen und 
weltlichen Sachen, alle Regierungsrechte, und Nutzungen 
privative, und mit Ausfchliefung des andern Landesherrn 
auszuüben, und zu geniefen, jedoch ein Landesherr in des 
andren Landestheil den Eivilbefig, und nach Erlöfhung des 
andern hoͤchſten Haufes die Erbfolge haben, au ſolchem in 
der qualitæt eined erbfolgenden, und ciliter mitbefigenden 
Herrn ebenfalld die Erbhuldigungspflichten praesuret wer: 
den follen. 





N? 279. 
Auszug aus dem Rezeß über den Religions Zuſtand in der abgetheflten 
bintern Grafſchaft Sponheim. — 1776. 


Mir Earl der zweite von Gottes Gnaden Pfalzgraf bei 
Rhein ..... Graf zu Beldenz, Sponheim u. ſ. w., und wir 
Carl Friedrih von deffelben Gnaden Margraf zu Baden 
und Hocberg ..... Urkunden und befennen hiemit, für uns 
und unfere Erben, nachdem bei der zwijchen uns verabre: 
Deten und endlich unterm 25ten dieſes zu ftand gefommenen 
Theilung unfrer gemeinfchaftlichen hintern Graffhaft Spon⸗ 
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beim in Erwägung gezogen worben, daß es zur Rohlfarth 
derer Untertbanen, Benbehaltung Ruhe und Friedens und 
zu völliger Entfernung aller Irrungen in beiden Looſen nicht 
wenig beitrage, wann in Anfehung bed Religions und 
Kirchenweſens ebenmäßig eine fichere und gewiſſe Verord⸗ 
nung getroffen, und eine Norm und Regel feftgefeßt werde, 
nach welcher in vorkommenden Fällen jedweder Religions: 
theil fich zu bemeffen habe, und jederfeitige Unterthanen, 
welcher Religion fie zugethan, hinfuͤro zu verabfcheiden feien, 
fo haben wir u. ſ. w...... Art. 1. werden anvorbderft die in 
dem heiligen römifchen Reich als ein ewiged Grundgeſetz 
angenommene weftphälifche Friedensſchluß, und feierliche 
Perträge ..... angenommen, und in allen und jeden das 
Religions und Kirchenweſen angehende Stüden und Punk⸗ 
ten zum Grund gelegt...... Art. 2. Da bie chatolifche Re⸗ 
ligion blos im Erdverreich, in der Vogtei Senheim, in dem 
Dreiherrifhen, ausgenommen. ded dazu gehörigen Dorf 
Uhler, wie auch in denen Dörfern Panpweiler, Heßweiler, 
und Haſerich, nebft der Schnellbach, Amts Eaftellaun, fo: 
dann in dem Dorf Malborn Amts Birkenfeln, und in dem 
Dorf Wederod Oberamts Trarbach den Befigftand des anni 
normalis vor ſich hat, hingegen die Augsburgifche Eonfefs 
fionsverwande in allen übrigen Ober und Aemtern, Städs 
ten, und Dörfern der bintern Grafſchaft Sponheim den Bes 
fig des Entſcheid Jahres 1624 in Anfehung des Religiond- 
zuftandes vor ſich haben, fo verbinden wir und beide für 
und unfere Erben und Nachfolger gegen diefen statum su- 
pradictum omnis exercitüi publici et privati in bem Relis 
gions und Kirchenwefen cum annexis nichts zu innoviren, 
‚fondern fothanen statum in denen Städten, und auf dem 
Land und in allen Pfarreien Eräftigft zu ſchuͤtzen und zu 
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handhaben. Arı. 3. Weilen aber gegen ben Beſitzſtand des 
Entſcheid Jahres an ein und andern evangelifchen Orten 
der bintern Graffchaft Sponheim der Fatholifche Gottesdienſt 
bishero geduldet worden ift, fo wollen wir in jebem Lan⸗ 
des Antheil denen evangelifchen Untertbanen und Landes 
Herren vor ale Zeit, und auch auf ben Fall wann beyde 
Loofe wieder reunirt werden follten, competentia bagegen 
expresse hiemit vorbebalten........ So gefheben Zwey⸗ 
brüden ben 26ten Sept. 1776, und Earlerub ben 27ten 
Sept. 1776. 





N’ 280. 

Auszug aus dem Kaufvertrage zwiſchen dem Freiherrn Amand Ernft Phi⸗ 
lipp von Weyhers und Leyen, und dem Markgrafen Karl Friedrich 
von Baden, den von Weyheriſchen Antheil an den Dörfern Weiler 
und Horbach, und der Gonroder Gemarkung betreffende — 1779, 


1) Es verfaufen nemlich, und überlaffen hochgedachter 
Herr Baron von Weyhers und Leyen an höcftbefagt des 
Herrn Markgrafens von Baaden hochfürftliche Ourchleucht 
vorbefagten dem Herrn Baron zufländigen Antheil an benen 
Dörfern Weiler und Horbach, desgleichen der Gonroder 
Gemarkung mit allen ...... Häufern, Höfen, und andern 
Güthern, auch Waldungen, Unterthbanen, Zehenden, Zinfen, 
und andern Nenten, und Gerechtſamen vor erb und eigens 
thumlich um die Abereingelommene Summe von ſechszig⸗ 
taufend Gulden Kauffſchilling nebft drey taufend funfhuns 
dert Gulden Schläffelgeld Rheinifh ..... demnach in allem 
vor die Summe von Drey und fechözig taufend funfhundert 
Gulden......... 

4) Machen Herr Verkaͤuffer ſich verbindlich nicht nur in 
Betreff derer unter dem Berlaufsobjecto enthaltenen Lehen⸗ 
ftäden, den Lehenherrlichen, fondern auch überhaupt ben 
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Reichs Ritterfchaftlichen Consens und etwa erforderliche Con- 


firmation anf dero Koſten auszuwirken (1). ..... So ger 
ſchehen Maintz den 15ten Juni) 1779. 





N’? 281, 
Vergleich zwiſchen dem frei weltlichen Stift Eſſen, und dem Collegiat⸗ 
ſtift St. Florin in Coblenz, über beiderſeitige Rechte zu Breiſig. 
1780. 


Wir Maria Cunegunda von Gottes Gnaden Koͤnigliche 
Prinzeſſin in Pohlen und Lithauen Herzogin zu Sachſen, 
des H. R. Reichs Fuͤrſtin und Abtiſſin der kayſerlichen frey⸗ 
weltlichen Stiffter Essen, und Thorn ...... Und wir De: 
hant ... und fämtliche Capitularen des Collegiar Stiftd ad 
8. Florinum zu Koblenz urlunden und befennen für uns, 
und unfere Nachkommen demnach verfchiedene Streitigkei⸗ 
ten zwifchen ber hochfürftlichen Abtey Effen an einer, dann 
benen beyden Effendifhen Eapitulen, und dem Stift ad 
S. Florinum zu Koblenz anderer Seite beym kayſerlichen 
Reichshofrath wegen des Breifiger hohen Waldes, ober Wal⸗ 
lers, der Baumeifteren, Amtögefällen, Kurmuden, Lehnen, 
und mebrern andern Gegenftänden erwachſen, Daß wir das 
bero zu Riederfchlagung der angehobenen, und noch fort 
daurenden Mechtöpflege, und Stiftung dauerhaften Fries 
den, und beftändigen Ruheſtandes und nach reiflichen Ueber⸗ 
legung, und genugfamen Wiſſenſchaft erb, ewiglih, und 
ohnwiderruflich vereinbahret haben, thun auch ſolches krafft 
dieſes nachſtehender maßen. 

1) renunuiret das Stift zu 8. Florin auf den beim Reichs⸗ 
hofrath in Betreff des hohen Waldes hangenden Rechtsſtreit 
... zum beſtaͤndigen und ewigen Rutzen der Frau Fuͤrſtin 


(1) — Lehendrief für die von der Leyen, von 1674, 
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Abtiſſin, alſo daß zeitliche Frau Fuͤrſtin Abtiſſin nach eige⸗ 
nem Gutfinden den hoben Bald, Wallers genannt, benutzen, 
und Darüber verordnen könne, und möge..... . 3) die Er⸗ 
nenns und Beftellung eined Baumeifterd wird jederzeit von 
der Frau Fuͤrſtin Abtiffin zu Eſſen abhangen, jedoch foll 
derfelbe dem Kapitel zu S. Florin ... „ebenfalls ſchwoͤhren, 
für den Empfang eine hinlängliche Caution ftellen, und defs 
fen Berwaltung jedesmahl auf vierzeben Jahren eingefchrän: 
tet, keineswegs aber ber Baumeifter währenden Beſtandjah⸗ 
ren von ber Grau Fürftin Abtiffin allein, ſondern mit Be 
gnehmigung des Kapitul zu S. Florin abgefegt werben koͤn⸗ 
nen..... 4) Alle Eimolumenten won Kurmuthen, und Leh⸗ 

nen, wenn auch biefe oder jene in Zukunft eröfnet werben 

follten, bleiben zum alleinigen Vorteil der Grau Fuͤrſtin Abs 

tiffin, und der Effendifhen Abtey..... 5) Zur Stiftung 

dauerhaften Friedens, und beftändigen Ruheflandes, foll 

von der fürftlih Effendifchen Abtey dem Stift zu S. Florin 

vier taufend Reihöthaler in Zeit von einem Jahre abges 
führet, und einsweilen mit vier pro Cento verzinfet wers 

den. ..... 6) Die fogenannte Amtögefälle, beſtehend in 13% 

Malter Haber, und 34 Malter Gerft follen, wie biöhiehin 

gefchehen, jederzeit zur disposition zeitlidy regierenden Frau 
Fuͤrſtin Abtiffin, und zu derfelben alleinigen Nutzen vers 
bleiben. 7) Sollen die übrige in Wein und Fruͤchten beſte⸗ 
hende Einkünften zu Breyfig gemeinfhaftlid von der Frau 
Fürftin Abtiffin zu Efien, und dem Kapitul zu S. Florin, 
wie auch Denen beiden Effendifchen Rapitufen in jener Maaß 
bezogen, und genoflen werben, wie es ber gegenwärtige Be 
ſitzſtandt mit ſich bringet...... So gefchehen Ehrenbreitfiein 
den 29. octobris 1780 (1). 


— — — — — — — —— — 
(1) Ueber bie wecpfelfeitigen Rechte ber Stifter Eſſen und St. Florin 
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N® 282, 


Vertrag zwiſchen Kurtrier — Pfalz Bweibrüden wegen der Graffchaft 
Sponheim, und dem Brafın von Metternich, ald Herrn gu Wim 
nenburg und Beilftein, Über die Theilung des gemeinfchaftlichen 
dreiberrifchen Gebiete. — 1781. 


Wir zu Ende dieſes eigenhaͤndig unterſchriebene Chur⸗ 
fuͤrſtlich trieriſche, Herzoglich Zweybruͤckiſche, und hochgraͤf⸗ 
lich Metternich Winnenburg Beilſteiniſche Bevollmaͤchtigte 
fuͤgen hierdurch jederman zu wiſſen: da zwiſchen der hohen 
Churtrier, dann der Grafſchaft Sponheim, und dem Hauß 
Winnenburg und Beilſtein wegen denen von ihnen insge⸗ 
ſamt, obſchon zu gewiſſen Hoheitstheilen bis dahin in Ge⸗ 
meinſchaft beſeſſener beyden Vogtheyen Senheim, und Strim⸗ 
mig, ſo wie auch des ſogenanten Beltheimer Gerichts, wel⸗ 
ches alles unter der allgemeinen Benennung des dreyherri⸗ 
ſchen Gebieths bis dahin verſtanden worden, von mehrern 
Jahrhunderten her beynahe unzählige Irrungen, und Strei⸗ 
tigkeiten erwachſen, ſo ſind zwar zu deren Beylegung ver⸗ 
ſchiedene Vertraͤge errichtet worden, es hat aber auch hier⸗ 
durch der gehoffte Zweck einer dauerhaften Ruhe nicht er⸗ 
reicht werden fünnen. ...... Da nun man endlich die Un⸗ 
möglichkeit, allen ſolchen gemeinſchaͤdlichen Unorbnungen zu 
fteuern eingeſehen hat, infofern nicht die bisherige Gemeins 
[haft felbft, ald Die einzige, und Hauptquelle derfelben, durch 
eine wirkliche Landestheilung ein für allemahl abgegraben 
werden koͤnnte, fo haben derowegen gefamte hoͤchſt und hohe 
Mitherrſchafften den Verſuch diefer Landestheilung durch 
eine niederzufegende gemeinfchaftliche Conferenz Commission 
vorgehen zu laffen ſich einmüthig entfchloffen......... Gleich: 


in Coblenz, vergleihe man bie Urkunde von 1344, im Sten 
Theil bes Cod. Nr. 52, ©. 183. 


— 516 — 


wie nun durch alle biefe preeliminaire Vereinbahrungen, bies 
jenige Hinderniße, welche dem Hauptgefchäfft im Weege ges 
legen hatten, fämtlich gehoben waren, fo hat Die gemein 
ſchaftliche Commiſſion nunmehro auch hieran wuͤrkſame 
Hand angelegt, ſich einander die entworfene Evalaations- 


Tabellen, und Bergleichöplans vertraulich mitgetheilt, fomit 


nach vielen daruͤber gepflogenen muͤnd⸗ und ſchriftlichen 
Tractaten die Landestheilung ſelbſt unter nachſtehenden Re- 
servationen und Bedingniffen verabredet, und befchloffen: 

1) Erhält die hohe Chur für ihre Hälfte au den beiden 
Gerichten zu Beltheim, und Strimmich, fodann für ihre 
terttam an der Senheimer Vogtey, diefe letztere, nemlich den 
Drt Senheim, Senhalz, und Grenderich, fobann aus dem 
Beltheimer Gericht die Dorffchaften Beltheim, Saberöhaus 
fen, Zilzhaufen, Lahr, und Lieg, nebft dem Peteröhaufer 
Hof; 

DD) erhält PfalzZweibräden ftatt der Sponheimifchen 
Duart am Beltheimer, und Strimmiger Gericht, und ber 
auch Sponheimifher Terz an der Vogtey Senheim, zu ſei⸗ 
nem Landesantheil, aus dem Beltheimer Gericht die Orts 
{haften Mörfhdorf, Merz, Bad, und Uhler, vorbehaltlich 
bes auf Bucher Bann gelegenen Burgfriedens. 

3) werden dagegen dem hocdhgräflihen Hauß Winnens 
burg Beilftein für ebengedachte feine quartam respective et 
tertiam, Dad Strimmicher Gericht, beftehend in den Orten 
Alts und Mittelftrimmich, Priedern, und Loͤſenich, fodann 
aus dem Beltheimer Gericht Die Dörfer Maden, Dommerö; 
und Eberöhaufen zu feinem Loos zugewiefen......... 

12) verbleibet alles in denen ber Grafſchaft Sponheim 
und dem Hauß Winnenburg Beilftein zugetheilten Orten, 
foviel das Religionsweſen, und die erzbifhöflich trierifche 
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DioecesanRedste beisifft, in dem jepigen Standt, und ſoll 
bierunter unter Teinerleg Vorwand einige Neuerung unter 
nommen werden. au or 

17) verbinden fih Die Pfal, Zweibrätiihe Commisarıı 
den auf ihrem bisherigen Antheil an der Vogtey Senheim 
baftenden Elevifhen Lehenönexum auf andre privative 
Sponheimiſche Befigungen übertragen zu laflen, und daruͤ⸗ 
ber die behoͤrige Urkunde, fo wie auch den agnatifchen Con- 
sens, famt jenem bes Markgraͤflich Baadiſchen Hauſes in 
beglaubter Form beizubringen, . 

18). verbindet fih das hochgraͤfliche Hanf Wirmenburg 
Beilftein dem hoben Erzſtiffte ſtatt der von dieſem bis dahin 
zu Lehen getragenen Quart des Beltheimer Gerichts, die 
Vogtey Strimmich in der nemlichen Eigenſchaft und als ein 
Surrogatum aufzutragen, ſomit daruͤber den behoͤrigen Le⸗ 
henbrief auszubringen, Præstanda zu praͤſtiren, und rever- 
sales aquszuſtellen, minder nicht ben Agnatiſchen Consens eben⸗ 
wohl audzubringen. ...... Zell den 15ten December 1780, 


N° 283. 
König Friedrich TI. von Preußen, als Herzog von Elene, bewilliget, dag 
das Lehen der Vogtei Senheim auf die Drtfichaften Uhler und 
Merz, und den Relcarded⸗ a Buch Übertragen werden konne. 


Wir Friederich von Gottes Gnaden, Koͤnig von Preu⸗ 
ßen...... Zur... Cleve, Juͤlich Berge..... Herzog u. ſ. w. 
..... Urkunden, und bekennen für und und unſere Nachfol⸗ 
ger: welchergeſtalt uns die fuͤrſtliche Gemeinherrn der hin⸗ 
tern Grafſchaft Sponheim, des Herrn Herzogs von Pfalz⸗ 
zweibruͤcken, und des Herrn Marggrafen von Baaden Lieb⸗ 
den Liebden zu erkennen gegeben, wie dieſelbe um ſich der 
beſchwerlichen Gemeinſchaft des ſogenannten dreiherriſchen 
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Gebietes, und ber daraus entſprungenen mannigfaltigen 
Irrungen mit Churtrier, und dem Hauße Winnenburg, und 
Beilſtein zu entledigen, unterm 15ten Dezember 1780 einen 
Umtauſchungsvergleich mit dieſem Erzſtifft, und graͤflichen 
Hauße errichtet, und vermittelſt deſſelben die zu der von 
unſerem Herzogthum Cleve zu Lehen gehenden Vogtei Senn⸗ 
heim (1) gehoͤrige Ortſchaften Sennheim, Sennhals, und 
Grenderich mit der Bedingung an das Erzſtift Trier abge⸗ 
treten haben, daß ſolche von der Cleviſchen Lehensverbin⸗ 
dung befreyet, und dieſe auf andere privative Sponheimi⸗ 
ſche Beſitzungen uͤbertragen werben ſollen; nun aber in def: 
fen Gefolge, hochgedachten Herrn Herzogs von JZweibrüden, 
und Herrn Marggrafen von Banden Liebden Liebden uns 
angegangen haben, wir mödjten nicht nur zur Abtretung ge: 
nanten drei Ortfchaften an dad Erzftift Trier unfere lehen⸗ 
berrliche Einwilligung geben, fondern auch diefelbe der Ele- 
vifchen Lehensverbindung gänzlich entichlagen, Dagegen aber 
genehmigen, daß dieſe auf die Drei anberweite Sponheimi⸗ 
fhe Ortfhaften Uhler, Merz, und den Reichardshof zu 
Buch von angeblihem gleichem Werth, und Betrage über: 
tragen, und diefe brei Oerter ftatt jener zu Zehen aufgetra- 
gen und genommen werden (2); wir auch dDiefem Antrag und 
Geſuch ftatt zu geben, und zu willfaren und bewogen ge: 
funden; ertheilen demnach nicht nur zur Abtretung der Drei 
zur Bogtei zu Senheim gehörigen Dorffchafften Sennheim, 
Sennhald, und Grenderih an das Erzftift Trier. unfere 
Lehenherrliche Einwilligung, fondern entfchlagen und ent 
ledigen auch diefelbe ihrer Lehendverbinbung gegen ung, und 
(1) Lehenbrief von A544, Ne. 130, S. 277. 


(2) Vergleich über bie Theuunge bed dreiherriſchen Gerichts von 
4784, $ 417. 
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anfer Herzogthum Cleve, begeben and aller. Lehenherrlich⸗ 
keit, und aller daraus entfpringanden Befugniße darüber, 
erklaͤren ſie für. wahres Erbe und Eigenthum, bewilligen, 
daß das Erzflift Trier ſolche in dieſer Eigenſchaft befite, 
und darüber frei fchakte und walte, nehmen auch den Däges 
gen gefchehenen Lehens Auftrag ber drei Sponheimiſchen 
Ortihaften Uhler, Merz, und den Reichardshof ju Bud; 
auf eben die Weiſe und Bedingungen an, als jene nun vers 
erbte Sponheimiſche Lehensſtuͤcke bisher von unferem Ser, 
zogthum Cleve zu Lehen empfangen, und getragen worben 
find; ald worüber ſich des Seren Herzogs von Zweibruͤcken 
Liebden mit-unferem Cleviſchen Lehenhof noch näher vers 
nehmen und vereinigen werden. Urkundlich baben-wir: die⸗ 
fen Bererbungöbrief in zwei gleichlautenden Driginaften 
hoͤchſteigenhaͤndig unterfchrieben and mit unferem-Föniglichen 
Inſiegel bedruden laſſen. So Seſchehen Berlin den Aten 
Januarius 1783. or 





Ne 284: 


YAutzug and des Kaufbriefe ber die von der Familie, von Weyhers⸗ 
Leyen an den Warkgrafen von ‚Baden verkaufte Hälfee der Herr⸗ 
Haft Arieiſchwang. 17033. 


Zu wiſfen feye hiermit jedermaͤnniglich, dem es zu wiſ⸗ 
fen gebuͤrt, daß zwiſchen des regierenden Herrn Marggrafen 
zur Baden hochfuͤrſtlichen Durchlaͤucht an einem, und dem 
Freiherrn Amand Ernft Philipp von Eberöberg, genannt 
von Weyhers uid Leyen: .... am andern Theil... folgen⸗ 
der aufrichtiger, und redlicher KaufContract zu Stand ge⸗ 
kommen. Erſtlich verkaufen und uͤberlaſſen der Freiherr von 
Weyhers für ſich, dero Etben und Erbnehmen an des regie⸗ 
renden Herrn Marggraven zu Baden hochfuͤrſtliche Durch⸗ 

V. Theil. 34 


A 
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leucht .... dero mit Dem Freiherrn von Hoheneck bisher ge⸗ 
meinſchaftlich beſeſſene Herrſchaft Arienſchwang mit aller ho⸗ 
ben und niedern Ober und Herrlichkeit, Unterthanen, und 
allen andern fo geift, nis weltlichen Rechten Gerrchtigkeiten 
und Anfprücden, beftändig und unbeflänbigen Gefaͤllen, 
Jagdbarkeit, Forſt, Gebaͤuden, Ackern, Wieſen, Gaͤrten, 
Waldungen, u. ſ. w. nichts ausgenommen. ....’ für erb und 
eigentümlich . .... wie ber Herr Verkaͤufer und feine Vorfah⸗ 
ren folche bejeffen, und genofjen haben, ober. befigen und ges 
niefen koͤnnen, und mögen, aus ..,.,. Zweilens für und un 
foldye dem Freiherrn von Weihers zuftändige Hälfte an der 
Herrfchafft Arienfhwang mit Bugehöerben ..... zahlen bed 
Herrn Käufers hochfuͤrſtliche Durchleucht den. Kaufſchilling 
von ſechs und zwanzig taufenb fünfhundert Gulden Reichs⸗ 
wehrung. s.. Sp sefchen Garlörube den Sten May 1783. 





x 288. 
Auszug aus dem Kaufbriehe Über die andre Hälfte der, von dem Zreis 


herren von Hoheneck, an din Markgrafen Karl Friedrich von Bas 
den verkauften Herrſchaft Arienſchwang. — 1788. 


Kund und zu wiſſen feye "hiermit jederman beſonders 
denen ed zu wiſſen gebühret daß zwifchen bem durchlauchtig⸗ 
ften Fuͤrſten und Deren, Herrn Carl Friederich Marggra⸗ 
ven zu Baaden, und Hochberg. an einem fobanı dem 
hodhwohlgebohrnen Herrn, Freiherrn Philipp Carl von Ho- 
heneck......am andren Theil folgender aufrichtige und ans 
wiederruflihe Kauf und Verkauf ...... auf nachfolgende 
Bebingniffe ftet und feft gefchloffen worben, nehmlic Er⸗ 
ftend verkaufen und überlaffen hochgedachter Freiherr von 
Hoheneck vor fid dero Erben und Erbuchmen an des audı 
hoͤchſtgedachten regierenden Herrn Marggrafens hochfuͤrſt⸗ 
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lihe Durchlaucht, und hoͤchſtdero hochfuͤrſtliche Erben und 
Nachkommen, dero mit hoͤchſtgedacht ihro hochfürftlichen 
Durchlaucht ſeit einiger Zeit in Gemeinſchafft beſeſſene Haͤlfte 
der Herrſchafft Argenſchwang mit der hohen und niedern 
Herlichkeit, Unterthanen, allen andern ſo geiſt als weltlichen 
Rechten, Gerechtigkeiten und Anſpruͤchen, ſtaͤndig, und uns 
fländigen Gefaͤllen, Forſt und: Jagdbarkeit, Gebäuden, 
Gärten, und Aeckern, Wiefen und Waldungen und fo wei: 
ter, nichts ausgefcheiden für erb umbeigenthüümlich . .... mie 
der Herr Verkäufer und feine Vorfahren ſolche befeflen ha⸗ 
ben, oder befigen und geniefen koͤnnen, und zwar von An- 
fang des Jahrs 1784. Zweitens für und umb folche dem 
Freiherrn von Hoheneck zufländige Hälfte der Herrfchaft 
Argenſchwang und Zugehörde zahlen des Herrn Käufers 
bochfürftliche Ourchlaucht einen Kaufſchilling von ſechs und 
zwanzig taufenb Gulden Reichswaͤhrung ...... verbinden 
ſich Herr Verkaͤnfer die evicuon in und auferhalb Gerichte 
zu leiften, daß die Herfchafft Argenfhwang ein freied Allo- 
dium, und außer dem Berband mit der Löblichen Nieder⸗ 
rheinifhen Ritterfchaft, nirgends weder mit Steuer noch 
Zehnbarkeit noch fonften verhaftet ober verpfaͤndet feyn...... 
Eilftens weilen die Herrſchaft Argenfchwang ‚von denen 
Herrn Grafen von Sponheim an die Freiheren von Leyen 
und ihre Erben gekommen sub conditione felbige nicht zu 
alieniren (1) fo will man abfeiten ded Heren Verkäufers zu 
feiner Evicuon verbunden fein, wenn Churpfalz an Die 


(1) Des Pfalzgrafen Ludwig Wittwe, Elifadeth, geborne Graͤ⸗ 
fin von Sponheim, und Graf Johann von Sponheim hats 
ten bie Veſte mit dem Thal 1406 an Ulrich von Leyen 
übertragen. Als Baden mit bee Meluition nicht auffam, 
zog ed den Kauf vor 

34* 
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Herſchaft Argenſchwang Anſpruͤche machen, und Theil nchs 
men wollte, weilen ſolche mit des Herrn Käufers hochfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaucht wegen ber vordern Grafſchaft Sponheim 
in Gemeinſchaft ſtehet, und uͤberlaſſen dahero hoͤchſtdenſel⸗ 
ben dieſe Sache auf ihre eigene Koſten und Gefahr mit dem 
Churhauſe abzuthun...... Dreizehentes reserviren ber Herr 
Verkaͤufer, DaB Die Argenſchwanger SchloßCapelle Carbo- 
licis zu Haltung ihres Gottesdienſtes wie bisher alſo auch 
forthin- alleinig und mit Ausfchliefung anderer verbleiben 
folle, indeme diefe Kapelle nur einzig und allein zu Bers 
richtung des Catholiſchen Gottesdienſtes erbauet und des- 
tinirt worden...... Mainz den 30ten Merz 1785. 





N® 286. 
Punctation ſiber den Verkauf des freiherrlich von Dalbergiſchen Ortet Man⸗ 
del, auf dem Dundbärkden, au den Grafen von Brehenheim. — 1786. 


1) Die gefamte Freyherrlich von Dafbergifche Familie, 
benanntlich.. ...... verfaufet für fich, ihre Erben, und Nach⸗ 
fomen an den hochgebohrnen Herrn Earl Auguſt RXeichsgra⸗ 
fen von Brezenfeim, Heren zu Brezenheim und Bingen: 
heim ...... dero Erben und Nachkommen, unter Beiftand 
des von Sr. Churfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Pfaltz guädigft 
angeordneten Vormunds, Sr. Excellens des hochwuͤrdig, 
und. hochwohlgebohrnen Herrn Franz Albert Freiherrn von 
Oberndorff ........ für ig und auf ewige Zeiten, den, der 
berürten freyherrlichen von Dalbergifhen Famille eigenthuͤm⸗ 
lichen ganz freyen, und mit feinem Lehensverband, pacto 
familie, fideicommiss oder fonftigen nexu ioalienabilitatis, 
von nun an mehr befangenen Flecken Mandel wie folder in 
Rainen, und Steinen ſich gan richtig befindet, mit allen 
bazu gehörigen Höfen, Gebäuden, Häufern, Stallungen, 
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Kellern, Kelterhäufern, und andern, was darzu gehörig, 
und vorhanden ift, gefucht, ober ohngeſucht, veögleichen an 
Gärten, Wiefen, Aderen, Weinbergen, Waldungen, und 
Gehoͤlzen, Waßern, Zehenden, Bannbadredhten, Fronden, 
Trieb, Waͤnnen, und Waiden, Mannſchaften, Untertha⸗ 
nen, Beet, Renten, Guͤlten, Zinſen, Fruͤchten, Wein, oder 
andern, auch Orthshoheit, hohen und niedern obrigkeitlichen 
Rechten, und davon abhangenden Nutzungen, ſamt allen 
anderen Gerechtfamen, Freiheiten, Ein und Jugehoerungen, 
darunter auch indbefondere das Patsonatrecht auf die ca; 
tholifche Pfarrey, und das Recht ber Beitättigung des In: 
therifchen Pfarrers vi Juris episcopalis,, wie auch die Bege⸗ 
bung ber catholifchen und Iutherifchen Schuhldienſten ein- 
begriffen, Aberhaupt aber nichts davon ausgenohmen, wie 
folche bisher die freyherrlich von Dalbergifche Kamille eigen- 
thämlich inngehabt, beſeſſen, benugt, und genoffen hat, auch 
von Rechtswegen innhaben, befigen, benutzen, und geniefen 
mögen, fönnen, und follen. „...2....4° da der Ort Man⸗ 
del der niederrheinifchen ReichsRitterſchaft einverleibet ift, 
fo ift von beiden Theilen bedungen worden, daß biefer rit⸗ 
terfchaftliche Verband mit Den davon abhangenden Rechten, 
und Obliegenheiten aufrecht gehalten, insbefondere die Rit⸗ 
terfteuern ſowohl ın ordinario als extraordinario, vor wie 
nach, ohne allen Anftand entrichtet werben follen........ 
61° verfprehen Herr Reichögraf von Bregenheim, und deffen 
gnädigft angeordnete Bormundfhaft zum richtig behandel⸗ 
ten, und feftgefeßten Kaufſchilling für den Ort Mandel mit 
allen Rechten, und Gefällen, wie obgedacht, fodann für die 
berrfchaftliche Gebäulichkeiten famt ihren Zubehörungen vie 
Summ von 110,000 Fl. fchreibe Einmalbundert und zehen⸗ 
taufend Gulden rheinifher Wehrung .... in einer unzertrenn⸗ 
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ter Summ und zwar ſogleich nach Ausfertigung des Kauf⸗ 
briefs zu Manheim an die freiherlich von Dalbergiſche Fa⸗ 
milie .... baar, und gegen Quittung zu bezahlen. ...... 
Quo fol der Orth Wandel mit dem Ortövorftand und Um 
tertbanen in ihren wohlbergebrachten ermweißlichen Medhten 
und Privilegien gehandhabet werben. 10° verfpriht Herr 
Käufer für fih, und dero Nachkommen, wie aud bie gnd- 
digſt angeordnete Vormundſchaft, daß ber Öfentliche cathe: 
liſche Gotteödienft, ber in dem Orthe Mandel der Zeit bes 
findlichen, oder in der Folge von der Ortsherrſchaft anzu: 
nehmenden Eatholifhen Untertbanen in eben dem Zuftand, 
und ſowohl in Hinficht der Kirche, ald der Schuhle unges 
kraͤnkt befaßen werben follte, wie es bis ist Damit achalten 
worden. u. ſ. Wi 2... So geſchehen Manheim ven Aten 
April 1786. 


Negifter 


L Senealogiſches Verzeichniß der in der uftunden⸗ 
Sanmiung vorkommenden Yerfonen. 
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©. 276. | 
Brüder: 

Conrad und Joachim von K. 
zu Baſſenheim, 4544, ©. 
277. 

Kronberg. 
Frank , 4500, S. 162. 
Wolfgang, 1573, S. 360. 
Lanstein, 

Peter, 4503, ©. 116; 15%, 

©. 221 ; 1577, &. 224. 
Lewenstein. 

Friedrich, .4549, &. 208; 

4559, ©. 323. 
v. der Leyen. 

Barıholomeus, ein Sohn 
Georgs, 4512, ©. 164; 
4520, ©. 221. 





RK 


fein Seuber 
Jochen, 4512, S. 164. 
. Georg, Here zu Saftig, 1572, 
Damian Hartard A 1670, ©, 
467. 
Joban Endres, Philipp Er- 
wein, Hans Henrich, Hans 
Wolff,MarsiliusGodfried, 
Johan, Brüder, 4574. 
©. 352. 
Mertloch, 
Eberhard, ein Sohn weters, 
und Better Wilhelms, 15803, 
S. 113. 
Metternich. 
die Bruͤber: 
4) Emmerich, 1682, &.437. 
2) Lothar, 1652, ©. 437; 
1662, ©. 460. 
3) Wilhelm, 4652, ©. 437. 
Söhne: 
a) Carl Henrich, 4662, &. 
460; 1666, &. 460. 
b) Philipp Emmerich, 1662, 
©. 160; 1666, &. 460. 
c) Casimir F erdinand, 4662, 
©. 460. 
Metzenhausen. . 
Henrich, 4504, S. 422. 
Conrad, 4541, S. 263. 
Caspar, 4509, ©. 458; ges 
nannt von Diebelich, 1515, 
©. 185. 


Monreal, 
Carl, ein Sohn Karls, 4507, 
©. 149; 1543, ©. 275. 
Brüber: 
4) Diederich, 15%3, ©. 975. 
Tochter: 
Anus, Gem. Valeutin von 
 Ellendad, 1593, ©. 276. 
2) Georg, 1543, ©. 275. J 
Nassau, 
Johan, Herr zu Spurtenburg, 
15%, .218;1526,5. 221. 


Gemahlin: 
. Margaretav, Schönaf, 1526, 
S. 221. 
Orsbeck. 
Diederich, 1526, ©. 220, 
Plettenberg-Lenhausen.. 


. Greafen: 

Joban Clemens, Clemens Au- 
gust, Ferdinand Joseph, 
41733, ©. 504. 

Plettenberg-Wittem, Graf. 

Ferdinand, 4733, ©, 50% 

Print von Horcheim. 

Johan, ein Sohn Dieberiche , 
und Enkel Johanns, 1504, 
S. 117. 

Quad von Landecron. 
Johan, 4534, ©. 233, 

Damian, Gem. Elisabeth yon 
Elz-Pirmont, 4561,.©. 
329; 1586, ©. 398. 

Quad zu Velbrüden, 
Stephan, Gem. Margareta 





von Elz-Pirmont, 1564, 
©. 329. 
von der Rack. 
Johan, 4634, S. 426; 1697, 
©. 433. 
Reifenberg. 
Friedrich, 4535, ©. 9. 
Cuno, 4575, ©. 368. 
Rheinsck. 

Philipp, 1504, ©. 436; 4545, 
©. 187. . 

Jacob, 4508, &. 156. 

Roll gu Betnau. 
Carl Hartman, 4757,©.506. 
Rolshausen. 

Otto , Gem. Wilhelmina von 
Helfenftein, 1579, S. 378; 
41581, ©. 379 

Friedrich, 4606, ©. 419. 

Saffenburg-Pirmont. 

Johan, fein Sohn Johan, 
41684, ©. 473. 

Vetter: Franz, 1095, ©.477. 

Schilling. u 
Jacob, 1528, ©. 225. 
Schmidburg. 

Johan, Johan Heiderich, 
4504, ©. 12 

Fritsch, 4504, &.122;1544, 
©. 182. 


- Nicolaus, 4545, S. 289. 
Wilhelm Adolf Shen? von 
Schm, 1714, ©. 389. 
Scheffert, genannt Weißweiler. 
Reinhard, 1647, S. 433. 


Schoenenberg zu Hartelſtein. 

Joachim, 4562, &. 330; und 
fein Bruder, Johan Valen- 
tin, Herren zu Ulmen, 4573, 
©. 360. 

Schoenenberg bei Dberwefel. 
Johan, 4557, ©. 319, 
Heinrich Dietherich,, Johan 

Friedrich, Johan Mein- 
hard, Georg Wolf, Johan 
Otto, Söhne Meinhards, 
4508, ©. 4106, 807. 

Friedrich, Emmanuel, Maxı- 
milian Henrich, 4660, 
©. 489. 

Schoenborn. Graf. 

Melchior Friedrich, 4716, 
©. 40. 

Schonsch. 
Georg, 4508, ©. 1233, 125. 

Witwe: | 

Wilhelmioa von Luterath, 

A4608, ©. 19. 

Schwarzenberg. 

Ursula , Toter Qubiwige, Ges 
mahl Johan von Warsberg, 
1583, ©. 388. 

Sickingen. 
Franz, 41522, S. 302. 
Wilhelm, Gemahlin Barbara 

Bogt von Hunolſtein, 1974, 
S. 351.. 

Sinzendorf. Grafen. 

Rudolf, Joban Joachim ‚Si- 
gismund Friedrich, Johan 
Carl, Georg Ludwig, Brüs 
bee, 1654, S. 445. 


Naffel, 
Hilger, fein Better Wilhelm, 
1527, ©. 225. 
Stein, 
Friedrich und Philipp, Bruͤ⸗ 
der, 45675, ©. 368. 
Fehlen. Staf. 
Alexander, 4613, &, 429, 
Fogt von Hunolſtein. 
Johan, 1650, ©. 434. 
Waldecker von Keimbt. 
Michael, 4515, ©. 190. 
Walpod von Gudenau, 


Otto Wernbher, 1660,5.452. 


Warsberg. 
Philipp, 1540, ©. 258. 
Samson, 4574, ©. 347. 
Joban , 45741, ©.347; 1575, 


©. 368; 4583, S. 388 ’ 
1585, ©. MW. 
Gemahlin: 

Ursula von Schwarzenberg , 
41583, ©. 388, 1585, ©. 
392. 

Johan Philipp, 1654, &.445. 

Wiltberg. 

Auge, 4504, ©. v4 So 

Henrich, Here zu Arenthal, 
4542, ©. 170. 

Henrich, Hugo, Johan Va- 
lentin, Brüder, 1584, ©, 
389. 

Anton, Bere zu Hartelſtein, 
41625, &. 423. 

Winningen. | 

Joban, 4504, &. 139. 





II. Geographiſches Verzeichniß der in der Urkunden 
Sammlung vorfommenden 
1) Städte, Dörfer, Burgen und Höfe 


Adendorf D 4660, &,452 N 1664, 
©. 458. 

Aldenkirchen, Schloß, 1555, 
©. 314. 

Allen, 15%, S. 219; 1652, 
©. 440. - 


Alken, 4504, ©. 125, 1%; 
1542,©.270; 1578, &. 375; 
41584, ©. 389; 1631,©. 426; 
41647, 8.433; 1654, &.446. 

Allenbach , 4776, ©. 519. 

Almesbach, 1504,8,138;1578, 
©. 376. 

V. Theil, 


Alsenize, 41515, ©. 189. 
Altennaben,, 41571, ©. 352. 
Altstrimig, 1781, ©. 526. 
Andernach,41503,©. 4146; 1504, 
©. 436, 141; 1508, S. 456; 
1514, ©. 4184; 1571,98, 348, 
350; 1646, ©. 432. 
Arburg, Schloß, 1505, 8.143; 
4560, ©. 326. 
Are, Schloß, 4508, ©. 450. 
Aremberg bei Ehrenbreitſtein, 
41532, 6.235; 1544, G. 307; 
35 


u 


4566, &. 3815 1590,8.379; 
4650, ©. #34. 

Arendail, Schloß, 1508, S. 150. 

Arenfels, Schloß, 1508, 8.190; 
1670, ©. A6N. 

Argenthal, 4503, ©. 110. 

Ariendorf hei Ahrenfelß, 4670, 
&. 468. 

Arienschwang, Schloß, 1555, 
S. 318; 1783, 8.530; 1785, 
©. 530. 

Arwilre, 1512, G. 174; 4549, 
©. 2%. 

Arzbsch, 1503, ©. 118. 

Arzheim, 1533, ©. 230. . 

Bacherach, 1509, ©. 157; 1512, 
©. 169; 1598, ©. 406. 

Baldeneck ‚Schloß, 1507,8.138. 

Beckelheim, Schloß und Thal, 
1.62, ©. 454. 

Beilstein,, Schloß , Dorf, 1504, 
©. 127; 1536, S. 243; 1539, 
©. 253; 1563, 6.334; 1652, 
©. 439. 

Beltheim ‚1543, S. 177; 1524, 
&.219;1652, 5.440; 1784, 
©. 5236; 1783, ©. 5238. 

Bendorf, 1575, ©. 369. 


Berisheim bet Mayen, 1532, 
©. 235. 


Bickenbach, 4504, &. 124. 


Bieresheim N Schloß 1501 ’ ©. 
4105; 41503, ©. 116. 


Dingen, 1678, ©. 472. 
Birkenfeld, 4504,&.135; 1 776, 
©. 519. | 


Bischofstein,5%1.41501,9.105 

Bisholter , Puschholter , 4563, 
S. 332. 

Blankenrath , 4666, ©. A460. 

Bleid, 4514, &. 185. 

Borin, 158, ©. 227; 1539, 
S. 256] 

Boos, 1504, ©. 4128; 4554, 
S. 309. | 

Bopart, 4508, &. 19, 137; 
1508, ©. 154, 155; 4911, 
S. 163; 1512, 8.173; 1538, 
S. 350. 

Breidbach, Schl. 1511, ©. 164. 

Breidembach , 4501, ©. 107; 
1643, 5.429; 1773, ©. 515. 

Breidenau, 4504, ©. 138; 1578, 
S. 370. 

Breitenthal, 4503, ©. 110. 

Bretzenheim, 4501, ©. 106; 
1613,©.420; 1747. S 505; 
1773, ©. 515. 

Brol, bei Pirmunt, 1519, ©. 
.202; 1541, ©. 360; 1558, 
S. 322; 1655, 8.447; 1714, 
©. 489. 

Bruel, bei Andernach, Schloß, 
1512, ©. 169. 

Brule, bei Hönningen, Rheins 
beohl, 4504, ©. 181. 

Brunsberg, Schl. 1506, ©. 146. 

Brunshorn, Schloß, 1512, ©. 
169; Dorf, 1538, ©. 250. 

Brysig, Bryske, Breisig, 150%, 
©.136; 151%, ©. 167; 1571, 
©. 348; 1780, ©.523. 


xmi 


Ruch,, 1781, ©. 526; 1783, 
©. 5238. 

Burg, 4508, ©. 123. 

Burgbro! , St. 1550, ©. 301; 
1554,&.307; 1564, ©.336, 

Capellen , 1723, ©. 4%. 

Carbach, 1666, ©. 461. 


Castellaun, Kısteln, 4507, 


S. 118; 1776, ©. 519. 


Catienes, 4578, &. 375; 1631, 


S. 29. . 
Chür, Kuere, 4542, ©. 173. 
Clusert, 1569, © 32. 
Coblenz, 4503, ©. 114; 1504, 

&.129; 1581, ©.385; 1585, 
S. 390; 1586, S. 396; 1645, 

©.131; 1729, ©. 198, 501. 

Cachme;, 150%, &..123; 150%, 


©, 127; 4505, S. 143 145 4. 


A48; 1539, S. W3; 1652, 
S. 438. 
Coppenstein, Burg, Thal 1555, 
©. 31831708, ©. 486. 
Creuznach; Burg, Stadt, 15009, 
©. 159; 1555, S.318; 1652, 
S. 442. 


Cruckenbaeh, 504 2 S. 1073 


1643, Se 429. : 
Cruft, 41682,.©. 97%. 


Cunen- Engers, 4504, ©. 133. 


Curben,, Hof, 1652, ©. 436. 

Daun, Schloß auf dem Hunds⸗ 
süden, 1515, 5.189; 41842, 
©. 273. 

Dedeler, Hof, 1508, ©. 154. 

Densbur, 41503, ©, 4116. 


Denzen , 4708, ©: 48651758, 
S. 507. Zn 
Denzeurode, 1524,.©. MI. 
Diekanschied, 4758, Gl 507. 
Diepach,, 4512, &/ 169. 
Dill, 1504, ©. 195; ‚1176, 
&. 519. 
Domershausen, 17812: 506. 
Dünfus, 1684, ©, 473. ı: 
Ebemau, 4574, &©.°352. 
Ebkernburg, Schl 4655. 8.318, 
Ebersbausen , 1781, 8: 626. 
Eckendorf, 1660,85. 1093 1008, 
S. 458. 5771: 
Ediger, 4509, & 151600 
S. 33 Zn ., 
Ehreybreitstein , Belt 14503 „ 
©. 114; 1384,78: 130,121) 
Einig; Fanich, 158, &4113, 
Eisen, 1776..8..569%: 
Ellen. 4509, Sxt1B.. : 
Elz, Saloß, 1803, ©, 4112. 
Eher Meine, Sort 1903 N 


ci 
—* * 1503,- ram 


Engers, 4541 ,,. ©. 368; 159%. 
©. 31. / 


Eokerich, 1509, ©: 160, 

Etenberg, Schloß, Hertſchaft. 

1504, S. 1343 1526,S 222, 
4538, S. 247; 1545, E. 379, 
4561, ©. 329; 1586, ©. 396; 
1666, ©.461 ; 1677, ©.471.. 


Esch, Waldeſch, bei Sorten, 
4537, S. U. 


Ettringen, 4573, ©. 3. 





XIV 


Fell , Nieberfel ‚2512, ©. 173. 

Flainheim, 4515, ©. 189 

Fidel, 4652, ©. 436. 

Folkesheim, 4503, & 4110. 

Franken, Vranken, 41542, &. 
170,172 

Freudenberg, Schloß, 1573, 
©. 359, 

Freusberg, &91.1508, 8.144; 
4506, S. 4146; 1555, 8.314; 
4673,&.357; 1577,8.375; 
.4600, S. 408; 1652, &.442. 

Fridewald, Haus, 4555, ©. 
314; 1573, ©. 357. 

Gappenach » 4543, ©. 275. 

Geisbusch, Schl. 1503, 8.117. 


Geisenheim, 1598, &. 807. - 


Geishock , Gef, 1536, &. 242. 

Gelstorf, 1528, &. 227, 1539, 
&.255;1572, 8.353; 1592, 
&. 304; 4746, ®. 494. 

Gemünden, Schloß, Thal, 1514, 
©. 183; 1545,©.288; 1555, 
©. 318 

Gladbach, 4546, &. 195; 1545, 
©. 290; 1570, ©. 343, 

Glees, 4572, ©. 355. 


Gontershausen, 1508, &. 452. - 


Grätz, 1527, &. 23; 4573, 
&. 359. 

Graich, 4545, ©. 189. 

Grenderich, 1781, ©. 5%; 

"4783, ©. 538. 


Grensau, Schloß, 1502,68: 111; 
4504, S. 138; Herrſchaft, 
41538, & 251. 


Gulles, Güls, 1538, ©. 251; 
4558, ©. 322. 

Gutenberg, Schloß, That, 1555, 
©. 318. 

Hachenburg, Schloß, 1555, 
©. 344. 

Halsenbach, 4504, © AM; 
1508, ©. 154. 

Hambach,, bei Wartenſtein, 
1585, G. 393. 

Hamersteiu, Dorf, Obers und 
Mieder, 1514, S. 185; 1635, 
©. 431; 1706, ©. 383; zet⸗ 
ſtoͤrtes Schles, 1670, 8. 469. 

Haserich, 14776, ©. 32. 

Hazenport, 1504,©.124; 1508, 
&.154, 155; 1545, 8.279; 
4561,6.329; 1577, 8.371; 
1666, &. 462. 

Heimhach, . bei Nomersborf, 
4504, &.140; 1516, 8.195; 
1534, 8.279; 1545, ©. 290; 
4570, &.343; 1576,©.370; 
4600, &. 444, 812; 4652, 
S. 442 

Heimersheim, 45412, ©. 170. 


Helfenstein , Schloß, 4503 ⸗ 


Henweiler, 4583, G. 388. 
Herbern, bei Wartenftein, 1585, 
©. 393, 


Hersbsch, Schl. 1502 4; ®. 41%. 
Herstein N) 4776, ©. 549. 
Hessweiler, 1776, ©. 521. 


Hirzenaw, 1545, ©. 279; 1561, 
©. 329; 1666, ©, 461. 








xV 


Hoißstede, 41503, ©. MO. 
Homburg, Sayniſches Schloß, 
1555, ©.314; 1573, ©. 358 
Honcherode, 4508, ©. 154. 
Mönningen, 4504, ©. 130; 
1578,.©.377;167D, ©.467. 
Horbach., 4799, &. 522. 
Horbruch, 4776, &. 51% 
KMoroheim, 1504, 9.117; 153%, 
®. 20; 41, ©. 87: 
Horhausen, 4578, &. 377: 
 Jahrsberg, Hof, 1545, ©.27% 
Idar., 1504, ©. 135. 
Iimmendorf, 1506, &. 144, 1457. 
4566, ©.381 ; 1650 , S. 434. 
S. 406; 1652, S. 312 
Jsenburg, Ochleß, 4502, 8.11. 


4508, S. 140; 1527, S. 225. 


Kaldemboro,. Schloß, 450%, 
©. 129. 

Karbsch , Carbaeh,, 4645, S. 
279; 1561, ©: 329: 

Kattenes, .Cattenes, 4542, & 
270; 1687, ©. 433. . 

Kell, 4571, &. 348, 350 

Kempenfeld, 4815, ©. 189 

Kempenich , Sqloß, 1503 , © 
446;.1508, ©. 1523; 1584 ,. 
S. 382. 

Kentfest, Kenfus, 1502, 9.107, 

Keren ‚Kern , Mofelteun, 2509 
©. 158%. Ä 


Kerlich, 4503, ©. 115; 1514. 
S. 485; 1501, 268, 1HR, 


al 


Ketgs, Rettig, 1508, ©. 139, 
a4, 8.279. 

Kirburg, Schloß, 193 S. 273; 
2553, &. 308. 

Kirchberg, 1509, &. 459; 1555, 
©. 318; 4708, S. 186. 

Koenigsfeld , 4504, S. 130; 
543, ©. 179% 

Kresenpoel, 46142,.©. 273. 

Kreuplingen, 1545 ,&: 279 

Krutenleheahbusen, Heft, Aeiſt 
1504,81 

Kube f) Gauh, 4508, &, 155 

Kyrrich, Kerig, 1508, &. 129. 
45238, ©. 225; 1554, ©. 90% 

Lehr, 1784, ©. 526. 

Landscron, Sqleß, 4660, ©, 
RB; 1666 ©. 457: 

kangendorf, 457Q, ©. 344 

kangenfeld, 554, ©: 310 


‚Lay, 1562, S. 31 


Leubersheim, 4509, &,. 189;, 
4598, S. 0. 

Keudesdorf, Burg. 130%, G. 
4465 Dosf, 4642, & 469;. 
41569; S 42; 41620, & 4.70%. 


u der Leyan, Sqlet kek Lan, 
1507, ©. 149. Ä 


Lieg, 178%, m 


King, 1696,03 


Koef, Lousn, A450, ®. 12%. 


4508, ©.454;. 1919, & 0%. 
. Kossenich, 478,8; Ra 
‚ Johehusch, Hof, 1542, & 170;; 


2 


rw 


xXvi 


Lonnig, 1548, G. 286. 
Lonsheim , 2509, ©. 157. 
Lozbeuren, 4776, ©. 519. 
Lütz, 4508, ©. 154. 
Lutzel-Coblenz, 4723, &. 496, 
Lutzing, 4509, G. 123. 
Macken, 1781, &. 526. 
Mainzberg, Sapnifhed Schloß, 
4555, S. 314; 1573. ©. 358. 
Mandel, 4786, ©. 532. 
Manderscheid, Schloß, 4503, 
©. 415. 
Mannenthal, 4545, &. 189. 
Martinstein, Schloß, 1559, S. 
S. 492. 
Mazein, 4504, S. 141. 
Mertloch , 4503, &. 113. 
Mesenheim,, 1814, &. 185. 
Mesenich , 1605, &. 478. 
Metternich, 41538, 8.2515 1539 
©. 254; 1544,8:279; 1676, 
S. 371. 
Mittelstrimig, 47841, ©. 506. 
Moelen, Mahlheim, unter Hel⸗ 
fenftein, 1804, &. 137 ; 1532, 
©. 235; 1341, S. 69. 
Moelenheim „Muhlheim b. Kaͤr⸗ 
lich, 1503, ©. 115; 1544, 
©. 368. 
Moerz, 1781, ©. 5265. 1783, 
S. 528. 


Monreal, Schl., 1509, ©. 1238; 
1546,©. 293; ; 1554,30. 


Mönthabaur, Sc., 15038, 
419%. 


Mongzingen , 4662, ©. 454. 

Morsdorf, 4781, &. 536. 

Moselweis, 4723, ©. 496. 

Muede, Mode, Meud, 450%, 
S. 138; 1509, 6. 158 ;1578, 
&. 376. 

Mülhofen,, bei Engerd, 1652, 
®&.442. 

Müllenbach, ohnweit Ehrenbreit⸗ 
ſtein, 1566, S. 311; 1590, 
G.379; 1650, S. a4a34; 169, 
©. 476. 

Munclar, Sayniſches Schloß, 
41555, ©. 344. 

Münsterappeln, 4545, &. 489. 

Münster Meinfeld, 4545, ©. 
279. 

Naclıtsheim , 4504, ©. 128; 
4554, &. 309. . 

Naumburg, 1708, ©. 286. 

Naunheim, 4533, ©. 275. 

Nedembhof, 4515, ©. 189. 

Neef, Sehl. 1541 ©. W3. 

NHNeuburg ·weyher, 1708,S. A86. 

Neuendorf, 1723, . 196 ;17%: 
S. 499. 

Neuerburg, Schl. 1555, S. 318. 


.Neuwied, 4653, ©. 444. 
:Ney, 1531, 8. 234; 1538, ©. 


250. - 
Nickenich, 4527,6.225; 1573, 


. 359. 


"Niderlutsiogen, 4574, ©. 338, 


“ . 


Nidermendig, 1503, S. 116; 


1586, ©. 396. 


Vo 


Niedernberg , Nerenberg ‚beim 
Ehrenbreiiftein, 1503, 8.114; 
4532, ©. 2335. 

Nordhofen, im Wiebiſchen, 1653, 
©. an. 

Nortershausen, 4538, &. 249, 
250; 4542, S. 270; 4634, 
&. 4%; 1647, ©. 433. 

Oberbiuern , 4595, &. 367. 

Obercostenz, 1758, &..507. 

Oberernst, Oberensch, 4504, 
©. 123. 

Oberfell, 4542, ©. 270; 1578, 
©.375; 1631, &.429; 1647, 
©. 433. 

Obermendig, 45%, ©. 160; 
4540, S.258; 1662, ©.45/ 

Odendorf, 4575, &. 369. 

Olbrück, Schloß, 15%, &. 220; 
4527,©. 294; 1555, 8.313; 
4561, 5.328, 

Osterspey., Austerspey , 4575, 
©. 369. 

Paflendorf, 4503 , S. 115. 

Panzweiler,, 4776, ©. 521. 

Petershausen, Hof, 4781, ©. 
520. 


Pirmont, Schloß, Herrſchaft, 
4586, &.396; 1650, ©.135; 

4652, ©. 436; 1695, &©.478; 
41710, ©, 488. 

Poliersdorf, 1543, &. 275. 

Pomern,, 1652, ©. 439, 

Priedern, 1784, ©. 5%. 

Pronesteroth , 4515, ©. 1809. 


Protge, Prottich, 1502, S. 109 ; 
1507, &. 147. 

Pulich, 4503; ©. 131. 

Rachdorf, 4508, S. 138; 1578, 
©. 376. 

Ramersweis, 4542, ©. 273. 

Reckelhausen , 4542, ©. 273. 

Reckershausen, 4708, ©. 486; 
1776, 8. 519. 

Reichardshof, 1783, &. 528. 

Reineck, Schloß, 1505, 8.156; 
4571,&. 347,350; 1575, ©. 

"364 ; 1654, ©. 445. 

Remagen , 4504, ©. 130. 

Reuenach, 1538, &. 251 51563, 
&. 332; 1678, S. 472. 

Rheinbellen, 4504, S. 134. 

Rheinbrohl, 1573, &,357, 358; 
4601, ©. 413; 1652, ©. 142; 

. 41706, &. 483. S. Brule bei 
Hönningen. 

Rhens, 4553, &, 303; ; 1630, 
©. am. 

Richenroth, 1557, S. 319. 
Rode beim Schloß Wildenburg 
auf bemi Sundotuten, 1515 , 
©. 189. 


Rohrbach, 41758, S. 507. 

Sabershausen, 4781 ‚©. 526. 

Saffenberg, Schloß, Herrſchaft, 
15723,6.354; 1594, ©.405; 
16%, ©. 174. 

Saffge, Saftig, 1512, S. 165. 

Sayn, Schloß, 1504, ©. 141; 
1506, &.146; 1555, &. 314; 


XVIII 


4573, S. 358; 4575, &.368; 
4652, ©. 442. 
Schalkenbach , 1664, ©. 457. 
Schmidburg, Shloß, 1503, ©, 
441; 1508, 8.118. 
Schnellbach , 4776, &. 521. 
Schönborn, 1776, &. 519. 
Schöneck, Schl. 1508, &. 1721, 
125; 1508, S. 181 — 155. 
Schonenhurg, Schl. bei Weſeh, 
4598, &.407; 1660, 6.089. 
Sebastian - Engers, 4503, ©. 
433, 1544, ©. 276; 1575, 
366. 
Selbach ’ 4573 ’ ©. 357. 
Selters , 4504, ©. 431. 
Senhalz, 1784, ©. 526; 1783, 
©. 528. 
Senheim ‚1530, &. 253; 1544, 
. &.277;1776,8.5195 1781, 
Sevenich, 4538, ©. 228. 
Simern, 1504, G. 134. 
Simern unter Daun, 4515, ©. 
189; 41542, 6. 272; 1559, 8. 
324; 1571,©. 352; 164,©. 
474. 
Sinzig, 4504, G. 130; 41512, 
©. 170. 


Sobernheim, 4662, &. 454. 
Sprendlingen, 1708, ©. 486. 


Sparkenburg, Schloß, 41503, S. 


Spurzenheim, 450%, ©. 1238; 
4554, ©. 309. 


Stadefeld, 4503, S. 116. 


Stuilberg, SYl., 1542, 8.169. 
Staleck , Schl., 4509, ©. 159, 
Starkenburg, 1509, ©. 135. 
Stege, 4312, ®. 4169. 
Strimmich ‚4523, ©. 249. 
Stromberg bei Savn, 1575, & 
368; 1652, ©. 242% 
Suftersheim,, 1509 , &. 159, 
Swabenbeim, 2515, S. 4189. 
Thür ’ 4761 — S. 508. 
Tomberg, Schleß, 1515, ©. 
4187;1531, 8.233; 1575, ©, 
364; 1778, & 516. 
Trarbach, 1501, 8.135 ; 1507, 
®. 148; 1776, ©. 519. 
Trier , 1503, &. 114 
Trimborn, Schloß, Herrſchaft, 
4586, S. 398. 
Tris, 41504, ©. 134; Schlef, 
4652, ©. 339. 
Turon, Duerant, Scqhloß, 4508,. 
©. 125; 1543, ©. 269. 
Udenwilre , 4504, ©. 137. 
Uhler, 4781, &. 5%, 
Ulmen, Schl., 150%, ©. 123; 
4500, S. 1623 1542,6. 165 ; 
4562, ©. 330; 4573, S. 360 5. 
4625, S. 423; 1636,6. 483 
4733, 8.5055 1772. ©. 513. 
Urbar, 4503, ©. 114; 4532, 
©. 235. 
Urmiz, 1592, ©. 403 ; 1652,66. 
a2. 


Vallendar, 4503, ©. 432, 1415, 
4544,©. 279; 1633, 6.431; 
4681,8.472; 1762, ©.510. 








XIX 
Vilip, 1660, ©. 452. Wiedembach , 4503, ©. 116. 
Vioxt, 4664, &..457. Wierscheim, 41503, ©. 112. 
Virnenburg, Schloß, Grafſch., Wiessen N) 4594, ©. 406. 
41506, 6. 146; 1623, G. a20. Wildenburg, Schloß auf bem 


Volkesfeld, 4662, &. 452. 

Volmershusenbach, 1503 , ©. 
4110. 

Waldeck, &4%1.,1509, &.157. 

Waldesch bei Coblen;, 1723, ©. 
496; Siehe Esch. 

Wiallersheim, 4723, &. 496. 

Wartenstein, Schloß, 1504, ©. 
440; 1585, &. 392, 

Wassenach, 1512, 8.165; 1733 
©. 505; 1772, ©. 513. 
Wattweiler, 4562, G. 330. 

Wederenauvwe, 1542, G. 273. 

Wederod, 1776, ©. 521. 

Wehr, 4598, &, 407. 

Weiden bei Wartenflein, 1585, 
©. 393. 

‚Weiler 5. Daun auf dem Hunds⸗ 
süden ‚1574, ©. 352; 1674, 
©.470;1716,8.493; 1779, 
©. 52. 

Weis bei Heimbach, 4516, ©. 
495; 1545, ©. 290; 1570, 
©. 343; 4600, ©. 412. 

Weitersborn, 4542, ©. 273 ; 
4549, ©. 298. 

Wellenburg, 1542, &. 273. 

Wernerseck, Sqloß, 1542, ©. 
273. 

Wesel, 4504, &.124,1375 1598 
©. 407. 


Hunder., 1503, &. 110. 

Wildenburg, Schloß, bei Treiß, 
4512, 8.168; 1545, 8.186; 
41548, ©. 295. 

Windesheim, 1550, G. 209; 
41707, ©. 488, 

Winningen, 1504, ©. 13; 
4509, 8.160; 1562, 8.331 ; 
4592, 6.403 ; 1776, &. 519. 

Winterburg, 4504, ©. 135; 
4776, ©. 519. 

Winteroheu, 1515, G. 1809. 

Winzenheim, 4643, ©. 429; 


Wirgen ©. 505; 1773,8.515. - 


4747,roth b. Ahrenfels, 1670, 
©. 468. 
Wolmerath ‚1536, &. 241. 
Wonmrath,, 1758, ©. 507. 
Wullenstein , 1773, ©. 515. 
Wunnenberg, Schloß, 1509, ©. 
426 3 4536, S. 243 1563, S. 
334; 1602, S. 415 4606, ©. 


Wylenstein , 4504, &. 107. 

Wynsheim, 1503, ©. 110. 

Zeil, Cell im Hamme, 1504, ©. 
123. 


Zilzhausen, 1781, 5,526; 1783, 
©. 528. 


XX 
2) Eollegiatftifter, Abteien nnd Klöfter. 


Andernach, Serviten⸗Nonnen⸗ 
Klofter, 1646, ©. 432. 
Coblenz , Karmeliten » Kiofter, 
1659, ©. 418. 
— St. Saflor» Stift, 1533, ©. 
210; 1588, 6.401; 1733, 
@.499. 
— Et, Blorin Stift, 1517, ©. 
200; 1540, &. 258; 1554, 
©. 311; 1662, ©. 454; 
1780, ©. 523. 
— Jeſuiten Collegium, 1581, ©. 
385. 
Cölo, St. Martin, Abtei, 4562, 
©. 331. 
Creuznach , CarmelitensKiofter, 
1652, ©. 042. 
— St. Catharina⸗Kl., 1566, ©. 
337, 
— Franziskaner⸗Kl., 1652, ©. 
4142. 
Erenstein , Rt., 1513, ©. 176. 
Essen, Stift, 1780, S. 523. 
Herford , Stift, 1566 , S. 3413 
4581, 379; 1650, ©. 434; 
41692, ©. 476... °'. 
Kayserswerth, St. Gmwibtstds 
Stift, 1529, S.229; 1706, 
©. 483. 
Kirchberg, Piariſten, 1758, ©. 
507. | 
Kiro, Piariften, 1772, ©. 514, 
Laach, Abtei, 1536, ©. 242; 


1573, ©. 359; 4682, ©. 
073. 


Liaz, Servitens Tonnen Klofter, 
1606, ©. 432. 

Marienberg bei Bopparb, große 
Kloſter, 1508, ©. 154; 1534, 
S. 234; hehe Alofler, 1538, 
©. 250. 

Marienburg,, Frauen⸗Kloſter bei 

Zell, 1515, ©. 190. 

Marienstatt, Abtei, 1539, ©. 
258. 

Martenthal, Frauenkloſter, 1541, 
©. 262. 

Mainz, St, StephansStift, 17714, 
©. 512. 

Münster Meinfeld, Stift, 1515, 
©. 193. 

Nomedy, $r., 8t.,1573, 6.358. 

Niderehe, Frauen» Klofier, 1507, 
©. 147. 

Oberwerih, frauensKlofter bei 
Coblenz, 1573, &. 358. 

Pedernach, Kt., 1553, S. 302. 

Ravengirsburg, %btei, 1541,©. 
264. 

Romersdorf, Abtei, 41504, ©. 

- 440; 41545, ©. 290 ; 1570, ©. 
344 : 1575, S. 366 ; 1576, ©. 
371. 

Sayn, Abtet, 1652, ©. 422. 

Springirsbach, Abtei, 4541, ©. 
©. 262, 


Steinfeld , Xbtei, 1507, ©. 147; 
ohne Datum, ©. 407. 


St Thomas b. Andernach, Grauens 
Klofter, 17060, ©. 483. 


XXI 


Trier, Dom» Stift, 1513, ©. 
480; 41531, ©. 231; 1761, 
©. 508. 

— St Maximin, 4515, ©. 189; 
4542, ©. 272; 1678, ©. 
472. 

Wesel, St. MartinsStift, 1512, 


S. 168; 1538, ©.239;1723, 
©, 495. 
Wezlar, Stift, 1701, &. 182. 
Worms, St. Martin » Stift, ' 
41541, ©. 162. 
Wülfersberg, ein ehemaliges 
Frauen⸗Kloſter, 1570, 8.344. 


3) Kirhen und Eapellen. 


Arenberg, beim Chrenbreitftein, 


Pfarrkirche, 100, ©. 341; 
1650, ©. 4 


Arienschwang, —R 
1785, S. 532 

Bacherach, Mfazetiche, 4558; 
©. 320. 


Bendorf, Pf.K. 1588, S. 400. 
Cobern, Pf.⸗/. 1533, S. 238. 
Coblenz , Pf. K. zu St. Caſtor, 

1723, S. 495; 17235, 8.497. 
— Pfarrkirche zu Lieben Frauen, 

1723, S. 494; 1720, 8.503. 
Dünfus, Capelle, 1684, 8.47%. 
Engers, Pf⸗K. 1588, ©. 399. 


Erenbreitstein, Thal, Pf. K. zum 
2. Kreus, 1711 ’ ©. 490. 


Gappenach, Pfarrkirche, 1543, 
S. 275 


Heimbach, bei Nomersdborf, 
Pfarrkirche, 1504, ©. 140. 


Kern, Des. 4533, ©. 238. 
Kettig, Pfr". 1544, ©. 279. 
Kirchberg ‚ Pfarrliche, 1758, 


Leudesdorf, Pfasstiche, 1569, 
S. 342. 


Mertloch, Pf.»8.1533, ©. 238. 
Metternich, Pf.R.1544,5.279. 
Monreal , Pf.K. 1529, S. 229. 
Müdeu, Pf.-K. 1575, ©. 368. 
Niderberg, bei Ehrenbreitſtein, 
Pfarrkirche, 1711, ©. 490. 
Niderlahr, Pf.K. 1513, S. 176. 
Oberbiebern, Capelle, 4575, 
©. 367. 


Prottig, Pf.⸗K. 1502, ©. 109. 
Rheinbraell, Pfarrkirche, 1529, 
©. 229; 1706, ©. 483. 
Rheineck,, Schloß» Cap., 1508, 
©. 156; 1571, 8.350; 1654, 
©. 416. 
Rübenach, Pf.8.1678,9.472. 
Schmidburg, Schloß⸗Capelle, 
41504, ©. 121. ‘ 
Urmiz, Pf.K., 1592, ©. 403. 
Wallersbeim, Pf. Kr 1588, 
®. 401. 


4) Baldungen 


Cammerforst, bei Boppard, 
4504, ©. 137. 


Dhammeé, in ber Herrſchaft Eh⸗ 
renberg, 1538, ©. 249. 


XXII 


Ehrenberg, Wald bei Noͤrtere⸗ 
haufen, 1538, &. 250. 

Flammersdorf, Wald, 41575, 

S. 365. 

Franschied, Fronschied, im 
Galgenſcheider Gerichte, 1508, 
S. 154; 1538, S. 250. 

Freiwald, b. Mosshaufen, 4538, 
S. 249. 

Idar, 4509, ©. 160. 


5) Flauͤſſe 
Beilstein , zwei Bäche, deren eis 
nee bush, dee andre um Beils 
ftein fliegt, 1504, ©. 127; 
1652, ©. 439, 
Brodenbsch, 4538, &. 919. 
Ehre, Bach, 1538, S. 249; 
41545, ©.279; 1666, ©.461. 
Ellerbach, 1504, ©. 127; 4652, 
©. 439. 
Endertbach, 4504, ©. 19; 
41652, ©. 439, 


Reineck ‚Bufd, 1571, &. 350. 

Sane, Soon, 4509, ©. 4159. 

Schoenstein, bei Schoͤnec, 4504, 
©. 424. 

Spurkenwald, 4578, &. 377. 

Wallers, Breifiges Wal, 1780, 
S. 523. 

Weiler, Wald, 1716, ©. 493. 

Weitersboru, Wald, 1716, 
S. 493. 


und Bäde. 


Mosel, Fluß, 4501, ©. 106; 
4503, 8.112; 1545,8.279; 
1635, ©.431 ; 1666, S. 462. 

Nahe, ${uf, 1501,©. 106; 1509, 
&. 159. 

Oberbach , bei Boppard, 1504, 
©. 4137. 

Sayn, Bad, 1504, ©. 430; 
4539, S. 252. 

Stehbach, in ber Gerrſchaft 
Örenfau, 1539, ©. 252. 


Melbach, in der Herrſchaft Gren⸗ Udelborn, Bad in der Herrſchaft 


ſau, 1539, S. 252 


Grenſau, 1539, ©. 352. 





II. Sach⸗ und Wort-Perzeihnif. 


Hoenerkerfgeld, 4513, &. 178. 
Selengereide, Gut, das zu Stifs 


tungen für Verſtorbene hers 
gegeben worden, 1542, 8.173. 


Drudfehler und Berbefferungen. 





Seite 44, Zeile 26, ftatt ausgeführten, 1. aufgefuͤhrten. 

— 75, — 9 fl in Reihe, L in der Neihe, 

— 368, —  vorlepte, fl. in, l. die. 

— 371, — 16, f. 1577, 1. 1576. 

— 206 — 5, fl. 1494, I. 1598. 

— 5277, — 23, fl. Ortfſchaften, I. Ortſchaften. 

— 261, jweits und beittießte Beile, fallen die irrthuͤmlich hieher 
gefhobenen Worte: und 1666 ein andrer min 
berjährige Dietherih, ganz weg, ba bie Familie 
von Braundberg bald nah dem 9. 4624 ausgeftors 
ben ifl. 


Die während bed Drudes dieſes letzten Theiles geſammelten aͤl⸗ 
tern Urkunden, ſind einem vielleicht noch zu erſcheinenden 
Supplement⸗Bande vorbehalten. 
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